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Geleitwort 



Die vorliegende Arbeit von Herrn Amd C. Helnike beschäftigt sich mit einem spezifischen 
aktuellen und theoretisch noch offenen Problem, das erhebliche praktische Relevanz hat. Die 
Einführung in das Thema zeigt auf, dass die Versorgung der Menschen mit Energie und hier 
vor allem mit emeuerbarer Energie von großer Bedeutung und dass dieses Problem in 
Südamerika noch weit entfernt von einer Lösung ist. Die Situation ist sehr komplex und es 
gibt noch keine klaren Erklärungs- und Entscheidungsmodelle dafür. Von daher ist es ver- 
dienstvoll, den Bezugsrahmen des Problems zu beschreiben und anhand verschiedener 
Ansätze zu versuchen, die Einflussgrößen und Bedingungen für ein Erklärungsmodell des 
ökonomischen Einsatzes der Windenergie in Südamerika am Beispiel der drei größten Länder 
dieser Region abzuleiten. Dabei hat vor allem die Durchführung einer empirischen Erhebung 
auf der Grundlage einer ausführlichen Literaturrecherche den innovativen Charakter, der 
dieser Dissertation ihre besondere Bedeutung verleiht. 

Die Arbeit gliedert sich - von Einleitung und Schlusszusammenfassung abgesehen - in acht 
große Abschnitte, in denen die Zusammenhänge und Befunde schrittweise erarbeitet werden. 
Bereits die Einführung in das Themenfeld zeigt auf, wie vielfältig die Situation im Arbeitsfeld 
ist und welche Breite der Unterschiede selbst in den kulturell vergleichbaren Ländern 
Argentinien, Brasilien und Chile vorliegt. Im ersten inhaltlichen Abschnitt werden diese drei 
Länder in Länderprofilen charakterisiert, wobei wesentliche Eckdaten von Politik, Gesell- 
schaft und Wirtschaft klar dargestellt werden; alle drei Länder hatten in den letzten 50 Jahren 
mit unterschiedlichen politischen, gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Problemen zu 
kämpfen und haben diese auf unterschiedliche Weise gelöst oder gehandhabt, was zu der oben 
angesprochenen Unterschiedlichkeit auch für das Feld der Windenergie geführt hat. Dabei tut 
sich eine Forschungslücke auf, die nicht nur im Fehlen umfassender Faktenkenntnisse besteht, 
obwohl die nur lückenhaft vorhegen, sondern im Fehlen eines grundlegenden Erklärungsan- 
satzes für die Nutzungsmöglichkeiten der Windenergie in diesen drei Ländern. Dafür wird 
hier ein Ansatz gegeben. 

Die vielfältigen Entwicklungen der Vergangenheit in den drei betrachteten Ländern lassen es 
als naheliegend erscheinen, das Theorem der Pfadabhängigkeit und Möglichkeiten der Pfad- 
brechung als Leitidee für die Entwicklung eines Erklärungsmodells zu benutzen. Ergänzt wird 
diese Grundidee durch die Nutzung und Integration der beiden derzeit vorherrschenden Erklä- 
rungsansätze strategischen Untemehmenshandelns, des industrieökonomischen und des 
ressourcenorientierten Ansatzes. 

Die anschließenden Länderbefunde machen den Hauptteil der Arbeit aus, nicht nur in quanti- 
tativer Hinsicht, sondern auch hinsichtlich einer Nutzbarkeit für die ökonomische Theorie der 
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Windenergienutzung als auch für die praktischen Planungen von Windenergieanlagen in den 
drei Ländern. 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass mit dieser Arbeit einige weiße Flecken auf der 
Landkarte der ökonomischen Analyse der Windenergienutzung beseitigt werden konnten. Für 
die drei Länder wurden deutliche und unterschiedliche Befunde erhoben, die länderüber- 
greifend zu ökonomischen Zusammenhängen zusammengefügt werden konnten. Gleichzeitig 
wurde das Theorem der Pfadabhängigkeit ökonomischer Probleme und Lösungen sichtbar 
bestätigt. 

Ich wünsche der Arbeit in Theorie und Praxis die Aufmerksamkeit, die sie voll verdient. 

Professor Dr. Egbert Kahle 



Danksagung 



Mein aufrichtiger Dank gilt an erster Stelle den aufgeschlossenen Interviewpartnem zwischen 
Feuerland und Fortaleza. Die infonnativen, interessanten und in offener Atmosphäre geführ- 
ten Gespräche während der sechsmonatigen Feldforschung in Argentinien, Brasilien und 
Chile waren die Grundvoraussetzung für diese Arbeit. Ermöglicht wurde der Aufenthalt durch 
ein DAAD-Stipendium. 

Prof. Dr. Egbert Kahle, langjähriger Dekan des wirtschaftswissenschaftlichen Fachbereichs an 
der Leuphana Universität Lüneburg, danke ich für seine erfahrene und maßgeschneiderte 
Betreuung während der gesamten Promotion. Prof. Dr. Stefan Schaltegger, Gründer und Lei- 
ter des Centre for Sustainability Management (CSM) an der Leuphana Universität Lüneburg, 
übernahm in ausgesprochen dankenswerter Weise die Aufgabe des Zweitgutachters. 

Für Rat, Tat und Denkanstöße auf der einen oder anderen Seite des Atlantiks bedanke ich 
mich (in alphabetischer Reihenfolge) sehr bei Ilka von Borries-FIarwardt, Tennyson Dantas, 
Marcos Fadul, Karin Franzen, Silke Flansen, Trudy Könemund, Dr. Stefan Lage, Anja 
Lakowitz, Dr. Holger Meyer, Dr. Nuria Miralles-Andress, Maria-Jose Poddey, Stefanie 
Seewald, Reinaldo Udewald, Carlos Zonza und den Teilnehmern der Promotionskolloquien. 

Von ganzem Fierzen danke ich meinen Eltern. Ohne sie wäre diese Arbeit nicht möglich 
gewesen. Gewidmet ist dieses Buch meiner Großmutter Charlotte - Mimi - Beland. 

Für eine - hoffentlich - interessante Lektüre ebenso wie für mögliche Fehler bin allein ich 
verantwortlich. 



Amd C. Flelmke 



Inhaltsverzeichnis 



Einleitung 1 

Einführung in das Themenfeld 1 

Gang der Untersuchung 5 

1 . Länderprofile 7 

1.1. Länderprofil Argentinien 7 

1.2. Länderprofil Brasilien 10 

1.3. Länderprofil Chile 12 

2 . Stand der F orschung 17 

2.1. Begriffsannäherung „ökonomische Einflussgröße“ 17 

2.2. Forschungsstand zur Windenergie in Argentinien, Brasilien und Chile 19 

2.3. Tendenzhypothesen 22 

2.4. Forschungslücken 23 

3. Entwicklung des theoretischen Bezugsrahmens 27 

3.1. Kontext des theoretischen Bezugsrahmens 27 

3.2. Anforderungen an den theoretischen Bezugsrahmen 33 

3.3. Industrieökonomischer Ansatz 39 

3.4. Ressourcenorientierter Ansatz 42 

3.5. Integration der Ansätze 45 

4. Grundlagen der Datenerhebung 51 

4.1. Auswahl des Erhebungsdesigns 51 

4.2. Forschungsmethode Fallstudie 55 

4.3 . Konzept der durchgeführten Fallstudien 57 

4.4. Erhebungsmethode Experteninterview 61 

4.5. Operationalisierung 62 

4.5.1. Entwicklung des Interviewleitfadens 62 

4.5.2. Auswahl der Fälle bzw. Experten 64 

4.5.3. Aspekte der Gesprächsführung und -aufzeichnung 65 

4.6. Interviewauswertung 67 

4.6.1. Datendarstellung 67 

4.6.2. Datenanonymisierung 68 

4.6.3. Qualitative Inhaltsanalyse 71 

5 . Windenergie in Argentinien 77 

5.1. Elektrizitätsmarkt Argentinien 77 

5.1.1. Marktgeschehen und -akteure 77 

5.1.2. Stromerzeugung und -verbrauch 81 

5.1.3. Stromübertragung, -Verteilung und -handel 84 

5.1.4. Perspektiven 88 

5.2. Argentinischer Windenergiemarkt 89 

5.2.1. Windpotential 89 



X 



Inhaltsverzeichnis 



5.2.2. Installierte Leistung 91 

5.2.3. Internationale und nationale Förderinitiativen 93 

5.2.4. Gesetzliche Förderung 95 

5.2.5. Lokale Realität 100 

5.3. Ökonomische Einflussgrößen der Windenergie in Argentinien 102 

5.3.1. Darstellung und Analyse positiver Einflussgrößen 103 

5.3.2. Darstellung und Analyse negativer Einflussgrößen 106 

5.3.3. Darstellung der Untemehmensangaben 110 

5.4. Aktuelle Perspektiven der Windenergie nach Abschluss der Datenerhebung 113 

6. Windenergie in Brasilien 115 

6.1. Elektrizitätsmarkt Brasilien 115 

6.1.1. Marktgeschehen und -akteure 115 

6.1.2. Stromerzeugung und -verbrauch 118 

6.1.3. Stromübertragung, -Verteilung und -handel 122 

6.1.4. Perspektiven 126 

6.2. Brasilianischer Windenergiemarkt 127 

6.2.1. Windpotential 127 

6.2.2. Installierte Leistung 129 

6.2.3. Internationale und nationale Förderinitiativen 131 

6.2.4. Förderprogramm Proinfa 132 

6.2.5. Lokale Realität bei der Umsetzung Proinfas 142 

6.3. Ökonomische Einflussgrößen der Windenergie in Brasilien 144 

6.3.1. Darstellung und Analyse positiver Einflussgrößen 144 

6.3.2. Darstellung und Analyse negativer Einflussgrößen 148 

6.3.3. Darstellung der Untemehmensangaben 155 

6.4. Aktuelle Perspektiven der Windenergie nach Abschluss der Datenerhebung 158 

7. Windenergie in Chile 161 

7.1. Elektrizitätsmarkt Chile 161 

7.1.1. Marktgeschehen und -akteure 161 

7.1.2. Stromerzeugung und -verbrauch 163 

7.1.3. Stromübertragung, -Verteilung und -handel 166 

7.1.4. Perspektiven 172 

7.2. Chilenischer Windenergiemarkt 173 

7.2.1. Windpotential 173 

7.2.2. Installierte Leistung 174 

7.2.3. Initiativen zur F örderung 174 

7.2.4. Gesetzliche Fördemng 176 

7.2.5. Lokale Realität 178 

7.3. Ökonomische Einflussgrößen der Windenergie in Chile 180 

7.3.1. Darstellung und Analyse positiver Einflussgrößen 180 

7.3.2. Darstellung und Analyse negativer Einflussgrößen 1 82 

7.3.3. Darstellung der Untemehmensangaben 186 

7.4. Aktuelle Perspektiven der Windenergie nach Abschluss der Datenerhebung 189 

8. Länderübergreifende Ergebnisdiskussion 193 

8.1. Marktseitige Einflussgrößen 193 

8.1.1. Konkurrenz zu konventionellen Energien 193 



Inhaltsverzeichnis 



XI 



8.1.2. Gesetzliche Fördermechanismen 194 

8.1.3. Internationale und nationale Förderinitiativen 196 

8.1.4. Öffentliche Finanzierung 198 

8.1.5. Privatwirtschaftliche Finanzierung 198 

8.1.6. Finanzierung durch Einbindung in Klimaschutzmaßnahmen 199 

8.1.7. Umweltauflagen 200 

8.1.8. Netzstrukturen 201 

8.1.9. Logistik und Infrastrukturen 202 

8.1.10. Restriktionen auf Lieferantenseite 203 

8.1.11. Windatlanten 204 

8.1.12. Arbeitsmarkt 205 

8.2. Untemehmensseitige Einflussgrößen 206 

8.2.1. Selbsteinschätzung der Unternehmen 206 

8.2.2. Physische Ressourcen 208 

8.2.3. Intangible Ressourcen 208 

8.2.4. Organisatorische Ressourcen 209 

8.2.5. Finanzielle Ressourcen 210 

9. Fazit 213 

9.1. Forschungsergebnisse 213 

9.2. Ausblick 219 

Literaturverzeichnis 223 

Abkürzungsverzeichnis 245 

Anhang Argentinien 251 

Anhang Brasilien 323 

Anhang Chile 405 



Abbildungen und Tabellen 



Abbildungsverzeichnis 

Abbildung 1 : Pfadentstehung und -entwicklung aus volkswirtschaftlicher Perspektive 35 

Abbildung 2: Pfadkonstitution und Pfadbrechung aus betriebswirtschaftlicher Perspektive .. 36 
Abbildung 3 : Systematisierung markt- und untemehmensseitiger Einflussgrößen 
hinsichtlich der Entwicklung der Windenergie in Argentinien, 

Brasilien und Chile 48 

Abbildung 4: Wahl der Forschungsstrategie in Abhängigkeit von der Forschungsfrage 56 

Abbildung 5: Erstellung und Design konfirmatorischer Fallstudien 60 

Abbildung 6: Ablaufplan der strukturierenden Inhaltsanalyse 72 

Abbildung 7: Antwortkategorisierung am Beispiel Einflussgröße „Windatlanten“ in 

Brasilien 73 

Abbildung 8: Auswertungsschema Einflussgrößen 74 

Abbildung 9: Argentinisches Verbundnetz 84 

Abbildung 10: Brasilianisches Verbundnetz SIN 123 

Abbildung 1 1 : Stromhandel in Brasilien 125 

Abbildung 12: Wind- und Wasserregime im brasilianischen Nordosten 128 

Abbildung 13: Wind- und Wasserregime im Süden Brasiliens 129 

Abbildung 14: Geographische Übersicht SIC von Nord nach Süd 167 

Abbildung 1 5 : Geographische Übersicht SING 167 

Abbildung 16: Einheitsstrompreis 1982-2008 170 

Abbildung 1 7 : Schematische Darstellung des Stromhandels in Chile 172 

T abellenverzeichnis 

Tabelle 1: Eckdaten Argentinien 7 

Tabelle 2: Argentinische Wirtschaft im Überblick 10 

Tabelle 3: Eckdaten Brasilien 10 

Tabelle 4: Brasilianische Wirtschaft im Überblick 12 

Tabelle 5: Eckdaten Chile 12 

Tabelle 6: Chilenische Wirtschaft im Überblick 15 

Tabelle 7: Erzeugungs- und Investitionskosten fossiler und emeuerbarer Energien 20 



XIV 



Abbildungen und Tabellen 



Tabelle 8: Übersicht über CDM-Investitionsklimaindex 21 

Tabelle 9: Theoretische Untersuchungsansätze im Forschungsfeld Windenergie 32 

Tabelle 10: Interviewpartner nach Akteursgruppen und Märkten 70 

Tabelle 1 1 : Stromerzeugungskapazität in Argentinien ohne Windenergie 1993-2006 82 

Tabelle 12: Stromerzeugung in Argentinien 2005 82 

Tabelle 13: Nettostromverbrauch Argentinien 1980-2006 83 

Tabelle 14: Nettostromverbrauch Argentinien 1980-2006 nach Verbrauchergruppen 83 

Tabelle 15: Bestehende Hochspannungsleitungen Argentinien 86 

Tabelle 16: Bestehende Umspannkapazitäten Argentinien 86 

Tabelle 17: Ausbau Hochspannungsleitungen Argentinien 86 

Tabelle 18: Klassifikation argentinischer Großabnehmer 88 

Tabelle 19: WEA-Installationen in Argentinien 91 

Tabelle 20: Argentinische Bundesgesetze zur Windenergieförderung 96 

Tabelle 21: Gesetze argentinischer Provinzen zur Windenergieförderung 99 

Tabelle 22: Einschätzung positiver Einflussgrößen in Argentinien 105 

Tabelle 23: Einschätzung negativer Einflussgrößen in Argentinien 1 10 

Tabelle 24: PAC-Investitionen im Energiesektor 118 

Tabelle 25: Neuinstallierte Kraftwerksleistung 1990-2012 (MW) 118 

Tabelle 26: Stromerzeugungskapazität in Brasilien (kW) 119 

Tabelle 27: Stromerzeugung in Brasilien 1999-2006 (GWh) 120 

Tabelle 28: Stromuntemehmen nach Kapitaleigner und Erzeugungsleistung 121 

Tabelle 29: Stromverbrauch nach Verbrauchergruppe in Brasilien 1999-2006 (GWh) 122 

Tabelle 30: Ausbau brasilianischer Hochspannungsleitungen 1990-2009 (km) 122 

Tabelle 31: Preisspannen brasilianischer Stromauktionen 2007 (R$/MWh) 125 

Tabelle 32: Durchschnittliche Strompreise in Brasilien 2000-2007 (R$/MWh) 126 

Tabelle 33: Im Bau befindliche und geplante Erzeugungskapazitäten in Brasilien 127 

Tabelle 34: WEA-Installationen in Brasilien 129 

Tabelle 35: Im Rahmen Proinfas genehmigte WEA-Installationen 135 

Tabelle 36: Proinfa Windenergieprojekte nach Regionen 137 

Tabelle 37: Windenergie Vergütungen im Rahmen Proinfas 138 

Tabelle 38: Einschätzung positiver Einflussgrößen in Brasilien 148 

Tabelle 39: Einschätzung negativer Einflussgrößen in Brasilien 154 

Tabelle 40: Installierte Kapazität und Stromerzeugung in Chile 2007 164 

Tabelle 41 : Installierte Kapazität nach System 1990-2007 (MW) 165 

Tabelle 42: Stromerzeugung Chile 2003-2007 (GWh) 166 

Tabelle 43: Stromverbrauch Chile nach Verbrauchergruppen 1997-2006 (GWh) 166 

Tabelle 44: Hochspannungsleitungen SIC 167 

Tabelle 45: Hochspannungsleitungen SING 168 

Tabelle 46: Klassifizierung chilenischer Stromkunden 169 

Tabelle 47: Anzahl regulierter Kunden in Chile 1997-2005 169 

Tabelle 48: WEA-Installationen in Chile 174 



Abbildungen und Tabellen 



XV 



Tabelle 49: Einschätzung positiver Einflussgrößen in Chile 182 

Tabelle 50: Einschätzung negativer Einflussgrößen in Chile 186 

Tabelle 51: Windenergieprojekte mit gültiger Umweltlizenz 189 

Tabelle 52: Konkurrenz zu konventionellen Energien als Einflussgröße 194 

Tabelle 53: Existierende Förderprogramme als Einflussgröße 196 

Tabelle 54: Internationale und nationale Förderinitiativen als Einflussgröße 197 

Tabelle 55: Öffentliche Finanzierung als Einflussgröße 198 

Tabelle 56: Privatwirtschaftliche Finanzierung als Einflussgröße 199 

Tabelle 57: Finanzierung durch Klimaschutzmaßnahmen als Einflussgröße 200 

Tabelle 58: Umweltauflagen als Einflussgröße 201 

Tabelle 59: Netzstrukturen als Einflussgröße 202 

Tabelle 60: Logistik und Infrastrukturen als Einflussgröße 202 

Tabelle 61: Restriktionen auf Lieferantenseite als Einflussgröße 204 

Tabelle 62: Windatlanten als Einflussgröße 205 

Tabelle 63: Arbeitsmarkt als Einflussgröße 206 



Einleitung 



Die Stromerzeugung aus Windenergie kann essentielle Beiträge nicht nur im Energiesektor 
leisten, sondern bspw. auch zur generellen Unterstützung des Bruttoinlandsprodukts, als In- 
novationstreiber oder auch zur Initiierung neuer, zukunftsorientierter Arbeitsplätze. Dies gilt 
umso mehr für Entwicklungs- und Schwellenländer. Eine Darstellung und insbesondere empi- 
rische Untersuchung möglicher ökonomischer Zusammenhänge in Bezug auf die Wind- 
energie als eine Form regenerativer Energien sind bislang jedoch noch nicht erfolgt. In diesem 
Kontext fuhren die folgenden Abschnitte in das Themenfeld der Windenergie ein und geben 
einen Überblick über den Ablauf der vorliegenden Arbeit. 

Einführung in das Themenfeld 

Der weltweite Energieverbrauch steigt unverändert rapide an, u.a. wegen wachsender 
Volkswirtschaften und des damit verbundenen, zunehmenden Energiebedarfs in 
Entwicklungs- und Schwellenländem, und wird sich bis zum Jahr 2050 verdoppeln (Staiß 
2003). Die Vorteile regenerativer Energiequellen wie der Windenergie gegenüber fossilen 
Brennstoffen bei der Stromerzeugung liegen u.a. in einer deutlichen Verringerung der 
Emissionen im Zusammenhang mit der Energieproduktion und somit in einem verbesserten 
Klimaschutz, in der ökologischen Nachhaltigkeit durch die Schonung endlicher Ressourcen 
und in dem damit einhergehenden volkswirtschaftlichen Gewinn - unter günstigen 
Voraussetzungen sind alternative Energien schon heute auch betriebswirtschaftlich 
gewinnbringend -, in der Diversifizierung der Energiematrix sowie der Schaffung meist 
hochqualifizierter Arbeitsplätze vor Ort. Emeuerbare Energien leisten ebenso eine 
Abkopplung von volatilen Rohstoffen wie Erdöl, -gas, Kohle oder Uran, die bei 
Preissteigerungen und / oder Produktionseinschränkungen auf den Weltmärkten aufstrebende 
Entwicklungsländer massiv belasten können (vgl. Aedo et al. 2008, S. 19). 

Konventionelle Energieträger wie Uran oder die fossilen Brennstoffe Kohle, Erdöl und Erd- 
gas charakterisieren sich - anders als etwa die sich selbst erneuernden, unbegrenzt verfügba- 
ren Energieträger Wind oder Sonne - dagegen durch eine nur endliche Verfügbarkeit sowie 
oftmals geopolitische Risiken und irreversible Schäden im Zuge ihrer Exploration, Exploita- 
tion und Nutzung. Beim Uran bzw. bei der Kernenergie stellen sich zusätzliche Fragen wie 
Herstellung und Verbreitung von Atomwaffen, Reaktorsicherheit sowie Entsorgung radioak- 
tiver Abfälle. Die dadurch entstehenden externen Kosten fließen darüber hinaus nur in selte- 
nen Fällen in die Kostenkalkulationen der jeweiligen Stromerzeugung ein. 1 Das lässt Strom- 
erzeugung aus konventionellen Energien bei einer ersten, überschlägigen Betrachtung oftmals 
günstiger als aus regenerativen Energien erscheinen. Um dieses Ungleichgewicht zumindest 



Eine aktuelle Analyse externer Kosten bei der Stromerzeugung ist vorhanden (CEPAL et al. 2007). 
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teilweise zu verringern und um emeuerbare Energien wettbewerbsfähig zu machen, haben 
viele Staaten bereits Fördersysteme für emeuerbare Energien eingeführt - jeweils mit unter- 
schiedlichen Erfolgen. 2 

Vor diesem Hintergmnd konzentriert sich die vorliegende Arbeit auf die Analyse der Wind- 
energie. Inr Vergleich zu anderen emeuerbaren Energiequellen wie bspw. der Photovoltaik, 
der Geothermie oder der Biomassenutzung gilt die Windenergie als technisch bereits ausge- 
reifte Art der Stromproduktion, die bei relativ kurzen Installationszeiten relativ große Strom- 
mengen bereitstellen kann. Weiterhin lassen jährliche Wachstumsraten von 26% zwischen 
1991 und 2002 ein wirtschaftlich interessantes Themenfeld erwarten (vgl. Junginger et al. 
2005, S. 133). Die vorliegende Studie betrachtet dabei ausschließlich die netzgebundene 
Stromerzeugung aus Windenergie an Binnenland- oder Küstenstandorten. 3 

Generell geben die emeuerbaren Energien der Entwicklung einzelner Volkswirtschaften und 
der Weltwirtschaft insgesamt wesentliche Wachstumsimpulse. So haben sich die Investitionen 
in diesem Energiesektor zwischen 2004 und 2007 weltweit mehr als verdoppelt. Allein für das 
Jahr 2007 wird das Investitionsvolumen für emeuerbare Energien auf 66 Mrd. US-Dollar ge- 
schätzt. Über die Hälfte davon oder 37 Mrd. US-Dollar entfallen auf die in 2007 installierten 
Windenergieanlagen (WEA). Die kumulierte Kapazität per Jahresende 2007 beträgt 93.864 
MW. Eine Umkehr dieser Dynamik ist zumindest kurz- bis mittelfristig kaum zu erwarten. 
Während im Jahr 1980 weltweit eine Gesamtleistung von lediglich 10 MW verfügbar war, 
soll die Kapazität im Jahr 2012 auf 240.300 MW gewachsen sein (vgl. BMU 2008, S. 67; vgl. 
GWEC 2008, S. 13; vgl. Kooten et al. 2008, S. 6-9). 

Von der am Jahresende 2007 weltweit existierenden 93.864 MW Gesamtkapazität sind mehr 
als die Hälfte (60,9%) oder 57.136 MW dem europäischen Kontinent zuzurechnen und hier 



Die beiden populärsten Fördermechanismen für emeuerbare Energien sind technologiespezifische 
Mindesteinspeisevergütungen und sog. Quotenregelungen für ein bestimmtes Fördervolumen regenerati- 
ver Energiequellen. In Deutschland bspw. gewährt das Emeuerbare-Energien-Gesetz (EEG) seit dem Jahr 
2000 bzw. 2004 u.a. Windenergieanlagen-Betreibern eine Einspeisevergütung für 20 Jahre. Vorläufer des 
EEG ist das Stromeinspeisegesetz (StrEG) in seinen Fassungen von 1990, 1994 und 1998. Am 01. Januar 
2009 tritt ein novelliertes EEG in Kraft. Im Gegensatz zur deutschen Vergütungsregelung wurde bspw. in 
Großbritannien bei der Quotenregelung ein bestimmter Tender für Strom aus emeuerbaren Energien aus- 
geschrieben. Die verschiedenen emeuerbaren Energien konkurrieren um die ausgeschriebene Strom- 
menge. Obwohl die Quotenregelung im Vergleich zum EEG theoretisch günstiger sein müsste, ist dies in 
der Praxis nicht der Fall. Die deutsche Mindesteinspeisevergütung hat bis heute günstigere Preise pro ge- 
lieferten Windstrom, größere Konkurrenz sowie höhere Installationszahlen generiert als die Quotenrege- 
lung (vgl. Butler et al. 2008, S. 1865). Übersichten über diese und weitere Förderanreize sind vorhanden 
(vgl. Dutra et al. 2005, S. 208; vgl. Espey 2001, S. 28-73; vgl. Hader 2005, S. 61 1-615; vgl. REN21 2008, 
S. 23f.). Eine zusammenfassende Darstellung der Argumente für die Einfühlung und Aufrechterhaltung 
der Förderung erneuerbarer Energien ist ebenfalls vorhanden (Neuhoff 2005). 

Einführende Übersichten über u.a. die Geschichte sowie die ausführliche Darstellung technischer Aspekte 
der Windenergienutzung sind vorhanden (Gasch et al. 2007; Giebel 2005; vgl. Kaltschmitt et al. 2006, S. 
277-345; Mosconi 2007). 
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wiederum fast ausschließlich (zu 99%) den 27 EU-Mitgliedsstaaten. Die Bundesrepublik 
Deutschland liegt mit 22.247 MW erneut und beinahe schon traditionell europaweit und auch 
(noch) weltweit vorne, gefolgt von Spanien (15.145 MW) sowie mit weitem Abstand 
Dänemark (wichtiger Pionier der modernen Windenergienutzung und eines der bedeutendsten 
WEA-Herstellerländer), Italien, Frankreich, Großbritannien, Portugal und den Niederlanden 
mit jeweils über 1.000 MW. Während Nordamerika mit den USA zum Jahresende 2007 mit 
kumuliert 16.818 MW weltweit Rang zwei besetzt, fällt der südliche Teil des amerikanischen 
Doppelkontinents sehr stark ab. Für Lateinamerika und den Karibik-Raum werden lediglich 
537 MW bestehender Kapazität ausgewiesen. Das entspricht 0,6 % der globalen bzw. 2,4 % 
der bundesdeutschen Leistung. Bemerkenswert ist der brasilianische Anteil mit knapp der 
Hälfte (247 MW) des lateinamerikanischen Leistungsumfangs. Argentinien und Chile spielen 
mit 29 bzw. 20 MW bislang nur eine nachrangige Rolle (vgl. GWEC 2008, S. 10). 

Neben der permanent steigenden Gesamtkapazität des Windenergiesektors ist die sukzessive 
Installation immer leistungsstärkerer WEA festzustellen. Während kleinere WEA mit bspw. 
jeweils 300 oder 600 kW als einzelne oder im Rahmen von Nachbarschaftsmodellen oder 
Bürgerwindparks errichtete Anlagen noch eine Rolle spielen mögen, sind für professionell 
betriebene Windparks WEA mit einer Leistung von je 1 MW oder einem Vielfachen davon 
typisch. 

Im Jahr 2007 lag in Deutschland die durchschnittliche Leistung bei ca. 1,1 MW pro WEA. In 
diesen Durchschnittswert sind sowohl niedrigpreisige und mit demontierbarem Fundament 
ausgestattete Klein-WEA mit nur 6 kW Leistung zur autarken Energieversorgung - 
Insellösung - als auch sehr viel leistungsfähigere 2,5 MW starke WEA eingegangen. Und 
eine 6 MW-Anlage des deutschen Herstellers Enercon als weltweit leistungsstärkste WEA ist 
bereits im Herbst 2007 nahe der niedersächsischen Hafenstadt Emden installiert worden. 

WEA mit hoher MW-Leistung sind auch für Offshore-Windparks charakteristisch und wegen 
der - im Gegensatz zu binnenländischen (Onshore) oder küstennahen (Nearshore) Standorten 
- höheren Genehmigungs-, Installations-, Netzanbindungs- und Wartungskosten notwendig. 
Eingesetzt bzw. angeboten werden Anlagen mit einer Kapazität zwischen jeweils 3,0 bis 5,0 
MW. Europäische Projektentwickler planen, bis zum Jahr 2011 WEA mit einer Gesamtkapa- 
zität von 16.792 MW Offshore errichtet zu haben, während Deutschland bis zu diesem Zeit- 
punkt 1.500 MW installieren will (vgl. KPMG 2007, S. 29). Gegenüber Staaten wie Däne- 
mark, Großbritannien oder den Niederlanden hat die deutsche Offshore-Industrie noch erheb- 
lichen Nachholbedarf. 

Das bezieht auch die Erhaltung und Schaffung neuer und generell zukunftsorientierter Ar- 
beitsplätze auf See und an Land ein, beispielsweise hinsichtlich regelmäßiger Sicherheitskon- 
trollen und Wartung der Offshore- WEA bis hin zum Bau und zur Bereederung (technisches 
und kaufmännisches Management) der erforderlichen WEA-Versorgerschiffe. Dadurch 



4 



Einleitung 



könnte sich im Windenergiebereich allein in Deutschland die Beschäftigtenzahl - für das Jahr 
2007 vorläufig mit 84.300 geschätzt (vgl. BMU 2008, S. 31) - verbessern. Darüber hinaus 
initiiert bzw. unterstützt die Windenergieindustrie in peripheren Bereichen Arbeitsplätze. Bei- 
spiele sind Projektprüfung, Machbarkeitsstudien, Bauaufsicht, Probelauf der WEA, Condition 
Monitoring (WEA-Kontrolle und Fernüberwachung), Herstellung von Hindemiskennzeichen 
(WEA-Befeuerung) oder Windmessmasten, Erstellung von Sachverständigengutachten (u.a. 
Umwehverträglichkeitsprüfung). Und nicht zuletzt widmen sich auch akademische Forschung 
und Lehre, teilweise in Kooperation mit außeruniversitären Einrichtungen, dem Thema Wind- 
energie. 

Die Projektierung von Offshore-Windparks (aber auch großer Parks auf dem Festland) erfolgt 
regelmäßig als Joint Venture mehrerer Unternehmen, u.a. führender WEA-Hersteller, 
Energieerzeugungsuntemehmen, Ingenieurgesellschaften oder institutioneller Investoren wie 
bspw. Pensionsfonds. Für Großprojekte wie Offshore-Windparks oder Neubau bzw. 
Umplanung (Repowering) leistungsstarker binnenländischer Parks sind hohe Investitions- und 
damit Finanzierungsvolumina charakteristisch, die von Einzelinvestoren häufig nicht dar- 
gestellt werden können. An ihre Stelle treten oft Finanzierungskonsortien aus Investment- 
fonds, Banken, Pensionskassen und Vermögensverwaltungen. 

Als spezieller Finanzierungsweg hat sich in Deutschland die Kapitalbeschaffung über so ge- 
nannte Geschlossene Fonds herausgebildet. Solche gesetzlich weitgehend nicht regulierten 
Kapitalanlagen - fast ausschließlich in der Rechtsfonn der Kommanditgesellschaft bzw. in 
deren Ausprägung als GmbH & Co. KG konzipiert - werden als langfristige Untemehmens- 
beteiligungen den potentiellen Privatinvestoren öffentlich angeboten. Diese Finanzierungsva- 
riante sichert Beschäftigung und generiert Wissen und Erfahrung u.a. im Bankenbereich oder 
in beratenden und prüfenden Berufen (insbesondere Rechts-, Steuer-, Unternehmens- und 
Vennögensberater, Wirtschaftsprüfer). Im südamerikanischen Kontext wären genossen- 
schaftliche Beteiligungsmodelle mit relativ kleinteiligen Anlagebeträgen denkbar. 

Im Fokus der Analyse stehen die Staaten Argentinien, Brasilien und Chile. Diese Staaten sind 
bedeutende regionale Volkswirtschaften, gehören der Gruppe der Schwellen- und 
Entwicklungsländer und gleichzeitig der Gruppe der sechs Staaten der Regionen mit der 
größten installierten Erzeugungskapazität an (Altomonte et al. 2003, S. 49). Aufgrund eines 
dynamischen Wirtschafts- und Bevölkerungs Wachstums wird die Stromnachfrage in diesen 
Staaten deutlich ansteigen. Die Windenergie als regenerative Energieform kann hier einen 
hohen Anteil des zukünftigen Energiebedarfs decken. Erste WEA wurden in Argentinien 
bereits Mitte der 1990er Jahre ohne einen etablierten Förderrahmen errichtet. Weiterhin 
weisen die Staaten bspw. grundsätzlich sehr gute Windpotentiale auf; 4 außerdem eine große 



Ein Windatlas für Südamerika ist vorhanden (Archer et al. 2005, S. 8). 
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Verfügbarkeit an geeigneten Flächen bzw. Grundstücken für Windenergieprojektentwicklung, 
einige bereits realisierte Windenergieprojekte sowie Produktionsstätten für WEA. 

Trotz dieser positiven Voraussetzungen und der mittlerweile formal existierenden 
Fördermechanismen verzeichnete die Entwicklung der Windenergie in den genannten Staaten 
bisher kaum Fortschritte. Die unterschiedlichen Förderregime - in Argentinien und Brasilien 
gelten Mindesteinspeisevergütungen für Windstrom, während in Chile inzwischen eine 
Quotenregelung existiert - können im Zuge der Arbeit beachtet werden. Ein ausschließlicher 
Vergleich zwischen ihnen ist aber nicht das primäre Ziel der Analyse. 

Deshalb wird davon ausgegangen, dass eine Vielzahl markt- wie auch untemehmensseitiger 
Einflussgrößen die Entwicklung der Windenergie in Argentinien, Brasilien und Chile 
gestalten kann. Eine theoretisch fundierte erstmalige Identifizierung, Darstellung und 
empirische Überprüfung dieser potentiellen Einflussgrößen sowie eine länderübergreifende 
Ergebnisdiskussion möglicher Zusammenhänge wurde bislang nicht geleistet. Diese 
Forschungslücken schließt die vorliegende Arbeit. Die Forschungsfrage lautet: Welche 
ökonomischen markt- und unternehmensseitigen Einflussgrößen gestalten in positiver bzw. 
negativer Weise die Entwicklung der Windenergie in Argentinien, Brasilien und Chile? 

Gang der Untersuchung 

Zur Beantwortung der Forschungsfrage präsentiert Kapitel 1 in kurzer Form die wichtigsten 
Informationen über die Themenfelder Politik, gesellschaftliche Prozesse und wirtschaftliche 
Rahmenbedingungen in den untersuchten Staaten und ermöglicht so einen Einstieg in das 
Thema. 

Die Abgrenzung des Forschungsgegenstandes sowie die Darstellung des aktuellen For- 
schungsstands ausschließlich zur Windenergie in Argentinien, Brasilien und Chile erfolgen in 
Kapitel 2. Weiterhin werden bestehende Forschungslücken dargestellt sowie erste Tendenz- 
hypothesen erarbeitet. 

Anhand der formulierten Tendenzhypothesen widmet sich Kapitel 3 der Entwicklung eines 
theoretischen Bezugsrahmens, der die gleichzeitige Analyse sowohl markt- wie auch 
untemehmensseitiger Einflussgrößen auf die Entwicklung der Windenergie ermöglicht. 
Hierzu erfolgt die Integration des industrieökonomischen sowie ressourcenorientierten 
Ansatzes. Während der Vorüberlegungen wird das Theorem der Pfadabhängigkeit ebenfalls 
gewürdigt. 
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Im Kontext der intersubjektiven Nachvollziehbarkeit befasst sich Kapitel 4 eingehend mit den 
Argumenten für die Auswahl des Erhebungsdesigns sowie den Implikationen der gewählten 
qualitativen Forschungsmethode. Das Kapitel stellt weiterhin Aspekte der Operationalisierung 
bei der Erhebung wie bspw. die Auswahl der Experten 5 sowie der Auswertung qualitativer 
Daten dar. 

Die Kapitel 5, 6 und 7 sind detaillierten Aspekten der Windenergie in Argentinien, Brasilien 
und Chile Vorbehalten. Hierzu werden einleitend jeweils die Elektrizitätsmärkte dargestellt. 
Es schließt sich die detaillierte Darstellung des jeweiligen Windenergiesektors an. Anhand der 
Ausführungen können länderspezifische Annahmen über positive bzw. negative Einflussgrö- 
ßen auf die Entwicklung der Windenergie getroffen werden. Die Annahmen werden abschlie- 
ßend anhand des Datenmaterials überprüft. 

In Kapitel 8 erfolgt die ausführliche länderübergreifende Diskussion möglicher markt- und 
untemehmensseitiger Einflussgrößen. 

Abschließend fasst Kapitel 9 die Ergebnisse zusammen und kennzeichnet die theoretischen 
und methodischen Herausforderungen der Arbeit. Die Arbeit schließt mit Handlungsempfeh- 
lungen für Entscheidungsträger in Wirtschaft und Politik und gibt einen Ausblick auf weitere 
Forschungsfragen. 

Zur intersubjektiven Nachvollziehbarkeit der Analyseergebnisse werden die Transkripte der 
insgesamt 52 Experteninterviews sowie die Einschätzungen der Aussagen zu den einzelnen 
Einflussgrößen im Anhang der Arbeit dargestellt. 



Das in der Arbeit verwendete grammatische Geschlecht bei der Bezeichnung von Personengruppen 
bezieht sich jeweils auf beide Geschlechter. 



1. Länderprofile 



Die folgenden Abschnitte sollen einen kurzen und prägnanten Überblick über aktuelle 
Entwicklungen in den Bereichen Politik, Gesellschaft und Wirtschaft in Argentinien, 
Brasilien und Chile geben. 6 Gemeinsam ist den untersuchten Staaten, dass sie im Kontext der 
Entwicklungszusammenarbeit zur Gruppe der Schwellen- bzw. Ankerländer gezählt werden 
(vgl. Stamm 2004, S. 19)7 

1.1. Länderprofil Argentinien 

Argentiniens Geschichte ist - wie die der beiden anderen untersuchten Staaten ebenfalls - 
durch europäische Einwanderer geprägt. Jeweils rund ein Drittel der Bevölkerung hat bspw. 
italienische oder spanische Vorfahren. Erste Basisdaten stellt Tabelle 1 dar; eine Landkarte 
findet sich in Anhang Argentinien. 8 



Tabelle 1 : Eckdaten Argentinien 



Hauptstadt 


Buenos Aires 


Amtssprache 


Spanisch 


Fläche (Weltrang: 8) 


2.780.403 km 2 


Einwohner 


39,1 Mio. 


HDI 11 (Rang von 177) 


36 



11 Der Human Development Index (HDI) der UN berücksichtigt neben wirtschaftlichen Kriterien auch soziale 
und gesundheitspolitische Aspekte. 

Quelle: Bertelsmann Stiftung 2007a; o.V. 2008d; The Economist Intelligence Unit 2007c. 

Politik 

Argentinien erklärte 1816 seine Unabhängigkeit von Spanien und ist heute eine präsidiale 
Bundesrepublik mit 22 Provinzen sowie dem Bundesdistrikt (Distrito Federal) Buenos Aires. 9 
Das Parlament besteht aus einem Abgeordnetenhaus und einem Senat. Die 257 Abgeordneten 
werden für vier Jahre gewählt sind; in jedem zweiten Jahr finden Teilwahlen statt. Dagegen 
werden die 72 Senatoren indirekt und für sechs Jahre gewählt. 



Eine erste Annäherung an den südamerikanischen Kontinent ist vorhanden (Bundeszentrale für politische 
Bildung 2008). 

Eine Gegenüberstellung von Länderklassifizierungen durch internationale und nationale Institutionen, 
Verbände und Institute ist vorhanden (vgl. Bergmann 1983, S. 63-1 17). 

Neben den hier aufgeführten Quellen empfiehlt sich für einen Überblick der umfangreiche Sammelband 
„Argentinien heute“ (Bodemer et al. 2002) mit einer Vielzahl von Beiträgen zu politischen, ökonomischen 
und kulturellen Aspekten. 

Sozio-ökonomische Basisdaten zu einzelnen Provinzen finden sich auf der Homepage des Bundesrates für 
Investitionen (Consejo Federal de Inversiones, CFI) unter www.cfired.org.ar (letzter Abruf am 08. August 
2008). 
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Nachdem der charismatische Präsident Juan Perön ab Mitte der 1940er Jahre die Geschicke 
des Landes bestimmt hatte, war die politische Landschaft Argentiniens ab 1962 durch drei 
Machtübernahmen bzw. -regime des Militärs geprägt. Die letzte Militärdiktatur dauerte bis 
1983 und büßte durch den gegen Großbritannien verlorenen Krieg um die Falklandinseln - 
„Isias Malvinas“ nach argentinischem Verständnis - den letzten Rückhalt in der Bevölkerung 
ein. Die gegenwärtige Präsidentin Cristina Femandez de Kirchner wurde im Oktober 2007 für 
vier Jahre in freien Wahlen gewählt. Sie übernahm das Amt von ihrem Ehemann Nestor 
Kirchner und steht für eine Fortführung seiner Politik wie bspw. die verstärkte 
Zusammenarbeit mit Brasilien sowie die Annäherung an Venezuela unter dem Präsidenten 
Hugo Chavez. 10 Ein halbes Jahr nach ihrer Amtsübernahme im Dezember 2007 hat die 
Popularität der Präsidentin bereits erheblichen Schaden genommen - verfügt sie doch nur 
noch über 26% Zustimmung in der Bevölkerung (vgl. Bfai 2008b, S. 3). Die bsherige 
Regierungszeit ist u.a. von Korruptionsskandalen geprägt; Korruption ist in sämtlichen 
Bereichen anzutreffen (vgl. Bertelsmann Stiftung 2007a, S. 8). 

Gesellschaftliche Prozesse 

Argentiniens Gesellschaft ist durch Migrationsprozesse geprägt. Nach der Ankunft 
europäischstämmiger Einwanderer wanderten große Bevölkerungsgruppen auf der Suche 
nach Arbeit in die industrialisierte Pamparegion in und um die Provinz Buenos Aires. 11 
Mittlerweile leben im Großraum der Hauptstadt Buenos Aires weit mehr Menschen unterhalb 
der Armutsgrenze als im gesamten übrigen Land zusammen (Reboratti 2002, S. 141). Obwohl 
die Armut insgesamt rückläufig ist, weisen die Einkommen teilweise erhebliche Spreizungen 
auf. Nach einer Phase der Lethargie werden in letzter Zeit Fälle der während der 
Militärherrschaft begangenen Gewalttaten, Verschleppungen und Kindesentführungen durch 
die argentinische Justiz aufgearbeitet. Im Umweltbereich gelten oftmals ungeklärte städtische 
Abwässer, intensiver Einsatz von Dünge- und Insektenvemichtungsmitteln in der 
Landwirtschaft sowie extensive Abholzungen als dringend zu lösende Aufgaben (vgl. 
Bertelsmann Stiftung 2007a, S. 17; vgl. The Economist Intelligence Unit 2007c, S. 19). 

Wirtschaft 

1913 hatte Argentinien ein höheres Pro-Kopf-Einkommen als Deutschland, Frankreich und 
die Niederlande (vgl. Pollitt 2008, S. 1537). Dieser Reichtum basierte insbesondere auf der 
Landwirtschaft und Viehzucht, die aufgmnd gestiegener Weltmarktpreise für Agrarprodukte 
ebenfalls hauptverantwortlich für das starke Wirtschaftswachstum der letzten Jahre sind; s. 
Tabelle 2. Nach einer Privatisierung zahlreicher Staatsbetriebe Anfang der 1990er Jahre sind 
neben der Agrarwirtschaft die Bereiche Nahrungsmittel, Chemie und Kfz wichtige Wirt- 
schaftssektoren. Argentinische Banken gelten als international nicht wettbewerbsfähig (vgl. 
Bertelsmann Stiftung 2007a, S. 14). Argentinien ist Mitglied im Gemeinsamen Markt des 



Venezuela hat bspw. seit 2005 für mehr als 5 Mrd. US-Dollar argentinische Staatsanleihen erworben (vgl. 
The Economist Intelligence Unit 2007c, S. 14). 

Zum Vergleich: Die Provinz Buenos Aires ist mit rund 305.000 km 2 nur geringfügig kleiner als Polen. 
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Südens (Mercado Comün del Sur, Mercosur); 12 allerdings bestehen weiterhin Handelskon- 
flikte mit dem Mitgliedsland Brasilien. 

Aktuell bestimmen zwei Aspekte und ihre Auswirkungen das wirtschaftliche Geschehen. Als 
Folge einer seit 1998 andauernden Wirtschaftskrise wurden im Dezember 2001 der Staats- 
bankrott erklärt, die Inlandskonten eingefroren und die seit 1991 bestehende l:l-Bindung des 
argentinischen Peso an den US-Dollar aufgehoben (vgl. Sangmeister 2002a, S. 202-204). An- 
schließend verlor die argentinische Währung rund zwei Drittel ihres Werts. Aufgrund des 
Staatsbankrotts hatten Gläubiger bzw. Anleger argentinischer Staatsanleihen in Höhe von 
81,8 Mrd. US-Dollar Ende 2004 die Wahl zwischen einem kompletten Zahlungsausfall oder 
einem Forderungsverzicht in Höhe von real rund 65%. Rund 80% der Gläubiger stimmten 
dem „... biggest „haircut“ in the recent history of debt restructurings“ (The Economist 
Intelligence Unit 2007c, S. 40) zu. 13 Trotz dieser Lösung und der Schuldentilgung beim Inter- 
nationalen Währungsfonds (IWF), bestehen weiterhin Verbindlichkeiten beim Pariser Club, 
einer internationalen Institution, die sich mit Umschuldungsfragen zwischen Gläubiger- und 
Schuldnerstaaten befasst. Die Verstaatlichung privater Rentenfonds mit Portfolios im Wert 
von rund 30 Mrd. US-Dollar deutet auf anhaltende Finanzierungsschwierigkeiten der 
argentinischen Regierung hin. Die Maßnahme kann dazu dienen, einen Zahlungsausfall im 
Jahr 2009 abzuwenden (vgl. Grüttner 2008). 

Daneben beherrschen Bauemproteste die Schlagzeilen in Argentinien. Die Landwirte, die 
breiten Rückhalt in der Gesellschaft finden, protestierten erfolgreich mit Straßenblockaden 
und Lieferstopps gegen die Anhebungen der Exportsteuer auf Soja 14 um 9% auf 44,1% der 
Bruttoerlöse. Auch andere Agrarprodukte sind mit hohen Abgaben belastet (vgl. Bfai 2008b, 
S. 2; vgl. Busch 2008a). 15 



Das Wirtschaftsbündnis Mercosur wurde 1991 gegründet. Ihm gehören Argentinien, Brasilien, Paraguay 
und Uruguay an; Venezuela strebt die Vollmitgliedschaft seit 2006 an. Assoziierte Mitglieder sind 
Bolivien, Chile, Ecuador, Kolumbien und Peru; Mexiko hat den Status eines Beobachters. Im offiziellen 
portugiesischen Sprachgebrauch heißt das Bündnis Mercado Comum do Sul, Mercosul. Die vorliegende 
Arbeit verwendet ausschließlich die spanischsprachige Bezeichnung. Für Informationen über aktuelle 
juristische Aspekte des Mercosur wird auf die laufenden Veröffentlichungen des juristischen 
Arbeitskreises zur Integration (Grupo de Derecho de la Integraciön, GUDI) an der Universidad Austral am 
Standort Buenos Aires verwiesen. 

13 Artikel mit Titeln wie „Nullsummenspiel ä la Kirchner“ (Fink 2008), „Kirchner gegen Kapital“ (Grüttner 
2007) oder „Ein Staat in Not“ (o.V. 2006a) zeigen, dass die Umschuldung auch in der deutschen 
Wirtschaftspresse thematisiert wird. 

14 Nach den USA und Brasilien ist Argentinien der weltweit drittgrößte Sojabohnen-Produzent. Die Pflanze 
macht rund ein Viertel des gesamten Exportvolumens Argentiniens aus (vgl. o.V. 2008d, S. 59). 

15 Deutschsprachige Zeitungsartikel mit Titeln wie „Früchte des Zorns“ (Burghardt 2008), „Vertrauen 
verloren“ (Busch 2008b) und „Bauer schlägt Dame“ (Jennen 2008) geben weitere Einblicke. 
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Tabelle 2: Argentinische Wirtschaft im Überblick 



Indikator 1 * 


2006 


2007 


2008 2 ' 


2009 3 ' 


BIP Wachstum 


8,5 


8,7 


6,5 


4,5 


BIP (Mrd. US$, nom.) 


212,6 


260,0 


323,8 


363,9 


BIP pro Kopf (in US$, ca.) 


5.455 


6.606 


8.147 


9.068 


Exporte (Mrd. US$) 


34,2 


44,8 


k.A. 


k.A. 


Importe (Mrd. US$) 


46,5 


55,9 


k.A. 


k.A. 


Inflation (It. INDEC) 4 ' 


10,9 


8,5 


9,5 


10,0 


Inflation (priv. Schätzung) 5 * 


k.A. 


25,0 


30,0 


22,0 


Arbeitslosenrate (keine 
Änderungsrate) 


10,2 


7,5 


7,0 


6,7 


Einlagenzinsen für Großkunden 6 * 


k.A. 


13,5 


12,6 


13,8 



’* reale Veränderung in %, wenn nicht anders ausgewiesen; 2) Schätzung; 3) Prognose; 

4) vom Nationalen Institut für Statistik und Umfragen (Instituto Nacional de Estadlstica y Censos, INDEC) erho- 
bener Konsumentenpreisindex im Jahresverlauf; nach Schätzung vieler Fachleute weist das INDEC die Inflati- 
onsrate seit Anfang 2007 zu niedrig aus. Die tatsächliche Rate ist privaten Schätzungen zufolge mindestens dop- 
pelt so hoch wie die amtlich ausgewiesene; 5) Kanzlei Miguel A. Broda und Partner; 6) 30 Tage, lokale Währung, 
nominal. 

Quelle: Bfai 2008b; c. 



1.2. Länderprofil Brasilien 

Brasilien ist das bevölkerangsreichste und größte Land in Lateinamerika sowie der wichtigste 
wirtschaftliche und politische Partner Deutschlands in der Region (vgl. BMZ 2007b, S. 7). 
Erste Basisdaten stellt Tabelle 3 dar; eine Landkarte findet sich in Anhang Brasilien. 16 



Tabelle 3: Eckdaten Brasilien 



Hauptstadt 


Brasilia 


Amtssprache 


Portugiesisch 


Fläche (Weltrang: 5) 


8.547.404 km 2 


Einwohner 


189 Mio. 


HDI 11 (Rang von 177) 


69 



11 Der Human Development Index (HDI) der UN berücksichtigt neben wirtschaftlichen Kriterien auch soziale 
und gesundheitspolitische Aspekte. 

Quelle: Bertelsmann Stiftung 2007b; o.V. 2008g; The Economist Intelligence Unit 2007a. 



Einen historischen Überblick über Entwicklungen innerhalb Brasiliens von der Kolonisierung bis zur 
Mitte des 20. Jahrhunderts bietet Stefan Zweig (1941) in seinem Buch mit dem prägnanten Titel 
„Brasilien, Ein Land der Zukunft“. 



Länderprofil Brasilien 
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Politik 

Brasilien wurde 1822 von der ehemaligen Kolonialmacht Portugal unabhängig und besteht 
aus 26 Bundesstaaten sowie dem Distrikt der Hauptstadt Brasilia. Von 1964 bis 1985 wurde 
das Land durch das Militär regiert und ist seit 1988 eine präsidiale Bundesrepublik mit einem 
Parlament (Congresso Nacional), das aus dem Abgeordnetenhaus (Cämara dos Deputados) 
mit 513 Sitzen sowie dem Senat (Senado Federal) mit 81 Sitzen besteht. Der Präsident wird in 
Direktwahl alle vier Jahre mit der Möglichkeit zur einmaligen Wiederwahl bestimmt. Der 
2002 gewählte Präsident Luis Inäcio Lula da Silva der Arbeiterpartei (Partido dos 
Trabalhadores, PT) wurde 2006 im Amt bestätigt. Neben der Beibehaltung der unter dem 
vorherigen Präsidenten Fernando Henrique Cardoso initiierten liberalen Wirtschaftspolitik im 
Zuge des Plano Real ist der Kampf gegen Hunger und Armut im Rahmen des 
Sozialprogramms Bolsa Famllia ein wichtiger Aspekt der politischen Agenda. Die Bilanz der 
Regierung wurde 2005 durch Korruptionsvorwürfe um Stimmenkäufe getrübt, die enge 
Vertrauenspersonen des Präsidenten betrafen (vgl. Krause 2006, S. 27; vgl. The Economist 
Intelligence Unit 2007a, S. 29). Brasilien ist Mitglied im Wirtschaftsbündnis Mercosur und 
im Wirtschafts- und Verteidigungsbündnis Union südamerikanischer Nationen (Union de 
Naciones Suramericanas, UNASUR). 

Gesellschaftliche Prozesse 

Brasilien unterteilt sich grob in die fünf Regionen Norden, Nordosten, Süden, Südosten sowie 
das Zentrum bzw. Mittlerer Westen. Die Regionen sind unterschiedlich stark entwickelt. 
Während im Süden und Südosten das wirtschaftliche Herz des Landes schlägt, herrscht insbe- 
sondere im Nordosten teils bittere Armut. Ferner gilt Brasilien weltweit als Land mit einer 
gravierenden Einkommensspreizung; die ärmsten 20% der Bevölkerung verfügen lediglich 
über rund 2% des Nationaleinkommens (vgl. GNESD 2005, S. 22-25). Darüber hinaus kön- 
nen Umweltaspekte wie Luft- und Abwasserverschmutzung in den Städten, Abholzungen 
aufgrund einer extensiven Soja- und Viehwirtschaft sowie eine grundsätzlich vorbildliche, 
aber sehr komplexe Umweltgesetzgebung als drängende gesellschaftliche Herausforderungen 
bezeichnet werden (vgl. Bertelsmann Stiftung 2007b, S. 15L; vgl. Chiaretti 2008; vgl. 
Hochstetler 2002, S. 70-74; vgl. The Economist Intelligence Unit 2007a, S. 19fi). 

Wirtschaft 

Brasiliens Wirtschaft befindet sich aktuell in der besten Verfassung seit drei Jahrzehnten. 
Tabelle 4 gibt einen Überblick. Das Land avancierte im März 2008 erstmals zum Nettogläubi- 
ger auf den internationalen Finanzmärkten. Darüber hinaus erhielt Brasilien die Einstufung 
„Investment Grade“ durch die Ratingagenturen Standard & Poor's und Fitch; somit können 
nun auch konservativ agierende, institutioneile Anleger wie Pensionskassen erstmals in 
Brasilien investieren. Treiber der wirtschaftlichen Entwicklung ist eine überaus dynamische 
Binnennachfrage sowie die wohl auch zukünftig anhaltenden Investitionen von halbstaatli- 
chen Unternehmen wie bspw. dem Energieuntemehmen Petrobräs. Zur positiven ökonomi- 
schen Entwicklung zählt ebenso ein kürzlich auf 412,- Reais - rund 170,- Euro - angehobener 
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Mindestlohn. Wichtige Sektoren sind die Agrarwirtschaft mit den Bereichen Soja-, Zucker-, 
Orangen-, Tabakanbau, Rind- und Geflügelverarbeitung, Bergbau, Stahl- und Automobilin- 
dustrie sowie ein hochprofitabler Finanzsektor. Das Land ist Mitglied im Handelsbündnis 
MercoSur. Gleichwohl existieren Auseinandersetzungen mit dem Handelspartner 
Argentinien. Negative ökonomische Seiten des Landes finden sich in den weltweit in der 
Spitzengruppe angesiedelten Zinssätze sowie komplexen Steuergesetzen, restriktiven Arbeits- 
gesetzen, einer langsam arbeitenden Justiz, in Korruption sowie fehlender Transparenz. Die 
Gesamtheit dieser Phänomene wird auch als Custo Brasil , d.h. nur in Brasilien anfallende 
Kosten, bezeichnet (vgl. Bertelsmann Stiftung 2007b, S. 12; vgl. KPMG 2006, S. 7; vgl. The 
Economist Intelligence Unit 2007a, S. 24f.). 



Tabelle 4: Brasilianische Wirtschaft im Überblick 



Indikator 1 ’ 


2006 


2007 


20 08 2 ’ 


2009 3 ’ 


BIP Wachstum 


3,8 


5,4 


4,8 


3,7 


BIP (Mrd. US$) 


1.068 


1.314 


1.621 


1.730 


BIP pro Kopf (in US$, ca.) 


5.717 


6.938 


8.450 


8.898 


Exporte (Mrd. US$) 


137,5 


160,6 


178,9 


k.A. 


Importe (Mrd. US$) 


91,4 


120,6 


152,8 


k.A. 


Inflation 


4,2 


3,6 


4,8 


4,3 


Arbeitslosen rate (keine 
Änderungsrate) 


10,0 


9,3 


8,5 


k.A. 


Kreditzinsen 4 ’ 


13,3 


11,3 


11,3 


k.A. 



11 reale Veränderung in %, wenn nicht anders ausgewiesen; 21 Schätzung; 3) Prognose; 
4) Jahresdurchschnittskurs des Basiszinssatzes Selic. 

Quelle: Bfai 2008e; 1. 



1.3. Länderprofil Chile 

Einen ersten Überblick über die Entwicklung in Chile soll die folgende Beschreibung 
aktueller Themen und Prozesse sowie der wichtigsten wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 
des Landes vermitteln. 17 Eine Landkarte findet sich in Anhang Chile. 



Tabelle 5: Eckdaten Chile 



Hauptstadt 


Santiago de Chile 


Amtssprache 


Spanisch 


Fläche (Weltrang: 37) 


756.096 km 2 


Einwohner 


16,4 Mio. 


HDI 1 ’ (Rang von 177) 


38 



11 Der Human Development Index (HDI) der UN berücksichtigt neben wirtschaftlichen Kriterien auch soziale 
und gesundheitspolitische Aspekte. 

Quelle: Bertelsmann Stiftung 2007c; o.V. 2008h; The Economist Intelligence Unit 2007b. 



Für weitere Informationen empfiehlt sich neben den hier aufgeführten Publikationen die Lektüre des 
umfangreichen Sammelbandes „Chile heute“ (Imbusch et al. 2004) mit über 40 Beiträgen zu Politik, 
Wirtschaft und Kultur in Chile sowie die Veröffentlichung der Ferrostaal AG (Ferrostaal AG 2003), die 
einen Überblick über die deutsch-chilenischen Schifffahrtsverbindungen als Ursprung der engen und 
traditionsreichen Beziehungen zwischen den beiden Staaten bietet. 



Länderprofil Chile 
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Politik 

Einschneidendes und bis heute die politische Landschaft prägendes Ereignis ist im September 
1973 der Putsch gegen den sozialistischen, demokratisch gewählten Präsidenten Salvador 
Allende (vgl. Bertelsmann Stiftung 2007c, S. 4-6; vgl. Rottscheidt 2003, S. 22). Im Anschluss 
daran wurden die Geschicke Chiles bis 1990 von einer Militärdiktatur unter Führung des Ge- 
nerals Augusto Pinochet bestimmt, bis diesem mittels eines Volksreferendums die Verlänge- 
rung seiner Amtszeit verweigert wurde. Unter der Militärregierung waren Menschenrechte 
massiv verletzt worden. Der offizielle Regierungsbericht - sog. Valech-Bericht - vom No- 
vember 2004 bestätigt Folter und politische Gefangenschaft und geht von insgesamt mehr als 
28.000 Opfern während der Militärdiktatur aus. 

Im Jahre 1818 hatte sich Chile von Spanien unabhängig erklärt. Heute ist der Staat eine 
Präsidialdemokratie mit einer starken Zentralgewalt (vgl. Hillebrand 2004, S. 3-8; vgl. Nolte 
2004, S. 342). Die im zweiten Präsidentschaftswahlgang am 15. Januar 2006 gewählte 
Präsidentin, Michelle Bachelet, steht einer Mitte-Links-Koalition vor, verfügt über eine 
exponierte Stellung gegenüber der Legislative und ist das erste gewählte weibliche Staats- 
oberhaupt Lateinamerikas. Das Zweikammemparlament wird aus dem Abgeordnetenhaus mit 
120 auf vier Jahre gewählten Mitgliedern sowie dem Senat mit 84 für acht Jahre gewählten 
Senatoren gebildet. Das Land unterteilt sich inklusive der Hauptstadt Santiago de Chile in 1 5 
- früher 13 - Regionen. Santiago de Chile ist, was auch die hervorgehobene Position Chiles 
in Lateinamerika unterstreicht, Sitz der als „think tank“ (BMZ 2007a, S. 13) anerkannten 
Wirtschaftskommission der Vereinten Nationen (VN) für Lateinamerika und die Karibik 
(Comisiön Econömica para America Latina y el Caribe, CEPAL 18 ). 

Gesellschaftliche Prozesse 

Neben anderen indigenen Minderheiten bilden die Mapuche mit ca. 1 Mio. Angehörigen die 
größte ethnische Minderheit. Ihre Situation ist oftmals noch von struktureller Armut und Un- 
terentwicklung geprägt. Grundsätzlich weist Chile jedoch beachtliche Erfolge bei der Ar- 
mutsbekämpfung auf. Die Werte von Sozialindikatoren wie Grundschulbesuch, Kindersterb- 
lichkeit, Lebenserwartung liegen nahe bei denen der Industriestaaten (BMZ 2007a, S. 8; vgl. 
Kaltmeier 2004, S. 20 lf.). Diese Entwicklung muss allerdings vor dem Hintergrund einer 
weiterhin starken Einkommensspreizung gesehen werden. Das Rechtssystem ist seit dem 
Ende der Militärdiktatur erheblich verbessert worden, 19 das Verhältnis zwischen Militär und 
Zivilgesellschaft hat sich weitgehend normalisiert (BMZ 2007b, S. 9). Als kritisch können 
Umweltaspekte wie Wasser- und Luftschmutzung, Überfischung und Kahlschlag von 
Naturwäldem und damit einhergehende Waldhrände gelten (vgl. Jimenez R. 2006, S. 13-24). 



In englischsprachigen Quellen ist für die Wirtschaftskommission der UN für Lateinamerika und die 
Karibik teilweise die englischsprachige Abkürzung ECLAC (Economic Commission for Latin America 
and the Caribean) üblich. Diese Arbeit verwendet die in der Region gebräuchliche Abkürzung CEPAL. 

Ein deutschsprachiger Überblick über das chilenische Rechtssystem ist vorhanden (Wakonig 2005, S. 199- 
205). 
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Aktuell kritisieren Umweltschutzverbänden insbesondere das rund 3,2 Mrd. US-Dollar teure 
2,75 GW Wasserkraftprojekte Hidro Aysen der Unternehmen Endesa S.A. und Colbün in 
Südchile aufgrund der Errichtung in einer Erdbebenzone sowie des Baus einer rund 2.000 km 
langen Hochspannungstrasse zu den Verbrauchszentren (vgl. Bfai 2008d). 

Wirtschaft 

Tabelle 6 präsentiert die wirtschaftliche Situation und gibt auch ohne direkten regionalen 
Vergleich einen Eindruck, warum das Land als „Musterschüler Lateinamerikas“ (Bfai 2005c, 
S. 7) bezeichnet wird. 20 Chiles anhaltendes Wirtschaftswachstum gründet sich aktuell auf 
einer starken Binnennachfrage. Den Grundstein des wirtschaftlichen Erfolges legte eine 
unilaterale Öffnung bzw. die Liberalisierung und Privatisierung von Staatsbetrieben während 
der Militärdiktatur. Neben dieser bis heute gültigen, strikt marktwirtschaftlich ausgerichteten 
Wirtschaftspolitik - des „neoliberalen Konsens“ bis hinein in die Reihen der Klein- und 
Mitteluntemehmen (Sangmeister 1998, S. 29) - bildet eine Vielzahl von Handelsabkommen 
eine überaus tragfahige Basis für eine prosperierende Wirtschaft. 21 Wichtigste Branche ist der 
Bergbau. Chile verfügt bspw. über rund 40% der weltweit bekannten Kupfervorkommen. 
Uber ein Drittel der Kupferproduktion entfallt auf die staatliche Bergbaugesellschaft Codelco; 
direkte Gewinnabführungen an den Staat sorgen für die Stabilität der öffentlichen Finanzen. 
Neben anderen mineralischen Rohstoffen gelten der Weinanbau, die Forstwirtschaft sowie die 
Lachszucht als im internationalen Vergleich hervorragend positionierte Sektoren. Auch wenn 
die stabile Wirtschaftslage des Landes nicht über bestehende soziale und strukturelle 
Missverhältnisse hinwegzutäuschen vermag, kann jedoch festgestellt werden, dass der 
politische Wille sowie die ökonomischen Voraussetzungen zur Überwindung dieser Defizite 
vorhanden sind. 



Das Ansehen Chiles wird auch charakterisiert durch die Äußerung „Der einzig echte Unterschied 
zwischen Chile und einem europäischen Land: Chile liegt in Südamerika. Die Hauptrisiken haben mit den 
Nachbarländern zu tun" (KPMG 2006, S. 11). 

Am 01. März 2003 trat das Assoziationsabkommen zwischen Chile und der Europäischen Union in Kraft, 
das neben wirtschaftlichen Übereinkommen auch die Bereiche Soziales, Sicherheit und Umwelt zum 
Inhalt hat. Darüber hinaus ist Chile assoziiertes Mitglied des Mercosur und verfügt über 
Freihandelsabkommen u.a. mit der Volksrepublik China, Neuseeland, den USA, Singapur und Südkorea 
sowie Handelsabkommen mit den NAFTA-Staaten Mexiko und Kanada (vgl. BMZ 2007a, S. 6; vgl. 
Wehner 2007; vgl. Wittelsbürger et al. 2005a, S. 2). 



Länderprofil Chile 
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Tabelle 6: Chilenische Wirtschaft im Überblick 



Indikator 1 * 


2006 


2007 


2 0 08 21 


2009 31 


BIP Wachstum 


4,0 


5,0 


4,5 


4,5 


BIP (Mrd. US$, nom.) 


145,9 


163,8 


170 


173,2 


BIP pro Kopf (in US$, ca.) 


8.903 


9.879 


10.126 


10.197 


Exporte (Mrd. US$) 


58,1 


68,3 


k.A. 


k.A. 


Importe (Mrd. US$) 


38,4 


47 


k.A. 


k.A. 


Inflation 


3,4 


4,4 


6,6 


3,6 


Arbeitslosenrate (keine 
Änderungsrate) 


7,7 


7,0 


7,4 


k.A. 


Leitzinsen 4 * 


5,3 


6,0 


6,0 


k.A. 



11 reale Veränderung in %, wenn nicht anders ausgewiesen; 21 Schätzung; 3) Prognose; 
4) Jahresende. 

Quelle: Bfai 2008f; 2008g. 



2. Stand der Forschung 



Im Rahmen der folgenden Abschnitte erfolgt die Eingrenzung der Begrifflichkeit der ökono- 
mischen Einflussgröße auf die Entwicklung der Windenergie. Darüber hinaus wird der aktu- 
elle Stand der Forschung zur Windenergie in Argentinien, Brasilien und Chile dargestellt. 
Hieran anknüpfend können erste, allgemein für emeuerbare Energien in Lateinamerika und 
der Karibik geltende Einflussgrößen identifiziert werden, die die Aufstellung von Tendenz- 
hypothesen zulassen sowie als Ausgangspunkt für die Entwicklung eines theoretischen Be- 
zugsrahmens dienen. 

2.1. Begriffsannäherung „ökonomische Einflussgröße“ 

Bevor der Forschungsstand zu ökonomischen Einflussgrößen der Windenergie in Argentinien, 
Brasilien und Chile benannt werden kann, erfolgt zwingend eine Annäherung an die 
Begrifflichkeit der „ökonomischen Einflussgröße“, lrn Rahmen dieser Arbeit sollen unter 
ökonomischen Einflussgrößen alle diejenigen Variablen und Mechanismen verstanden 
werden, die den Aus- und Zubau netzgebundener, großtechnischer WEA sowie die 
Herausbildung einer lokalen Wertschöpfungskette mit Unternehmen aus den Bereichen 
Projekt entwicklung und vorgelagerter gutachterlicher Tätigkeit sowie in einem zweiten 
Schritt WEA-Fertigung und -Wartung u.ä. potentiell fördern bzw. verhindern können und 
somit die Entwicklung der Windenergie als alternative Energieform gestalten (vgl. Sawin 
2006, S. 71). Die Fokussierung auf netzgebundene, großtechnische WEA erfolgt dabei vor 
dem Hintergrund, dass durch die Installation dieser WEA-Typen in kürzerer Zeit mehr 
Leistung ans Netz gehen kann als bspw. im Rahmen der so genannten ländlichen 
Elektrifizierung durch „kleine“ Windenergie, d.h. WEA mit Leistungen im maximal unteren 
dreistelligen Kilowattbereich. Deshalb wird das Themengebiet der ländlichen Elektrifizierung 
in Argentinien, Brasilien und Chile in dieser Arbeit nur am Rande behandelt. 

Neben Gesichtspunkten der Finanzierung von Windenergieprojekten sollen als ökonomische 
Einflussgrößen ebenso technisch-ökonomische Größen wie die grundsätzlichen 
Anschlussmöglichkeiten von Windparks an das Hochspannungsnetz, lokale umwelt- 
ökonomische Verträglichkeitsprüfungen sowie politisch initiierte Förderprogramme gelten, da 
sie im Falle ihrer Umsetzung die Wirtschaftlichkeit der Projekte in wesentlicher Form 
beeinflussen können. Die Nennung erster Aspekte der ökonomischen Einflussgrößen 
hinsichtlich der Entwicklung der Windenergie in Argentinien, Brasilien und Chile 
verdeutlicht, dass der Begriff weit gefasst ist - und auch weit gefasst sein muss, um eine 
Vielzahl potentieller Einflussgrößen überhaupt zu identifizieren und der Analyse zur 
Verfügung stellen zu können. 
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Stand der Forschung 



Der Vollständigkeit halber werden weitere Bereiche genannt, die grundsätzlich den Aus- und 
Zubau netzgebundener WEA in Lateinamerika und der Karibik bedingen können (vgl. 
CEPAL et al. 2004, S. 82-85). Aufgrund der ökonomischen Perspektive sind diese Punkte bis 
auf den Aspekt der Existenz einer gesetzlichen Förderung emeuerbarer Energien jedoch nicht 
zentrales Element der vorliegenden Arbeit. Aus dem institutionellen Bereich gehören hierzu 
Einflussgrößen wie bspw. eine De-facto-Dominanz der Energie- über die Umweltpolitik bzw. 
eine inadäquate institutionelle Basis für Strategien zur Förderung erneuerbarer Energien. Auf 
internationaler Ebene soll dieses Defizit durch die Anfang 2009 ins Leben gerufene 
International Renewable Energy Agency (IRENA) behoben werden. 

Neben Restriktionen wie oftmals kurzfristige Entscheidungshorizonte und eine geringe Trans- 
parenz bei Entscheidungsprozessen kann als weitere Barriere für erneuerbare Energien in der 
Region der Umstand gelten, dass der Erlass eines Gesetzes zur Förderung regenerativer 
Energien oder der Energieeffizienz nicht automatisch dessen Umsetzung in die Praxis mit den 
vom Gesetzgeber beabsichtigten positiven Ergebnissen bedeutet (vgl. CEPAL et al. 2003b, S. 
213; vgl. Coviello 2003, S. 14). Die Reichweite politischer Institutionen und Entscheidungen 
kann demnach in einigen Fällen als zumindest begrenzt charakterisiert werden. Darüber hin- 
aus darf durchaus an der Effektivität einzelner öffentlicher Maßnahmen gezweifelt werden, 
wenn - wie für Brasilien - festgestellt wird, dass „... regulation conceming renewables is 
carried out like a duty, without a real purpose to implement these energy sources” (GNESD 
2005, S. 73). Weitere institutioneile Hindernisse emeuerbarer Energien sind u.a. ein fehlender 
politischer Wille, schwache lokale Institutionen sowie ideologische Präferenzen (vgl. 
Altomonte et al. 2003, S. 43fi). 

Regulatorische Hindernisse wie die Kurzfristigkeit von Stromlieferverträgen - die mit 
Laufzeiten von nicht mehr als drei Jahren die Refinanzierung von Projekten emeuerbarer 
Energien häufig erschweren bzw. verhindern - können im Rahmen dieser Arbeit ebenfalls 
nicht diskutiert werden. Aspekte wie die Dauer von Stromversorgungsverträgen zusammen 
mit anderen konkreten, jeweils projektbezogenen Gesichtspunkten wie Kosten bspw. für 
Pachtflächen, Errichtungsarbeiten oder Beratungsdienstleistungen 22 - die ebenfalls einen 
positiven bzw. negativen Einfluss auf den weiteren Zubau der Windenergie haben könnten - 
stehen nicht im Mittelpunkt der Analyse. Im Rahmen der vorliegenden Arbeit wird davon 
ausgegangen, dass die Ausprägungen dieser Kostenkomponenten einer Vielzahl von jeweils 
bilateralen, projektbezogenen Verhandlungen unterliegen. Vielmehr nennt die vorliegende 
Studie Einflussgrößen, die diesen rein kostenmäßigen Aspekten vorgelagert sind. Demgemäß 
soll bspw. im Rahmen dieser Arbeit u.a. auch die Frage geklärt werden, ob etwa 
Schwerlastkräne zur Errichtung der WEA gmndsätzlich zur Verfügung stünden und nicht zu 
welchen Kosten. 



Eine Übersicht über mögliche Entwicklungs- und Betriebskosten bei Windenergieprojekten ist vorhanden 
(vgl. Ringena 1994, S. 23-61). 



Forschungsstand zur Windenergie in Argentinien, Brasilien und Chile 
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2.2. Forschungsstand zur Windenergie in Argentinien, Brasilien und Chile 

Nach der ersten begrifflichen Eingrenzung möglicher ökonomischer Einflussgrößen auf die 
Entwicklung der Windenergie in Argentinien, Brasilien und Chile erfolgt die Benennung 
dieser Einflussgrößen im Elinblick auf die spätere Entwicklung eines theoretischen 
Bezugsrahmens. Es existieren zwar einige wenige Publikationen, die sich Aspekten der 
Windenergie in den jeweiligen Märkten widmen. Eine Studie, die ausschließlich die Situation 
der Windenergie in Argentinien, Brasilien und Chile analysiert, theoretisch fundiert und 
empirisch überprüft ist bislang jedoch noch nicht vorhanden. Im Zuge einer möglichst 
umfassenden Nennung potentieller Einflussgrößen wird in einem ersten Rechercheschritt auf 
Veröffentlichungen zu Barrieren bzw. Chancen emeuerbarer Energien zurückgegriffen. Diese 
Publikationen behandeln jedoch meist sämtliche emeuerbaren Energien und weisen darüber 
hinaus selten einen klaren regionalen Fokus auf (vgl. Ea Energy Analyses 2006, S. 80-104, 
für eine Übersicht über diverse Studien zu Barrieren emeuerbarer Energien). 

Eine Studie zu Gesichtspunkten emeuerbarer Energien mit einem regionalspezifischen - d.h. 
auf Lateinamerika und die Karibik beschränkten - Fokus veröffentlicht die CEPAL (2004). 
Diese Studie muss notwendigerweise den Ausgangspunkt bilden, wenn erste, geographisch 
eingegrenzte Einflussgrößen der Windenergie identifiziert werden sollen (vgl. CEPAL et al. 
2004, S. 81-85). Die in der CEPAL-Studie genannten Einflussgrößen sind dabei in erster Li- 
nie als Restriktionen formuliert und beziehen sich auf sämtliche regenerativen Energien. Ge- 
meinsam mit länderspezifischen Publikationen zur Windenergie bietet die Veröffentlichung 
der CEPAL jedoch erste Anhaltspunkte bezüglich gemeinsamer ökonomischer Aspekte der 
Windenergie in Argentinien, Brasilien und Chile sowie der Formulierung erster Tendenz- 
hypothesen. Auf diesen Tendenzhypothesen aufbauend erfolgt die Herausarbeitung weiterer 
länderspezifischer Einflussgrößen der Windenergie in den jeweiligen Länderabschnitten. 

Zur Gmppe ökonomischer Hindernisse zählt die CEPAL-Studie den Umstand, dass 
emeuerbare Energien im Elektrizitätsmarkt mit zumeist vergleichsweise kostengünstigen 
fossilen Energien konkurrieren müssen. Als Restriktionen gelten darüber hinaus die relativ 
höheren Transaktionskosten für Projekte regenerativer Energien durch anspruchsvolle 
Umweltauflagen und komplexe Umweltverträglichkeitsprüfungen - bspw. zur Untersuchung 
möglicher Auswirkungen der Windenergienutzung auf die Flugrouten von Vögeln 23 und 
Fledermäusen - sowie die im Vergleich zu konventionellen Energien hohen Erzeugungs- und 
Investitionskosten pro installierter Leistung bei WEA (vgl. Jara Tirapegui 2006, S. 70; vgl. 
Tabelle 7). 
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Ein Sammelband über Wechselwirkungen zwischen Vogelschutz und Windenergienutzung in Deutschland 
ist vorhanden (Ihde et al. 1999). 
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Tabelle 7: Erzeugungs- und Investitionskosten fossiler und emeuerbarer Energien 



Technologie 


durchschnitt. 

Erzeugungskosten 

(US$cent/kWh) 


durchschnitt. 

Investition 

(US$/watt) 


Gas- und Dampfkraftwerk 


3,5 


0,6 


Kohle 


4,8 


1,2 


Atomkraft 


4,8 


1,8 


Wind 


5,5 


1,4 


Biomasse (25 MW) 


6,5 


2,0 


Geothermie 


6,5 


1,5 


Kleine Wasserkraft 


1,0 


1,0 


Photovoltaik 


55,0 


7,0 



11 Die durchschnittlichen Erzeugungskosten der Windenergie setzen sich u.a. aus Kosten für Wartung und In- 
standhaltung der WEA, Versicherungskosten, Personalkosten der Betriebsführung, Rechtsberatung, Grund- 
stückskosten bzw. Flächenpacht, Rücklagen für die Rekultivierung und Stromtransport- und Strombezugskosten 
zusammen (vgl. Gasch et al. 2007, S. 504-512; vgl. Kissel 2008, S. 91). 

Quelle: CEPAL et al. 2004, S. 84. 

Als schwierig bei der Finanzierung emeuerbarer Energien gilt, dass die möglichen Empfänger 
von Fördermitteln und speziellen Kreditlinien in der Branche der alternativen Energien meist 
kleine und mittlere Unternehmen (KMU) sind, die selten über die erforderliche Kapitaldecke 
bzw. Garantien verfügen. Dieser Umstand geht häufig mit einer fehlenden unternehmerischen 
Ausbildung einher. Hinzu kommt ein für Lateinamerika insgesamt gesehen hohes 
Länderrisiko, das ausländische Investoren abschreckt (vgl. Gomelsky 2003, S. 9). Weitere 
Barrieren sind darin zu erkennen, dass Geschäftsbanken als Geldgeber wenig Erfahmng mit 
der Finanziemng von Windenergieprojekten in den untersuchten Staaten haben und 
andererseits Investoren wie institutioneile Kapitalanleger sowie private Risikokapitalgeber 
jedoch als „... well interested on a 20-year post-tax IRR [Internal Rate of Retum] basis of 12- 
15%“ (Trauboth 2005, S. 312) und damit als Investoren mit relativ hoher Renditeerwartung 
charakterisiert werden. 



Eine Finanziemngsmöglichkeit für Windenergieprojekte ab dem unteren zweistelligen MW- 
Bereich bietet gmndsätzlich der Handel mit Klimaschutzzertifikaten im Rahmen des Clean 
Development Mechanismn (CDM). Es ist umso günstiger, in CDM-Projekte zu investieren, je 
höher die Emissionen der durch regenerative Energien verdrängten Stromerzeugung in einem 
Land sind und je mehr Emissionsrechte durch ein Projekt generiert werden (vgl. Anderson 
2005, S. 192; vgl. Frenzei et al. 2007; vgl. Metzger et al. 2002, S. 292). Die Finanzierung über 
CDM ist dabei aber nicht als zusätzlicher Ertrag, sondern eher zur Schließung von 
Finanzierungslücken bei Projekten zu verstehen (Berg 2005, S. 326; vgl. Carvalho 2005, S. 
273; vgl. CEPAL et al. 2006, S. 9£; vgl. Coviello 2003, S. 28; KfW Bankengruppe 2005, S. 
57-60; vgl. Michaelowa et al. 2006, S. 211; Rusnok 2006). Dennoch sind für dieses 
Finanzierungsinstrument insbesondere in Chile und Brasilien gute Rahmenbedingungen 
gegeben (s. Tabelle 8). 
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Tabelle 8: Übersicht über CDM-Investitionsklimaindex 



Rang 


Land 


CDM-Indexwert 
(max.: 100l” 


Rahmen- 

bedingungen 


1 


Chile 


93,9 


sehr gut 


2 


Südkorea 


90,2 


sehr gut 


3 


Mexiko 


84,6 


gut 


4 


China 


83,8 


gut 


5 


Indien 


81,7 


gut 


6 


Brasilien 


81,3 


gut 


7 


Costa Rica 


81,3 


gut 


8 


Peru 


81,2 


gut 


9 


Südafrika 


80,4 


gut 


10 


Panama 


80,0 


gut 



1 1 Bewertet durch die Deutsche Investitions- und Entwicklungsgesellschaft mbH (DEG); Stand: Januar 2008. 
Quelle: www.kyoto-coaching-cologne.net (letzter Abruf am 16. April 2008) 

Inwieweit die Finanzierung bisheriger und zukünftiger Windenergieprojekte in Argentinien, 
Brasilien und Chile über CDM, privates Risikokapital, die in Deutschland verbreitete, aber 
derzeit für Windenergieprojekte so gut wie gar nicht genutzte Form geschlossener Beteili- 
gungsfonds sowie das Engagement meist risikoavers investierender Versicherungsgesell- 
schaften und Pensionskassen (vgl. Sonntag-O'Brien et al. 2006, S. 181) realisiert wurde oder 
überhaupt möglich ist, ist bisher kaum bekannt. 24 

Laut der erwähnten CEPAL-Studie behindern darüber hinaus Einflussgrößen wie das Fehlen 
technischer Informationen wie bspw. detaillierter Windatlanten, nicht vorhandene oder 
schwach ausgebaute Netzanbindungen, wenig entwickelte Infrastrukturen wie nicht verfüg- 
bare Schwerlastkräne, nicht passierbare Straßen und Wege den weiteren Ausbau der Wind- 
energie in Argentinien, Brasilien und Chile. Als Restriktion der Windenergie in südlichen 
Klimazonen gilt ebenfalls ein Mangel an ausgebildeten Fachkräften (vgl. Fichtner 
Development Engineering 1991, S. 27; vgl. Floppe-Kilpper 2003, S. 35). 

Die bisher genannten Quellen für mögliche Einflussgrößen unterliegen dabei der Einschrän- 
kung, dass sie meist sämtliche emeuerbaren Energien thematisieren und bzw. oder über kei- 
nen klaren regionalen Fokus verfügen. Vor diesem Hintergrund ist die Formulierung von Ten- 
denzhypothesen anhand von zumindest auf die Region Lateinamerika und die Karibik be- 
grenzten Einflussgrößen ein naheliegendes und sinnvolles Vorgehen. Die erarbeiteten Ten- 
denzhypothesen können Impulse zur Entwicklung eines theoretischen Bezugsrahmens liefern 
sowie im Zuge der länderspezifischen Analysen der vorliegenden Arbeit weiter ausdifferen- 
ziert werden. Zur Vermeidung möglicher Redundanzen erfolgt die Ausdifferenzierung der 
Tendenzhypothesen anhand von bereits vorhandenen, jedoch jeweils länderbezogenen Stu- 
dien zu Gesichtspunkten emeuerbarer Energien oder der Windenergie nicht an dieser Stelle, 
sondern innerhalb der länderspezifischen Abschnitte der vorliegenden Arbeit. 
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Eine detaillierte Darstellung ausgewählter CDM-Projekte in Lateinamerika - darunter auch ein rund 20 
MW-Windpark in Kolumbien - findet sich unter www.cdm-cooperation.de (letzter Abruf am 11. 
September 2008). 
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Die angeführten Publikationen schreiben die möglichen ökonomischen Einflussgrößen auf die 
Entwicklung der Windenergie stets der Untemehmensumwelt zu. Einzig der Aspekt der feh- 
lenden finanziellen Garantien bei KMU kann als den Unternehmen inhärente Einflussgröße 
verstanden werden. Ohne der Ausdifferenzierung der Tendenzhypothesen im Rahmen der 
länderspezifischen Abschnitte vorzugreifen, wird Analoges - nämlich der Einfluss von unter- 
nehmensseitigen Variablen auf die Entwicklung der Windenergie - nur in Argentinien festge- 
stellt. Im Kontext der Marktchancen europäischer WEA-Hersteller wird die Auffassung ver- 
treten, dass der Zugang zu geringen Darlehensbeträgen mit den für lokale Verhältnisse güns- 
tigen Zinssätzen von ca. 9% p.a. aus speziellen genossenschaftlichen Kreditfonds für die die 
WEA betreibenden Kooperativen 25 die WEA-Installation in Argentinien zwischen 1994 und 
1997 ohne einen etablierten Förderrahmen - insgesamt wurden 10,45 MW Windenergie- 
leistung mit WEA mit bis zu 750 kW Leistung installiert (MECON 2004, S. 1; FEPA 2006, S. 
14f.) - ermöglicht hatte (vgl. Ecotec Research and Consulting Ltd. 1998, S. 18). 



2.3. Tendenzhypothesen 

Die bisher identifizierten ökonomischen Einflussgrößen hinsichtlich der Entwicklung der 
Windenergie in Argentinien, Brasilien und Chile können für sämtliche emeuerbaren Energien 
in Lateinamerika und der Karibik gelten. Gleichzeitig geben diese zunächst identifizierten 
Einflussgrößen bereits Hinweise zur Entwicklung des theoretischen Bezugsrahmens dieser 
Arbeit sowie zur Formulierung erster Tendenzhypothesen. Im Rahmen der bisherigen 
Recherchen kann somit festgestellt werden, dass u.a. folgende Aspekte die Entwicklung der 
Windenergie beeinflussen können. Es wird davon ausgegangen, dass 



• existierende Förderprogramme, 

• Zugang zu günstigen (untemehmensseitigen) Kreditlinien sowie 

• die Finanzierung durch CDM oder private Investoren 

die Entwicklung der Windenergie in Lateinamerika und der Karibik - und damit ebenfalls in 
Argentinien, Brasilien und Chile - positiv beeinflussen. 

Vor dem Hintergrund der bisherigen Recherchen sind weiterhin die Annahmen naheliegend, 
dass 



Argentinische Kooperativen (Cooperativas) ähneln gesellschaftsrechtlich deutschen Genossenschaften. In 
ihrer Funktion sind sie in etwa vergleichbar mit deutschen Stadtwerken und bieten in ländlichen Regionen 
neben der Strom-, Gas- und Wasserversorgung teilweise ebenfalls Dienstleistungen in den Bereichen 
Telekommunikation, Bestattung, Gesundheit, Bibliothekswesen sowie Landwirtschaft einschließlich 
Viehzucht an. Kooperativen kaufen den Strom entweder auf dem MEM oder verfugen über eigene 
Erzeugungskapazitäten. Die Kooperativen unterliegen nach Anzahl der Mitglieder, Größe und Anzahl der 
Geschäftsbereiche sowie der geographischen Verteilung einer starken Fragmentierung. Im 
Landesdurchschnitt versorgen sie 11,9% der Verbraucher mit Strom, wobei dieser Anteil in ländlichen 
Gebieten teilweise deutlich höher liegen kann (vgl. CEPAL 2004, S. 60-62; vgl. COSEGA 2004, S. 2; vgl. 
FUNDELEC 2003, S. 16-20; vgl. MINPLAN 2006b, S. 9). 



Tendenzhypothesen 
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• die Konkurrenz mit günstigen, konventionellen Energien, 

• Umweltauflagen, 

• hohe Investitionskosten, 

• fehlende Garantien und fehlendes Eigenkapital der KMU (untemehmensseitig), 

• unzureichende Erfahrung der Geschäftsbanken, 

• mangelhafte Informationen über Windpotentiale, 

• wenig ausgebaute Netzstrukturen und unerfahrene Netzbetreiber, 

• wenig entwickelte Infrastrukturen (Verfügbarkeit von Gerätschaften, Straßenzustand 
etc.) sowie der 

• Mangel an Fachkräften 

die Entwicklung der Windenergie in Lateinamerika und der Karibik - und damit ebenfalls in 
Argentinien, Brasilien und Chile - negativ beeinflussen. 

Die aufgestellten Tendenzhypothesen dienen als Ausgangspunkt zur deren späterer, 
länderspezifischer Ausdifferenzierung. Im Rahmen der Ausgangsfragestellung Welche 
ökonomischen markt- und unternehmensseitigen Einflussgrößen gestalten in positiver bzw. 
negativer Weise die Entwicklung der Windenergie in Argentinien, Brasilien und Chile? lassen 
die Tendenzhypothesen folgende Ansatzpunkte zur Ausformulierung der Ausgangs- 
ftagestellung erkennen: 

• Welche marktseitigen Rahmenbedingungen der Windenergienutzung wie u.a. Förder- 
programme, Netzzugang, Finanzierungsmöglichkeiten, Umweltaspekte etc. beein- 
flussen den Ausbau der Windenergie in Argentinien, Brasilien und Chile und wenn ja, 
in welcher Form? 

• Welche untemehmensseitigen Voraussetzungen weisen Finnen auf, die in den unter- 
suchten Märkten aktiv sind und somit - trotz eines zumindest als schwierig geltenden 
Umfeldes - zur Entwicklung der Windenergie beitragen? 

2.4. Forschungslücken 

Neben dem Fehlen einer Studie, die sich ausschließlich Aspekten der Windenergie in 
Argentinien, Brasilien und Chile widmet, charakterisiert sich der Stand zur Forschung zur 
Windenergie in Argentinien, Brasilien und Chile zusammenfassend u.a. durch das Merkmal, 
dass theoretisch fundierte und empirisch gesicherte Studien aus dem Bereich der Wirtschafts- 
und Sozialwissenschaften für die genannten Märkte bislang weitgehend fehlen. 
Veröffentlichungen im Themenfeld weisen häufig einen deskriptiven Charakter auf. Lediglich 
das Global Network on Energy for Sustainable Development (GNESD) sowie die 
Gesellschaft für technische Zusammenarbeit (GTZ) verwenden empirische Methoden 
zumindest ansatzweise. Das GNESD arbeitet teilweise mit den Methoden einer empirischen 
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Erhebung zur Einschätzung der Reaktion verschiedener Stakeholder auf politische 
Maßnahmen. Jedoch ist die Erhebung a time consuming task that has been carried out 
only partially. Thus, many of the reactions were not assessed or were inferred based on 
current expertise” (GNESD et al. 2005, S. 66). Vor diesem Hintergrund können die 
Ergebnisse der Studie kaum als empirisch erhoben bzw. gesichert bezeichnet werden. 

Die Aussagen der GTZ hingegen basieren u.a. auf der persönlichen Befragungen von Fach- 
leuten wie bspw. von Beamten der Energieministerien oder Projektmitarbeitem von Förderin- 
stitutionen (GTZ 2007b, S. IV). Eine Strukturierung der in den Gesprächen gewonnenen Aus- 
sagen oder eine - zumindest teilweise - Offenlegung dieser Methode der Datengewinnung 
wird jedoch nicht geleistet. Darüber hinaus führte die argentinische Forschungsinstitution 
Fundaciön Bariloche im April 2008 eine empirische Erhebung im Forschungsfeld der 
emeuerbaren Energien durch. 26 Der Fragenkatalog der Erhebung deckt sämtliche emeuerba- 
ren Energien ab. Über die Ergebnisse dieser Erhebung konnte bis zum Abschluss der vorlie- 
genden Arbeit keine Aussage getroffen werden. 

Bislang ebenfalls nicht existent sind Veröffentlichungen, die die Situation der Windenergie in 
ausgewählten Märkten in Lateinamerika länderübergreifend darstellen. Bisherige Publikatio- 
nen im Themenfeld der Stromerzeugung mit regenerativen Energieträgern weisen in der Viel- 
zahl das folgende Muster auf. Die Analysen thematisieren entweder eine emeuerbare Energie- 
form in einem Markt - bspw. die Windenergie in Argentinien (FEPA 2006) oder Brasilien 
(Dutra 2007) - oder eine Vielzahl alternativer Energien in einem Markt bzw. einer Region - 
bspw. in Chile (Jara Tirapegui 2006) bzw. in Lateinamerika (Altomonte et al. 2003). Darüber 
hinaus werden untemehmensseitige Einflussgrößen bzw. Unternehmen aus dem Bereich der 
Windenergie in bisherigen Studien nicht bzw. nur am Rande gewürdigt. Dieser Umstand be- 
deutet für das Forschungsfeld möglicherweise eine komplexitätsverkürzende Komponente, da 
erste WEA-Installationen in Argentinien Mitte der 1990er Jahre bereits ohne einen etablierten 
Förderrahmen und damit angenommener Weise ohne eine umfassende politische Steuerung 
realisiert wurden. 

Vor diesem Hintergrund ist es das Ziel der vorliegenden Analyse, existierende Befunde zur 
Windenergie in Argentinien, Brasilien und Chile nicht nur zusammenfassend zu präsentieren, 
sondern sie vielmehr anhand von Experteninterviews und Untemehmensangaben zu überprü- 
fen sowie ggf. weitere Einflussgrößen der Windenergie herauszuarbeiten. Die bisher recher- 
chierten Einflussgrößen bilden in diesem Kontext die Grundlage für die Erarbeitung eines 
bisher ebenfalls fehlenden theoretischen Bezugsrahmens, der sowohl markt- als auch unter- 
nehmensseitige Aspekte der Entwicklung der Windenergie berücksichtigt, aber darüber hin- 
aus auch die spätere länderspezifische Ausdifferenzierung der Annahmen zulässt. Hierbei 



Die Fragebögen wurden am 22. April 2008 u.a. an die Mitglieder des E-Mailverteilers der argentinischen 
Vereinigung der erneuerbaren Energien und Umwelt (Asociaciön Argentina de Energias Renovables y 
Ambiente, ASADES) versandt. 



Forschungslücken 
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betritt die Arbeit empirisches Neuland. Die theoretisch fundierte Identifizierung länderspezifi- 
scher Unterschiede, die empirische Überprüfung derselben sowie die anschließende verglei- 
chende Analyse ermöglichen erstmalig eine differenzierte und ausschließlich auf die Wind- 
energie fokussierte Analyse ökonomischer Einflussgrößen im Südkegel Lateinamerikas. 



3. Entwicklung des theoretischen Bezugsrahmens 



Die Recherchen innerhalb des Forschungsfeldes zeigen, dass ein theoretischer Rahmen zur 
Analyse sowohl markt- als auch untemehmensseitiger Einflussgrößen ebenso wenig existiert 
wie empirische Untersuchungen. Zur theoriegeleiteten Verortung der im vorangegangenen 
Kapitel 2 recherchierten Befunde wird in diesem Kapitel ein theoretischer Bezugsrahmen 
identifiziert bzw. entwickelt. Zusammen mit den zunächst herausgearbeiteten ersten Einfluss- 
großen der Windenergie können in einem sich anschließenden Schritt weitere Anhaltspunkte 
für Variablen sowie - ex post - durch Interaktionen und Handlungen konstituierte Mechanis- 
men innerhalb des Forschungsfeldes skizziert werden. Die Aktualität des Forschungsfeldes 
sowie die Vielzahl möglicher Einflussgrößen legen einen relativ breit gefassten theoretischen 
Bezugsrahmen als Untersuchungsgerüst sowie ein offenes Vorgehen bei der sich anschließen- 
den Überprüfung der Fragestellung nahe. Vor diesem Hintergrund sollte der theoretische Be- 
zugsrahmen bspw. Modifikationen an die jeweiligen nationalen Rahmenbedingungen gestat- 
ten. Das in den folgenden Abschnitten in seiner Entwicklung detailliert beschriebene Kon- 
strukt bezieht somit sowohl in- als auch externe ökonomische Einflussgrößen ein; der Aspekt 
der „politischen Einflussnahme durch Förderprogramme“ wird ebenfalls im Bezugsrahmen 
gewürdigt. 

3.1. Kontext des theoretischen Bezugsrahmens 

Trotz der im vorherigen Kapitel 2 dargestellten Veröffentlichungen zur Windenergie bzw. 
emeuerbarer Energien in Argentinien, Brasilien und Chile gleicht das Forschungsfeld 
möglicher Einflussgrößen der Windenergie in Argentinien, Brasilien und Chile in weiten 
Teilen einer terra incognita. Empirisch gesicherte Erkenntnisse über die inhärenten Variablen 
und dazugehörigen Mechanismen dieses noch unerschlossenen Forschungsgebietes liegen 
bislang nicht vor. Für Brasilien können bspw. Ereignis - Installation netzgebundener WEA - 
und Ursache - Auflegung eines Förderprogramms - identifiziert werden. Dessen ungeachtet 
ist bislang nicht befriedigend geklärt, welche ökonomischen Mechanismen - das erklärende 
„und“ zwischen Ursache und Ereignis - und Variablen den aus Untemehmersicht bspw. 
„etwas zähen“ (Bfai 2006j, S. 2) Verlauf des Förderprogramms bedingen und in welcher 
Weise. 

Die Ergebnisse bei der Suche nach Variablen und Mechanismen innerhalb eines Themen- 
komplexes können stark entsprechend dem zu Grunde gelegten theoretischen Untersuchungs- 
ansatz variieren. Wenig überraschend werden kulturtheoretische Analyseansätze andere Er- 
gebnisse zu Tage fördern als bspw. systemtheoretische Betrachtungen. Da die ökonomische 
Entwicklung regenerativer Energien auch durch politisch modifizierte Rahmenbedingungen 
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bedingt ist, scheinen im Rahmen dieser Studie grundsätzlich zwei theoretische Untersu- 
chungsansätze als vielversprechend. Neben wirtschaftswissenschaftlichen Forschungsansät- 
zen zählen hierzu aufgrund der Steuerungswirkungen einer öffentlich initiierten und reali- 
sierten Förderpolitik ebenfalls politikwissenschaftliche Forschungsansätze. 

Beispielsweise betrachtet Reiche (2004) die Rahmenbedingungen regenerativer Energien in 
Deutschland anhand einer politikwissenschaftlichen Restriktionsanalyse. Die Publikation 
untersucht Pfadabhängigkeiten in der Energiepolitik sowie Akteursstrukturen; dabei wird 
zwischen staatlicher und nichtstaatlicher Ebene unterschieden. Durch den Advocacy- 
Koalitionsansatz wird die Bandbreite der Akteure dahingehend unterteilt, ob sie ein 
bestimmtes „belief System“ - gemeinsame Werte, Erkenntnisse über Zusammenhänge und 
Problemverständnisse - teilen. Im Anschluss an diese Einteilung können dominierende 
Koalitionen ermittelt werden, die Politikmuster in bestimmten Politikbereichen - wie bspw. 
die Festlegung von Förderrichtlinien innerhalb der Energiepolitik - maßgeblich beeinflussen 
(vgl. Reiche 2004, S. 13-15). 

Eine Übertragung dieses Konzepts zur Bearbeitung der dieser Arbeit zu Grunde hegenden 
Forschungsfrage ist grundsätzlich möglich, im Hinblick auf mögliche Resultate jedoch wenig 
erfolgversprechend. Dies gilt insbesondere vor dem Hintergrund, da der von Reiche gewählte 
Untersuchungsgegenstand der politischen Koalitionen zwischen Akteursgruppen zur Unter- 
stützung emeuerbarer Energien in Lateinamerika als nicht existent gilt (vgl. Altomonte et al. 
2003, S. 43). Darüber hinaus besteht die Gefahr, dass der von Reiche gewählte Ansatz ökono- 
mische, speziell untemehmensseitige Einflussgrößen möglicherweise nicht beachtet. Als 
weiteres Argument gegen die Analyse ausschließlich institutioneller Rahmenbedingungen 
kann der Umstand gelten, dass Gesetze - sobald sie nicht nur erlassen, sondern vielmehr reg- 
lementiert, d.h. rechtskräftig sind - häufig nicht mehr den aktuellen Anforderungen und der 
lokalen Realität entsprechen (vgl. Scolnik 2006, S. 53). 

Einen weiteren politikwissenschaftlichen Ansatz zur potentiellen Analyse des 
Untersuchungsfeldes präsentieren Breukers et al. (2007) mit dem Konzept des Institutional- 
Capacity-Building. Im Rahmen einer vergleichenden Betrachtung zwischen Großbritannien, 
den Niederlanden und dem Bundesland Nordrhein-Westfalen werden insbesondere 
Bedingungen bei der lokalen Planung von Windenergieprojekten im Hinblick auf die soziale 
Akzeptanz gewürdigt. Eine Übertragung dieses Vorgehens auf die vorliegende Arbeit ist 
grundsätzlich möglich. Es kann jedoch an der Aussagekraft möglicher Ergebnisse zumindest 
gezweifelt werden, da auch in diesem Fall der potentielle Untersuchungsgegenstand - 
realisierte Windenergieprojekte sowie die ihnen vorausgegangenen Planungen - aufgrund der 
bislang installierten Windenergieleistung zumindest kaum in Argentinien und Chile sowie nur 
sehr spärlich in Brasilien vorhanden ist. 



Kontext des theoretischen Bezugsrahmens 
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Als weiterer Untersuchungsansatz wäre der Ansatz der Szenarienanalyse auf die Fragestel- 
lung anwendbar. Bei der Szenarienanalyse werden Strategien und Steuerungsinstrumente in 
einem Modell untersucht und daraufhin zu einer Gesamtstrategie zusammengefasst. Neben 
naturwissenschaftlichen, technischen und sozialen Aspekten fließen ebenfalls ökonomische 
Gesichtspunkte in die Analyse ein (vgl. Aßmann 2003, S. 255). Gegen die Verwendung der 
Szenarienanalyse als Untersuchungsgerüst dieser Arbeit spricht allerdings, dass in aller Regel 
Sekundäranalysen die Basis für quantitative Szenarienanalysen bilden, während eine originäre 
Datenerhebung dabei möglichst vermieden werden sollte (vgl. Aßmann 2003, S. 6). Wie im 
vorangegangen Kapitel 2 aufgezeigt, können Publikationen für das Forschungsfeld - bislang - 
nicht im umfassenden Maße identifiziert werden. Damit ist der Sekundäranalyse die Grund- 
lage entzogen. Deshalb können sie auch nicht die Basis für quantitative Szenarienanalysen 
sein. Insofern ist die Szenarienanalyse im Rahmen dieser Arbeit nicht anwendbar. 

Die Überlegung zur prinzipiellen Verwendung eines wirtschaftswissenschaftlichen Ansatzes 
bei der Bearbeitung der Forschungsfrage basiert auf dem Umstand der WEA-Installation in 
Argentinien vor der Verabschiedung des Fördergesetzes 25.019 im September 1998, d.h. ohne 
einen etablierten Förderrahmen. Darüber hinaus können die politischen Rahmenbedingungen 
in Lateinamerika trotz enormer Fortschritte innerhalb einzelner politischer Systeme im 
Vergleich mit politischen Landschaften bspw. in Europa durchaus als weniger stabil gelten, 
„... weil viele staatliche Institutionen schlecht arbeiten und anfällig für Korruption sind“ 
(BMZ 2007b, S. 1). Als Indiz für zudem oftmals populistische politische Entscheidung auch 
im Energiesektor kann bspw. das „Einfrieren“ der Strompreise auf einem relativ niedrigen 
Niveau für die privaten Haushalte in Argentinien genannt werden. Nur Chile gilt aufgrund 
seiner politischen Stabilität als „Fels in der Brandung“ (AHK Chile 2005, S. 1; vgl. Exante 
Consultora 2007, S. 3). Vor dem Hintergrund dieser politischen Landschaften untersucht die 
Arbeit u.a., welche ökonomischen Einfluss- oder Gestaltungsgrößen Unternehmen, die sich in 
den jeweiligen Märkten positionieren wollen, beachten sollten, wenn Förderzusagen und - 
rahmenbedingungen - wie in Argentinien bzw. Brasilien - flexibel gehandhabt werden oder - 
wie im Rahmen der chilenischen Gesetze Ley Corta I und II - eine Förderung bislang nur 
ansatzweise stattfindet. 

Auf der Basis der bisherigen Recherchen und anhand des argentinischen Beispiels kann 
vermutet werden, dass neben geographischen und meteorologischen Gegebenheiten nicht nur 
externe politische und ökonomische Einflussgrößen, sondern auch den Unternehmen des 
Windenergiesektors immanente Faktoren die Entwicklung der Windenergie in Argentinien, 
Brasilien und Chile in hohem Maße beeinflussen können. Ein theoretischer Bezugsrahmen 
sollte diese regionalen Aspekte sowie ggf. weitere Gesichtspunkte ökonomischer Akteure 
berücksichtigen können. Eine aus der Praxis der Entwicklungszusammenarbeit zur ländlichen 
Elektrifizierung stammende Aussage illustriert dabei die Schwierigkeit bei der Konzeption 
eines theoretischen Bezugsrahmens im Spannungsfeld zwischen Wirtschafts- und 
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Politikwissenschaften. So heißt es beispielhaft: „Sowohl rein marktwirtschaftliche als auch 
rein staatliche Erschließungskonzepte [emeuerbarer Energien] scheiterten bisher meist“ 
(Drillisch et al. 2006, S. 15). 

Ein Analyserahmen zur Bearbeitung wirtschaftswissenschaftlicher Fragestellungen mit Bezug 
zur Windenergie - wie auch zur Sonnenenergie - findet sich bei Reichel (1998). In seiner 
Dissertation widmet sich der Autor anhand der innovationstheoretischen Analyse von Lock- 
Out-Effekten 27 der Frage, ob eine weitere Förderung der Wind- und Sonnenenergie in 
Deutschland innovationspolitisch begründet werden kann (Reichel 1998, S. 4). Die Verwen- 
dung des Lock-Out-Konzeptes in der vorliegenden Arbeit wäre lediglich von wirtschaftshisto- 
rischem Interesse, da Argentinien, Brasilien und Chile grundsätzlich bereits Fördermaßnah- 
men für die Windenergie - sowie weitere regenerative Energieträger - implementierten. Dar- 
über hinaus soll in der vorliegenden Arbeit insbesondere der Frage nachgegangen werden, 
„welche“ markt- bzw. untemehmensseitigen Einflussgrößen die Entwicklung der Wind- 
energie in Argentinien, Brasilien und Chile bedingen, unterstützen oder verhindern. Die 
Frage, „ob“ eine Förderung stattfinden soll, ist in Argentinien, Brasilien und Chile - zumin- 
dest formal - bereits positiv beantwortet. Grundsätzlich bietet das Theorem jedoch interes- 
sante Ansatzpunkte, die in Abschnitt 3.2. ausführlich dargestellt werden. 

Weitere ökonomische Untersuchungsansätze aus dem Bereich der Umweltökonomie sowie 
der Innovationstheorie berücksichtigten ebenfalls jeweils lediglich Teilaspekte des 
Forschungsfeldes. Vor dem Hintergrund einer Kosten-Nutzen-Analyse sowie Überprüfung 
des „Leaming-by-Doing“-Ansatzes erörtern Hansen et al. (2003) beispielsweise, ob und 
welche Wohlfahrtseffekte der umfangreichen Förderung des Windenergiesektors in 
Dänemark existieren. Bläsi et al. (2007) untersuchen, ob Lemeffekte innerhalb der 
Windenergiebranche die öffentliche Förderung rechtfertigen. Die Autoren beschränken sich 
dabei auf Dänemark, Deutschland, Spanien, die USA sowie Indien. Diese Staaten fördern 
einerseits grundsätzlich den aus Windenergie erzeugten Strom und sind gleichzeitig 
Heimatmarkt international konkurrenzfähiger WEA-Hersteller (vgl. Bläsi et al. 2007, S. 2). 
Dies ist in den in dieser Arbeit untersuchten Märkten nicht der Fall. Auch Garud et al. (2003) 
widmen sich Aspekten der WEA-Produktion. Die Autoren gehen am gegenüberstellenden 
Beispiel des Windenergiesektors in Dänemark sowie den USA nach dem Ansatz der 
Pfadabhängigkeit der Frage nach, wie technologische Neuerungen zur Marktreife - durch den 
„großen Wurf' oder das „Baukastenprinzip“ - gelangen. Ein vergleichbares 
Forschungskonzept legen Kristinsson et al. (2007) mit ihrer Analyse des dänischen sowie 
indischen WEA-Herstellermarktes vor. 
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Als „Ausriegelung“ oder Lock-Out wird derjenige Zustand voraussichtlich langfristig effizienterer, aber 
nicht angewandter Technologien bezeichnet, deren Einführung der Überwindung einer Potentialschwelle 
bedarf (Reichel 1998, S. 4f.). 
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Einen Ansatz zur Entwicklung einer globalen Erfahrungs- bzw. Lernkurve 28 zur Schätzung 
der Investitionskosten bei Windparks präsentieren Junginger et al. (2005). Unter Verwendung 
von Daten aus Großbritannien und Spanien soll die Aussagengenauigkeit über sinkende 
Kosten bei der Windenergie verbessert werden. Die Autoren wählen hierzu ein Modell, das 
sich bei der Datenauswahl an Märkten orientiert, die geringe oder keine Verpflichtungen zur 
Einbindung lokaler Akteure aufweisen (vgl. Junginger et al. 2005, S. 144). Vor dem 
Hintergrund eines Anteils nationaler Wertschöpfung als Förderbedingung in Brasilien ist 
dieser Ansatz für die vorliegende Arbeit nicht anwendbar. Der letztgenannte Beitrag nennt in 
einer Übersicht weitere Publikationen, die sich mit Fragen der Lern- und Erfahrungskurven 
zur Windenergie auseinandersetzen. Es fällt jedoch auf, dass sich die genannten Analysen 
ausschließlich auf bereits entwickelte Hersteller- oder Importmärkte für WEA wie Dänemark, 
Deutschland, Spanien oder die USA beziehen (Junginger et al. 2005, S. 141). Auf 
Deutschland und Großbritannien ist auch eine Studie zum ökonomischen Vergleich der 
jeweiligen Fördersysteme fokussiert (Butler et al. 2008). Dies ist bislang die einzige Studie, 
die anhand einer quantitativ-empirischen Datenerhebung aus dem Jahr 2003 unter insgesamt 
23 Projektentwicklem in Deutschland und Großbritannien Analyseergebnisse überprüft. 

Für die analysierten Märkte in Argentinien, Brasilien und Chile existieren ökonomische Be- 
trachtungen in Form von Wirtschaftlichkeitsberechnungen, die über globale Potentialanalysen 
der Windenergie (s. hierfür bspw. Hoogwijk et al. 2004) hinausgehen. Diese Wirtschaftlich- 
keitsberechnungen u.a. für Windenergieprojekte in Argentinien (GNESD et al. 2006, S. 47), 
Brasilien (Dutra 2007; Dutra et al. 2003; Kissel 2008; Kissel et al. 2006; Molly 2004) sowie 
Chile (Faündez 2008; Herrera 2006; Kunstmann et al. 2002; Moreno et al. 2006; Valencia M. 
2008) analysieren die Kosten möglicher Projekte in den jeweiligen Märkten; untemehmens- 
seitige Einflussgrößen werden jedoch nicht beachtet. 29 

Eine ganzheitliche Analyse projektbezogener Einflussgrößen könnte bspw. durch die Unter- 
suchung nicht-monetärer Kosten-Nutzen-Strukturen bei den involvierten Entscheidungsträ- 
gem geleistet werden. Somit ließen sich bspw. nicht-monetäre negative Kosten der Projekt- 
entwicklung bei Stakeholdem aus Bereichen wie u.a. Verwaltung, (Lokal-)Politik, Grund- 
stückseigentümern, Anliegern, Umweltschutzvertretem etc. identifizieren. Die Darstellung 
dieser Aspekte könnte in einem zweiten Schritt Hinweise auf potentielle Einwirkungs- und 
Ausgleichsmöglichkeiten durch Projektentwickler, WEA-Hersteller, Investoren und internati- 
onale Institutionen auf die beteiligten Akteure geben. Tabelle 9 gibt einen Überblick über 
verschiedene Untersuchungsansätze zur Analyse der Windenergie bzw. emeuerbarer Ener- 
gien. 



Erfahrungs- bzw. Lernkurven beschreiben, wie stark die Kosten einer Technologie in Abhängigkeit von 
ihrer Einsatzhäufigkeit sinken. 

Die dargestellten länderspezifischen Studien werden in den Kapiteln zur Windenergie in den einzelnen 
Staaten ausführlich gewürdigt. 
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Tabelle 9: Theoretische Untersuchungsansätze im Forschungsfeld Windenergie 



Autor (Jahr) 


Untersuchungs- 

gegenstand 


Fallauswahl 


Untersuchungsansatz 


empirische 

Datenerhebung 


Reichel (1998) 


Wind-, Solarenergie 


BRD, Japan 


Innovationstheorie/Pfad- 

abhängigkeit 


nein 


Kunstmann et al. 
(2002) 


Windenergie 


Chile 


Wirtschaftlichkeitsanalyse 


nein 


Aßmann (2003) 


Auswahl 
erneuerbarer u. 
konventioneller 
Energien 


BRD, Nord-Süd- 
Kooperation 


Szenarienanalyse 


nein 


Altomonte et al. (2003) 


Erneuerbare 

Energien, 

Energieeffizienz 


Lateinamerika und die 
Karibik 


politikwissenschaftliche 

Diskursanalyse 


nein 


Dutra et al. (2003) 


Windenergie 


Brasilien 


Wirtschaftlichkeitsanalyse 


nein 


Hansen et al. (2003) 


Windenergie 


Dänemark 


Kosten-Nutzen-Analyse 


nein 


Garud et al. (2003) 


Windenergie 


Dänemark, USA 


Innovationstheorie/Pfad- 

abhängigkeit 


nein 


Molly (2004) 


Windenergie 


Brasilien 


Wirtschaftlichkeitsanalyse 


nein 


Reiche (2004) 


Erneuerbare 

Energien 


BRD 


politikwissenschaftliche 

Restriktionsanalyse 


nein 


Junginaer et al. 
(2005)* 


Windenergie 


UK, Spanien 


Lerntheorie 


nein 


GNESD et al. (2006) 


Windenergie 


Argentinien 


Wirtschaftlichkeitsanalyse 


ja, qualitative 
Methodik wird 
jedoch nicht 
offengelelgt, 
Aussagen 
geschätzt 


Herrera (2006) 


Windenergie 


Chile 


Wirtschaftlichkeitsanalyse 


nein 


Kissel et al. (2006) 


Windenergie 


Brasilien, BRD 


Wirtschaftlichkeitsanalyse 


nein 


Moreno et al. (2006) 


Windenergie 


Chile 


Wirtschaftlichkeitsanalyse 


nein 


Bläsi et al. (2007) 


Windenergie 


Dänemark, BRD, 
Spanien, USA, Indien 


Lerntheorie 


nein 


Breukers et al. (2007) 


Windenergie 


UK, Niederlande, 
BRD/NRW 


Institutional-Capacity- 

Building 


nein 


Dutra (2007) 


Windenergie 


Brasilien 


Wirtschaftlichkeits/- 

Szenarienanalyse 


nein 


Faündez (2007) 


Windenergie 


Chile 


Wirtschaftlichkeitsanalyse 


nein 


Kristinsson et al. 
(2007) 


Windenergie 


Dänemark, Indien 


Innovationstheorie/Pfad- 

abhängigkeit 


nein 


Butler et al. (2008) 


Windenergie 


BRD, UK 


Komparative 

Wirtschaftlichkeitsanalyse 


ja, quantitativ 


Kissel (2008) 


Wind-, Solarenergie 


Brasilien 


Wirtschaftlichkeitsanalyse 


nein 


Valencia M. (2008) 


Geothermie, 

Windenergie 


Chile 


Wirtschaftlichkeitsanalyse 


nein 



1 Exemplarisch; bietet Übersicht über 20 weitere verschiedene Lemkurven-Berechnungen des Windenergie- 
sektors in entwickelten WEA-Herstellermärkten. 

Quelle: eigene Darstellung. 

Die Übersicht zeigt, dass die präsentierten ökonomischen Studien entweder rein monetäre 
Wirtschaftlichkeitsanalysen darstellen oder untersuchen, welche gesamtwirtschaftlichen Fol- 
gen der Windenergieförderung zu erwarten sind bzw. ob und in welcher Form diese Förde- 
rung beibehalten werden sollte bzw. welche Faktoren die Technologieentwicklung und Fler- 
ausbildung international konkurrenzfähiger WEA-FIersteller bedingen. Im Gegensatz zum 
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Forschungsfeld der vorliegenden Arbeit beziehen sich die Ansätze - mit Ausnahme der Wirt 
schaftlichkeitsanalysen - jedoch in aller Regel auf Staaten, in denen einerseits die Umsetzung 
staatlicher Förderzusagen wenig problembehaftet ist und andererseits marktrelevante natio- 
nale WEA-Hersteller aktiv sind, 30 und nicht auf Entwicklungs- und Schwellenländer. Darüber 
hinaus fließen untemehmensseitige Aspekte nicht in die genannten Beiträge ein; lediglich 
jeweils eine Veröffentlichung greift auf quantitativ- bzw. qualitativ-empirisch erhobene Daten 
zurück. Vor diesem Hintergrund können die präsentierten Untersuchungsansätze zur Beant- 
wortung der Forschungsfrage dieser Arbeit folgerichtig nicht herangezogen werden. 

3.2. Anforderungen an den theoretischen Bezugsrahmen 

Im Rahmen der bisherigen Recherchen und Vorüberlegungen zur Entwicklung des 
theoretischen Bezugrahmens wird deutlich, dass die Einflussgrößen auf die Entwicklung der 
Windenergie in Argentinien, Brasilien und Chile von einer Vielzahl heterogener Faktoren, 
Anreize, Motive und Probleme abhängen können. Aufgrund der Installation von rund 10 MW 
Windenergieleistung in Argentinien Mitte der 1990er Jahre ohne einen etablierten 
Förderrahmen hegt die berechtigte Vermutung nahe, dass mögliche Einflussgrößen auf die 
Entwicklung der Windenergie teils der Unternehmung inhärent, teils dem Umfeld der 
Unternehmung zuzuordnen sind. Rückkoppelungen innerhalb dieses Systems führen dabei zu 
einem weitaus höheren Komplexitätsgrad als bei Analysen, die sich lediglich auf die 
Branchenstruktur der Windenergie bzw. marktseitige Einflussgrößen konzentrierten. Die 
Herausforderung bei der Auswahl bzw. der Konstruktion des theoretischen, praxisorientierten 
Bezugsrahmens für die vorliegende Studie besteht nicht nur in der Beachtung der vielfältigen 
in- und externen Einflussgrößen, sondern - wie im vorherigen Abschnitt gezeigt - in dem 
Fehlen eines umfassenden theoretischen Ansatzes zur Untersuchung des 
Forschungsgegenstandes. 

Grundsätzlich würde sich hierzu das Theorem der Pfadabhängigkeit anbieten. Dieser theoreti- 
sche Forschungsansatz wurde im vorherigen Kapitel bereits kurz erwähnt (Garud et al. 2003; 
Kristinsson et al. 2007; Reichel 1998). Aufgrund seiner potentiellen Erklärungsaussichten für 
die Forschungsfrage soll er jedoch im Folgenden eingehend gewürdigt werden. Das Theorem 
der Pfadabhängigkeit basiert auf - teilweise mathematischen - Arbeiten von Arthur (1989; 
Arthur et al. 1987) sowie David (1985) und gilt als Erklärungsansatz dafür, „... wie sich in 
einem auf Rationalität basierenden ökonomischen Kontext Ineffizienzen nicht nur halten, 
sondern sich sogar gegenüber effizienteren, klügeren letztendlich besseren Lösungen durch- 



Der einzige als marktrelevant einzuschätzende WEA-Hersteller in Südamerika, Wobben Windpower 
Indüstria e Comercio Ltda - im folgenden kurz Wobben Windpower genannt -, ist ein 1996 in Brasilien 
gegründetes Tochterunternehmen des in Deutschland marktführenden WEA- Produzenten Enercon. 
Wobben Windpower ist an den Standorten Sorocaba, Bundesstaat Säo Paulo, sowie Pecem, Bundesstaat 
Cearä, vertreten. 
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setzen können“ (Dievemich 2007, S. 10). 31 Selbstverständlich existieren positive Pfade. Die 
jeweiligen Akteure sollten sich dessen ungeachtet der potentiellen Rigiditäten dieser positiven 
Pfade bewusst sein. 

Die Vorstellung der Pfadabhängigkeit bricht mit zwei zentralen Annahmen der 
mikroökonomischen Gleichgewichtstheorie, nämlich erstens mit der Idee der 

prädeterminierten Optimallösung, die von den Marktkräften letztlich erzwungen wird, und 
zweitens mit der Prämisse der vollständigen Reversibilität von Entscheidungsgrundlagen 
(Schreyögg et al. 2003, S. 260f.). 32 Das Konzept der Pfadabhängigkeit geht davon aus, dass 
sich zu Beginn einer Entwicklung(-srichtung) scheinbar kleine, zufällige Ereignisse (Small 
events) durch positive Rückkopplungsschleifen aufgrund zunehmender Erträge (Increasing 
retums) - trotz ökonomischer Ineffizienzen - bis zum Erreichen eines kritischen Punktes 
(Critical juncture) verstärken können. Wird dieser Punkt überschritten, kann die Entwicklung 
nicht mehr rückgängig gemacht werden (zusammengefasst im Ausdruck History matters) und 
eine potentiell ineffiziente Position zementieren (Lock-in). Die Auflösung solcher Lock-in- 
Situationen kann häufig nur durch externe Schocks - bspw. in Form gesetzlicher 
Interventionen - geleistet werden (vgl. Bach 2008, S. 49 sowie 55£; Meyer et al. 2005, S. 6; 
vgl. Abbildung l). 33 



Eine wegweisende deutschsprachige Übersicht über das Theorem der Pfadabhängigkeit ist vorhanden 
(Ackermann 2001). 

Kritik am Ansatz der Pfadabhängigkeit wird u.a. durch Brösse (1996, S. 38f.) sowie Liebowitz et al. 
(1995; 1994; 1990) formuliert. Die Autoren kritisieren die unterstellte Zufälligkeit, strenge Pfadabhängig- 
keit und Irreversibilität von Wettbewerbsprozessen bzw. stellen das gehäufte Auftreten von Pfadabhän- 
gigkeiten in Abrede. 

Als empirische Beispiele für positive Rückkopplungsschleifen und daraus resultierende Lock-ins gelten 
u.a die QWERTY-Tastatur, die sich gegenüber der vermeintlich effizienteren DVORAK-Tastatur 
durchgesetzt hat, die Etablierung der VHS-Technik als dominantes Design der Videorekordertechnik und 
die Entwicklung unterschiedlicher Spurbreiten bei Eisenbahnen (vgl. Reichel 1998, S. 99-101). 
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Abbildung 1 : Pfadentstehung und -entwicklung aus volkswirtschaftlicher Perspektive 




Der Erlass von Fördergesetzen für emeuerbare Energien wie die Windenergie in Argentinien, 
Brasilien und Chile stellt einen derartigen externen Schock dar. Die Fördergesetze sollen hel- 
fen, den Lock-in in eine ökologisch und ökonomisch nicht oder wenig nachhaltige Energie- 
versorgung ohne regenerative Energieformen wie Wind- und Solarenergie, kleine Wasserkraft 
etc. zu überwinden. Vor diesem Flintergrund - und auf die Gefahr der Wiederholung hin - 
muss darauf hingewiesen werden, dass die von Reichel (1998) gestellte Forschungsfrage, 
„ob“ eine weitere Förderung zur „Entriegelung“ der Windenergie in Deutschland sinnvoll 
erscheint, nicht in ihrer ursprünglichen Form auf die in der vorliegenden Arbeit untersuchten 
Staaten übertragen werden kann. Argentinien, Brasilien und Chile verfügen bereits über 
Fördergesetze. 

Auch Garud et al. (2003) und Kristinsson et al. (2007) verwenden den Ansatz der 
Pfadabhängigkeit als theoretisches Gerüst für ihre Veröffentlichungen im Themenkomplex 
Windenergie. Dagegen erscheint der Ansatz der Pfadabhängigkeit in seiner dortigen Form für 
die vorliegende Arbeit wenig anwendbar. Mit Dänemark, Indien und den USA vergleichen 
die Arbeiten jeweils die technologische Entwicklung in international etablierten WEA- 
Herstellermärkten. Von einer vergleichbaren Situation kann jedoch in den im Rahmen dieser 
Arbeit untersuchten Staaten nicht gesprochen werden. 

Dennoch ließe das Theorem der Pfadabhängigkeit grundsätzlich die Analyse des Themen- 
feldes zu, wenn die theoretische Weiterentwicklung des Konzepts der Pfadabhängigkeit um 
die Möglichkeiten der Pfadbrechung und -kreation in Unternehmen beachtet wird. Insbeson- 
dere Schreyögg et al. (2003) gehen in ihrem vielbeachteten Beitrag der Frage nach, ob und 
wenn ja, wie ein intendiertes Ausriegeln aus bestehenden Pfaden statt finden kann (vgl. 
Abbildung 2). 
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Abbildung 2: Pfadkonstitution und Pfadbrechung aus betriebswirtschaftlicher Perspektive 1 ’ 
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1 1 Die grau schraffierten Bereiche stellen eng eingegrenzte Handlungsspielräume aufgrund bestehender Pfadab 
hängigkeiten dar. Während bei technologischen Entwicklungen ausschließlich eine Option gewählt werden mag. 
erscheint dies für soziale Prozesse wie Entscheidungen wenig plausibel. 

Quelle: Schreyögg et al. 2003, S. 286. 



Bei der Verwendung des um die Elemente Pfadbrechung und -kreation erweiterten Ansatzes 
der Pfadabhängigkeit in dieser Arbeit wäre es bspw. von Interesse, welche Einflussgrößen - 
nach dem formalen Erlass von Fördergesetzen zur Überwindung eines Lock-in - die Ent- 
wicklung der Windenergie auf Unternehmensebene weiterhin hemmen bzw. ob und wenn ja, 
welche Ansatzpunkte für Pfadbrechung und -kreation bspw. innerhalb traditioneller Energie- 
erzeuger existieren. Informationen - und seien diese selbst ex-post - über marktseitige zufäl- 
lige Ereignisse und positive Rückkopplungsschleifen ständen darüber hinaus den Gesetzge- 
bern zur Anpassung der jeweiligen politischen Instrumente - im Sinne eines Pfadmanage- 
ments - zur Verfügung. 



Die Anwendung des Theorems der Pfadabhängigkeit auf das Forschungsfeld in Argentinien, 
Brasilien und Chile scheitert jedoch an einem erheblichen Manko. Denn: „... in jedem Falle 
ist eine Pfadbrechung nicht ohne eine Pfaderklärung möglich, d.h. eine Theorie über die 
Logik und Dynamik der Entstehung von Pfaden“ (Schreyögg et al. 2003, S. 278). Wie aufge- 
zeigt, fehlen jedoch die für eine ansatzweise Erklärung der Pfadentstehung notwendigen 
empirisch gesicherten Daten bislang weitgehend. Bevor die Analyse möglicher Pfade - 
Chancen, diese zu verlassen und neuartige zu schaffen - beginnen kann, muss zwingender 
Weise gesichertes Wissen über das Forschungsfeld existieren. Darüber hinaus sollten 
ebenfalls - bevor theoretisch fundierte Erklärungen und in einem zweiten Schritt die 
„Stellschrauben“ für mögliche Änderungen benannt werden - die Erklärungsaussichten des 
theoretischen Ansatzes sowie die dazugehörigen Einflussgrößen bekannt sein. Für die 
Entwicklung der Windenergie in Argentinien, Brasilien und Chile ist dies bisher noch nicht 
der Fall. 



Als weiterer möglicher Analyserahmen stände grundsätzlich die Szenariotechnik zur Verfü- 
gung - gelten Szenarien doch als systematisch und nachvollziehbar, aus der gegenwärti- 
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gen Situation heraus entwickelte, mögliche Zukunftsbilder“ (Geschka et al. 1986, S. 241). 
Auch im Themenfeld der emeuerbaren Energien in Deutschland wurde bereits mit der 
Konstruktion und Analyse dieser Zukunftsbilder gearbeitet (vgl. Aßmann 2003). Im Rahmen 
der vorliegenden Arbeit scheint die Methode jedoch einen relativ geringen Erklärungsgehalt 
aufzuweisen. Ausgangspunkt für diese Feststellung ist die Überlegung, dass sich Szenarien 
durch vielfältige Annahmen zusammensetzen, die sich wiederum aus quantitativen und qua- 
litativen Daten speisen (vgl. Kahle 2006, S. 335; vgl. Spangenberg 2005, S. 63). 

Mögen insbesondere quantitative Daten in den untersuchten Staaten bspw. noch für relativ 
einfach zu erschließende Bereiche des Forschungsfeldes wie die jeweiligen Elektrizitäts- 
märkte vorliegen, kann die Datenlage für das Segment der Windenergie in Argentinien, 
Brasilien und Chile bis auf wenige Ausnahmen als wenig umfangreich, kaum aktuell und für 
mögliche untemehmensseitige Daten als nicht existent gelten. Bevor die in Abschnitt 2.3. 
formulierten Tendenzhypothesen im Rahmen eines theoretischen Analysekonzepts überprüft 
werden bzw. Eingang in die Arbeit finden, sollten belastbare Daten vorliegen. 

Das Forschungsfeld der Windenergie in Argentinien, Brasilien und Chile charakterisiert sich 
damit durch ein - für den Forscher - doppeltes Dilemma. Einerseits fehlen empirisch gesi- 
cherte Daten, andererseits kann aufgrund der unzureichenden Anzahl der Veröffentlichungen 
weiterhin davon ausgegangen werden, dass der Diskurs zur Theoriebildung noch nicht abge- 
schlossen ist. Vielmehr befindet er sich im Stadium der Theoriesammlung für mögliche Er- 
klärungsansätze. 

Eine Annäherung an den zu verwendenden theoretischen Bezugsrahmen für die vorliegende 
explorative Studie erfolgt im Kontext dieser Überlegungen sowie der bereits formulierten 
Tendenzhypothesen durch die Formulierung erster forschungsspezifischer Anforderungen. So 
soll der theoretische Bezugsrahmen zur Untersuchung ökonomischer Einflussgrößen auf die 
Windenergienutzung in Argentinien, Brasilien und Chile insbesondere 

• untemehmensseitige Einflussgrößen auf die Entwicklung der Windenergie wie bspw. 
tangible und intangible Kompetenzen sowie organisatorische Ressourcen würdigen, 

• marktseitige Einflussgrößen auf die Entwicklung der Windenergie aus den Bereichen 
Finanziemng, Förderung, Netzanbindung, Verfügbarkeit der WEA, Infrastruktur, 
Umweltaspekte u.ä. aufgreifen und 

• empirisch gesicherte Ansatzpunkte zur weiteren Theoriebildung im Forschungsfeld 
liefern. 

Der Anspruch an den theoretischen Bezugsrahmen der vorliegenden Arbeit ist somit, eine 
Vielzahl möglicher Einflussgrößen im Forschungsfeld zu identifizieren, um diese einer später 
durchzuführenden empirischen Analyse überhaupt zur Verfügung stellen zu können. 
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Vor diesem Hintergrund wird im Rahmen der Arbeit ein breitgefacherter theoretischer Be- 
zugsrahmen aus den Wirtschaftswissenschaften unter Bezug auf den industrieökonomischen 
bzw. marktorientierten 34 und ressourcenorientierten Ansatz entwickelt und verwendet. Ur- 
sprünglich liefern die beiden genannten Theoreme Erklärungsansätze dafür, wie ökonomische 
Wettbewerbsvorteile entstehen - die Ansätze werden in den folgenden Abschnitten 3.3. und 
3.4. ausführlich dargestellt. Während der industrieökonomische Ansatz diese der 
Untemehmensumwelt - sowie der Adaption der Unternehmen an dieselbe - zuschreibt, nennt 
der ressourcenorientierte Ansatz die den Unternehmen inhärenten Ressourcen als maßgebli- 
che Aspekte. Zur Identifizierung möglicher Wettbewerbsvorteile formulieren die Ansätze eine 
Vielzahl von Untersuchungsfeldern. Diese vielfältigen Untersuchungsfelder prädestinieren 
den industrieökonomischen und ressourcenorientierten Ansatz für die Konstruktion eines 
theoretischen Bezugsrahmens in einem empirisch wenig gesicherten Forschungsfeld. 

Auffällig ist der komplementäre Charakter der Ansätze durch die Zuschreibung möglicher 
Einflussgrößen als markt- oder untemehmensseitige Aspekte (vgl. Peteraf et al. 2003, S. 
1028). Diese Komplementarität der Ansätze bietet gleichzeitig die Möglichkeit potentieller 
Kritik. Nicht unberechtigt kann angemerkt werden, dass sich fast ausnahmslos sämtliche Phä- 
nomene und Forschungsfelder durch die gleichzeitige Analyse sowohl ex- als auch interner 
Faktoren untersuchen bzw. darstellen lassen. Dagegen sollte jedoch ein theoretischer Bezugs- 
rahmen in einem bislang kaum untersuchten Forschungsbereich insbesondere darauf zielen, 
erste Erkenntnisse zu sammeln, empirisch zu sichern und sie weiteren Analysen zur Verfü- 
gung zu stellen. In einem derart frühen Stadium der Forschungsaktivitäten und insbesondere 
der Theoriebildung kann die folgende Aussage des US-Ökonom Hai R. beherzigt werden: 
„The critical advice here is KISS: keep it simple, stupid“ (Varian 1997, S. 4). Dieser Hinweis 
darf dabei nicht als Aufruf zu profanem Vorgehen missverstanden werden. Vielmehr versteht 
sich der Hinweis als Ausdruck eines in Anbetracht der vielfältigen potentiellen Einflussgrö- 
ßen unter größter Umsicht geführten theoriegeleiteten Verfahrens. 

Durch die Verwendung eines theoretischen Bezugsrahmens unter Zuhilfenahme des markt- 
bzw. ressourcenorientierten Ansatzes formuliert die vorliegende Arbeit erstmalig ein theore- 
tisches Fundament für die Analyse des aktuellen, in explorativer und empirischer Weise bis- 
lang allerdings kaum bearbeiteten Forschungsfeldes ökonomischer Einflussgrößen der Wind- 
energie in Argentinien, Brasilien und Chile. Der zu entwickelnde theoretische Bezugsrahmen 
unter Verwendung des industrieökonomischen und ressourcenorientierten Ansatzes ermög- 
licht zwar die Identifizierung potentieller Einflussgrößen, erlaubt jedoch nicht eine gleichzei- 
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Die Begriffe industrieökonomischer Ansatz sowie marktorientierter Ansatz werden der gängigen Praxis 
folgend synonym verwandt. 
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tige Überprüfung der verwendeten Ansätze auf ihre jeweilige Gültigkeit hin oder auf die je- 
weilige Aussagekraft der Ergebnisse in dieser Arbeit. 35 

3.3. Industrieökonomischer Ansatz 

In der Perspektive des von Porter entwickelten industrieökonomischen bzw. marktorientierten 
Ansatzes ist die Umwelt bzw. Branche eines Unternehmens der entscheidende Faktor für das 
Verhalten eines Unternehmens und damit für die Position des Unternehmens innerhalb eines 
Sektors verantwortlich. Dem Ansatz liegt das von Bain (1968) entwickelte „Structure- 
Conduct-Perfonnance“-Paradigma zu Grunde. Insbesondere Porters Buchpublikationen über 
Wettbewerbsvorteile und Wettbewerbsstrategien haben in den 1980er Jahren diese so ge- 
nannte industrieökonomische Sichtweise geprägt (Porter 1999a; b). Hiernach stellt der - rein 
ökonomische - Untemehmenserfolg (performance) eine Funktion der Branche (structure) 
sowie der strategischen Aktionen (conduct) des Unternehmens innerhalb eines Sektors dar. 
Aus diesem Grunde - so argumentieren Vertreter der Industrieökonomik - sei es die Aufgabe 
von Unternehmen, bei ihrem Verhalten die jeweiligen Branchenverhältnisse zu berücksichti- 
gen sowie ihre Geschäftstätigkeit in attraktive Branchen zu verlagern. 

Diesen Gedanken aufnehmend - und unter der Annahme, dass Investoren die jeweils optimale 
Rendite für ihre Finanzmittel anstreben - kann die Frage gestellt werden, ob das Ergebnis 
dieser Aktivitäten die Konzentration sämtlicher Investitionen in einer, nämlich der attraktivs- 
ten, Branche sei. Die Antwort auf diese Frage muss jedoch negativ ausfallen, da die je- 
weiligen Branchenrisiken nicht in sämtlichen Fällen mit den Risikoneigungen potentieller 
Investoren übereinstimmen sowie einzelne Sektoren über unterschiedlich hohe Branchenein- 
trittsbarrieren verfügen. 

Die „diktierende Kraft“ (Wolf 2003, S. 417) bei Entscheidungen im marktorientierten Ansatz 
ist die Branche. Porter spezifiziert die Branche im „Five-Forces-Modell“ durch Lieferanten- 
und Kundenmacht, die Bedrohung durch Ersatzprodukte, die Gefahr des Eintritts neuer Wett- 
bewerber sowie das Ausmaß der Wettbewerbsintensität (vgl. Porter 1999b, S. 29). Unterneh- 
men müssen sich diesen Bedingungen entsprechend positionieren, wenn sie Wettbewerbs- 
vorteile erzielen - oder Wettbewerbsnachteile venneiden - wollen. Mit diesen Annahmen soll 
nicht ausgedrückt werden, dass sich alle Unternehmen identisch verhalten sollen, um mög- 
lichst große Wettbewerbsvorteile zu erlangen; es wird allerdings voraussetzt, dass für Unter- 
nehmen in Branchen vorbestimmte Plätze vorgesehen sind und dass die Attraktivität ver- 
schiedener Branchen unterschiedlich ist. In den o.g. Beiträgen entwickelt Porter mit dem 
Wertschöpfungskettenmodell und der Branchenstrukturanalyse ein spezielles Instrumentarium 



Die jeweilige Aussagekraft der Ergebnisse des markt- bzw. ressourcenorientierten Ansatzes wird 
beispielhaft anhand einer sektorübergreifenden Studie im Rahmen der Privatisierung von 988 
tschechischen Unternehmen Anfang der 1990er Jahre dargestellt (Makhija 2003). 
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zur Identifikation des vorbestimmten Platzes eines Unternehmens in der Branche, d.h. zur 
Bestimmung einer sektorengerechten Strategie sowie diverser Altemativstrategien wie z.B. 
Kostenführerschaft, Nische, Differenzierung u.a. 

Hauptkritikpunkt an der industrieökonomischen Perspektive ist, dass Unternehmen als „black- 
boxes“ begriffen werden und damit untemehmensintem vorhandene Merkmale und Mecha- 
nismen weitgehend nicht beachtet werden können (vgl. Sydow 1992, S. 175). Ebenso hat die 
empirische Forschung das im Rahmen des „Structure-Conduct-Performance“-Paradigmas 
transportierte branchendominante Denken nicht bestätigen können (Wolf 2003, S. 417). 36 
Drittens wird nicht berücksichtigt, dass die Marktstruktur nicht unabhängig vom Verhalten 
der Unternehmen und von den Marktergebnissen zu betrachten ist; vielmehr bestehen Inter- 
dependenzen zwischen Branche und Unternehmen, die das industrieökonomische Paradigma 
in seiner originären Form nicht berücksichtigt (vgl. Bester 2000, S. 4f.). 

Unter Beachtung dieser Kritikpunkte kann der industrieökonomische Ansatz in der vorliegen- 
den Arbeit zur Klärung marktseitiger Einflussgrößen auf die Windenergie in Argentinien, 
Brasilien und Chile herangezogen werden. Die bislang recherchierten Hinweise auf poten- 
tielle Einflussgrößen rechtfertigen dabei ein eklektisches Vorgehen bei der Auswahl der Un- 
tersuchungsaspekte. Innerhalb der Branchenstrukturanalyse konzentriert sich die Studie we- 
sentlich auf die Parameter Wettbewerbsintensität, Gefahr des Eintritts neuer Wettbewerber 
sowie Lieferantenmacht. 

In Bezug auf die Wettbewerbsintensität kann u.a. geklärt werden, inwieweit innerhalb der 
Windenergiebranche sowie gegenüber dem Sektor der konventionellen Energieerzeugung 
mögliche Rivalitäten bestehen, da eine hohe Wettbewerbsintensität die Rentabilität und 
hierdurch die Attraktivität der Branche negativ beeinflusst (vgl. Porter 1999a, S. 54). Der 
Aspekt der Gefahr des Markteintritts neuer Wettbewerber beleuchtet, ob Anzeichen für den 
Anstieg der Wettbewerbsintensität bzw. in einem zweiten Schritt möglicherweise Signale für 
den Aufbau von Uberkapazitäten existieren und welche Eintrittsbarrieren vorhanden sind. Der 
Parameter der Lieferantenmacht als potentielle Einflussgröße der Windenergie ist insofern 
von Bedeutung, als dass bisher erst ein Unternehmen in einem der untersuchten Märkte WEA 
produziert und die weltweite WEA-Produktion in einem von wenigen WEA-Herstellem do- 
minierten Markt aufgrund starker Nachfrage voll ausgelastet ist. 

Darüber hinaus wird der Aspekt der politischen Einflussnahme — . . while not explicity one 

of Porter's Five Forces, has an overarching effect on all of the others players in the market“ 
(Oster 1999, S. 44) - in den Analyserahmen aufgenommen. 37 Durch dieses Vorgehen können 
legislative Umweltaspekte sowie die länderspezifischen, politisch initiierten Förderpro- 



36 

37 



Belege für eine gegenteilige Argumentation sind vorhanden (vgl. Sandrock 2006, S. 44). 

An anderer Stelle nimmt Porter explizit Bezug auf die Auswirkungen des regulatorischen Aspekts von 
Umweltschutzrichtlinien auf Unternehmen (vgl. zusammenfassend Wagner 2003). 
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gramme in der Studie berücksichtigt werden. Förderprogramme für emeuerbare Energien 
können im Falle der realisierten Implementierung in wesentlicher - jedoch nicht 
ausschließlicher - Form u.a. durch Abnahmeverpflichtungen für erzeugten Windstrom das 
Marktumfeld für aus Windenergie erzeugten Strom gestalten. 

Die Branchenanalyseparameter Ersatzprodukte sowie Kundenmacht stehen nicht im Fokus 
der Analyse. Ersatzprodukte befriedigen Kundenbedürfnisse in ähnlicher Weise wie das origi- 
näre Produkt. Ersatzprodukte der Windenergie zur Stromerzeugung aus regenerativen 
Energiequellen könnten damit u.a. Photovoltaik, kleine Wasserkraft, Geothermie, Biomasse 
sowie Biogas sein. Insbesondere für einzelne alternative Erzeugungsarten in bestimmten 
Regionen wie bspw. der Photovoltaik in Nordchile bzw. im brasilianischen Nordosten mit 
jeweils hervorragenden Werten solarer Einstrahlung oder bspw. der Biomassenutzung in 
Brasilien kann gelten, dass die Stromerzeugung in Einzelfällen zu ähnlichen bzw. günstigeren 
Konditionen wie bei der Windenergie erfolgen kann (vgl. GTZ 2007b, S. 29; vgl. Radler 
2006, S. 58; vgl. Schlabbach et al. 2005, S. 85). 

Diese Stromerzeugungsarten gelten im Rahmen dieser Arbeit jedoch nicht als Ersatzprodukte, 
da sie mit Ausnahme der Biomassenutzung bislang häufig zur Eigenversorgung, d.h. nicht 
netzgebunden, betrieben werden und im Gegensatz zur Windenergie aufgrund bestehender 
technologischer Beschränkungen meist nur über installierte Leistungen bis maximal im 
unteren zweistelligen MW-Bereich verfügen. Höhere Erzeugungsleistungen sind im Bereich 
der Wasserkraft vorstellbar; diese gehen jedoch meist mit relativ starken Eingriffen in die 
Umwelt einher und können somit ökologisch zumindest fragwürdig sein. Nicht ohne Grund 
definieren Brasilien bzw. Chile die Wasserkraft nur bis zu einer installierten Leistung von 30 
bzw. 20 MW als förderungswürdige emeuerbare Energien. Vor diesem Hintergmnd gilt die 
Stromerzeugung aus Wasserkraft im Rahmen dieser Analyse ebenfalls nicht als Ersatz- 
produkt. 

Der Parameter der Kundenmacht kann innerhalb der Branchenstrukturanalyse lediglich am 
Rande betrachtet werden. Märkte mit standardisierten Produkten - in diesem Fall Elektrizität 
- weisen zwar einen hohen Einfluss der Kunden auf den Anbieter auf, da gmndsätzlich ein 
Konkurrenzprodukt ausgewählt werden kann (vgl. Oster 1999, S. 41). Bevor sich der Kunde 
jedoch für einen Anbieter entscheiden kann, muss das Produkt frei handelbar sein. Bei Strom 
gestaltet sich diese freie Handelbarkeit schwierig, da es sich bei den Hochspannungsnetzen 
und Übertragungsleitungen, die den Strom zum Kunden transportieren, um so genannte 
natürliche Monopole handelt (vgl. Hensing et al. 1998, S. 167f.; vgl. Kahle et al. 2003, S. 
378). Diese natürlichen Monopole werden in Argentinien, Brasilien und Chile durch Lastver- 
teilzentren verwaltet. 
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In diesem Marktumfeld sichern politisch initiierte Förderprogramme neben weiteren 
Aspekten u.a. der Windenergie einen Zugang zum Hochspannungsnetz. Erst durch diesen 
garantierten Zugang zum Hochspannungsnetz und damit zum Strommarkt kann die Wind- 
energie überhaupt am Marktgeschehen teilnehmen. Bevor sich aber nun eine wie auch immer 
ausgestaltete Kundenmacht bspw. durch die verstärkte Nachfrage nach „grünen“ Stromtarifen 
entfalten kann, muss der weiter oben genannte Parameter der politischen Einflussnahme 
bspw. durch eine Garantie für den Netzanschluss der emeuerbaren Energien die Grundlage 
hierfür bilden. 

Zur Analyse marktseitiger Einflussgrößen der Windenergie in Argentinien, Brasilien und 
Chile unter Einbezug bisher recherchierter erster Hinweise liegt die Verwendung der 
Branchenstrukturanalyse nach Porter nahe. Wie in den o.g. Kritikpunkten dargestellt, versagt 
der Ansatz allerdings, wenn das Forschungsfeld Hinweise auf untemehmensseitige Einfluss- 
größen bietet und diese in die Analyse mit einbezogen werden sollen. Diese Lücke schließt 
der im folgenden Abschnitt präsentierte ressourcenorientierte Ansatz 

3.4. Ressourcenorientierter Ansatz 

Bereits Joseph A. Schumpeter weist auf die bedeutende Rolle und Gestaltungsmöglichkeiten 
des einzelnen Unternehmens in Wirtschaftssystemen und Branchen hin, indem die Eröffnung 
neuer, fremder oder heimischer Märkte den Prozess „... einer industriellen Mutation 
[illustriert], der unaufhörlich die Wirtschaftsstruktur von innen heraus revolutioniert“ 
(Schumpeter 1946, S. 137). Die Grundlage des ressourcenorientierten Ansatzes legt jedoch 
Edith T. Penrose in ihrer Studie über das Wachstum von Unternehmen (Penrose 1959). Hierin 
werden erstmals Untemehmensressourcen, Fähigkeiten des Unternehmens und Wettbewerbs- 
vorteile explizit in Beziehung zueinander gebracht (vgl. Kor et al. 2004, S. 184). Die Autorin 
stellt fest „... a firm is more than an administrative unit; it is also a Collection of productive 
resources the disposal of which between different uses and over time is determined by 
administrative decision. When we regard the function of the private business firm from this 
point of view, the size of the firms is best gauged by some measure of the productive 
resources it employs” (Penrose 1959, S. 24). 

Aufbauend auf dieser Annahme entwickelte sich der ressourcenorientierte Ansatz als Gegen- 
position zur Industrieökonomik (Bamey et al. 2001, S. 626; vgl. Zentes et al. 1999, S. 46f.). 
Vor diesem Hintergrund kann in Abgrenzung zum „Structure-Conduct-Perfonnance“- 
Paradigma des marktorientierten Ansatzes von einem „Resource-Conduct-Performance“- 
Paradigma gesprochen werden. Unternehmerische Erfolgspotentiale und Wettbewerbsvorteile 
werden nicht mehr durch die Analyse der Branche oder strategischer Gruppen erklärt, sondern 
vielmehr durch untemehmensspezifische, heterogene Ressourcen. Ressourcen können 
charakterisiert werden als „... anything which could be thought of a strength or a weakness of 
a given firm. More formally, a firm's resources at a given time could be defined as those 
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(tangible and intangible) assets which are tied semipennanently to the finn” (Wemerfelt 
1984, S. 172). Ressourcen lassen sich nicht beliebig zwischen Unternehmen austauschen, sie 
bilden die Basis für individualistisch entworfene Untemehmensentscheidungen und - 
handlungen und können wie folgt untergliedert werden (vgl. Bamberger et al. 1996b, S. 387; 
vgl. Bamey 1991, S. 101): 

• Als physische - materielle, tangible - Ressourcen gelten z.B. der Untemehmenssitz 
bzw. der geographische Aktionsradius, Zugang zu Rohstoffen, Anlagen und hochwer- 
tige technologische Ausstattung. Sie sind kapazitätsmäßig begrenzt und unterschied- 
lich flexibel. 

• Intangible - auch als „tacit knowledge“ (Welge et al. 1998, S. 86) bezeichnete - 
Ressourcen sind insbesondere Kompetenzen der Mitarbeiter und Unternehmenslei- 
tung, Verfugungsrechte wie Patente, Lizenzen, Untemehmensimage und -philosophie. 
Intangible Ressourcen nutzen sich weniger ab und sind kapazitätsmäßig kaum be- 
grenzt. Es kann sogar eine inverse Beziehung vorliegen, bspw. bei der intangiblen 
Ressource „Wissen“, welche sich bei Gebrauch anreichert, während sie sich bei 
Nichtgebrauch verflüchtigt. Intangible Ressourcen sind mithin flexibler als tangible 
Ressourcen, da z.B. das Untemehmensimage für mehrere verbundene Aktivitäten ge- 
nutzt werden kann. 

• Organisatorische Ressourcen können das Vorhandensein eines Businessplans, die 
Zertifizierungen bspw. nach dem Deutschen Institut für Nonnung (DIN) oder auch die 
Untemehmensgröße - gemessen bspw. am Untemehmensumsatz, an der Zahl der Mit- 
arbeiter oder der Niederlassungen etc. -, die Untemehmenshistorie, die Inanspruch- 
nahme öffentlicher Förderungen, die Einbindung in Unternehmens verbänden oder der 
Kontakt zu Universitäten sein, ln die Gmppe der organisatorischen Ressourcen sind 
ebenfalls mögliche Untemehmensbeteiligungen zu zählen; idealtypisch kann durch sie 
auf weitere, bislang untemehmensfeme Ressourcen zurückgegriffen werden. Organi- 
satorische Ressourcen sind begrenzt vorhanden, relativ flexibel und nutzen sich bei 
Gebrauch nicht ab. 

• Finanzielle Ressourcen sind in externe und interne Finanzquellen zu unterteilen. 
Derartige Ressourcen sind generell begrenzt vorhanden und unterschiedlich flexibel. 
Interne Finanzquellen sind frei verfügbar, während bei externen Finanzquellen die 
Verwendung von Krediten oder Fördergeldem in der Vielzahl der Fälle mit dem 
Geldgeber abgesprochen werden muss. Finanzielle Ressourcen können bei ihrem Ein- 
satz in andere Ausprägungen wie bspw. Investitionen übergehen. 

Damit Unternehmen Wettbewerbsvorteile realisieren können, müssen die genannten Ressour- 
cen nicht nur in den Unternehmen vorhanden sein, sondern unter dem Vorzeichen der Wert- 
haltigkeit weitere Merkmale aufweisen. Hierzu zählen die Eigenschaften „Abnutzbarkeit“, 
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„Imitierbarkeit“, „Transferierbarkeit“ sowie „Substituierbarkeit“ (vgl. Bamberger et al. 1996a, 
S. 132f.; vgl. Grant 1991, S. 124; vgl. Wolf 2003, S. 420-422). 

Unter „Abnutzbarkeit“ ist zu verstehen, dass der aus einer Ressource resultierende Wettbe- 
werbsvorteil umso dauerhafter sein wird, je geringer die Abnutzbarkeit der Ressource ist. 
Häufig weisen organisatorische und intangible Ressourcen diesen Vorteil auf. Die 
„Imitierbarkeit“ von Ressourcen meint die Möglichkeit von Konkurrenten, diese Ressourcen 
nicht auf Märkten zu erwerben, sondern intern im eigenen Unternehmen nachzuahmen. Leicht 
zu imitierende Ressourcen werden keinen dauerhaften Wettbewerbsvorteil generieren. Imita- 
tionsbarrieren oder Isolierungsmechanismen wie Patente oder Handelsmarken sollen Ressour- 
cen vor der Imitation durch Konicurrenten schützen. Von der Imitierbarkeit sind vor allem 
physische oder finanzielle Ressourcen betroffen (vgl. Bamey 1991, S. 107). 

Bedeutend für die Erzielung von dauerhaften Wettbewerbsvorteilen ist auch die Frage, ob 
Ressourcen im Sinne der „Transferierbarkeit“ auf freien Märkten erworben werden können. 
Sind Ressourcen frei für Wettbewerber verfügbar, kann der aus dem Besitz dieser Ressource 
resultierende Vorteil für das Unternehmen als gering und wenig nachhaltig angesehen 
werden. Intangible und organisatorische Ressourcen unterliegen oftmals einer begrenzten 
Transferierbarkeit, da sie immobil sind, d.h. außerhalb des Unternehmens nicht bzw. nicht in 
angemessener Weise genutzt werden können oder sich ihr Wert aufgrund der spezifischen 
Zusammensetzung für Konkurrenten nur schwer feststellen lässt (vgl. Bamberger et al. 1996b, 
S. 387). 

Können Ressourcen von Wettbewerbern nicht imitiert oder nicht auf Märkten erworben 
werden, besteht die Möglichkeit, spezifische Ressourcen zu substituieren. Hierbei können 
grundsätzlich verschiedene Ressourcen gleichwertige Substitute darstellen. Ein Unternehmen 
mag versuchen, die Marktführerschaft über die Schulung des Vertriebspersonals zu erreichen, 
während ein anderes Unternehmen auf Produktinnovationen setzt, um zu demselben Ziel zu 
gelangen. Fundamentale, langfristige Wettbewerbsvorteile lassen sich demnach erzielen, 
wenn die zugrunde liegenden Ressourcen sich nur gering abnutzen, nicht bzw. vermindert 
imitierbar oder transferierbar oder substituierbar sind (vgl. Grant 1991, S. 124-128). 

Als Mangel des Ressourcenansatzes gilt, dass der Ansatz die eindeutige Definition des 
Begriffes „wertvolle Ressource“ bislang ungeklärt lässt bzw. in einem hohen Maße unter- 
nehmensgebunden ist und der Wert einer Ressource somit nur innerhalb des jeweiligen Un- 
temehmenskontextes eingeschätzt werden kann (vgl. Bamberger et al. 1996b, S. 391). Diese 
Kritik wird um die Aussage erweitert, dass die zahlreichen Versuche, wertvolle Ressourcen 
zu identifizieren, bislang keinen konsistenten Begriffsapparat zur Folge hatten, in den der 
Begriff „Ressource“ exakt eingeordnet werden kann. Ferner wird dem ressourcenorientierten 
Ansatz eine Konzentration auf die internen Untemehmensmerkmale zur Erlangung von Wett- 
bewerbsvorteilen und damit Einseitigkeit vorgehalten. 
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Ebenso wird angemerkt, dass etliche Varianten dieses Ansatzes existieren, die nur teilweise in 
Einklang zueinander zu bringen sind (vgl. Grant 1991, S. 115; vgl. Wolf 2003, S. 435). 
Letztlich wird dem ressourcenorientierten Ansatz eine „apparent tautological nature“ (Connor 
2007, S. 957) durch die simple Verknüpfung von Ressourcen und Unternehmenserfolg unter- 
stellt. An anderer Stelle wird jedoch darauf hingewiesen, dass die Ressourcen eines Unter- 
nehmens erst im Zusammenspiel mit den strategischen Handlungen sowie den daraus 
resultierenden - bislang jedoch nicht eindeutig messbaren - Wettbewerbsvorteilen eines Un- 
ternehmens den Untemehmenserfolg determinieren und der ressourcenorientierte Ansatz 
somit keineswegs unter Tautologieverdacht gestellt werden kann (vgl. Ketchen Jr. et al. 2007, 
S. 962). 

3.5. Integration der Ansätze 

Wie in den beiden vorangegangenen Abschnitten dargelegt, bestimmen der industrieökonomi- 
sche sowie der ressourcenorientierte Ansatz ursprünglich jeweils untemehmensexteme bzw. - 
interne Faktoren als Verursachungsgrößen von Wettbewerbsvorteilen sowie fundamentaler, 
nachhaltiger Untemehmensrenditen. Es ist naheliegend, diese Ansätze und ihre Instrumenta- 
rien zur Identifikation von Wettbewerbsvorteilen ebenfalls zur Analyse ökonomischer Ein- 
flussgrößen der Windenergie in Argentinien, Brasilien und Chile heranzuziehen, da erste 
Hinweise darauf hindeuten, dass diese Einflussgrößen sowohl markt- als auch untemehmens- 
seitig vorhanden sein können. 

Durch die gleichzeitige Anwendung der Ansätze wird ein Analyseraster entwickelt, anhand 
dessen Aussagen über „... theoretisch begründete, möglichst weitgehend dimensional 
strukturierte Einflussgrößen, Vermutungen über Zusammenhänge zwischen Einflussgrößen 
und Überlegungen zu Indikatoren“ (Gläser et al. 2006, S. 87) erfolgen können. Für die 
Integration beider Ansätze in einen gemeinsamen theoretischen, praxisorientierten Bezugs- 
rahmen spricht insbesondere der komplementäre Charakter der verwendeten Ansätze, da die 
Ausprägungen der Branchen stets auch durch die Ressourcenmerkmale der Unternehmen und 
ihre darauf aufbauenden Entscheidungen gestaltet werden (vgl. Bamberger et al. 1996a, S. 
147; vgl. Sandrock 2006, S. 56). Bei diesem Vorgehen dient der industrieökonomische Ansatz 
als theoretische Basis zur Fundierung umweit- bzw. marktseitiger Einflussgrößen und der 
ressourcenorientierte Ansatz zur Identifizierung untemehmensseitiger Einflussgrößen. 

Durch die Zusammenführung der Ansätze ist das Verständnis von Unternehmen als komplexe 
Ganzheiten einerseits sowie andererseits die Berücksichtigung mehrseitiger Einfluss- 
beziehungen zwischen Markt und Unternehmen in bislang wenig bearbeiteten Forschungs- 
feldem möglich. Hierzu zählen ebenfalls ökonomische Fragestellungen, bei denen im Zuge 
umfassender Untersuchungsergebnisse eine „... broad competitor identification is critical and 
few qualitative tools are otherwise available“ (Peteraf et al. 2003, S. 1028). Vor dem Hinter- 
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grund dieser Überlegung entwickeln letztgenannte Autoren unter Zuhilfenahme des markt- 
sowie ressourcenorientierten Ansatzes ein Instrument zur Konkurrenzfeldanalyse. Im Wege 
dieser Analyse können Konkurrenten in heterogenen Märkten nicht nur aufgrund ihrer Markt- 
position(en), sondern frühzeitig anhand ihrer Ressourcenausstattung identifiziert werden. 

Der durch Peteraf et al. (2003) präsentierte theoretische Bezugsrahmen bietet sich auch für die 
vorliegende Arbeit an, da er nicht nur ein breiter gefasstes, sondern ebenfalls ein dynamisches 
Bild der möglicher Einflussgrößen bietet (vgl. Peteraf et al. 2003, S. 1036). Der theoretische 
Bezugsrahmen aus markt- und ressourcenorientiertem Ansatz stellt somit den idealtypischen 
Ausgangspunkt einer erstmaligen - und daher möglichst erschöpfenden - Analyse potentieller 
Einflussgrößen auf die Entwicklung der Windenergie in Argentinien, Brasilien und Chile dar. 
Die Eigenschaft, eine Vielzahl möglicher Aspekte eines Untersuchungsfeldes zu beachten, 
prädestiniert den theoretischen Bezugsrahmen aus markt- und ressourcenorientiertem Ansatz 
dabei für die Analyse von Themengebieten, in denen zwar Anzeichen sowohl für markt- als 
auch untemehmensseitige Einflussgrößen vorliegen, empirische Daten dagegen noch nicht 
erhoben wurden. 

Auf der - möglichst vollständigen - Nennung relevanter Themenaspekte aufbauend, kann in 
einem zweiten Schritt die Analyse des Untersuchungsgegenstandes erfolgen. So findet dieser 
theoretische Bezugsrahmen ebenso Verwendung bei der Untersuchung so genannter „Born 
Global Firms“, d.h. Unternehmen, die seit ihrer Gründung in hohem Maße auf ausländischen 
Märkten aktiv sind. Zur Klärung der Frage, ob die rasche Intemationalisierung dieser Unter- 
nehmen markt- oder untemehmensseitig bedingt ist, greifen Holtbrügge et al. (2005) - ohne 
jedoch explizit Bezug auf Peteraf et al. (2003) zu nehmen - ebenso auf einen theoretischen 
Bezugsrahmen aus markt- und ressourcenorientiertem Ansatz zurück (vgl. Holtbrügge et al. 
2005, S. 14-18). 

Bevor die bereits recherchierten ersten Hinweise auf markt- bzw. untemehmensseitige Ein- 
flussgrößen der Windenergie in Argentinien, Brasilien und Chile zum Zwecke der 
Operationalisiemng den Kategorien des theoretischen Bezugsrahmens zugeordnet werden 
können, wird daraufhin gewiesen, dass es zur Identifizierung potentieller Einflussgrößen nicht 
genügt, lediglich einzelne Variablen herauszugreifen. Dieses bivariate Vorgehen, das das For- 
schungsfeld bspw. anhand von Einzelaspekten wie meteorologischen Gegebenheiten, der 
Existenz nationaler Förderprogramme oder regionaler Kapazitäten der WEA-Fertigung unter- 
suchte, wäre komplexitätsverkürzend und erkenntnisverfälschend. Die Integration des markt- 
orientierten und des ressourcenorientierten Ansatzes gestattet im Rahmen dieser Arbeit viel- 
mehr die simultane Identifizierung und Analyse einer Vielzahl möglicher Einflussgrößen. Die 
Betrachtung der jeweiligen länderspezifischen Ausprägungen in den folgenden Kapiteln 
bildet dabei diverse Gesichtspunkte der Windenergie in Argentinien, Brasilien und Chile ab 
bzw. unternimmt erstmalig aus einer ganzheitlichen ökonomischen Perspektive heraus im 
Rahmen einer explorativ-empirischen Analyse den Versuch hierzu. 
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In Abbildung 3 erfolgt die Systematisierung der Ansätze. Die dargestellte Kategorisierung 
möglicher Einflussgrößen beruht auf den im vorangegangenen Kapitel 2 präsentierten 
regionalen Befunden zur Windenergie in Argentinien, Brasilien und Chile unter Verwendung 
des theoretischen Bezugsrahmen aus markt- und ressourcenorientiertem Ansatz. Die Aus- 
differenzierung nach länderspezifischen Aspekten der Windenergie findet in den Abschnitten 
zu den einzelnen Märkten statt. Basisannahme der Unterteilung möglicher Einflussgrößen ist, 
dass die ökonomischen Einflussgrößen der Windenergie von den vorherrschenden - externen 
- Bedingungen des Energie- bzw. Elektrizitätsmarktes sowie von der - internen - spezifi- 
schen Ressourcenausstattung der Unternehmen abhängen. 
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Abbildung 3: Systematisierung markt- und untemehmensseitiger Einflussgrößen hinsichtlich 
der Entwicklung der Windenergie in Argentinien, Brasilien und Chile 





Wcttbcwcrbsintcnsität: 

- Konkurrenz mit konventionellen 
Energien 

- Fehlende Erfahrung der 
Geschäftsbanken bei der 
Kreditvergabe 

Gefahr des Auftretens neuer 
Wettbewerber: 

- Hohe Investitionskosten 

- Mangelhafte Informationen über 
Windpotentialc 

- Netzanbindung prob leinbehaftet 

- Wenig entwickelte Infrastrukturen 

- Fclilende Fachkräfte 

Politische Einflussnahme: 

- Existenz von Förderprogrammen 

- komplexe Umweltaspekte 

Lieferantenmac hl : 

- WEA-Produktion von wenigen 
Herstellern dominiert 



Physische Ressourcen: 

- Unternehmensausstattung 

- Untcmchmcnssitz und Aktionsradius 

intangible Ressourcen: 

- Personelle Ressource wie u.a. 
universitäre Ausbildung, Dauer der 
Branchenzugehörigkeil. 
Fremdsprachenkemitnisse der 
Mitarbeiter 

- Patente. Lizenzen 

organisatorische Ressourcen: 

- Untemehmensgröße (nach Umsatz, 
Milarbeileranzalil und 
Niederlassungen) und -historie 

- Einbindung in formelle Netzwerke wie 
Verbände 

- Inanspruchnahme öffentlicher bzw. 
internationaler Förderung 

- Zusammenarbeit mit Universitäten 

- Beteiligung von bzw. an anderen 
Unternehmen 

finanzielle Ressourcen: 

- Fehlende Garantien bei KMU 

- Zugangzu 

Finanzierungsmöglichkeiten (CDM, 
gesclilossene Beteiligungsfonds, 
Pensionskassen, Finanzinvestoren etc.) 

- Zugang zu günstigen öffentlichen 
Krediten 



Quelle: eigene Darstellung. 
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Die dargestellten Einflussgrößen bilden zusammen mit dem theoretischen Bezugsrahmen die 
Grundlage für die länderspezifische Ausdifferenzierung der Einflussgrößen, die jeweilige 
Datenerhebung sowie die Diskussion der Ergebnisse. Sie haben jedoch keinen zwingend 
deterministischen Charakter. Vielmehr können einzelne Annahmen über mögliche Einfluss- 
großen aufgrund des explorativen Charakters der mit dieser Arbeit vorgelegten Studie sowie 
des eklektischen Vorgehens bei der theoretischen Konzeption im Rahmen der einzelnen 
Länderanalysen im Laufe der Arbeit erweitert, differenziert oder auch ausgeschlossen werden. 
Ferner gestaltete sich fallweise die Zuordnung einzelner Einflussgrößen schwierig, da diese 
u.U. gleichzeitig mehreren Kategorien zugeordnet werden können. 

Hierzu gehören bspw. der Aspekt der fehlenden Erfahrung der Geschäftsbanken bei der 
Kreditvergabe für Projekte emeuerbarer Energien - dieser Aspekt wurde der Kategorie der 
Wettbewerbsintensität zugeordnet - sowie der Aspekt der Finanzierung durch den CDM oder 
private Investoren - dieser Aspekt wurde der Kategorie der untemehmensseitigen finanziellen 
Ressourcen zugeordnet. Einige Einflussgrößen können darüber hinaus ebenfalls in Ver- 
bindung zueinander stehen oder über eine Ursache-Wirkung-Beziehung verfügen (vgl. 
Painuly 2001, S. 81). Abschließend sei darauf hingewiesen, dass anhand der Literatur- 
recherchen vielfältige Hinweise auf marktseitige Einflussgrößen identifiziert werden konnten. 
Die Annahmen über potentielle untemehmensseitige Einflussgrößen hingegen sind weitest- 
gehend theoretisch abgeleitet. Eine länderspezifische Differenzierung findet in den entspre- 
chenden Kapiteln statt. 
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Die Datengewinnung für die vorliegende Arbeit erfolgt unter Verwendung der qualitativen 
Forschungsmethode Fallstudie. Aufgrund des zwingenden Kriteriums der intersubjektiven 
Nachvollziehbarkeit der späteren Ergebnisse erfährt die verwendete Methode an dieser Stelle 
eine vollständige Offenlegung. Hierzu gehören u.a. die Präsentation der Fallstudie als 
Forschungsmethode ebenso wie Erläuterungen zur Wahl der Interviewform, zur Auswahl der 
Experten sowie Aspekte der Interviewaus Wertung. 

4.1. Auswahl des Erhebungsdesigns 

Grundlegend für das Design der Datenerhebung ist die Entscheidung zwischen einem quanti- 
tativen und qualitativen Forschungsansatz. Ohne an dieser Stelle vertiefend auf den 
Methodenstreit zwischen empirisch-quantitativer und empirisch-qualitativer Sozialforschung 
an dieser Stelle eingehen zu können, 38 kann festgestellt werden, dass quantitative Methoden 
durch eine große Anzahl von Daten, einen relativ großen Stichprobenumfang sowie eine 
präzise Operationalisierung der Variablen gekennzeichnet sind. Durch die Verifikation bzw. 
Falsifikation vorher aufgestellter Hypothesen können - signifikante - Zusammenhänge 
zwischen beobachteten Phänomenen oder Variablen erkannt, beschrieben und gewichtet 
werden. Die Stärke des Ansatzes liegt dabei in seiner Präzision (vgl. Neubert 2001, S. 10). 
Quantitative Methoden eignen sich aus diesem Grunde u.a. insbesondere zur Bestimmung des 
Status quo' eines Forschungsfeldes. 

Als quantitativ-empirischer Forschungsansatz zur Überprüfung der recherchierten sowie zur 
Identifizierung weiterer länderspezifischer Einflussgrößen der Windenergie in Argentinien, 
Brasilien und Chile böte sich prinzipiell der Forschungsansatz der Erfolgsfaktorenforschung 
an. Die Erfolgsfaktorenforschung kann als eine theoriegeleitete Identifikation von Variablen 
des Untemehmenserfolges sowie deren Überprüfung anhand quantitativ-empirischer 
Verfahren charakterisiert werden. Jedoch werden, unter Beachtung des Einwandes, dass im 
Zentrum der Erfolgsfaktorenforschung Schlüsselfaktoren stehen, die kurzfristig nicht von 
Konkurrenten imitiert werden können (Fritz 2004, S. 24), einzelne Bedenken gegen die 
Erfolgsfaktorenforschung als geeignete Untersuchungsmethode geteilt. Hierzu zählen u.a. die 
folgenden methodischen Schwächen des Ansatzes (vgl. Nicolai et al. 2002, S. 584f.): 39 



Ausführliche Darstellungen sowie die Gegenüberstellung verschiedener Positionen sind vorhanden (vgl. 
Gläser et al. 2006, S. 22-25; vgl. Kelle 2007, S. 26-55; vgl. Kruse 2008, S. 12f.)). 

Texte zur Kontroverse über die Erfolgsfaktorenforschung können unter http://dialog- 

erfolgsfaktorenforschung.de (letzter Abruf am 08. Juli 2008) eingesehen werden. 



39 
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• Key informant bias: die erhobenen Daten unterliegen Verzerrungen durch die aus- 
kunftgebende Person. Dies geschieht insbesondere dann, wenn der key informant, 
bspw. ein Manager, gleichzeitig Auskunft über abhängige und unabhängige Variable 
wie bspw. Unternehmenserfolg und Logistikprozesse erteilt. 

• Endogenität: unabhängige Variablen der Analyse werden von nicht erhobenen Variab- 
len beeinflusst. 

• Simultaneität: früherer Erfolg oder Misserfolg haben einen Einfluss auf getroffene 
Maßnahmen - als Beispiele können die Einführung eines Systems der strategischen 
Planung oder der Wechsel des Trainers genannt werden -, deren Einfluss auf den Er- 
folg erklärt werden soll. Wie stark die durchgeführte Maßnahme den Erfolg beein- 
flusst, ist dabei nicht unabhängig von der Situation, in der sie erfolgte. 

• Unbeobachtete Heterogenität: dieses Problem ist verwandt mit dem der Simultaneität. 
Unternehmen können sich in ihrem langfristig wirksam werdenden Erfolgspotential 
unterscheiden. Die Faktoren des Erfolgspotentials sind in solchen Fällen in den 
Schätzungen zu berücksichtigen. Es besteht bspw. ein Unterschied, ob ein Trainer- 
wechsel für eine Mannschaft mit Spitzenspielern oder für ein weniger gutes Team 
vorgenommen wird. 

• Regression-to-the-mean-Problem: zufallsbedingt können über mehrere Perioden 
hinweg Misserfolge auftreten. Diese lösen Maßnahmen aus. Tritt daraufhin zufallsbe- 
dingt eine Verbesserung der Leistung ein, wird dies der Maßnahme attribuiert. 

• Survival bias: in Analysen gehen nur Unternehmen ein, die am Markt aktiv sind. 
Diese Unternehmen müssen aber nicht repräsentativ sein. 

Neben diesen ins Feld geführten methodischen Schwächen gegen die Verwendung des 
Forschungsansatzes der quantitativ-empirischen Erfolgsfaktorenforschung im Rahmen der 
vorliegenden Arbeit spricht jedoch insbesondere der Einwand, dass Erfolg häufig mit Einzig- 
artigkeit zu tun hat. Bei dem erklärten Ziel der Erfolgsfaktorenforschung „... gesetzesartige 
Zusammenhänge zu entdecken, bedeutet dies paradoxerweise das Finden von Regeln zum 
Brechen von Regeln“ (Nicolai et al. 2002, S. 586). Bei der Wahl des Forschungsansatzes der 
Erfolgsfaktorenforschung im Rahmen der Analyse möglicher Einflussgrößen der Windenergie 
in Argentinien, Brasilien und Chile besteht weiterhin die Gefahr, dass sich der Ansatz auf 
untemehmensseitige Erfolgsfaktoren konzentriert und marktseitige Einflussgrößen somit 
nicht oder nur am Rande in die Analyse einfließen. 

Bei erst rudimentär quantifizierbaren Infonnationen über einen relativ kleinen und bislang 
zumeist deskriptiv dargestellten Forschungsgegenstand erhöht sich - wie im vorliegenden Fall 
- weiterhin die Gefahr, innerhalb eines quantitativen Erhebungsdesigns auf Grundlage 
weniger, wissenschaftlich nicht abgesicherter Variablen am Forschungsgegenstand 
„vorbeizumessen“, d.h. die für den Erkenntnisgewinn interessanten Fragen im Rahmen der 
Analyse nicht zu erfassen. Gegen die grundsätzliche Verwendung empirisch-quantitativer 
Methoden wie bspw. der Erfolgsfaktorenforschung spricht nach Bonoma (1985, S. 203): 
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• der abstrakte und realitätsfeme Charakter der Schlüsselvariablen, 

• die nicht gegebene Vergleichbarkeit zwischen Studien mit nur marginal 
unterschiedlichem Aufbau sowie 

• die kausale Komplexität multivariater Analysen. 

Hingegen liegt qualitativen Forschungsmethoden ein Prinzip der Offenheit bei der Deskrip- 
tion des Forschungsgegenstandes bzw. der Interpretation der Forschungsergebnisse zu 
Grunde. Der Befragte wird durch die ihm eingeräumte Möglichkeit der freien Äußerung in die 
Erhebung mit eingebunden und erhält somit, anders als bei quantitativen Methoden, den Sta- 
tus eines Subjektes innerhalb der Befragung. Qualitative Methoden werden überwiegend dann 
angewendet, wenn wie in der vorliegenden Arbeit das Interessengebiet quantitativ - bislang - 
schwer zugänglich ist und Begründungs- und Wirkungszusammenhänge plausibilisiert wer- 
den sollen (vgl. Bonoma 1985, S. 201). Als Schwachstelle qualitativer Methoden ist zu 
akzeptieren, dass sich die festgestellten Zusammenhänge nicht quantifizieren lassen. Hieraus 
resultiert das Dilemma, dass Einflussgrößen zwar benannt, jedoch lediglich tendenziell ge- 
wichtet werden können (vgl. Bortz et al. 1995, S. 274; vgl. Mayring 2002, S. 27f.; vgl. 
Neubert 2001, S. 8). 

Neben diesen Argumenten für die Verwendung eines empirisch-qualitativen Ansatzes zur 
Datenerhebung im Rahmen dieser Arbeit sind pragmatische Forschungsaspekte ebenfalls aus- 
schlaggebend für diese Wahl. Im Vorfeld der Datenerhebung in Argentinien, Brasilien und 
Chile stand die Überlegung, dass die potentiellen Teilnehmer einer quantitativen Datenerhe- 
bung anhand von - bspw. per E-Mail versendeten oder elektronisch zur Verfügung gestellten, 
umfangreichen - Fragebögen sicherlich hätten angesprochen werden können. Es scheint je- 
doch zumindest fraglich, ob die potentiellen Teilnehmer die gestellten Fragen überhaupt 
beantworten bzw. der Fragebogen möglicherweise durch einen sektorfemen Mitarbeiter 
beantwortet wird. Dieser Vorbehalt darf für weite Teile des südamerikanischen Kulturkreises 
angenommen werden. Ohne kulturelle Stereotypen bedienen zu wollen, kann festgestellt 
werden, dass der persönliche Kontakt einen höheren Stellenwert als bspw. in Nordeuropa 
genießt (vgl. Levine 2002, S. 55). Ohne persönliche Empfehlungen bzw. Vor-Ort-Kontakte ist 
- so die vielfache Erfahrung des Verfassers - eine hohe Zahl von Gesprächspartnern nicht zu 
einer intensiven oder sogar vertraulichen Unterredung bereit. 40 

Vor diesem Hintergrund verwendet die vorliegende Studie zur Analyse ökonomischer Ein- 
flussgrößen der Windenergie in Argentinien, Brasilien und Chile ein qualitatives, offenes 
Vorgehen zur Datenerhebung, welches die Berücksichtigung einer Vielzahl der heterogenen 
markt- und untemehmensseitigen Merkmale erlaubt. Durch die Verwendung einer 



40 



Um diesen Sachverhalt zu illustrieren, sei erwähnt, dass bspw. Gesprächspartner BB08 erhebliche Zweifel 
geäußert hat, dass von Deutschland aus geführte quantitative Datenerhebungen in Südamerika überhaupt 
hinreichenden Erfolg bieten können. 
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qualitativen Methode der Datenerhebung entziehen sich die potentiellen Einflussgrößen auf 
die Entwicklung der Windenergie zwar einer exakten Quantifizierung; es wird allerdings ge- 
währleistet, dass die Merkmale der späteren Analyse überhaupt zur Verfügung stehen. Ein 
weiteres Argument für die Verwendung eines qualitativen, durch lokale Recherchen 
geprägten Forschungsansatzes ist die relativ geringe volkswirtschaftliche Bedeutung des 
Windenergiesektors in den untersuchten Märkten. Zum Vergleich: Der Umfang des 
brasilianischen Windenergiemarktes - mit einer installierten Leistung von rund 280 MW 41 ist 
er der größte Teilmarkt Südamerikas - beträgt lediglich rund 1/100 des weltweit führenden 
deutschen Windenergiemarktes. In diesem Kontext besteht die Gefahr, mit einer quantitativen 
Erhebung aufgrund der berechtigterweise angenommenen geringen Zahl von Marktteilneh- 
mern am Forschungsgegenstand „vorbeizumessen“. 

Bevor der Ablauf der Datenerhebung dargestellt werden soll, wird darauf hingewiesen, dass 
für die qualitative Sozialforschung im Unterschied zur quantitativen Sozialforschung nicht der 
Anspruch auf intersubjektive Überprifbarkeit erhoben werden kann, wohl aber der Anspruch 
der intersubjektiven Nachvollziehbarkeit (Steinke 2007, S. 324). Für eine intersubjektive 
Überprüfbarkeit der Daten müsste im vorliegenden Fall eine identische Replikation der Unter- 
suchung stattfinden, welche schon aufgrund des offenen, d.h. im Gegensatz zu quantitativen 
Methoden, weniger stark standardisierten Vorgehens in der qualitativen Forschung schwer 
möglich ist. 42 Angemessen für qualitatives Vorgehen ist dagegen der Anspruch auf die 
Herstellung intersubjektiver Nachvollziehbarkeit des Forschungsprozesses, auf dessen Basis 
eine Bewertung der Ergebnisse erfolgen kann. Um die Nachvollziehbarkeit der vorliegenden 
Ergebnisse zu gewährleisten, ist es unbedingt notwendig, die Kriterien der Erhebung, der 
Interpretation und der Darstellung der Ergebnisse offen zu legen. In diesem Zusammenhang 
sind folgende Kriterien für den empirischen Teil dieser Arbeit grundlegend (vgl. Bortz et al. 
1995, S. 309-312; vgl. Mayring 2002, S. 144-146): 

• Verfahrensdokumentation: Sind die Methoden bei quantitativen Verfahren standardi- 
siert, ist das Vorgehen bei qualitativen Verfahren spezifischer auf den jeweiligen Un- 
tersuchungsgegenstand bezogen. Ergeben sich bspw. während der Hypothesenprüfung 
neue Fragen, können diese jederzeit in den Forschungsprozess mit eingebunden 
werden. Dies erfordert in einem noch viel höheren Maß als bei quantitativen Verfah- 
ren eine exakte Dokumentation der Vorgehensweise, die zur Transparenz und der 
weiter oben erwähnten intersubjektiven Nachvollziehbarkeit führt. 

• Interpretationsabsicherung: Die Ergebnisse müssen nicht nur schlüssig sein, sondern 
ebenso auf eventuelle Brüche innerhalb eines Interviews sowie im Abgleich mit weite- 



Stand November 2008. 

Einige Quellen bescheinigen qualitativen Forschungsansätzen hingegen die Erfüllung des Kriteriums der 
intersubjektiven Überprüfbarkeit, wenn die geführten Interviews aufgezeichnet und transkribiert werden 
(vgl. Hermeier 2007, S. 134). Es irritiert jedoch, wenn in derselben Quelle die Interviewtranskriptionen 
nicht auch veröffentlicht werden und eine Basis zur intersubjektiven Überprüfbarkeit somit fehlt. 
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ren Interviews untersucht werden und diese Brüche erklären können. Insbesondere die 
Widerlegung solcher Ausnahmefalle kann ein wichtiges Argument für die Gültigkeit 
und Generalisierbarkeit von Interpretationen sein. 

• Regelgeleitetheit: Trotz des offenen Charakters qualitativer Forschung dürfen die 
Interpretation und Darstellung der Ergebnisse nicht in einem unsystematischen Vorge- 
hen münden. Essentieller Bestandteil qualitativer Forschung sind Ablaufmodelle des 
Forschungsprozesses. Hier wird die Untersuchung der Fragestellung in einzelne 
Schritte zerlegt und schafft so die Voraussetzungen für ein systematisches Vorgehen. 

Nach der Erörterung der genannten Kriterien sowie der Offenlegung des angewandten 
qualitativen Forschungsansatzes folgen ein Überblick über die Fallstudie als Forschungs- 
methode, das Konzept der letztlich realisierten Fallstudien sowie die Darstellung und Aus- 
wertung der durchgeführten Experteninterviews. 

4.2. Forschungsmethode Fallstudie 

Innerhalb der vielfältigen qualitativen Methoden kann die Fallstudie als geeigneter 
Forschungsansatz gelten, die Vielzahl potentieller Einflussgrößen auf die Entwicklung der 
Windenergie zu analysieren. Als weitere qualitative Methoden ließen sich Vergleichsstudien, 
retrospektive Studien, Zustands- oder Prozessanalysen sowie Längsschnittstudien nennen 
(vgl. Flick 2007, S. 253-257), welche allerdings für die Bearbeitung des Forschungsfeldes 
aufgrund ihrer spezifischen Untersuchungsdesigns wenig Relevanz besitzen. Fallstudien sind 
in der wissenschaftlichen Literatur nicht einheitlich definiert, charakterisieren sich aber nach 
Meinung von für die Forschungsmethode wichtigen Autoren wie Bonoma und Yin 
überstimmend durch das Illustrieren, Beschreiben sowie Erklären komplexer, realer Kausal- 
zusammenhänge (vgl. Bonoma 1985, S. 203; vgl. Yin 1984, S. 23). Fallstudien zeichnen sich 
insbesondere dadurch aus, dass sie unter Anwendung der sog. Multi Source Methode 
vielfältige Datenquellen in die Analyse einfließen lassen. 43 Von anderen Forschungsstrategien 
unterscheiden sich Fallstudien durch den Typus der gestellten Forschungsfrage sowie das 
Ausmaß der Kontrolle über den beobachteten Sachverhalt. Darüber hinaus untersuchen Fall- 



Die verwendeten Primärdaten bspw. aus einem wissenschaftlichen Interview sowie die Sekundärdaten 
hierzu bestehend aus Informationen aus Werbebroschüren, Intemetseiten, (Geschäfts-)Berichten, 
vorhandenen Statistiken sowie ebenfalls Briefen oder Kalendern können dabei in nicht-konvergenter oder 
konvergenter Weise analysiert werden. Bei der nicht-konvergenten Betrachtungsweise werden die 
einzelnen Informationsquellen parallel ausgewertet; die Schlussfolgerungen der Auswertungen stehen 
demnach nebeneinander. Auf diese Weise können mehrere Aussagen getroffen werden. Ziel der 
konvergenten Auswertung der Datenquellen ist hingegen die Generierung einer zentralen Aussage. Hierzu 
werden die Ergebnisse aus den Primär- und Sekundärdaten als Bausteine begriffen, aus denen eine 
Schlussfolgerung zu ziehen ist (vgl. Bonoma 1985, S. 203; vgl. Yin 1984, S. 89-96). In der vorliegenden 
Arbeit wird auf die konvergente Datenauswertung zurückgegriffen. Obwohl tendenziell beide 
Möglichkeiten offen stünden, soll ein ganzheitlicher Einblick in den Prozess der Entwicklung der 
Windenergie in Argentinien, Brasilien und Chile durch eine konvergente Herangehensweise bei der 
Datenauswertung erreicht werden. 
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Studien primär aktuelle Gegebenheiten. Eine Übersicht über verschiedene Forschungs- 
strategien ermöglicht Abbildung 4. 



Abbildung 4: Wahl der Forschungsstrategie in Abhängigkeit von der Forschungsfrage 



Strategie 


Forschungsfragen 


Kontrolle / 
Steuerung des 
Sachverhaltes 


Analyse aktueller 
Sachverhalte (vs. 
Historienanalyse) 


Experimente 


Wie, Warum 


Ja 


Ja 


Überblick 


Wer, Was, Wie, Warum, Wie viel 


Nein 


Ja 


Archivanalyse 


Wer, Was, Wie, Warum, Wie viel 


Nein 


Ja / Nein 


Geschichte 


Wie, Warum 


Nein 


Nein 


Fallstudie 


Wie, Warum 


Nein 


Ja 



Quelle: Yin 1984, S. 17. 



Die Wahl der Fallstudie als Forschungsstrategie im Rahmen der vorliegenden Studie ist 
insofern berechtigt, als diese Arbeit anhand ökonomischer Einflussgrößen das „Wie“ und 
„Warum“ der Entwicklung der Windenergie in Argentinien, Brasilien und Chile analysiert. Es 
handelt sich ebenfalls um die Erforschung eines aktuellen Ereignisses, auf welches während 
der Analyse kein Einfluss ausgeübt werden kann. Nachdem die Festlegung auf die primär 
qualitative Methode der Fallstudie als Forschungsstrategie erfolgt, sind vor dem Beginn der 
Datenerhebung weitere Feinabstimmungen innerhalb des Konzeptes vorzunehmen. Hierzu 
wird zunächst zwischen Einzel- und Mehrfachfallstudien unterschieden. Einzelfallstudien 
werden vor allen dann angewendet, wenn es sich um ein extremes oder einmaliges - häufig 
medizinisches - Phänomen handelt. Mehrfachfallstudien hingegen dienen der Untersuchung 
einer Fragestellung an verschiedenen Fällen wie in der vorliegenden Studie. Insbesondere zur 
Falsifizierung bzw. Bestätigung vorab aufgestellter Hypothesen im Rahmen von - den weiter 
unten beschriebenen - konfirmatorischen Fallstudien erscheinen Mehrfachfallstudien sinnvoll 
(vgl. Yin 1984, S. 41-45). 



Innerhalb des Forschungansatzes Fallstudie muss weiterhin zwischen Lehrfallstudien und 
Forschungsfallstudien unterschieden werden. Lehrfallstudien dienen häufig der Illustration 
von Abläufen, Entscheidungsprozessen oder Entwicklungen und haben durchaus didaktischen 
Charakter (vgl. Boos 1992, S. 10fi; vgl. Scholz et al. 2002, S. 23fi). Der Rezipient ist 
aufgefordert, die Hintergründe und Inhalte des Phänomens zu verstehen und daraus zu 
lernen 44 Ist der Sachverhalt besonders nachahmenswert und vorbildlich, so wird auch von 
Best-Practice-Fällen gesprochen. Die Lehrfallstudie kommt als Forschungsmethode nicht in 
Betracht, da im Rahmen der vorliegenden Analyse versucht wird, grundlegende Aussagen 
über die Hintergründe der regionalen Entwicklung der Windenergie zu treffen. Erst in einem 
zweiten Schritt könnte hieraus ein Best-Practice-Fall ausgewählt werden. Darüber hinaus 
weisen die untersuchten Windenergiemärkte bei den aktuell installierten Windenergie- 
kapazitäten noch ein schwer einzuschätzendes Entwicklungspotential auf; nachahmenswerte 



Ein Überblick über unterschiedliche Formen der Lehrfallstudie wie u.a. Problemfmdungsfall, Vorfall- 
oder Ereignisstudie, Problemfallanalyse oder Entscheidungsfall ist vorhanden (vgl. Meyer 2003, S. 476). 
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Fälle sind zum jetzigen Zeitpunkt aufgrund fehlender Masse nur schwer - wenn überhaupt - 
zu identifizieren. 

Innerhalb der Forschungsfallstudien lassen sich Ansätze zur Theoriebildung am Beginn des 
Forschungsprozesses sowie Ansätze zur Deskription und Erklärung von Phänomenen 
ausmachen. Zur letztgenannten Gruppe gehört die als Forschungsansatz gewählte konfirmato- 
rische Fallstudie. Diese strebt weniger nach „narrativer Wahrheit“ im Sinne einer 
einzigartigen Betrachtungsweise oder der Generierung eines theoretischen Ansatzes (vgl. 
Boos 1992, S. 8f.), sondern vielmehr nach der Untersuchung des „Wie“ und „Warum“ bzw. 
der Kausalzusammenhänge innerhalb eines Forschungsfeldes. Das Ziel konfirmatorischer 
Fallstudien ist die Überprüfung vorab aufgestellter Flypothesen und Theorien durch Falsifika- 
tion bzw. Verifikation. Es wird dabei bezweifelt, ob eine spätere Verallgemeinerung der 
getroffenen Aussagen stattfinden kann, wenn die Daten aus einer Einzelfallstudie gewonnen 
wurden. Für die Verallgemeinerung der Aussagen sind vielmehr Mehrfachfallstudien 
notwendig, bei denen die Übertragbarkeit auf andere Fälle als wahrscheinlich angenommen 
werden kann. 

Zur Beurteilung der empirischen Güte von Fallstudien eignen sich verschiedene - auf die 
quantitative Forschung zurückgreifende - Kriterien. Bei einfachen und quantitativen Datener- 
hebungen lassen sich Kriterien wie Validität sowie Reliabilität leicht abschätzen; bei qualita- 
tiven Datenerhebungen unter Verwendung einer Vielzahl möglicher Datenquellen bzw. eines 
großen Infonnationsumfangs wie bspw. im Rahmen von Experteninterviews getroffenen Aus- 
sagen lassen sich diese Kriterien umso schwerer bestimmen. Offensichtlich ist jedoch, dass 
mit der bei Fallstudien geforderten vollständigen Darlegung der Untersuchungsmethoden dem 
Leser ein weitgehender Einblick in die jeweilige Analyse gegeben ist und somit das Kriterium 
der Inhaltsvalidierung erfüllt ist (vgl. Meyer 2003, S. 477). Daneben sind die bereits 
genannten Aspekte Verfahrensdokumentation, Interpretationsabsicherung sowie Regel- 
geleitetheit Gütekriterien der qualitativen Sozialforschung. 

4.3. Konzept der durchgeführten Fallstudien 

Konzeptionell gliedern sich die durchgeführten Fallstudien wie folgt. Die Windenergiemärkte 
Argentinien, Brasilien und Chile gelten als jeweils eigenständige Fallstudie. Die grundsätzli- 
che Ähnlichkeit der Märkte bzw. Fälle - generell hervorragende Windpotentiale, existierende 
Förderbedingungen, jedoch kaum installierte Windenergieleistung - genügt damit dem An- 
spruch, dass die ausgewählten Fälle zur Flypothesenbestätigung bzw. -falsifikation entweder 
sehr unterschiedlich oder sehr ähnlich sein müssen (vgl. Boos 1992, S. 9). Jede länderspezifi- 
sche Fallstudie untergliedert sich weiterhin in Mehrfachfallstudien, deren Kernstücke jeweils 
leitfadengestützte Experteninterviews bilden. Vor dem Hintergrund einer Vielzahl möglicher 
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Interviewformen 45 sowie dem weiter oben formulierten Anspruch der Verfahrensdokumenta- 
tion werden das zentrale Erhebungsinstrument des leitfadengestützten Experteninterviews 
sowie die Argumente für die Auswahl desselben im folgenden Unterkapitel dargestellt. Dar- 
über hinaus sind - soweit vorhanden - ebenfalls Geschäftsberichte, Pressemeldungen etc. des 
jeweiligen Falls zur Datenerhebung herangezogen worden. Die Ergebnisse der jeweiligen 
Datenerhebung werden im Transkript des Interviews zusammengefasst. Es schließt sich die 
länderspezifische, fallübergreifende Schlussfolgerung und Hypothesenprüfung an. Abbildung 
5 gibt einen Überblick über den Ablaufplan der Untersuchung. 

Ist Lehrfallstudien noch ein hoher Grad an gestalterischer Freiheit immanent, sind bei 
konfirmatorischen Fallstudien bestimmte Strukturen einzuhalten. Im Falle der vorliegenden 
Arbeit wird während der in Abbildung 5 dargestellten Phase „Problemdefinition und Auswahl 
des Untersuchungsdesigns“ der Stand der Forschung dargestellt, an die Forschungsfrage 
anschließende Tendenzhypothesen formuliert sowie der theoretische Bezugsrahmen entwi- 
ckelt. Es folgt die Auswahl geeigneter Erhebungs- und Auswertungsmethoden sowie die 
Nennung von Kriterien zur Auswahl der Fälle bzw. der Experten. Die anschließende Phase 
„Vorbereiten, Sammeln, Analysieren“ beinhaltet die länderspezifische Ausdifferenzierung der 
Tendenzhypothesen. Durch dieses Vorgehen können Hinweise auf mögliche länder- 
spezifische Einflussgrößen beachtet und die Aussagekraft der Ergebnisse erhöht werden. Es 
folgt die Realisiemng der jeweiligen länderspezifischen Fallstudien, deren Ergebnisse in 
einem abschließenden Report zusammengefasst werden. Dieser dient in der Phase „Analyse, 
Schlussfolgerung, Diskussion“ als Grundlage für die fallübergreifende Prüfung der 
formulierten Hypothesen. Unter Umständen ergeben sich dabei durch die gewonnenen 
Erkenntnisse neue Fragestellungen, die - in Hypothesen gebracht - einer weiteren Unter- 
suchung zur Verfügung stehen, bevor sie in die Ergebnisdarstellung sowie die Diskussion 
mehrdeutiger Ergebnisse einfließen. Abschließend werden die länderspezifischen Ergebnisse 
verglichen, mögliche Parallelen und Zusammenhänge identifiziert sowie Erklärungsansätze 
für eventuelle Brüche und widersprüchlich scheinende Ergebnisse geliefert. 

In diesem Kontext wird angemerkt, dass qualitative Studien teilweise gänzlich auf die For- 
mulierung von Ex-ante-Hypothesen verzichten, da diese grundsätzlich die Offenheit der 
Erhebung gefährden würden und qualitative Sozialforschung in erster Linie der Hypothesen- 
generierung und nicht der Hypothesenüberprüfung dienen soll (vgl. Meinefeld 2007, S. 266). 
Es scheint plausibel, dass Sozialforscher, die qualitative Methoden anwenden, auch aus 
Gründen der Abgrenzung gegenüber quantitativen Methoden auf die Verwendung von Ex- 
ante-Hypothesen - und in einigen Fällen völlig auf ein theoriegeleitetes Vorgehen (vgl. 
Gläser et al. 2006, S. 28f.) - verzichten. Die vorliegende Arbeit weicht von diesem Schema 
ab, indem vor der Datenerhebung Tendenzhypothesen gebildet werden. Dieses Vorgehen ist 
im Rahmen qualitativer Forschungsstrategien sinnvoll und anerkannt, da auf diese Weise die 

45 Eine Übersicht über verschiedene Interviewformen wie u.a. Dilemma-, klinische, biographische oder 
ethnographische Interviews ist vorhanden (vgl. Hopf 2007, S. 351-353). 
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späteren Fallstudien, Experteninterviews sowie Analysen einer Vorstrukturierung durch 
bereits existentes Vorwissen unterworfen werden (vgl. Flick 1995, S. 150). Nur für den Fall, 
dass überhaupt keine Erkenntnisse über den Forschungsgegenstand vorliegen, sollte bei 
qualitativen Forschungsvorhaben auf die Bildung von Hypothesen verzichtet werden. 

Liegen jedoch - wie in dieser Arbeit - erste Erkenntnisse über den Untersuchungsgegenstand 
vor, ist „... die Formulierung von Hypothesen mit dem Rekonstruieren gegenstands- 
spezifischer Bedeutungsgehalte zu vereinbaren“ (Meinefeld 2007, S. 272). Der Aufstellung 
der Hypothesen ist in dieser Arbeit dabei kein eigener Abschnitt gewidmet. Vielmehr dient 
die Aufstellung der Tendenzhypothesen der ersten Orientierung im Forschungsfeld sowie der 
Entwicklung eines theoretischen Bezugsrahmens; die länderspezifischen Hypothesen werden 
in den jeweiligen länderspezifischen Abschnitten zur Windenergie in Argentinien, Brasilien 
und Chile entwickelt, dargestellt und anschließend auf ihre Aussagekraft hin untersucht. 
Diese Abschnitte bieten ebenfalls Platz für die Entwicklung eventuell neuer Hypothesen, 
soweit dies aufgrund der Datenlage sinnvoll erscheint. 
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Abbildung 5: Erstellung und Design konfirmatorischer Fallstudien 
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Quelle: eigene Darstellung in Anlehnung an Yin 1984, S. 51 
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4.4. Erhebungsmethode Experteninterview 

Der Einsatz von Experteninterviews als Kemelement der Datenerhebung der jeweiligen Fall- 
studien kann als sinnvoll erachtet werden. Denn auf diese Weise wird das Wissen von 
Experten des Windenergie- bzw. Stromsektors abgerufen und steht einer systematischen 
Datenanalyse zur Verfügung. Da bei Experteninterviews „... überindividuelle, handlungs- 
bzw. funktionsbereichsspezifische Muster des Expertenwissens“ (Meuser et al. 1994, S. 183) 
identifiziert und interpretativ rekonstruiert werden, kann berechtigterweise davon ausgegan- 
gen werden, dass sich diese Form der Datenerhebung idealtypisch für die Benennung sowohl 
länderspezifischer als auch - in einem zweiten Schritt - länderübergreifender Einflussgrößen 
der Windenergie Argentinien, Brasilien und Chile bei der späteren Datenauswertung emp- 
fiehlt. 

Angesichts der späteren Auswahl der Gesprächspartner sowie der Operationalisierung der 
Datenerhebung muss vor der Durchführung der Interviews den Fragen nachgegangen werden 
Was sind Experten? und Was sind Experteninterviews? Gläser et al. (2006, S. 10) definieren 
Experten als „... Menschen, die ein besonderes Wissen über soziale Sachverhalte besitzen, 
und Experteninterviews sind eine Methode, dieses Wissen zu erschließen“. Diese sehr breite 
Definition wird im Rahmen der vorliegenden Arbeit dahin gehend spezifiziert, dass Experten 
als Akteure gelten sollen, die in ihrer Funktion in den unterschiedlichsten Berufsgruppen die 
mittelbare oder unmittelbare Möglichkeit haben, Entwicklungen der Windenergie zu 
definieren, zu verbreiten oder zu realisieren. Ziel der Experteninterviews ist es, nicht nur 
„irgendjemanden“ als Gesprächspartner zu gewinnen, sondern vielmehr Entscheidungsträger 
in ihrem jeweiligen Bereich. 

Nachdem die Gruppe der Akteure, die als Experten im Rahmen der Arbeit gelten sollen, 
definiert ist, erfolgt die Annäherung an den Begriff des Experteninterviews. Wie oben be- 
schrieben, sind Experteninterviews eine Methode zur Erschließung des Wissens einzelner 
Experten. Das klingt nur scheinbar selbstverständlich oder sogar banal. Das Gegenteil ist je- 
doch der Fall. Genuines Merkmal dieser Erhebungsmethode ist es, jene Wissensbestände oder 
auch -schätze zu (er-)heben, die den Befragten inhärent, jedoch nur latent - wenn überhaupt - 
bewusst sind (vgl. Meuser et al. 1994, S. 181). Bei der Erhebung solcher unbewussten 
Handlungs- und Entscheidungsmuster müssen standardisierte Verfahren versagen, da die 
genannten Muster nur anhand der in den Experteninterviews gewonnenen Daten rekonstruiert 
werden können. Experteninterviews eröffnen somit den Zugang zu impliziten Regeln inner- 
halb eines Systems und legen die Basis für Generalisierungen, die an der Schnittstelle zwi- 
schen makro- und mikrosozialwissenschaftlicher Analyse zu verorten sind (vgl. Meuser et al. 
1994, S. 191). 
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Darüber hinaus lassen sich Experteninterviews in drei Hauptvarianten unterscheiden. Wäh- 
rend sich das explorative Experteninterview hauptsächlich der Exploration unbekannter 
Wissensbestände bzw. der thematischen Sondierung eines Forschungsfeldes widmet und die 
Experteninterviews dabei als eine Informationsquelle ähnlich einem wissenschaftlichen Fach- 
artikel betrachtet wird, ist es das Ziel des theoriegenerierenden Experteninterviews, 
Deutungsmuster und Handlungsroutinen zu erheben. Die dritte Form des Experteninterviews 
ist das in dieser Arbeit verwendete systematisierende Experteninterview. Der Experte gibt aus 
seiner Praxis Hinweise in Bezug auf einen Forschungsgegenstand bzw. auf eine Forschungs- 
frage (vgl. Kruse 2008, S. 171f.). 

4.5. Operationalisierung 

4.5.1. Entwicklung des Interviewleitfadens 

Bei der Erhebungsmethode Experteninterviews stehen grundsätzlich drei verschiedene Inter- 
viewformen zur Verfügung. Neben den offenen Interviews, die zwar thematisch festgelegt 
sind, jedoch ohne Leitfaden arbeiten, und narrativen Interviews, in denen der Gesprächspart- 
ner zu einer längeren Erzählung angeregt werden soll, existieren Leitfadeninterviews, in 
denen eine Übersicht über die zu stellenden Fragen den Leitfaden konstituiert (vgl. Hopf 
2007, S. 355f.). Gläser et al. (2006, S. 39f.) beschreiben Interviewleitfäden treffend als Instru- 
ment, welches diejenigen Fragen enthält, „... die in jedem Interview beantwortet werden 
müssen. Allerdings sind weder die Frageformulierungen noch die Reihenfolge der Fragen 
verbindlich. Um das Interview so weit wie möglich an einen natürlichen Gesprächsverlauf 
anzunähem, können Fragen aus dem Interviewleitfaden auch außer der Reihe gestellt werden, 
wenn es sich ergibt. So kommen Interviewpartner mitunter von selbst auf ein bestimmtes 
Thema zu sprechen, und es wäre unsinnig, sie von dort wieder wegzulenken, weil die zu 
diesem Thema gehörenden Fragen 'noch nicht dran sind'. Außerdem kann die vollständige 
Beantwortung einer Frage häufig nur dadurch erreicht werden, dass zu einer Antwort ad hoc 
Nachfragen gestellt werden. Solche Nachfragen können nicht in den Interviewleitfaden auf- 
genommen werden. Er ist deshalb eher eine Richtschnur, die die unbedingt zu stellenden Fra- 
gen enthält“. 

Insbesondere die Möglichkeit des Nachfragens und die Möglichkeit, den Gesprächspartner zu 
weiteren Gedanken innerhalb eines bestimmten Fragenfeldes anregen zu können - ohne 
selbstverständlich dabei gewünschte Antworten zu „produzieren“ - sowie die Möglichkeit, 
innerhalb des Gesprächs detailliertes Wissen über Zusammenhänge in Erfahrung zu bringen, 
lassen das leitfadengestützte Experteninterview für die vorliegende Untersuchung als aus- 
sichtsreiches Erhebungsinstrument erscheinen. Die Verwendung eines Leitfadens ist ebenfalls 
die Basis dafür, dass gleichartige Informationen in einer größeren Anzahl von Interviews er- 
hoben und bei der Auswertung verglichen werden können. 
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Die Arbeit mit offenen Fragen innerhalb des Leitfadeninterviews eröffnet dem Befragten 
darüber hinaus implizit die Möglichkeit, subjektive Schwerpunkte im Rahmen des Interviews 
zu setzen. Auf diese Weise kann ebenfalls das Phänomen der sogenannten 'sozialen 
Erwünschtheit' vermieden werden. Hierunter wird die Tendenz verstanden, dass Fragen nicht 
der eigenen Meinung, sondern entsprechend subjektiv wahrgenommener sozialer Normen 
beantwortet werden. Diese Normen sind situationsspezifisch oder auch durch den Interviewer 
induziert und können in rein mechanischen Antworten oder auch in einem Raten münden 
(vgl. Rippl et al. 2008, S. 111; vgl. Schuman et al. 1996, S. 81). Vor diesem Hintergrund 
besteht der Interviewleitfaden im Wesentlichen aus drei Teilen, die auch die Phasen des 
Gesprächs kennzeichnen (vgl. Neubert 2001, S. 27): 

• Sondierungsfragen'. Allgemeine Einstiegsfragen in die Thematik, die möglichst keine 
Kontroversen erzeugen sollten. Zweck der Fragen ist es, den subjektiven Stellenwert 
des Themas für den Befragten zu sondieren. Diese Fragen müssen aus Gründen der 
Individualität der Fälle nicht für alle Interviews identisch sein. 

• Leitfadenfragen: Themenaspekte, die als wesentliche Fragestellungen im Interview- 
leitfaden festgehalten werden. 

• Ad-hoc-Fragen: Fragen, die nicht im Interviewleitfaden verzeichnet sind, aber sich 
situationsbedingt während des Gesprächs ergeben und ebenso in die Auswertung ein- 
fließen. 

Neben diesen offenen Fragen kommen bei der Datenerhebung ebenso standardisierte Fragen 
zur Hypothesenüberprüfung zum Einsatz. Auf diese Weise können a) weitere Basisdaten 
gewonnen sowie b) Daten aus Sekundärquellen überprüft werden. Als zusätzliches Argument 
für die Verwendung eines leitfadengestützten Interviews als Erhebungsinstrument ist anzu- 
führen, dass der Interviewer bei dem Verzicht auf eine vollständige thematische 
Vorstrukturierung - wie bei narrativen Interviews - Gefahr liefe, als inkompetenter und nicht 
emstzunehmender Gesprächspartner wahrgenommen zu werden und entsprechend unernste 
oder unseriöse Antworten zu provozieren. Dagegen verdeutlicht eine adäquate Vorstrukturie- 
rung der Fragen die klar eingegrenzte Auseinandersetzung mit dem Themenfeld (vgl. Meuser 
et al. 1994, S. 184). 

Die konkrete Entwicklung des Gesprächsleitfadens erfolgt in enger Abstimmung mit den 
regional- und länderspezifischen Hypothesen, so dass regional- und länderspezifische 
Gesichtspunkte bemcksichtigt wurden. Der Gesprächsleitfaden beginnt mit der Frage nach 
dem persönlichen Zugang des Gesprächspartners zum Windenergiesektor. Diese Frage ver- 
steht sich als eine Art „Anwärmfrage“, die der Interviewpartner leicht annimmt und gerne 
beantwortet. In jeweils eigenen Abschnitten folgen Fragen zu möglichen markt- und 
untemehmensseitigen Einflussgrößen auf die Windenergie. Die Art der Fragen ist dabei 
grundsätzlich als offen zu bezeichnen. Bspw. wurde in Bezug auf die Schwierigkeiten in 
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Bezug auf die Durchführung des brasilianischen Förderprogramms nicht jede potentielle Ein- 
flussgröße einzeln abgefragt. Vielmehr wurde die Frage so formuliert, dass die Gesprächs- 
partner den Einfluss möglicher Aspekte durch deren Nennung bzw. Nicht-Nennung im Sinne 
eines Auskunfts-Subjektes selbst bestimmen konnten. Die Leitfäden für die Interviews in 
Argentinien, Brasilien und Chile finden sich in deutscher Übersetzung jeweils im Anhang der 
Arbeit. 

4.5.2. Auswahl der Fälle bzw. Experten 

Die Expertenauswahl zu den jeweiligen Windenergiemärkten in Argentinien, Brasilien und 
Chile erfolgte in zwei Schritten. In einem ersten Schritt wurden innerhalb der Recherchen zu 
vorliegender Studie sektorspezifische Akteure anhand von wissenschaftlichen Texten, 
Marktstudien, Unternehmens- sowie Pressemeldungen identifiziert. Diese Akteure können 
aufgrund ihrer Stellung sowie ihres - angenommenen - Wissens um Einflussgrößen der 
Windenergie in den untersuchten Ländern als Experten nach der o.g. Definition gelten. Vor- 
rangig handelt es sich dabei um Unternehmen, die Windenergieprojekte bereits betreiben, 
entwickeln oder dies anstreben. Ebenfalls als Experten gelten im Rahmen dieser Analyse Per- 
sonen und Unternehmen aus Bereichen wie bspw. WEA-Flerstellung, Politik, Finanzierung, 
Wissenschaft sowie Wirtschaftsförderung, die Auskunft über die lokalen Rahmen- 
bedingungen der Windenergie geben können. 

Die Auswahl orientiert sich somit an den Empfehlungen zur Identifizierung von Stakeholdem 
innerhalb des Sektors emeuerbarer Energien, welche „... may include RET [Renewable 
Energy Technology] industry (manufacturers of plant, equipment and appliances, owners of 
plant), Consumers, NGOs, experts, policy makers (government), and Professional 
associations“ (Painuly 2001, S. 78). Mit diesen von Deutschland aus identifizierten Experten 
wurde mnd acht Monate vor dem durch den Deutschen Akademischen Austauschdienst e.V. 
(DAAD) im Rahmen eines Kurzzeitstipendiums für Doktoranden unterstützten Forschungs- 
aufenthalt in Argentinien, Brasilien und Chile von Oktober 2007 bis März 2008 per Telefon 
und E-Mail Kontakt aufgenommen. Rund die Hälfte der als potentielle Gesprächspartner An- 
gesprochenen erklärte sich bereits zu jenem relativ frühen Zeitpunkt gmndsätzlich zu einem 
Interview bereit. 

Der zweite Schritt zur Identifizierung weiterer Gesprächspartner erfolgte während des For- 
schungsaufenthaltes vor Ort. Während themenspezifischer oder zumindest -verwandter 
Konferenzen und Veranstaltungen konnten weitere Experten für Interviews gewonnen werden 
bzw. Kontakte zu möglichen Gesprächspartnern geknüpft werden. Zu den Veranstaltungen 
zählten die VI. World Wind Energy Conference (WWEC) in Mar del Plata, Argentinien, im 
Oktober 2007, eine Veranstaltung über kurz- und mittelfristige Perspektiven des 
argentinischen Energiesektors im Nationalen Institut der öffentlichen Verwaltung (Institute 
Nacional de la Administration Publica, INAP) in Buenos Aires ebenfalls im Oktober 2007 
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sowie eine von der Körperschaft zur Produktionsförderung (Corporaciön del Fomento de la 
Producciön, CORFO) veranstaltete Investorenkonferenz für die Bereiche emeuerbare 
Energien und Zertifikatehandel in Santiago de Chile im November 2007. Weitere Experten 
konnten nach den in einzelnen Interviews gewonnenen Hinweisen kontaktiert werden. Die 
Mehrzahl der durch Ad-hoc-Kontakte gewonnenen Gesprächspartner stand durch persönliche 
Empfehlungen relativ kurzfristig für ein Interview zur Verfügung. 

Dieses zweistufige Vorgehen, bei dem Interviewpartner durch persönliche Gespräche und 
Kontakte auch während der Erhebung identifiziert werden, ist üblich und im Rahmen der 
Datenerhebung sinnvoll (vgl. Gläser et al. 2006, S. 114; vgl. Thomas 1995, S. 12). In diesem 
Kontext wird für Brasilien bspw. angemerkt, „... it is sometimes difficult for North 
Americans in Brazil to realize that one of the costs of doing business is taking the necessary 
time to cultivate friendly working relationships with individuals strategically located in 
business and govemment. Until this is done, nothing will happen“ (Hall 1989, S. 77). In abge- 
schwächter Form kann diese Perspektive für die Durchführung der Experteninterviews in 
Brasilien sowie in Argentinien und Chile durchaus bestätigt werden. 

4.5.3. Aspekte der Gesprächsführung und -aufzeichnung 

Bei der Gesprächsführung muss in Koordination mit dem Leitfaden intuitiv entschieden 
werden, welche Anregungen dem Gesprächspartner gegeben werden sollen, bestimmte 
Punkte weiter auszuführen bzw. welche Punkte von nachrangigem Interesse sind und nicht 
weiter vertieft werden müssen. Bogner et al. (2005, S. 49) stellen fest, dass „... sich kein 
allgemeines (wie auch immer konkret) ausbuchstabiertes Ideal einer „richtigen“ lnterview- 
fühmng formulieren [lässt], das übergreifende und fallunabhängige Gültigkeit besäße“. Für 
Gespräche mit Entscheidungsträgem in Unternehmen und Institutionen, die aus ihrem beruf- 
lichen Alltag aufgmnd der knappen Ressource Zeit meist kurze Frage-Antwort-Situationen 
gewohnt sind, gilt, dem Gesprächspartner - implizit - nahe zu bringen, dass diese Art Ge- 
sprächsführung bei Interviews nicht wünschenswert ist und die Ergebnisse u.U. sogar beein- 
trächtigen kann. 

Kann dem Interviewpartner im Laufe des Gesprächs bewusst gemacht werden, dass er im 
Gegensatz zum beruflichen Alltag keine Entscheidung treffen muss bzw. nicht auf dem Prüf- 
stand steht, lockert sich häufig die Atmosphäre, und die vorherige, eventuell starre Frage- 
Antwort-Stmktur bricht auf. Dadurch kann sich auch die Form des Interviews in eine Art 
Diskussionssituation verbessern, in der Manager ihre Position „ungeschützt“ einbringen, diese 
in Frage stellen lassen und kritisch reflektieren (vgl. Trinczek 2005, S. 2 1 5 f . ; eine ausführ- 
liche Darstellung über Fragetypen, deren Funktion sowie praktische Tipps zur Gesprächs- 
führung finden sich bei Gläser et al. 2006, S. 1 16-138 sowie S. 167-172; Helfferich 2004, S. 
90-99). 
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Insgesamt stellt die Wahrnehmung des Interviewers durch den Interviewpartner ein nicht zu 
vernachlässigendes Kriterium dar. Diese Wahrnehmung kann die Qualität des Interviews und 
damit die erzielbaren Ergebnisse erheblich beeinflussen. Bogner et al. (2005, S. 50-60) 
nennen sechs - im Laufe des Gesprächs kombinierbare - Wahmehmungsausprägungen des 
Interviewers durch den Befragten. Hierzu zählt die Wahrnehmung des Interviewers als Co- 
Experten, als Experten einer anderen Wissenskultur, als Laien, als Autorität, als potentiellen 
Kritiker sowie als Komplizen. In den Interviews der vorliegenden Arbeit wurde angestrebt, 
vom jeweiligen Gesprächspartner als Co-Experte bzw. als Experte einer anderen Wissens- 
kultur wahrgenommen zu werden. 

Diese Formen der Wahrnehmung des Interviewers durch den Befragten werden in der Litera- 
tur als nützlich für detaillierte Sachanalysen beschrieben (vgl. Pfadenhauer 2007, S. 453-455). 
Grundsätzlich gilt dabei, dass das Offenlegen der eigenen Position, d.h. sowohl des Erkennt- 
nisinteresses als auch des eigenen thematischen bzw. fachlichen Standpunktes, für das erfolg- 
reiche Gespräch wesentlich fruchtbarer sein kann als ein Versteckspiel (Bogner et al. 2005, S. 
64; vgl. Thomas 1995, S. 7). Als weiterer Aspekt der Gesprächsführung ist zu erwähnen, dass 
die Interviews in der Muttersprache der Gesprächspartner - Deutsch, Englisch, Portugiesisch 
oder Spanisch - geführt wurden. Das war nicht nur eine Geste der Höflichkeit gegenüber dem 
Interviewten, sondern es wurde davon ausgegangen, dass sich die Gesprächspartner somit 
vollständig auf den Inhalt der Interviews konzentrieren konnten und die Fonn - bspw. eine 
u.U. wenig sicher beherrschte Fremdsprache wie Englisch - in den Hintergrund trat. 

Der Ort und die Zeit des Interviews sind in Absprache mit dem Befragten im Idealfall recht- 
zeitig vorher vereinbart worden. Grundsätzlich wurde dabei darauf geachtet „... to meet 
interviewees at a time and in a place convenient to them“ (Thomas 1995, S. 9). In der Viel- 
zahl der Fälle fanden die Interviews am Arbeitsplatz der Befragten, teilweise jedoch auch in 
Cafes oder Restaurants statt. Zwei bis drei Tage nach dem Interview wurde den Befragten per 
E-Mail nochmals für ihre Bereitschaft zum Interview gedankt und auf die spätere Zusendung 
der Ergebnisse verwiesen. Der Zeitaufwand pro Interview variierte zwischen rund 30 Minuten 
und mehr als vier Stunden. Aufgrund zeitlicher Einschränkungen der Befragten konnten 
einige Interviews nicht so umfassend und erschöpfend wie geplant realisiert werden. Bei der 
Koordinierung und Durchführung der Treffen galt es, den „lateinamerikanische Esprit“ der 
Gesprächspartner zu beachten. Ohne kulturelle Stereotypen bedienen zu wollen, kann festge- 
stellt werden, dass Termine selten pünktlich beginnen und teilweise sehr kurzfristig 
verschoben werden. Diese oft kurzfristige, zeitliche Elastizität und Flexibilität ist jedoch auch 
in positiver Ausprägung festzustellen - hinsichtlich ursprünglich nicht geplanter Interview- 
termine und einem häufig impulsiven Zustandekommen von Gesprächen. 

Dieses Phänomen bedarf einer kurzen Erläuterung. Grundsätzlich gelten die untersuchten 
Märkte in den drei südamerikanischen Ländern als sog. polychrone Zeitkulturen (zu den 
folgenden Zeitkonzepten vgl. ausführlich Hall 1989, S. 44-58). Der Ausdruck polychrone 
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Zeitkultur beschreibt die Eigenschaft, dass sich Aktivitäten überlagern oder zur gleichen Zeit, 
d.h. multi-aktiv, ausgeführt werden. Im Gegensatz zu den in Nordeuropa und -amerika 
anzutreffenden monochronen Zeitkulturen ist der Tagesablauf nicht nach den strikten Vorga- 
ben eines Tenninkalenders ausgerichtet. Tenninkalender werden zur Orientierung benutzt und 
nicht zur strikten Erfüllung. Viel wichtiger als z.B. Pünktlichkeit als ein Hauptmerkmal 
monochroner Kulturen ist das Engagement bei sozialen Interaktionen. Die Pflege von persön- 
lichen Beziehungen ist die beste Art, Zeit zu investieren (vgl. Levine 2002, S. 55). Persön- 
liche Beziehungen haben danach immer Vorrang vor der Einhaltung von Tenninverein- 
barungen laut Terminkalender. Die Aktivität konditioniert dabei den Ablauf der Zeit und 
nicht die Zeit den Gang der Aktivität. Durch die Möglichkeit zur Betonung der Persönlichkeit 
eines Ereignisses können Zeit und die damit verbundene Aktivität gedehnt oder vermischt 
werden. Vor diesem Hintergrund war bei der Durchführung der Gespräche oft genug inter- 
kulturelles Fingerspitzengefühl des Interviewers gefragt. 46 

Die Aufzeichnung eines Experteninterviews kann grundsätzlich anhand einer schriftlichen 
Mitschrift, eines nachträglichen angefertigten Gedächtnisprotokolls oder einer Tonbandauf- 
nahme erfolgen. Für die vorliegende Arbeit wurden die Interviews nach vorheriger Einwilli- 
gung der Gesprächspartner mit einem Mini-Disc-Recorder digital aufgezeichnet. Auf diese 
Weise stehen der Analyse sämtliche erhobenen Daten zur Verfügung. Die Gefahr des Verges- 
sens bzw. Auslassens wichtiger Passagen oder Verzerrens einzelner Aussagen, die latent bei 
den anderen beiden genannten Methoden existiert, ist dadurch ausgeschaltet. Im Anschluss an 
die Interviews wurde jeweils ein kurzer Bericht über das Gespräch aufgezeichnet. In diesen 
Interviewbericht wurden ggf. Anmerkungen zu Besonderheiten der Terminvereinbamng, Ge- 
sprächsbereitschaft, Ereignissen im Anschluss an das Interview etc. aufgenommen worden 
(vgl. Helfferich 2004, S. 168). 

4.6. Interviewauswertung 

4.6.1. Datendarstellung 

Primärdatenquelle der Analyse sind die detailliert beschriebenen leitfadengestützten Exper- 
teninterviews. Als Sekundärdatenquelle zu einzelnen Interviewpartnem wurde weitere öffent- 
lich zugängliche Informationsquellen wie bspw. Jahresberichte, Intemetpräsenzen, Organi- 
gramme, Broschüren sowie Marktstudien herangezogen. Teilweise konnten ebenfalls 
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Bspw. beschreibt Levine die bürokratischen Schwierigkeiten im Rahmen eines einjährigen 
Forschungsaufenthaltes in Brasilien als „... ein Kinderspiel im Vergleich zu den Qualen, die mir die Vor- 
stellungen der Brasilianer von Zeit und Pünktlichkeit verursachten“ (Levine 2002, S. 16). 
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durch die Gesprächspartner überreichte untemehmensinteme Unterlagen in die Einzelfallbe- 
trachtung einfließen. Diese Sekundärdaten vervollständigen die getroffenen Aussagen und 
können gleichzeitig zu deren Überprüfung herangezogen werden. 

Die in den Interviews gewonnenen Daten werden in Protokollen dargestellt - s. Anhang. 
Hierin sind die getroffenen Aussagen systematisch zusammengefasst. Für die vorliegende 
Arbeit ist das „Was“ grundsätzlich wichtiger als das „Wie“ der Aussage. Insofern kann auch 
auf eine wörtliche Transkription der Interviews verzichtet werden. Bei sachorientierten Inter- 
views, in denen der konversationsanalytische, linguistische oder phonologische Kontext eine 
untergeordnete Rolle spielt, stellt diese Methode eine überzeugende Alternative zur wörtli- 
chen Verschriftlichung der Interviews dar (vgl. Flick 1995, S. 1 6 1 f . ; vgl. Neubert 2001, S. 
30). Der Übersetzung 47 und Zusammenfassung der Interviews hat der Autor dieser Arbeit 
größtmögliche methodische Sorgfalt zugrunde gelegt, um eventuelle subjektive Färbungen 
der erhobenen Daten möglichst zu vermeiden. Die in den Experteninterviews getroffenen 
Aussagen wurden hierzu unter folgenden Prinzipien reduziert und fokussiert (vgl. Mayring 
2002, S. 95; vgl. Neubert 2001, S. 31): 

• Auslassung: Aussagen, die an mehreren Stellen eines Interviews bedeutungsgleich 
auftauchen, sind weggelassen worden. 

• Generalisierung: Aussagen, die durch eine begrifflich übergeordnete, abstrakte Aus- 
sage impliziert werden oder darin enthalten sind, werden durch diese ersetzt. 

• Konstruktion: Aus mehreren spezifischen Aussagen wird eine globale Aussage kon- 
struiert, die den Sachverhalt als ganzes kennzeichnet und die spezifischen Aussagen 
überflüssig macht. 

• Integration: Eine Aussage, die in einer globaleren Aussage aufgeht, kann weggelassen 
werden. 

• Selektion: Bestimmte zentrale Aussagen werden unverändert beibehalten, da sie 
wesentliche, bereits generelle Textbestandteile darstellen. 

• Bündelung: Inhaltlich eng zusammenhängende, im Text aber weit verstreute Aussagen 
werden in gebündelter Form wiedergegeben. 

• Zitate: Aussagekräftige Zitate werden wörtlich in die transkribierten Interviews aufge- 
nommen und als solche gekennzeichnet. 

4.6.2. Datenanonymisierung 

Vor dem Beginn der jeweiligen Interviewaufzeichnung wurde den Gesprächspartnern voll- 
ständige Anonymität zugesichert. Ausgangspunkt für dieses Verfahren war die Überlegung, 
dass den Befragten durch die Publikation der Interviewzusammenfassungen sowie der Unter- 
suchungsergebnisse in keiner Weise persönliche Nachteile oder sonstige Schäden entstehen 
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Die sprachliche Qualifikation hierzu wurde während insgesamt mehr als 24 Monaten Arbeits-, 
Forschungs- und Studienaufenthalten in Argentinien, Brasilien, Chile und Spanien erworben. 
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dürften. 48 Außerdem sollte auch das vom Interviewten vertretene Unternehmen bzw. die vom 
Befragten repräsentierte Organisation nicht mit Wettbewerbs- oder arbeitsrechtlichen 
Problemen - bspw. durch unbeabsichtigte Offenlegung von Geschäftsgeheimnissen - kon- 
frontiert werden. In diesem Kontext wurden personen- sowie untemehmensbezogene Anga- 
ben in einer Weise anonymisiert, dass diese zwar grundsätzlich der Analyse zur Verfügung 
stehen, der Rückschluss auf die Identität der Informationsquelle nicht bzw. nur sehr schwer 
zulassen. Die weitere Verschlüsselung der Daten erfolgte durch den Verzicht auf Details bei 
der Falldarstellung, die Veränderung von Details durch die Nennung von Allgemeinplätzen 
sowie der abstrakten Darstellung bzw. Verallgemeinerung der Beschreibung. 49 Bei einem 
derartigen Vorgehen ist zu akzeptieren, dass die Anonymisierung der Daten die Aussagekraft 
der Ergebnisse vermindern kann. Die Publikation anonymisierter Daten ist insgesamt jedoch 
sinnvoll, da ansonsten lediglich die auf den qualitativ erhobenen Daten aufbauenden 
Interpretationen und Schlussfolgerungen - nicht aber die Daten selbst - veröffentlicht 
würden. Dies wiederum verletzt das Gütekriterium der intersubjektiven Nachvollziehbarkeit 
innerhalb der qualitativen Sozialforschung (vgl. Gläser et al. 2006, S. 272£; vgl. Gläser 1999, 
S. 44). 

Darüber hinaus kann davon ausgegangen werden, dass - wie oben angeführt Konkurrenz-, 
individuelle Arbeitsverhältnisse o.ä. - die Anonymisierung der in den Interviews gewonnenen 
Daten u.U. für die Gesprächspartner sowie die beteiligten Unternehmen und Institutionen von 
großem Interesse ist. In diesem Kontext wurden die Interviewpartner der jeweiligen Märkte in 
folgende, anonymisierte Akteursgruppen zugeordnet: 

• Akteursgruppe Unternehmen: In dieser Gruppe werden Unternehmen und ihre Vertre- 
ter zusammengefasst, die sich in erster Linie der Entwicklung von netzgebundenen 
Windenergieprojekten widmen. Die Akteure befassen sich sowohl mit ökonomischen, 
politischen, rechtlichen als auch umweltplanerischen Aspekten innerhalb des Wind- 
energiesektors und können darüber Auskunft geben. Als Unternehmen verfügen sie 
gleichzeitig über eine jeweils individuelle Ressourcenausstattung, die sie von anderen 
Unternehmen unterscheidet. Vor dem Hintergrund der Ausgangsfragestellung kann 
berechtigterweise davon ausgegangen werden, dass die Akteursgruppe der Unter- 
nehmen Angaben über markt- sowie untemehmensseitige Einflussgrößen machen 
kann. 

• Akteursgruppe Beobachter : In dieser Gruppe werden Personen, Unternehmen und 
Institutionen gebündelt, die am Windenergiesektor zwar beteiligt sind, deren Haupt- 
aktivität bzw. Kemgeschäft jedoch nicht aus der Windenergieprojektentwicklung be- 

Einen Überblick über mögliche Folgen der Offenlegung der Identität des Befragten im Rahmen 
sozialwissenschaftlicher Forschungsvorhaben ist vorhanden (vgl. Warwick 1982, S. 104-110). 

Bspw. wurden die Angaben über die jeweils beherrschten Sprachen der Interviewpartner alphabetisch 
geordnet. Somit sollte ein Rückschluss auf die Muttersprache und damit die Nationalität tendenziell 
problematisch sein. 
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steht. Die Interviewpartner dieser Akteursgruppe begleiten den Sektor und können 
aufgrund ihrer Erfahrung, Position bzw. Funktion als Informationsquelle Aussagen 
über die untersuchten Windenergiemärkte treffen. Typische Interviewpartner aus der 
Akteursgruppe Beobachter sind bspw. öffentliche und private Finanzinstitutionen, 
Nicht-Regierungsorganisationen (NRO), politische Institutionen, Industrie- und Han- 
delsverbände sowie Unternehmen aus den Bereichen Infrastrukturdienstleistungen und 
Beratung. In den Interviews mit Vertretern dieser Akteursgruppe wurden Daten für ein 
Kurzprofd des Gesprächspartners erhoben, jedoch keine weiteren unternehmens- 
seitigen Daten, da die Akteursgruppe nicht direkt an der Windenergieprojektentwick- 
lung mitwirkt. 

Eine über diese Einteilung hinaus gehende, nachträgliche Identifizierung der Gesprächs- 
partner dürfte aufgrund der Anonymisierung der Interviewergebnisse nur mit einem unver- 
hältnismäßig hohen Ressourcenaufwand möglich sein. 

Ein Dilemma bei der Zuordnung in eine der Akteursgruppen besteht bei denen in der Region 
tätigen WEA-Herstellem. Diese produzieren und vertreiben den essentiellen Bestandteil eines 
Windparks - die WEA's. Teilweise bieten diese Unternehmen ebenfalls einzelne Dienstleis- 
tungen wie Fundamentbau und Arbeiten zum Anschluss an das Hochspannungsnetz im Rah- 
men der Projektentwicklung an oder entwickeln komplette Projekte in Eigenregie wie bspw. 
der spanische WEA-Hersteller Gamesa mit seiner brasilianischen Tochter Gamesa Servifos 
Brasil Ltda. (vgl. ANEEL 2008b). 

Das Dilemma besteht nun darin, dass in der Region bzw. in den untersuchten Staaten zum 
Zeitpunkt der Untersuchung mit Unternehmen wie u.a. Fuhrländer, Gamesa, Impsa Wind, 
Invap Ingenieria, NRG Patagonia, Suzlon, Vestas sowie Wobben Windpower, nur eine 
Handvoll WEA-Hersteller aktiv ist; eine Identifizierung lediglich anhand des Staates des 
Untemehmenssitzes relativ einfach möglich wäre. Vor diesem Hintergrund sowie einer mög- 
lichst vollständigen Anonymisierung wurden die interviewten WEA-Hersteller in die Gruppe 
der Beobachter eingeordnet. Auf diese Weise kann zwar auf die untemehmensspezifischen 
Angaben nur eingeschränkt zurückgegriffen werden, jedoch stehen die Aussagen zu den 
Marktbedingungen bei der Auswertung überhaupt zur Verfügung. Einen Überblick über die 
Kategorisiemng der Interviewpartner gibt Tabelle 10. 

Tabelle 10: Interviewpartner nach Akteursgruppen und Märkten 



Markt 


Akteursgruppe 

Unternehmen 


Akteursgruppe 

Beobachter 


Anzahl 

Interviews 


Argentinien 


8 


10 


18 


Brasilien 


7 


11 


18 


Chile 


8 


8 


16 


gesamt 


23 


29 


52 



Quelle: eigene Darstellung. 
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Die im Anhang der Arbeit zusammengefassten Interviews wurden kodiert. Die Buchstaben A, 
B und C stehen dabei jeweils für Argentinien, Brasilien und Chile. Die Buchstaben U und B 
bezeichnen die Akteursgruppe Unternehmen bzw. Beobachter. Die Nummerierung erfolgt 
jeweils laufend und dient der Unterscheidung innerhalb der länderspezifischen Akteurs- 
gruppe. Beispielhaft ist der Interviewpartner CB04 im Rahmen dieser Kodierregel als vierter 
chilenischer Gesprächspartner der Akteursgruppe Beobachter zuzuordnen. 

4.6.3. Qualitative Inhaltsanalyse 

Zur Auswertung einer größeren Interviewanzahl muss die Entscheidung zwischen der 
Kodierung des Textes - um in einem späteren Schritt Muster erkennen zu können - oder der 
Informationsextraktion aus dem Text - damit diese später der qualitativen Inhaltsanalyse zur 
Verfügung stehen - getroffen werden. Eine Kodierung des Textes ist dann sinnvoll, wenn das 
Forschungsgebiet noch keine Annahmen über Einflussgrößen zulässt. Liegen jedoch - wie in 
vorliegender Studie in Form der theoretisch basierten Tendenzhypothesen - bereits erste 
Annahmen über Einflussgrößen vor, so kann die Methode der qualitativen Inhaltsanalyse an- 
gewandt werden, da „...sie ein systematisches, theoriegeleitetes Vorgehen besser unterstützt“ 
(Gläser et al. 2006, S. 104). 

Bei der qualitativen Inhaltsanalyse sind die drei unterschiedlichen Typen der inhaltsanalyti- 
schen Zusammenfassung, der inhaltsanalytischen Explikation sowie der in dieser Arbeit 
angewandte Typ der inhaltsanalytischen Strukturierung zu unterscheiden. Das Ziel der 
zusammenfassenden Inhaltsanalyse ist die Materialreduktion zur Abbildung der Unter- 
suchung. Hingegen definiert die Explikation fraglicher Textteile von vornherein, wo nach 
zusätzlichem Material zu suchen ist, und analysiert das Datenmaterial anhand der dortigen 
Informationen. Die in dieser Arbeit verwendete strukturierende Inhaltsanalyse leistet demge- 
genüber u.a. die Skalierung bestimmter Sachverhalte sowie die Einschätzung derselben (vgl. 
Mayring 2002, S. 115-121). Abbildung 6 gibt einen Überblick über den Ablaufplan der 
strukturierenden Inhaltsanalyse der vorliegenden Arbeit. 
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Abbildung 6: Ablaufplan der strukturierenden Inhaltsanalyse 




Quelle: Mayring 2002, S. 120. 



Kem der qualitativen Inhaltsanalyse ist die Extraktion der für die Fragestellung relevanten 
Informationen aus dem Datenmaterial. Diese Entnahme erfolgt anhand eines Suchrasters bzw. 
eines am Material entwickelten Kategoriensystems (vgl. Mayring 2002, S. 1 14). Das Such- 
raster wird wiederum anhand der theoretischen Vorüberlegungen gebildet und ist gleichzeitig 
der Ausgangspunkt für die Entwicklung des Interviewleitfadens. Auf diese Weise ist gewähr- 
leistet, dass die theoretischen Vorüberlegungen in den Auswertungsprozess einfließen. Der 
qualitative Forschungsansatz gewährleistet dabei ein flexibles, grundsätzlich nicht starres 
Kategoriensystem. Dies bedeutet im Umkehrschluss, dass zusätzlich zu den theoretisch 
bereits entwickelten Kategorien im Zuge der Auswertung weitere Kategorien anhand der 
Daten gebildet bzw. bestehende Kategorien erweitert oder verworfen werden können (vgl. 
Flick 1995, S. 163; vgl. Kruse 2008, S. 107). Dieses offene Vorgehen bei der Interviewaus- 
wertung ermöglicht die Identifizierung potentieller Einflussgrößen der Windenergie in 
Argentinien, Brasilien und Chile, die im Kontext der geleisteten Recherchen bisher nicht oder 
nicht in dieser Form im Fokus der Analyse standen. 



Die aus dem Datenmaterial gewonnenen Informationen können zur Verortung in das entwi- 
ckelte Kategoriensystem nominal- oder ordinalskaliert werden. In der vorliegenden Arbeit 
werden die Informationen verbal frei beschrieben und die Informationsinhalte anhand von 
Ausprägungen in das Kategoriensystem aufgenommen (vgl. Gläser et al. 2006, S. 195). Für 
die hier vorgelegte Analyse wurde eine Ordinalskalierung mit den Ausprägungen bedeutend, 
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neutral und unbedeutend als Einschätzung der jeweiligen Einflussgröße gewählt. Abbildung 7 
gibt ein Beispiel für die mögliche Ausprägung einer Einflussgröße; die Auflistung sämtlicher 
Kategoriensysteme findet sich im Anhang zum jeweiligen Markt. 



Abbildung 7: Antwortkategorisierung am Beispiel Einflussgröße „Windatlanten“ in Brasilien 



Frage 

Nr. 


Einflussgröße 
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Einfluss 


bedeutend 
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Unternehmen 


0 


4 


0 


3 




Beobachter 


0 


5 


0 


6 



Kontrollsumme 0 9 0 9 

Quelle: eigene Darstellung 



Ziel der Einordnung der in den Interviews getroffenen Aussagen in die Kategoriensysteme 
und der anschließenden Auswertung ist die Falltypisierung. Die Typisierung der Fälle wird 
durch die Gruppierung von Fällen gemäß ihrer Merkmalsausprägungen in einzelne oder 
mehrere Dimensionen geleistet. Gleichzeitig erlaubt dieses Vorgehen die Analyse einer Viel- 
zahl von Fällen. Im Rahmen der vorliegenden Arbeit kann die Dimensionierung bzw. die 
Zusammenfassung von Fällen in Werteklassen bspw. in den vier folgenden Schritten realisiert 
werden (vgl. Painuly 2001, S. 78): 

1. Identifizierung der Kategorie der Einflussgröße wie Finanzierung, öffentliche Förde- 
rung, Infrastruktur etc. 

2. Nennung einzelner Einflussgrößen wie bspw. hohe Kapitalkosten, kein Zugang zu 
Finanzierungsinstrumenten etc. 

3. Nennung der Elemente der Einflussgröße wie bspw. hohe Zinsen, Nachweispflicht für 
Kapitalausstattung etc. 

4. Dimension der Einflussgröße wie bspw. der Vergleich von Zinszahlung bei öffentli- 
chen und privaten Krediten etc. 
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Im Anschluss an die Kategorisierung der Antworten der einzelnen Experten innerhalb einer 
Einflussgröße kann anhand eines eigens entwickelten Auswertungsschemas eine Aussage 
darüber getroffen werden, ob und in welcher Ausprägung der angenommene Zusammenhang 
zwischen der Einflussgröße und der Entwicklung der Windenergie besteht. Abbildung 8 stellt 
das Auswertungsschema dar. 



Abbildung 8: Auswertungsschema Einflussgrößen 




V , J 

V 



jeweils 


„tendenziell“ aufgrund der geringen 
Anzahl an Aussagen 


bzw. 


differenzierende Aussagen anhand 
des Materials bei wenig 
einheitlichen Daten bspw. nach 
Akteursgruppe 



Quelle: eigene Darstellung. 

Unter Verwendung des obigen Beispiels in Abbildung 7 gilt der angenommene positive Zu- 
sammenhang über die Existenz von Windatlanten in Brasilien und der Entwicklung der Wind- 
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energie a) als nicht wahrgenommen, da neun von 1 8 Experten keine Aussage zu diesem Punkt 
treffen und b) als tendenziell neutral, da die getroffenen Expertenaussagen als neutral ge- 
wertet werden können. 

Nach der länderspezifischen Falltypisierung können Aussagen über Kausalmechanismen und 
-Zusammenhänge der Fälle getroffen werden. Dabei ist zu beachten, dass die Interpretation 
eines Beteiligten über einen Kausalmechanismus unter keinen Umständen gleichzeitig als 
dessen Erklärung herangezogen werden darf (vgl. Gläser et al. 2006, S. 241). Bspw. gibt ein 
Gesprächspartner seine Perspektive über den Windenergiesektor wieder und kann - und soll - 
Vermutungen über Mechanismen und Zusammenhänge im Forschungsfeld anstellen. Es ist 
jedoch die Aufgabe des Forschers, individuelle Ansichten und Äußerungen mit anderen Aus- 
sagen, Fällen sowie den während der Recherche gewonnenen Erkenntnissen in Verbindung zu 
bringen und aus dieser Informationsgesamtheit gesicherte Erkenntnisse zu gewinnen. Hierzu 
zählt auch, dass für eventuell widersprüchliche Ergebnisse und Aussagen im Forschungs- 
kontext Erklärungen angeboten werden, um die Gesamtzahl aller Fälle erklären zu können 
(vgl. Flick 1995, S. 169). 

Sind die ökonomischen Einflussgrößen der länderspezifischen Fälle identifiziert, kann eine 
länderübergreifende Ergebnisdiskussion möglicher Unterschiede und Gemeinsamkeiten 
durchgeführt werden. Bei diesem Vorgang können u.a. folgende Fragen im Mittelpunkt ste- 
hen (vgl. Gläser et al. 2006, S. 242): 

• Welche Faktoren treten in allen Fällen auf, welche nur in einigen? 

• Welche Faktoren treten überraschend auf? 

Für die länderübergreifende Einschätzung zur Entwicklung der Windenergie können folgende 
Aspekte geklärt werden: 

• Haben unterschiedliche Bedingungen zu gleichen Wirkungen geführt? 

• Haben gleiche Bedingungen zu unterschiedlichen Wirkungen geführt? 



5. Windenergie in Argentinien 



Die folgenden Abschnitte geben zum Einstieg in das Themenfeld der Windenergie in 
Argentinien einen Überblick über den Elektrizitätsmarkt, der in jüngster Zeit durch ein ver- 
stärktes öffentliches Handeln sowie ausbleibende Investitionen geprägt ist. Anschließend 
erfolgt die Ausdifferenzierung der Tendenzhypothesen anhand länderspezifischer Aspekte der 
Windenergie in Argentinien sowie die Überprüfung am Datenmaterial. 

5.1. Elektrizitätsmarkt Argentinien 

5.1.1. Marktgeschehen und -akteure 
Privatisierung 

Das Dekret Nr. 634/91 sowie das Gesetz Nr. 24.065 aus dem Jahr 1992 legten die Grundlagen 
für die Aufteilung des bislang vertikal integrierten und öffentlich kontrollierten argentinischen 
Stromsektors in die Bereiche Stromerzeugung, -transport sowie -Verteilung. Mehr als 80% der 
Erzeugungskapazitäten, der gesamte Stromtransport sowie 60% des Distributionsbereichs 
wurden an private Investoren transferiert (Pollitt 2008, S. 1539). Die Vielzahl der Marktteil- 
nehmer sorgte anschließend für einen gestiegenen Wettbewerbsdruck. 50 Wettbewerbs- und 
Transparenzkriterien wurden dabei - anders als bspw. bei der Privatisierung des Telekommu- 
nikationssektors - vor der endgültigen Realisierung der Privatisierung aufgestellt und gleich- 
zeitig Eintrittsbarrieren für neue Marktteilnehmer beseitigt. Diese Aspekte sowie das in 
Argentinien reichlich vorhandene Erdgas 51 führten u.a. zum Bau einer Vielzahl von thermi- 
schen Kraftwerken. Gewinner dieser Entwicklung waren die Konsumenten, die in den Genuss 
günstigerer Tarife sowie von Qualitätssteigerungen kamen (vgl. Guzowski et al. 2008, S. 
3592T; vgl. Littlechild 2008, S. 1279; vgl. Maldonado et al. 2004, S. 15; vgl. Manzetti 1999, 
S. 1 16fi). 

Seit der Öffnung des argentinischen Strommarktes darf jedes private Unternehmen Strom 
erzeugen und diesen unter den einzuhaltenden technischen und ökologischen Auflagen in den 
im Zuge des Gesetzes 24.065 geschaffenen Großhandelsmarkt für Strom (Mercado Electrico 



Eine aktuelle Übersicht über die Marktteilnehmer mit Kontaktdaten ist vorhanden (vgl. CAMMESA 2006, 
S. 81-85). 

Argentinien ist Selbstversorger bei Erdöl sowie -gas und exportiert diese Energieträger auch nach 
Brasilien und Chile. Das Land verfügt darüber hinaus über große Ressourcen bei der Wasserkraft sowie 
einige wenige Kohlelagerstätten (GTZ 2002, S. 8). Jedoch ist die Selbstversorgung bei Erdgas ab 2015, 
beim Erdöl ab 2008 nicht mehr gesichert (vgl. Bfai 2005e, S. 46). 
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Mayorista, MEM) 52 inklusive eines Spot-, Auktions- und Tenninmarktes (Mercado a 
Termino, MAT) einspeisen (vgl. Cerruti 2006, S. 7). Lediglich das Atomkraftwerk Atucha, 
Provinz Buenos Aires, der im Bau befindliche Abschnitt Atucha II sowie der Reaktor 
Embalse Rio Tercero, Provinz Cordoba, 53 die Wasserkraftwerke Yacyretä - zusammen mit 
Paraguay betrieben - und Salto Grande - betrieben gemeinsam mit Uruguay - sowie einige 
kleinere Kraftwerke an der atlantischen Küste in der Provinz Buenos Aires werden weiterhin 
öffentlich betrieben (FUNDELEC 2003, S. 18). Innerhalb des MEM sorgt die 
Verwaltungsgesellschaft des Stromgroßhandelmarktes (Compania Administradora del 
Mercado Mayorista Electrico S.A., CAMMESA) 54 für Transparenz, die Bereitstellung von 
Informationen 55 sowie die Regelung von Angebot und Nachfrage nach dem Prinzip der 
geringsten - kurzfristigen - Grenzkosten. 56 

Energiekrisen 

Im Jahr 2004 litt Argentinien unter der schwersten Energiekrise seit der Privatisierung des 
Energiesektors Anfang der 1990er Jahre. Nach Angaben der Stiftung für Elektrische Ent- 
wicklung (Fundaciön para el Desarrollo Electrico, FUNDELEC) wurde die Krise ausgelöst 
durch (vgl. FUNDELEC 2005, S. 2; vgl. OLADE 2005b, S. 1): 

• Strompreise, die auf politischen Druck hin auf einem niedrigen Niveau gehalten 
wurden, 

• die Abwertung des argentinischen Pesos, was die Beschaffungskosten der meist im 
Ausland gekauften Verbrauchsgegenstände des Sektors verdreifachte und ökonomisch 
sinnvolle Investitionen verhinderte, 

• eine steigende Inflation, die zusammen mit einem starken Anstieg der Personalkosten 
die Kosten der Unternehmen im Energiesektor weiter in die Höhe trieb 



Neben dem MEM existierte ebenfalls der MEMSP als getrennter Großhandelsmarkt für die Region 
Patagonien (SP, Sistema Patagönico). Mit dem seit mehr als 20 Jahren vorgesehen Anschluss an den 
MEM (vgl. Labraga 1994, S. 85) im Dezember 2005 wurde der MEMSP formal aufgelöst. 

Das Atomkraftwerk Atucha I ist seit 1974, der Reaktor Embalse Rio Tercero seit 1984 in Betrieb. Die 
Arbeiten an Atucha II wurden 1981 begonnen, jedoch 1994/95 aufgrund fehlender Mittel eingestellt. 
(FUNDELEC 2004, S. 15f.). ENARSA und das Secretaria de Energia verhandeln mit der französischen 
Framatone, Siemens und argentinischen Unternehmen über die Ausführung der restlichen Arbeiten; der 
Grad der Fertigstellung beträgt ca. 80% (vgl. OLADE 2005b, S. 8). 

Die Aktien der CAMMESA halten zu gleich großen Teilen jeweils das Energiesekretariat, die 
Vereinigung der Stromtransporteure (Asociaciön de Transportistas de Energia Electrica de la Repüblica 
Argentina, ATEERA), die Vereinigung der Großabnehmer (Asociaciön Grandes Usuarios de Energia 
Electrica de la Repüblica Argentina, AGUERRA), die Vereinigung der Stromerzeuger (Asociaciön de 
Generadores Electricos de la Repüblica Argentina, AGEERA) sowie die Vereinigung der Stromverteiler 
(Asociaciön de Distribuidores de Energia Electrica de la Repüblica Argentina, ADEERA), wobei das 
Energiesekretariat den Vorsitz inne hat (vgl. CEPAL 1998, S. 18; Rodriguez-Pardina 2004). 

Bspw. findet sich unter www.cammesa.com/inicio.nsf/marcoagentes (letzter Abruf am 18. Juli 2007) eine 
detaillierte Aufstellung argentinischer Stromerzeuger, -händler und -Verteiler mit den jeweiligen 
Kontaktdaten. 

Das Prinzip der geringsten Grenzkosten wurde im Kontext der Energiekrisen mittelfristig durch das 
Prinzip der variablen Produktionskosten ersetzt (vgl. GTZ 2007b, S. 4). 
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• Nicht-Verfügbarkeit von Erdgas aufgrund ausbleibender Investitionen in die 
Exploration 57 und 

• eine explosionsartig gestiegene Nachfrage, die das Versorgungssystem nur in einem 
ersten Moment befriedigen konnte. 58 

Im Kontext dieser schweren Energiekrise beschloss die Regierung unter Präsident Nestor 
Carlos Kirchner den Nationalen Energetischen Plan 2004-2008 (Plan Nacional Energetico 
2004-2008). Dieser basiert auf den vier Pfeilern Steuererhöhungen für Energieexporte, Grün- 
dung eines öffentlichen Energieversorgers (Energia Argentina S.A., ENARSA), 59 Maßnah- 
men zur Steigerung der Energieeffizienz sowie einem Programm zur energetischen Integra- 
tion einzelner Regionen durch Investitionen in Hochspannungsleitungen. Darüber hinaus 
wurde ein öffentlicher Fonds für Investitionen in das Stromangebot eingerichtet. Der Fonds 
speist sich aus den Einnahmen der Betriebe im Energiesektor, die zwischen 2004 und 2006 
bis zu 65% der Untemehmensgewinne an diesen Fonds abführen mussten (vgl. GTZ 2007b, 
S.5). 

Die bereits oben genannten politisch motivierten Eingriffe in den Strommarkt, eine auch 
dadurch gestiegenen Nachfrage sowie weiterhin ausbleibende Investitionen in den Erzeu- 
gungspark führten auch im argentinischen Winter 2007 zu Stromrationierungen (vgl. Exante 
Consultora 2007, S. 3). Die energetischen Versorgungslücken werden sehr wahrscheinlich das 
gesamtwirtschaftliche Wachstum bremsen. So können u.a. Kfz-Hersteller und Zulieferer der 
in Argentinien wichtigen Agrarwirtschaft aufgrund von Stromabschaltungen nicht wie geplant 
produzieren (vgl. Bfai 2007c). 



Das Ausmaß der argentinischen Energiekrise wird dadurch illustriert, dass langfristige 
Erdgaslieferverträge mit Abnehmern im Nachbarland Chile von argentinischer Seite nicht mehr erfüllt 
wurden, damit das Erdgas dem Eigenverbrauch in Argentinien zur Verfügung stand. Chilenische 
Unternehmen, insbesondere des Bergbausektors, sorgten daraufhin für die Versorgung argentinischer 
Kraftwerke mit Heizölen und Dieselkraftstoffen, damit zumindest ein Teil der ursprünglich vereinbarten 
argentinischen Erdgaslieferungen wieder dem Export nach Chile zur Verfügung stand und nicht in 
Argentinien verbraucht wurde (vgl. Cerruti 2006, S. 30f.). Für Entspannung auf dem Erdgasmarkt könnte 
der Bau einer geplanten Gasleitung zwischen Bolivien und Argentinien sorgen. Aufgrund der 
Verstaatlichung des bolivianischen Gassektors verzögern sich dortige Explorationsvorhaben jedoch 
ebenfalls. Die Verfügbarkeit des Brennstoffs für den argentinischen Markt ist damit in keiner Weise 
gesichert (vgl. Bfai 2006b). 

Dabei ist eine steigende Stromnachfrage grundsätzlich positiv zu bewerten, zeigt sie doch die 
wirtschaftliche Prosperität einer Region. 

Das Unternehmen soll u.a. gegen den angeblichen Missbrauch von Marktmacht auf dem Energiemarkt 
intervenieren. Es ist mit sämtlichen Konzessionen zur Exploration, zum Transport, zur Erzeugung u.ä. 
ausgestattet. Die ENARSA-Aktien werden zu 53% vom Staat und zu 12% von den Provinzen gehalten; 
35% sollen später an die Börse gebracht werden (vgl. OLADE 2005b, S. 2f; vgl. Bfai 2005e, S. 47). 
ENARSA erhält keine öffentlichen Mittel und Schulden werden im Falle einer Insolvenz nicht vom Staat 
übernommen. Als Startkapital erhielt das Unternehmen jedoch die wertvollen und größtenteils noch nicht 
vergebenen Offshore-Lizenzen (Bfai 2006e, S. 6). Vergeben sind bereits die Explorationsblöcke CAA-1 
und CAA-8 vor der argentinischen Küste, die 2004 vom halbstaatlichen brasilianischen Mineralölkonzern 
Petrobräs erworben wurden (vgl. OLADE 2005b, S. 4). 
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Staatliche und halbstaatliche Akteure 

Die politische Zuständigkeit für den Energiesektor ist beim Energiesekretariat (Secretaria de 
Energia) angesiedelt. Dieses ist dem Ministerium für landesweite Planung, öffentliche Inves- 
titionen und Dienstleistungen (Ministerio de Planificaciön Federal, Inversion Publica y 
Servicios, MINPLAN) unterstellt. Das Energiesekretariat gliedert sich in die Untersekretariate 
für Kraftstoffe (Subsecretaria de Combustibles) und Elektrische Energie (Subsecretaria de 
Energia Electrica). Das Untersekretariat für Elektrische Energie wiederum umfasst die 
Ministerialabteilungen zur Förderung (Direcciön Nacional de Promociön) sowie Erkundung 
(Direcciön Nacional de Prospectiva) elektrischer Energie. 60 In den Zuständigkeitsbereich der 
Direcciön Nacional de Promociön fallen u.a. folgende, die emeuerbare Energien betreffenden 
Aufgaben (vgl. Dubrovsky 2003, S. 8): 

• Zusammenarbeit mit dem Energiesekretariat und dem Ministerio de Economia y 
Producciön (Wirtschafts- und Produktionsministerium, MECON) zur Planung und 
Ausführung u.a. von Programmen zur Entwicklung regenerativer Energien. 

• Koordination und Erarbeitung - in Zusammenarbeit mit der Direcciön Nacional de 
Prospectiva - verschiedener Szenarien zu den Ergebnissen aus Programmen der 
Energieeffizienz und emeuerbaren Energien sowie die Erarbeitung von Normen im 
Zusammenhang mit dem Umgang mit regenerativen Energien. 

• Vorschlag und Unterstützung regionaler Fonds zur Förderung regenerativer Energien 
unter Aspekten der technischen und ökonomischen Machbarkeit. 

• Koordinierung der internationalen Zusammenarbeit im Bereich der regenerativen 
Energien zur adäquaten Anwendung der bereitgestellten Mittel. 

Dem Energiesekretariat zugeordnet ist ebenfalls die Nationale Regulierungsbehörde für 
Elektrizität (Ente Nacional Regulador de la Electricidad, ENRE), die auf der Grundlage des 
Gesetzes Nr. 24.065, Art. 2 und 56 sowie des Dekretes Nr. 1398/92 als Ausführungs- und 
Regulierungsorgan - saisonaler - Preisfestlegungen, zum Verbraucherschutz sowie zur Zulas- 
sung neuer Akteure u.ä. Regulierungsaufgaben benannt wurde. 

Das Energiesekretariat führt neben CAMMESA gleichfalls beim Bundesrat für elektrische 
Energie (Consejo Federal de la Energia Electrica, CFEE) den Vorsitz. Zusammen mit Vertre- 
tern der 22 Provinzen sowie des Bundesdistrikts Buenos Aires entscheidet der CFEE über die 
Verwendung von für den Elektrizitätssektor bestimmten öffentlichen Mitteln 61 und berät die 



Ein Organigramm des MINPLAN sowie einzelner Abteilungen findet sich unter www.minplan.gov.ar 
(letzter Abruf am 18. Juli 2007). 

Zu den durch den CFEE verwalteten öffentlichen Mitteln zählt insbesondere der Nationale Fonds der 
elektrischen Energie (Fondo Nacional de Energia Electrica, FNEE). Der FNEE wird aus Abgaben der 
Verteiler und Großkunden des MEM gebildet und zu 60% auf den Unterstützungsfonds zum regionalen 
Ausgleich der Endverbrauchertarife (Fondo Subsidiario para Compensaciones Regionales de Tarifas a 
Usuarios Finales, FCT) und zu 40% auf den Fonds zur Entwicklung der Elektrizitätsversorgung des 
Inlandes (Fondo de Desarrollo Electrico del Interior, FEDEI) umgelegt (vgl. MINPLAN 2006a, S. 125). 
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nationale Regierung bei Investitionsplanungen, damit verbundenen Ausschreibungen, Fragen 
der Preis- und Tarifbildung und informiert über politische Erlasse. 62 Der CFEE verwaltet 
ebenfalls einen Treuhandfonds für emeuerbare Energien (Fondo Fiduciario de Energias 
Renovables). Als weiterer wichtiger Akteur im Elektrizitätsmarkt können die rund 600 
regional aufgestellten, teilweise seit mehr als 70 Jahren aktiven Kooperativen gelten. 63 

5.1.2. Stromerzeugung und -verbrauch 

In Argentinien müssen Stromerzeuger ihre Leistungsabgabe für die einzelnen Jahreszeiten 
sowie jeweils für drei Folgejahre angeben. Falls sich die Prognosen nicht erfüllen, muss die 
Leistung durch andere Erzeuger substituiert werden, um die Versorgung aufrecht zu erhalten. 
Ist keine Substitution durch eine bereits in Betrieb befindliche Erzeugungsart möglich, geht 
zusätzliche bzw. substituierende Leistung neu ans Netz. Die Kosten hierfür trägt der Erzeuger, 
der seine Leistungsabgabe nicht erfüllt. Darüber hinaus sind Regulierungsprämien zu ent- 
richten, wenn a) die vorher angegebene Leistung nicht in das Netz eingespeist wird, der Aus- 
fall aber mit dem Vorlauf einer Jahreszeit angekündigt wird und der Ausfall nicht durch die 
vorübergehende Nicht-Verfügbarkeit der Erzeugungsart bedingt ist und b) der Ausfall nicht 
angekündigt wird bzw. nur vorübergehend ist (vgl. GNESD et al. 2006, S. 56). 

Größere Investitionen in Erzeugungskapazitäten sind in den letzten Jahren trotz eines gestie- 
genen Stromverbrauchs nicht getätigt worden. Bemerkenswert ist die Vielzahl neu errichteter 
Gas- und Dampfturbinenkraftwerke (GuD) ab Mitte der 1990er Jahre; s. Tabelle ll. 64 Als 
ursächlich hierfür können die Marktöffnung für neue und ausländische Akteure sowie 
niedrige Erdgaspreise gelten. Ab 2002 schlagen sich die negativen Auswirkungen der im 
Zuge der Wirtschaftskrise getroffenen politischen Maßnahmen in stagnierenden Ausbauzah- 
len nieder. Im Kontext der Wirtschaftskrise wurden die Energiepreise an den Peso gebunden 
und verloren rund zwei Drittel an Wert, während eine Vielzahl der Kredite, die zur Errichtung 
der Kraftwerke durch die Investoren aufgenommen wurden, auf US-Dollar Basis liefen. 65 
Dieser Aspekt verhindert bislang nennenswerte Neuinvestitionen in den Erzeugungspark. Die 
leichte Zunahme der installierten Leistung in Argentinien zwischen 2005 und 2006 ist haupt- 



So findet sich bspw. eine Vielzahl der den Strommarkt betreffenden Resolutionen auf der Internetseite des 
CFEE unter www.cfee.gov.ar (letzter Abruf am 19. Juli 2007). 

Für eine erste Darstellung argentinischer Kooperativen s. Fußnote 25. 

Je nach Quelle variieren die Angaben bspw. zur installierten Leistung oder zur Menge des erzeugten 
Stroms in Argentinien stark. So gibt die Kommission für Regionale Energetische Integration (Comisiön de 
Integraciön Energetica Regional, CIER) die installierte Leistung für Argentinien im Jahr 2004 mit 28.184 
MW an, während CAMMESA 23.032 MW ausweist (vgl. CIER 2006, S. 3; s. Tabelle 1 1). Diese diffuse 
Datenlage mag einerseits durch die Beachtung bzw. Vernachlässigung des MEMSP oder durch 
Netzverluste bei der Energieübertragung - so beliefen sich die Transportverluste im Jahr 2004 auf 13.335 
GWh (CIER 2006, S. 9) - begründet sein. Vor dem Hintergrund der Verfügbarkeit der Daten mussten 
diese Ungenauigkeiten bei der Analyse in Kauf genommen werden. 

Ende 2001 betrugen die ausländischen Kredite im Stromsektor rd. 4,3 Mrd. US$ (vgl. Pollitt 2008, S. 
1561). 
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sächlich dem Anschluss des MEMSP an den MEM geschuldet. Einen Überblick über den 
erzeugten Strom gibt Tabelle 12. 



Tabelle 1 1 : Stromerzeugungskapazität in Argentinien ohne Windenergie 1993-2006 



Kraftwerkstyp u. - 
leistung (MW) 


Dampf- 

turbinen- 

kraftwerke 


Gasturbinen- 

kraftwerke 


Diesel- 

aggregate 


GuD 11 


Summe 

thermische 

Kraftwerke 


Wasser- 

kraft 


Atom- 

kraft 


Summe 


1992 


4.857 


1.518 


82 


84 


6.541 


5.721 


1.005 


13.267 


1993 


4.836 


1.597 


84 


84 


6.601 


6.384 


1.005 


13.990 


1994 


4.836 


2.128 


84 


84 


7.132 


7.309 


1.005 


15.446 


1995 


4.867 


2.683 


4 


144 


7.698 


7.629 


1.005 


16.332 


1996 


4.783 


2.943 


4 


144 


7.874 


8.230 


1.005 


17.109 


1997 


4.752 


3.143 


4 


550 


8.449 


8.748 


1.005 


18.202 


1998 


4.548 


3.161 


4 


1.513 


9.226 


8.668 


1.005 


18.899 


1999 


4.515 


2.698 


4 


2.365 


9.582 


8.925 


1.005 


19.512 


2000 


4.515 


2.032 


4 


4.238 


10.789 


8.925 


1.005 


20.719 


2001 


4.515 


2.039 


4 


5.856 


12.414 


8.925 


1.005 


22.344 


2002 


4.515 


2.022 


4 


6.271 


12.812 


9.021 


1.005 


22.838 


2003 


4.515 


2.138 


4 


6.296 


12.953 


9.021 


1.005 


22.979 


2004 


4.526 


2.098 


4 


6.299 


12.927 


9.100 


1.005 


23.032 


2005 


4.496 


2.083 


4 


6.299 


12.882 


9.415 


1.005 


23.302 


2006 


4.463 


2.266 


4 


6.361 


13.094 


9.934 


1.005 


24.033 


Anteil (2006) 


18,57 


9,43 


0,02 


26,47 


54,48 


41,33 


4,18 


100 



' Gas- und Dampfturbinenkraftwerke. 
Quelle: CAMMESA 2007. 



Tabelle 12: Stromerzeugung in Argentinien 2005 



Kraftwerkstyp 


Thermische 

Kraftwerke 


Wasserkraft- 

werke 


Atomkraft 


Summe 


Stromerzeugung (GWh) 


53.281 


36.700 


6.857 


96.837 


Anteil (%) 


50,80 


38,05 


11,16 


100 



Quelle: CNEA 2005, S. 48. 



Stromverbrauch 

Im Jahr 2005 verfügt Argentinien im MEM über 22.302 MW installierte Leistung. Hiermit 
müssen Nachfragespitzen von durchschnittlich etwas mehr als 15.000 MW ahgedeckt 
werden. 66 Die installierte Leistung scheint genügend Spielraum für weitere Nachfragesteige- 
rung zu lassen. Es muss jedoch eine Nichtverfügbarkeit des Kraftwerksparks von 25-30% 
aufgrund von Wartungsarbeiten, niedrigen Wasserständen sowie Lieferengpässen beim Erd- 
gas beachtet werden (vgl. FUNDELEC 2005, S. 3f.). Eventuelle Lieferengpässe werden durch 
Stromimporte ausgeglichen. Bei weiteren Verbrauchssteigerungen können sich diese Aspekte 
als durchaus kritisch für die Energieversorgung erweisen. Einen Überblick über den Netto- 
stromverbrauch 67 bieten Tabelle 13 sowie Tabelle 14. In den Tabellen lässt sich das 
„Einfrieren“ der Preise für die Endverbraucher und die damit einhergehenden fehlenden An- 



Während im November 2005 eine Spitzenauslastung von 16.143 MW befriedigt werden musste, lag dieser 
Wert im Juni 2007 bereits bei 18.345 MW und übertraf die bisherige Höchstmarke deutlich (vgl. CNEA 
2005, S. 56; vgl. Exante Consultora 2007, S. 6). 

Der Nettostromverbrauch setzt sich aus der gesamten Stromproduktion verrechnet mit den Im- und 
Exporten, Leitungs- und sonstigen Verlusten zusammen. 
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reize für einen stromsparenden Verbrauch klar erkennen. Anhaltspunkt hierfür ist bspw. der 
2005 und insbesondere 2006 stark gestiegene Anteil der privaten Haushalte am Nettostrom- 
verbrauch. Dagegen hat sich der Anteil der Industrie am Nettostromverbrauch trotz einer 
prosperierenden nationalen Wirtschaft weniger schwunghaft entwickelt. Ein Grund hierfür ist, 
dass Verbraucher, die mehr als 300 kW nachfragen, ab dem Jahr 2005 ihren zusätzlichen 
Stromverbrauch im Zuge des Programms „Energia Plus“ nicht mehr zu den staatlich regu- 
lierten, d.h. günstigen Preisen beziehen können; sondern für diese Verbrauchergruppe gelten 
bis auf weiteres die Grenzkosten des am teuersten produzierenden Kraftwerks (vgl. GTZ 
2007b, S. 3). 



Tabelle 13: Nettostromverbrauch Argentinien 1980-2006 





2006 1 ' 


2005 


2004 


2003 


2002 


2001 


2000 


1990 


1980 


Nettostromverbrauch (ktoe) 


9.431 


7.762 


7.330 


6.923 


6.349 


6.527 


6.408 


3.469 


2.828 


Nettostromverbrauch (GWh) 


109.683 


90.272 


85.248 


80.514 


73.839 


75.909 


74.525 


40.344 


32.890 


Veränderung (%) 


21,50 


5,89 


5,88 


9,04 


-2,73 


1,86 


84,72 


22,67 




Wachstum p.a. seit 2000 (%) 


6,91 





* vorläufige Daten. 

Quelle: Secretarla de Energia 2007; eigene Berechnungen. 



Tabelle 14: Nettostromverbrauch Argentinien 1980-2006 nach Verbrauchergruppen 



Sektor 


2006 1 ' 


2005 


2004 


2003 


2002 


2001 


2000 


1990 


1980 


Nettostromverbrauch gesamt (ktoe)^ 


9.431 


7.762 


7.330 


6.923 


6.349 


6.527 


6.408 


3.469 


2.828 


priv. Haushalte 


2.765 


2.090 


1.935 


1.855 


1.827 


1.902 


1.847 


956 


762 


Anteil an Nettostromverbrauch (%) 


29,3 


26,9 


26,4 


26,8 


28,8 


29,1 


28,8 


27,6 




Veränderung zum Vorjahr (%) 


32,3 


8,0 


4,3 


1,6 


-3,9 


2,9 


93,2 


25,5 




Gewerbe, Handel u. öffent. Dienste 


2.441 


1.836 


1.780 


1.681 


1.584 


1.646 


1.529 


617 


515 


Anteil an Nettostromverbrauch (%) 


25,9 


23,7 


24,3 


24,3 


24,9 


25,2 


23,9 


17,8 




Veränderung zum Vorjahr (%) 


32,9 


3,2 


5,8 


6,2 


-3,8 


7,7 


147,9 


19,8 




Transport 


71 


52 


50 


47 


42 


44 


48 


27 


23 


Anteil an Nettostromverbrauch (%) 


0,8 


0,7 


0,7 


0,7 


0,7 


0,7 


0,7 


0,8 




Veränderung zum Vorjahr (%) 


35,9 


4,2 


7,9 


10,4 


-3,7 


-8,9 


77,3 


18,0 




Agrar- und Forstwirtschaft 


95 


67 


65 


51 


39 


41 


41 


35 


41 


Anteil an Nettostromverbrauch (%) 


1,0 


0,9 


0,9 


0,7 


0,6 


0,6 


0,6 


1,0 




Veränderung zum Vorjahr (%) 


41,3 


4,0 


27,7 


30,8 


-5,0 


-1,4 


17,7 


-14,4 




Industrie 


4.058 


3.717 


3.500 


3.289 


2.858 


2.895 


2.942 


1.834 


1.487 


Anteil an Nettostromverbrauch (%) 


43,0 


47,9 


47,7 


47,5 


45,0 


44,3 


45,9 


52,9 




Veränderung zum Vorjahr (%) 


9,2 


6,2 


6,4 


15,1 


-1,3 


-1,6 


60,5 


23,3 





^vorläufige Daten; J ' Kilntonncn Ölequivalent. 

Quelle: Secretarla de Energia 2007; eigene Berechnungen. 
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5.1.3. Stromübertragung, -Verteilung und -handel 
Hochspannungsleitungen 

Die wichtigsten Stromverbrauchs- und -erzeugungszentren sind durch Hochspannungsleitun- 
gen des nationalen Verbundnetzes (Sistema Interconectado Nacional, SIN) verbunden. Jeder 
Erzeuger hat grundsätzlich einen freien und gleichberechtigten Zugang zum Netz. Die Stand- 
orte der Erzeuger sind in acht Regionen unterteilt. Eine Region umfasst dabei meist mehrere 
Provinzen. Die Namen der Regionen lauten: Cuyo (CUY), Comahue (COM), Noroeste 
(NOA), Centro (CEN), Gran Buenos Aires/Buenos Aires (GBA-BAS), Litoral (LIT), Noreste 
(NEA) und Patagonien (PAT). Diese Regionen bilden zusammen das argentinische Übertra- 
gungsnetz (Sistema Argentino de Interconexiön, SADI), s. Abbildung 9. 



Abbildung 9: Argentinisches Verbundnetz 




Quelle: ENRE 2007, S. 40. 
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Verantwortlich für die Hochspannungsleitungen mit einer Spannung von 500 kV ist das 
Transportunternehmen für Hochspannungsstrom (Compania de Transporte de Energia 
Electrica en Alta Tension, TRANSENER). Für den Betrieb und die Wartung der weiteren 
Hochspannungsleitungen - mit Spannungen zwischen 220, 132 und 66 kV - sind jeweils 
regional aufgestellte Unternehmen zuständig (vgl. CEPAL 2004, S. 124; vgl. Exante 
Consultora 2007, S. 19-21; vgl. FUNDELEC 2005, S. 7). Im Zuge der Privatisierung und Re- 
form des Stromsektors Anfang der 1990er Jahre sowie der vieldiskutierten Public-Contest- 
Methode 68 wurde die Verantwortung für Investitionsentscheidungen in den Netzausbau von 
den Netzbetreibern auf die Netznutzer wie Erzeugungs- und Verteilungsuntemehmen übertra- 
gen. Mittlerweile ist neben anderen Änderungen im Entscheidungsverfahren zum Netzaus- 
bau 69 vom Energiesekretariat die Resolution Nr. 01/2003 erlassen worden, nach der 
Investitionen beim Ausbau der Hochspannungsnetze ebenfalls durch die National- und 
Provinzregierung bestimmt werden können (vgl. ENRE 2007, S. 48; vgl. FUNDELEC 2007b, 
S. 1; vgl. Littlechild et al. 2008a; vgl. Littlechild et al. 2008c). 

So wurden im Zuge des öffentlich initiierten „Plan Energetico 2004-2008“ 79 bis 2007 mehr als 
3.000 Kilometer neue Hochspannungsleitungen gebaut und mehr rund 3.300 MVA an 
Umspannungskapazitäten zwischen nationalen und regionalen Hochspannungsleitungen ge- 
schaffen. Im Kontext der öffentlichen Aktivitäten zum Netzausbau ist bemerkenswert, dass 
„lines to and within Patagonia (the region from where the current President comes) are 
progressing relatively fast“ (Littlechild et al. 2008b, S. 1456). Eine Übersicht über die Länge 
einzelner Trassenabschnitte sowie geplante Ausbauarbeiten bieten Tabelle 15, Tabelle 16 und 
Tabelle 17. 



Ursächlich für die Übertragung der Investitionsentscheidungen zum Netzausbau von den 
Übertragungsuntemehmen auf die Marktteilnehmer im Rahmen der Public -Contest-Methode waren die 
schlechten Leistungen des Stromnetzes unter öffentlicher Verwaltung. Aufgrund von Verzögerungen beim 
Ausbau einer vorgeblich dringend benötigten Trasse wurde die Effektivität der Public-Contest-Methode 
bezweifelt (vgl. Chisari et al. 2001). Eigentlicher Grund für die Verzögerung war jedoch die nicht 
gegebene Wirtschaftlichkeit der Trasse, nicht die Public-Contest-Methode an sich. Hingegen können die 
erste Ablehnung des Vorhabens sowie der spätere Bau zu wesentlich günstigeren Konditionen eher als ein 
Verdienst der Public-Contest-Methode denn als ein Indiz für ihr Scheitern gesehen werden (vgl. 
Littlechild et al. 2008d, S. 1397 sowie 1405). Unter Kostenaspekten kann die Public-Contest-Methode als 
durchaus erfolgreich bezeichnet werden. Der Regulierungsansatz der Public-Contest-Methode überlebte 
bspw. in der Provinz Buenos Aires die Wirtschaftskrise Anfang des Jahrtausends sowie die 
anschließenden politischen Eingriffe in die Finanzierungsbedingungen. Insgesamt verringerten sich im 
Zuge der Umsetzung des Verfahrens die Kosten für Netzinvestitionen und -betrieb um die Hälfte. Dieses 
Kostenniveau wird von den aktuell öffentlich geplanten und realisierten Netzinvestitionen um das 2,5 fache 
überschritten (vgl. Littlechild et al. 2008e, S. 1484). 

Eine Analyse der vielfältigen Änderungen der Entscheidungsverfahren zum Netzausbau vor, während und 
nach der Wirtschaftskrise (vgl. Littlechild et al. 2008b) sowie eine detaillierte und umfangreiche 
Aufstellung sämtlicher Investitionen in das argentinische Hochspannungsnetz zwischen 1994 und 2007 
(vgl. Littlechild et al. 2008e, S. 1485-1489) sind vorhanden. 

Die Finanzierung der auf rd. 3,8 Milliarden US-Dollar geschätzten Initiative wird dabei als größtes 
Herausforderung gesehen (OLADE 2005b, S. 3). 
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Tabelle 15: Bestehende Hochspannungsleitungen Argentinien 





1992 


2001 


2006 


Veränderung zum Jahr 
1992 (%) 


2009 

(geschätzt) 


Hochspannungstrassen (km) 


7.192 


9.669 


10.023 


39,4 


14.796 


Verteilungsnetz (km) 


9.766 


11.852 


14.579 


49,3 


14.939 


Summe 


16.958 


21.521 


24.602 


45,1 


29.735 



Quelle: FUNDELEC 2007b, S. 4; eigene Berechnungen. 



Tabelle 16: Bestehende Umspannkapazitäten Argentinien 





1992 


2000 


2006 


Veränderung zum Jahr 
1992 (%) 


Hochspannungstrassen (km) 


9.100 


10.750 


12.800 


40,7 


Verteilungsnetz (km) 


6.064 


8.017 


9.250 


52,5 


Summe 


15.164 


18.767 


22.050 


45,4 



Quelle: FUNDELEC 2007b, S. 4; eigene Berechnungen. 



Tabelle 17: Ausbau Hochspannungsleitungen Argentinien 



Ausbau abgeschlossen 


Länge 

(km) 


Kosten (Mio. arg. 
Peso) 


Inbetriebnahme 


Trasse Choele Choel - Puerto Madryn 


354 


350 


März 06 


52 Projekte zur Verbesserung der Versorgungsqualität 




124 


2004-2006 


im Bau befindlich 


Länge 

(km) 


Kosten (Mio. arg. 
Peso) 


vorauss. 

Inbetriebnahme 


Trasse Mendoza - San Juan (Linea Minera) 


175 


190 


März 07 


Trasse Puerto Madryn - Pico Truncado 


543 


590 


November 07 


3. Trasse Yacyretä 


920 


908 


Februar 08 


Projekte in der Ausschreibung 


Länge 

(km) 


Kosten (Mio. arg. 
Peso) 


vorauss. 

Inbetriebnahme 


Trasse Recreo - La Rioja (Linea Minera) 


190 


228 


Januar 08 


Trasse Comahue - Cuyo 


708 


628 


April 09 


Trasse NOA - NEA 


1.160 


1.055 


2. Halbjahr 2009 


Trasse Pico Truncado - Rio Gallegos 


1.150 


1.012 


k.A. 


Gesamtkosten Netzausbau 


5.085 





Quelle: FUNDELEC 2007b, S. 3. 



In Argentinien können mehr als 1.700 MW Erzeugungsleistung aufgrund fehlender Trans- 
portkapazitäten nicht genutzt werden. Die Tatsache, dass erzeugte Elektrizität ungenutzt 
bleiben muss, kann als Indiz für den bisher vernachlässigten Netzausbau gelten. Prominentes 
Beispiel hierfür ist das Wasserkraftwerk Comahue, dessen 5.327 MW Leistung nur teilweise 
über die Kapazitäten - 4.600 MW - der Trasse Comahue - Buenos Aires transportiert werden 
kann. Trotz der in der Resolution 01/2003 des Energiesekretariats vorgesehenen Investitionen 
werden die Engpässe offensichtlich noch Jahre bestehen, so dass im Zuge einer weiter anhal- 
tenden Nachfragesteigerung im Elektrizitätssektor die Gefahr weiterer Stromausfalle und - 
rationierungen aufgrund fehlender Erzeugungs- und Transportkapazitäten besteht (vgl. 
FUNDELEC 2005, S. 6 sowie 12) 
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Distribution 

Bei den Distributionsuntemehmen muss eine Unterteilung hinsichtlich der Eigentumsstruktur 
sowie der zuständigen Regulierungsbehörde unternommen werden. So befinden sich die mit 
der Distribution vertrauten Unternehmen in den Provinzen Chaco, Chubut, Cordoba, 
Corrientes, La Pampa, Misiones, Neuquen, Santa Cruz und Santa Fe im Eigentum der jewei- 
ligen Provinzen bzw. Gemeinden, für deren Regulierung wiederum den Provinzen unterstellte 
Behörden zuständig sind. Die ENRE beaufsichtigt lediglich die Stromverteiler im Großraum 
Buenos Aires sowie der Stadt La Plata, Provinz Buenos Aires (vgl. CEPAL 1998, S. 20; vgl. 
FUNDELEC 2003, S. 20). Hierzu gehören die Verteilungs- und Handelsaktiengesellschaft für 
Energie im Norden (Empresa Distribuidora y Comercializadora de Energia de Norte S.A., 
EDENOR), die Verteilungsaktiengesellschaft für Energie im Süden (Empresa Distribuidora 
de Energia Sur S.A., EDESUR) sowie das Energieuntemehmen La Plata (Empresa de Energia 
La Plata, EDELAP), die jeweils Teile des Großraums Buenos Aires versorgen und zusammen 
45,8% der durch die Distributionsuntemehmen belieferten Nettostromnachfrage ausmachen 
(vgl. MINPLAN 2006a, S. 12-17 sowie 21). 

Stromhandel 

Die Stromtarife der Stromverteilungsuntemehmen für die Endkunden werden durch die 
ENRE reguliert 71 und setzen sich aus dem Strompreis des MEM - kalkuliert durch 
CAMMESA -, den Transportkosten sowie dem Wert der Distribution (Valor Agredado de 
Distribuciön, VAD) zusammen. Mit dem in Folge der Wirtschaftskrise erlassenen Gesetz Nr. 
25.561 zur Erklärung des öffentlichen Notstands und zur Reform des Wechselkursregimes 
(Ley Nr. 25.561 de Emergencia Publica y Reforma del Regimen Cambiario) vom 06. Januar 
2002 wurden die Dollarbindung aufgehoben und die Preise an den Peso gebunden. Effektiv 
bedeutet dies das Setzen einer Obergrenze bzw. das „Einfrieren“ der Strompreise für die 
Kunden der Verteilungsuntemehmen. Während die Großhandelspreise für Strom in 2000 
zwischen 27,- und 48,- US-Dollar/MWh schwankten, beträgt der - politische - Strompreis auf 
dem MEM zur Jahresmitte 2008 rund 30,- US-Dollar/MWh. Die Strompreise hegen damit 
durchschnittlich 72% unter denen der Nachbarländer (vgl. Bfai 2008j; 2005e, S. 48; vgl. GTZ 
2002, S. 10). Fehlende Preisändemngen sind u.a. mitverantwortlich für eine steigende 
Stromnachfrage, da ein Anreiz für Stromeinspamngen nicht existiert. Die Strompreise für 
private Haushalte sind seit 2002 weitgehend konstant geblieben, während sich die Lebens- 
haltungskosten seither verdoppelt und die Großhandelspreise fast verdreifacht haben (vgl. 
Bfai 2007c; vgl. Cerruti 2006, S. 24; vgl. Exante Consultora 2007, S. 32; vgl. Maldonado et 
al. 2004, S. 55-57). 

Großkunden stehen bei der Abnahme des Stroms zwei Optionen zur Verfügung. Diese Ab- 
nehmer können den Strom in traditioneller Weise über den Verteiler ihrer Region oder direkt 

71 Übersichten über die verschiedenen Stromtarife sowie die gesetzlichen Grundlagen hierfür sind vorhanden 
(vgl. CEPAL 2004, S. 190f.; vgl. ENRE 2007, S. 60f.). 
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vom Erzeuger bzw. Zwischenhändler (Comercializador) beziehen. Die Großkunden des MEM 
sind weiterhin in größere Großkunden (Grandes Usuarios Mayores, GUMA), kleinere Groß- 
kunden (Grandes Usuarios Menores, GUME) und private Großkunden (Grandes Usuarios 
Particulares, GUPA) unterteilt. Die Klassifikation der Großkunden erfolgt in der folgenden 
Tabelle 18. 



Tabelle 18: Klassifikation argentinischer Großabnehmer 





GUMA 


GUME 


GUPA 


Leistungsnachfrage 


mind. 1 MW 


> 30 kW, < 2000 kW 


> 30 kW, <100 kW 


Mindestabnahme 


4.380 MWh p.a. 






Mindestlaufzeit 
Abnahmeverträge mit 
Erzeugern und Händlern 
(Monate) 


12 


6 


12 



Quelle: CAMMESA unter www.cammesa.com.ar (letzter Abruf am 18. Juli 2007). 



Zu beachten ist, dass als GUMA klassifizierte Abnehmer mindestens 50% der Strommenge 
über Terminverträge decken müssen. Die Mindestlaufzeit eines Vertrages beträgt einen 
Monat, jedoch müssen immer drei Monate im voraus abgedeckt sein. Die übrigen 50% 
können am Spotmarkt des MEM erworben werden. Für die anderen Großabnehmer gilt 
lediglich, dass sie ihren Strom - sei es über einen Zwischenhändler oder direkt bei einem 
Erzeuger - über den MEM beziehen. 

Im Zuge des bereits erwähnten Programms „Energia Plus“ kaufen Großabnehmer den Strom 
aktuell - so er überhaupt verfügbar ist - aktuell für rund 65,- US-Dollar/MWh ein. Vor dem 
Hintergrund der ständigen Bedrohung durch Stromrationierungen und Energieengpässe setzen 
privatwirtschaftliche Unternehmen - wie bspw. Chemiebetriebe, Zementfabriken, Frisch- 
fleisch- und Obstexporteure etc., die aufgrund ihrer Produktionsprozesse auf eine kontinu- 
ierliche Stromversorgung angewiesen sind - verstärkt auf die Eigenerzeugung bspw. durch 
Notstromaggregate (vgl. Bfai 2008j; vgl. Helmke 2008). 

5.1.4. Perspektiven 

Private Energieuntemehmen investieren kaum noch in neue Erzeugungskapazitäten, seitdem 
ab dem Jahr 2002 die energiepolitischen Rahmenbedingungen immer schwieriger einzuschät- 
zen sind. Dabei nehmen die Interventionen der Regierung im Energiesektor nicht nur zu, sie 
sind überdies auch kaum berechenbar (vgl. Bfai 2005e, S. 45; Bfai 2006c, S. 4). Es verwun- 
dert daher nicht, dass die Beziehungen ausländischer Direktinvestoren, u.a. aus dem Energie- 
bereich, zur Regierung als stark angespannt beschrieben werden (KPMG 2006, S. 4). 
Investiert wird momentan lediglich auf öffentliche Initiative hin in zwei je 800 MW leistende 
Gas- und Dampfturbinenkraftwerke, die zunächst als reine Gaskraftwerke in Betrieb gehen 
sollen. Etwas weniger als 50% der Finanzierung stammt aus einem Fonds, der aus - im Zuge 
eingefrorener Tarife entstandenen - unbezahlten Forderungen privater Erzeuger gebildet wor- 
den war (Bfai 2006g, S. 1). 
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Im Kontext eines gestiegenen sowie weiter steigenden Stromverbrauchs sollten rund 800 bis 
1.000 MW Leistung pro Jahr neu installiert werden. Unter finanziellen, technischen sowie 
planungsrechtlichen Gesichtspunkten ist dies jedoch nicht abzusehen (vgl. FUNDELEC 
2007b, S. 6; vgl. FUNDELEC 2007a, S. 2f.). Das bedeutet, dass die - fehlenden - 
Erzeugungskapazitäten zukünftig das Bild des argentinischen Stromsektors maßgeblich prä- 
gen dürften, selbst wenn sämtliche Investitionen in den Netzausbau wie geplant getätigt wer- 
den. 

Die prekäre Lage im Energiebereich illustriert eine im Zuge der Resolution 1281/06 getrof- 
fene Übereinkunft der Regierung mit dem argentinischen Industrieverband (Union Industrial 
Argentina, UIA). Hiernach sollen Industrieunternehmen bei allgemeinen Spitzennachfragen 
ihre (Not-)Stromgeneratoren zur eigenen Versorgung nutzen, um weniger Strom aus dem all- 
gemeinen Netz zu beanspruchen. Wie der Staat die relativ höheren Kosten der Unternehmen 
bei der Eigenerzeugung kompensieren will, ist offen (Bfai 2006a, S. 2). Zur Venueidung von 
Energieengpässen rücken Energieeffizienzmaßnahmen wieder verstärkt in den Fokus der 
Regierung. 72 Diese Maßnahmen, ein milder Winter, eine geringere Stromnachfrage in Folge 
eines schwächeren Wirtschaftswachstums sowie die Inbetriebnahme neuer Erzeugungs- 
kapazitäten haben Energieengpässe in 2008 bisher verhindert (vgl. Bfai 2008h, S. 1; 2008j). 

Die argentinische Regierung plant darüber hinaus den Einsatz von mobilen Kraftwerken je 
nach Bedarf an neuralgischen Punkt wie bspw. Urlaubsorten. Dieser partielle Ideenreichtum 
kann jedoch nicht darüber hinwegtäuschen, dass die Probleme der argentinischen Energiever- 
sorgung aufgrund fehlender Investitionen in Erzeugungskapazitäten, Netzausbau sowie die 
Diversifizierung der Erzeugungsmatrix grundlegender Art sind, bei deren Lösung die Wind- 
energie vor dem Hintergrund der hervorragenden Windpotentiale in Argentinien eine wichtige 
Rolle spielen sollte und eigentlich längst müsste. 

5.2. Argentinischer Windenergiemarkt 

5.2.1. Windpotential 

Argentinien blickt auf eine lange Tradition und Erfahrung bei der Nutzung der Windenergie 
zurückblickt. Kleine, mehrblättrige WEA dienen bereits seit den 1950er und 1960er Jahren in 
ländlichen Regionen zur Stromerzeugung, und sind bis heute zur landwirtschaftlichen 
Bewässerung 73 weit verbreitet und genießen in der Bevölkerung einen hohen Grad an Akzep- 
tanz (GNESD et al. 2005, S. 102). 



Hierzu gehören u.a. die Umstellung der Uhrzeit zur besseren Ausnutzung des Tageslichts, konkrete 
Anweisungen zur Handhabung von Beleuchtung und Klimaanlagen in Regierungsgebäuden sowie die 
Abgabe von fünf Millionen Energiesparlampen an einkommensschwache Haushalte (vgl. Bfai 2008i). 

Die Brunnentiefe liegt dabei zwischen 20 und 180 Meter. Nach Kalkulationen des Energiesekretariats 
erzeugen die rund 360.000 installierten Windmühlen mit Rotordurchmessem von 1,83 bis 4,85 Metern 



73 
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Patagonien im Süden des Landes 74 gilt als eines der windhöffigsten Gebiete weltweit. Das 
Windpotential der Region wird auf 4.600 MW geschätzt. Dabei sind nur Standorte mit einer 
maximalen Entfernung von 40 km von bestehenden bzw. geplanten 132 und 500 kV Hoch- 
spannungstrassen berücksichtigt. Exzellente Windregime weisen daneben ebenfalls die Pro- 
vinz Buenos Aires sowie Gebiete im Landesinneren auf (vgl. GNESD et al. 2006, S. 45; vgl. 
Helmke 2007, S. 40). Als Beleg für die hervorragenden Windverhältnisse in Patagonien mag 
der Umstand gelten, dass einige der bisher aufgestellten WEA aufgrund der hohen Geschwin- 
digkeiten der fast ausschließlichen Westwinde technisch angepasst bzw. wieder abgebaut 
werden mussten (vgl. FEPA 2006, S. 5f.). 

Bereits Mitte der 1990er Jahre wurden die Windverhältnisse in Patagonien im Hinblick auf 
die Realisierung von Windenergieprojekten analysiert. Als geeigneter Standort für mögliche 
Windenergieprojekte wurde das Plateau Pampa de Castillo, Provinz Chubut, aufgrund 
exzellenter - aus einem theoretischen Modell für eine Höhe von 60 Metern abgeleiteten - 
Windgeschwindigkeiten von bis zu 25 m/s, der Nähe zum städtischen Verbrauchszentrum 
Comodoro Rivadavia sowie zu einer 132 kV Hochspannungsleitung identifiziert (vgl. 
Labraga 1994, S. 85). 

Trotz der vielzitierten ausgezeichneten Windverhältnisse in Argentinien ist ein nationaler 
Windatlas zwar vorhanden, bisher jedoch nur bedingt öffentlich zugänglich. Wurde der 
nationale Windatlas (Sistema de Informaciön Geografico Mapa Eölico Nacional, SIG Eölico) 
- entwickelt durch das regionale Windenergiezentrum der Provinz Chubut (Centro Regional 
de Energia Eölica, CREE) - bereits im Jahr 2006 der Öffentlichkeit präsentiert, soll er mitt- 
lerweile auf der Intemetpräsenz des MINPLAN zur Verfügung stehen (vgl. GTZ 2007b, S. 9). 
Dies ist bislang nicht der Fall. Der in Anhang Argentinien dargestellte argentinische Wind- 
atlas konnte dem Verfasser dieser Arbeit auf Umwegen zugänglich gemacht werden. Wind- 
atlanten existieren daneben für die Provinzen Chubut sowie La Pampa; 75 eine grobe Übersicht 
über die Windverhältnisse in Patagonien findet sich ebenfalls in Anhang Argentinien. 76 



rund 1.500,27 GWh p.a. (Secretaria de Energia 2007, S. 35). Zur Illustration der teilweise diffusen 
Datenlage insbesondere in Argentinien sei angemerkt, dass das Energiesekretariat die Anzahl dieser 
WEA-Typen mit 600.000 angibt (Secretaria de Energia 2004, S. 29). Dabei kann ein Anstieg um 240.000 
installierter WEA selbst unter optimalen Rahmenbedingungen als wenig wahrscheinlich gelten. Kleinen 
WEA wird auch in Zukunft ein großes Potential bei der Versorgung ländlicher Gebiete sowie weniger 
wohlhabender Bevölkerungsschichten bescheinigt (GNESD et al. 2005, S. 39f.). 

Zum argentinischen Teil Patagoniens werden - überschlägig gesagt - sämtliche Landesteile südlich des 
Rio Negro in der gleichnamigen Provinz gezählt. 

Die Windatlanten der Provinzen Chubut und La Pampa erstellte das CREE. Unter 
www.eeolica.com.ar/descargas (letzter Abruf am 15. Oktober 2008) sollen sie nach vorheriger 
Anmeldung verfügbar sein. 

An einem weiteren Windatlas für Argentinien arbeitet derzeit das nordamerikanische Unternehmen AWS 
Truewind. Weitere Information finden sich unter www.awstruewind.com/maps/south-america.cfm (letzter 
Abruf am 09. November 2008). 
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5.2.2. Installierte Leistung 

Im Vergleich zur gesamten Erzeugungskapazität in Argentinien von rund 24.000 MW ist die 
installierte Leistung netzgebundener WEA mit einer Leistung ab jeweils 250 kW mit 27,76 
MW verschwindend gering. Beachtenswert sind jedoch die Daten zur Inbetriebnahme der 
WEA. So erfolgte die Installation von insgesamt 10,45 MW Windenergieleistung zwischen 
den Jahren 1994 und 1997 ohne einen etablierten nationalen Förderrahmen. Darüber hinaus 
befinden sich sämtliche bislang installierten WEA ausschließlich im Eigentum von Koopera- 
tiven bzw. lokalen Körperschaften. 

Eine mögliche Erklärung für diese Entwicklung kann darin zu suchen sein, dass die als 
Betreiber der Anlagen fungierenden Kooperativen im Gegensatz zu anderen möglichen 
Betreibern Zugang zu zwar wenig umfangreichen, jedoch mit 9% Zinsen ausgesprochen 
günstigen Krediten aus speziellen Fonds einer Genossenschaftsbank hatten. Als weitere Er- 
klärung wird genannt, dass bei den Kooperativen die Bereitschaft bestand, ohne die Marge 
eines Projektentwicklers zu arbeiten, da die Anteilseigner bzw. Mitglieder der Kooperative in 
den meisten Fällen keine bestimmte Rendite erwarten, sondern ihren Anteilseignern in erster 
Linie Elektrizität bereitstellen (vgl. Ecotec Research and Consulting Ltd. 1998, S. 18). Einen 
Überblick über bisher installierte WEA in Argentinien bietet Tabelle 19. 



Tabelle 19: WEA-Installationen in Argentinien 



Inbetrieb- 

nahme 


Standort und 
ggf. Name 


Provinz 


Leistung 

gesamt 

(kW) 


Anzahl 
WEA und 
Leistung 
(kW) 


Hersteller 
und Modell 


Betreiber 


Anmerkung 


02/1990 


Rio Mayo 


Chubut 


120 


4x30 


AEROMAN 

30kW 


DGSP. Prov. 
Chubut 


Inselsystem, gekoppelt mit 
735 kW Dieselgenerator, 
wobei die Windenergie rd. 
40% der Nachfrage deckt, 
durchschnitt. Windgeschwind. 
8,2 m/s 


19/01/1994 


Comodoro Riva- 
davia, Comodoro 
Rivadavia 


Chubut 


500 


2x250 


NEG MICON 
M530 


PECORSA 


Förderung durch dänische 
IFU-Gelder; durchschnitt. 
Windgeschwind. 9,4 m/s 


20/10/1994 


Cutral Cö 


Neuquen 


400 


1x400 


NEG MICON 

M750- 

400/100 


COPELCO 


Durchschnitt. Windgeschwind. 
7,2 m/s 


17/02/1995 


Punta Alta, 
Pehuen Cö 


Buenos 

Aires 


400 


1x400 


NEG MICON 

M750- 

400/100 


Coop. Eletrica 
de Punta Alta 


Durchschnitt. Windgeschwind. 
7,3 m/s 


08/05/1995 


Pico Truncado 


Santa 

Cruz 


1.000 


10x100 


Ventis 20- 
100 


Municipalidad 
de Pico 
Truncado 


Förderung durch Eldorado- 
Programm Wind, WEA wurden 
2001 ersetzt, seit 2004 ist hier 
ebenfalls ein Pilotprojekt zur 
Wasserstoffgewinnung in 
Betrieb; durchschnitt. 
Windgeschwind. 9,6 m/s 
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26/05/1995 


Tandil 


Buenos 

Aires 


800 


2x400 


NEG MICON 

M750- 

400/100 


CRETAL 


ca. 20% des erzeugten Stroms 
werden in das Netz des 
lokalen Versorgers EDEA 
eingespeist; durchschnitt. 
Windgeschwind. 7,2 m/s 


18/03/1996 


Rada Tilly 


Chubut 


400 


1x400 


NEG MICON 

M750- 

400/100 


COAGUA 


Durchschnitt. Windgeschwind. 
10,2 m/s 


12/09/1997 


Comodoro Riva- 
davia, Antonio 
Morän 


Chubut 


6.000 


8x750 


NEG MICON 

M750- 

400/44 


SCPL 


Durchschnitt. Windgeschwind. 
9,4 m/s 


22/10/1997 


Mayor Buratövich 


Buenos 

Aires 


1.200 


2x600 


AN BONUS 
600kW/44 


Coop. Eletrica 
de Mayor 
Buratövich 


Überschüssige Energie wird in 
das Netz des lokalen 
Versorgers EDES eingespeist; 
durchschnitt. Windgeschwind. 
7,4 m/s 


19/09/1997 


Darregueira, 

Hercules 


Buenos 

Aires 


750 


1x750 


NEG MICON 

M750- 

400/44 


CELDA 


Netzeinspeisung über 13,2 kV, 
überschüssige Energie wird 
ins regionale Netz des 
Versorgers EDES eingespeist, 
die WEA erzeugt rd. 20% des 
verbrauchten Stroms; 
durchschnitt. Windgeschwind. 
7,3 m/s 


10/12/1998 


Punta Alta, 
Centenario 


Buenos 

Aires 


1.800 


3x600 


AN BONUS 
600kW/44 


Coop. Electrica 
de Punta Alta 


Durchschnitt. Windgeschwind. 
7,8 m/s 


26/12/1998 


Claromecö 


Buenos 

Aires 


750 


1x750 


NEG MICON 

M750- 

400/48 


Coop. Electrica 
de Claromecö 


Netzeinspeisung über 13,2 kV, 
überschüssige Energie wird 
ins regionale Netz eingespeist; 
durchschnitt. Windgeschwind. 
7,3 m/s 


05/03/2001 


Pico Truncado, 
Jorge Romanutti 


Santa 

Cruz 


1.200 


2x600 


ENERCON 

E-40 


Municipalidad 
de Pico 
Truncado 


Zum Zeitpunkt der Installation 
versorgten diese 1,2 MW rd. 
30% der 15.000 Kunden und 
geben den Strom in ein 13,2 
kV Netz ab; durchschnitt. 
Windgeschwind. 10,3 m/s 


10/2001 


Comodoro Riva- 
davia, Antonio 
Morän 


Chubut 


10.560 


16x660 


GAMESA G- 
47 


SCPL 


SCPL hat im Jahr 2000 für rd. 
sieben Mio. US-Dollar 16 
Gamesa-WEA für den WP 
"Antonio Morän" gekauft. Der 
Kauf wurde im Rahmen des 
Programms zur elektrischen 
Versorgung der verstreut 
lebenden ländlichen 
Bevölkerung in Argentinien 
(Programa de Abastecimiento 
Electrico de la Poblaciön Rural 
Dispersa de Argentina, 
PAEPRA) realisiert (vgl. 
CEPAL et al. 2003, S. 17); die 
Türme der WEA wurden in 
Comodoro R. gefertigt; 
durchschnitt. Windgeschwind. 
9,4 m/s 
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11/2002 (El 
Pampero) 
und 01/2004 
(El Huracän) 


General Acha 


La Pampa 


1.800 


2x900 


NEG- 

MICON 

NM900/52 


Cooperativa de 
Servicios 
Püblicos de 
General Acha 
(COSEGA) 


Die Installation in General 
Acha wurde mit der Resolution 
353/2002 des 

Energiesekretariats geregelt. 

In der Resolution findet das 
Gesetz 25.019 sowie das 
Dekret 1 .597 Anwendung. Die 
WEA erzeugen rd. 15% des 
verbrauchten Stroms; 
überschüssige Energie wird in 
das Verteilungsnetz 
eingespeist und zu dem Preis 
vergütet, zu dem die 
Kooperative den Strom 
ansonsten bezieht; 
durchschnitt. Windgeschwind. 
7,2 m/s 


05/2005 


Pico Truncado, 
Jorge Romanutti 


Santa 

Cruz 


1.200 


2x600 


ENERCON 

E-40 


Municipalidad 
de Pico 
Truncado 


Durchschnitt. Windgeschwind. 
10,3 m/s 


12/2007 


Mine Veladero, 
Gemeinde Iglesia 


San Juan 


2.000 


1x2.000 


DeWind 8.2 


Barrick Gold 
Corp. 


Mit 4.200 Metern weltweit 
höchster Standort; 
Unterstützung vorhandener 
Dieselgeneratoren, kein 
Netzbetrieb; Gesamtinvestition 
rd. 9 Mio. US$ 






Summe 


27.760 


(netzgebunden u. in Betrieb) 





Quelle: CNEA 2004; MECON 2004; MINPLAN 2006a; o.V. 2008j; Secretaria de Energia 2004; Secretaria de 
Energia 2002. 



Die Investitionskosten für die WEA vom Typ Enercon E-44 in Pico Truncado, Provinz Santa 
Cruz, werden mit 1.500,- US-Dollar/kW, für die WEA vom Typ NEG Micon 77 in General 
Acha, Provinz La Pampa, mit 850,- US-Dollar/kW angegeben (vgl. MECON 2004). Bei 
beiden Anlagen liegen die geschätzten Gestehungskosten bei 78,- US-Dollar/MWh. 78 



5.2.3. Internationale und nationale Förderinitiativen 

In diesem Abschnitt werden diejenigen Förderungsinitiativen gewürdigt, die entweder durch 
internationale Kapitalgeber finanziert wurden oder mit Unterstützung des argentinischen 
Staates - jedoch außerhalb bestehender Fördergesetze - umgesetzt wurden oder umgesetzt 
werden sollten. 79 An erster Stelle ist hier das deutsche „Eldorado-Programm Wind“ des 



Das Unternehmen gehört mittlerweile zum dänischen WEA- Weltmarktführer Vestas. Der ebenfalls in der 
Tabelle genannte WEA-Hersteller AN Bonus zählt heute zum Siemens-Konzern, das Unternehmen Ventis 
existiert nicht mehr. 

Für die Berechnung werden jährliche Wartungskosten i.H.v. 2% des Investitionsbetrages, ein Zinssatz von 
6 % p.a. und eine Amortisationsdauer von zehn Jahren angenommen. 

Zu den Förderungsinitiativen mit internationaler Beteiligung zählt ebenfalls das ab 1999 ins Leben 
gerufene Projekt regenerativer Energien in ländlichen Märkten (Proyecto de Energias Renovables en 
Mercados Rurales, PERMER). PERMER ging als Erweiterung des - auch konventionelle Energien 
umfassenden - Programms zur elektrischen Versorgung der verstreut lebenden ländlichen Bevölkerung in 
Argentinien (Programa de Abastecimiento Electrico de la Poblaciön Rural Dispersa de Argentina, 
PAEPRA) aus dem Jahr 1995 hervor. Das 58,2 Millionen US-Dollar umfassende Projekt wird zu 62% 
durch die Global Environment Facility (GEF) der Weltbank getragen und vor Ort durch das 
Energiesekretariat koordiniert. Ziel ist die Schaffung nachhaltiger Energiemärkte in ländlichen Gebieten 
sowie eines institutionellen Rahmens nicht netzgebundener Elektrifizierung (vgl. CEPAL et al. 2004, S. 
92f.; Ecotec Research and Consulting Ltd. 1998, S. 21-24; vgl. FEPA 2006, S. 8f.; vgl. GNESD et al. 
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Bundesministeriums für Forschung und Technologie (BMFT) zu nennen. Während der Lauf- 
zeit des Programms von 1993 bis 1995 wurden Zuschüsse für die Anlagen der Hersteller AN- 
Bonus und Ventis in Argentinien bewilligt (vgl. Staiß et al. 1997, S. 20; Informationen über 
die Projektträger bei UBA 2003, S. 27-30; die Vorstudie für das Programm liefert Fichtner 
Development Engineering 1991). Die 1996 im Rahmen des „Eldorado-Programms Wind“ 
installierten zehn WEA ä 100 kW in Pico Trancado wurden 2001 durch zwei WEA ä 600 kW 
ersetzt - s. Tabelle 19. Im Rahmen des Programms wurden als allgemeine Barrieren des 
weiteren Ausbaus der Windenergie u.a zu geringe Einspeisetarife, fehlende Finanzierungsmo- 
delle, das unbekannte Windpotential, der erschwerte Aufbau von Service-Stationen wegen zu 
geringer Projektgrößen, unzureichende Anpassung der WEA-Technik an örtliche Gegeben- 
heiten, mangelhafte Infrastruktur vor Ort - wie bspw. Importschwierigkeiten, ungenügende 
Verfügbarkeit von Kränen sowie generell schlechter Straßenzustand -, unzureichende Ausbil- 
dung von Betriebs- und Wartungspersonal sowie unterschätzte Probleme beim Technologie- 
transfer identifiziert (Hoppe-Kilpper 2003, S. 35). 

Vor dem Hintergrund der Privatisierung des Energiesektors ab Anfang der 1990er Jahre, der 
Laufzeit der deutschen bzw. der Existenz einer dänischen Förderinitiative sowie der Tatsache, 
dass sämtliche WEA, die vor dem Erlass des ersten argentinischen Fördergesetzes installiert 
wurden, aus dänischer bzw. deutscher Produktion stammten, sprechen starke Indizien dafür, 
dass die Entwicklung der Windenergie in nicht unerheblichem Maße durch dänische und 
deutsche Unterstützung positiv beeinflusst wurde. Stuften die involvierten deutschen 
Unternehmen - in Argentinien waren dies die WEA-Hersteller Ventis sowie AN-Bonus - die 
Beteiligung an dem Programm insgesamt als wichtigen Beitrag für ihre Untemehmens- 
entwicklung ein (vgl. Hoppe-Kilpper 2003, S. 36), liegen auf argentinischer Seite nur bruch- 
stückhafte Erkenntnisse über mögliche Folgen des Programms vor. Im Zuge des „Eldorado- 
Programm Wind“, einer weiteren Initiative zur Installation kleiner WEA 80 des BMFT aus dem 
Jahr 1990 sowie finanzieller Unterstützung aus Dänemark wird sehr knapp lediglich über die 
Finanzierung von Weiterbildungsmaßnahmen, den Kauf von Windmessausrüstung und WEA 
sowie Einfuhrproblemen berichtet (vgl. GNESD et al. 2005, S. 47; vgl. Secretaria de Energia 
2004, S. 30; vgl. Staiß et al. 1997, S. 20). Dagegen werden keine Angaben darüber gemacht, 
in welchem Umfang und mit welchen argentinischen Projektpartnem diese internationalen 
Initiativen realisiert wurden. 



2005, S. 44-46 sowie S. 55f.; vgl. GTZ 2002, S. 13-15; vgl. Secretaria de Energia 2004, S. 19f.; Tronfi 
2006). Durch das Projekt werden photovoltaische Installationen, jedoch auch kleine Windenergieanlagen - 
bis 600 W - gefördert. Eine Tranche über sieben Millionen US-Dollar wurde im Sommer 2007 von der 
Weltbank bewilligt. Mit diesem Betrag sollen über eine Ausschreibung rund 1.500 kleine WEA in der 
Provinz Chubut aufgestellt werden {Tronfi 2007a). Weitere Erkenntnisse im Themenbereich der 
ländlichen Elektrifizierung durch die Nutzung der Windenergie liegen für Argentinien vor (Covarrubias et 
al. 2000; GNESD et al. 2004, S. 12-2S; 2006, S. 43f.; Olivia 2007; Spinadel 2005). 

80 In der Ortschaft Rio Mayo, Provinz Chubut, wurden vier WEA ä 30 kW des deutschen Eierstellers 
Aeroman installiert (vgl. Secretaria de Energia 2004, S. 30). 
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Neben diesen Initiativen unter internationaler Beteiligung wurde im Jahr 2005 der Nationale 
Strategieplan zur Windenergie (Plan Estrategico Nacional de Energia Eölica, PENEE) der 
staatlichen Energieholding ENARSA vorgestellt (ENARSA 2005). Mit der Publikation 
konkreter Ausschreibungsunterlagen für Windenergieprojekte untermauert der PENEE die - 
bislang jedoch nicht realisierten - Bestrebungen, 300 MW Windenergie bis zum Jahr 2007 in 
Argentinien zu installieren. Die Ausschreibung richtet sich in erster Linie an internationale 
WEA-Hersteller, die eingeladen werden, eigene Finanzierungsvorschläge zu unterbreiten 
sowie bei der Bewerbung insbesondere Hilfen des Heimatlandes zu berücksichtigen (vgl. 
ENARSA 2005, S. 20 sowie 52). Zum Fortschritt des 60 MW-Projekts „Vientos de la 
Patagonia I” in der Provinz Chubut als Teil des PENEE wird festgestellt, dass das Projekt 
„...was due to Start operating in 2006. However, as of mid 2006 there seems to be no sign of 
progress and delays will probably occur” (GNESD et al. 2006, S. 54; vgl. FEPA 2006, S. 6; 
vgl. o.V. 2006b). Das zweite 60 MW Projekt “Vientos de la Patagonia II" ist für die Provinz 
Santa Cruz vorgesehen. 

5.2.4. Gesetzliche Förderung 

Die folgenden Abschnitte geben einen Überblick über die gesetzlichen Rahmenbedingungen 
zur Windenergieförderung sowohl auf nationalstaatlicher als auch provinzieller Ebene. 81 

5.2.4.I. Nationale Ebene 

Als erster der drei in dieser Arbeit untersuchten Staaten legte Argentinien im September 1998 
mit dem Gesetz Nr. 25.019 zur Förderung der Solar- und Windenergie (Ley Nr. 25.019, 
Promociön de Energia Solar Photovoltaica y Eölica) 82 die rechtliche Basis für die Förderung 
emeuerbarer Energien. WEA-Betreiber, die ihren Strom ins öffentliche Netz einspeisen, er- 
halten 15 Jahre lang eine zusätzliche Vergütung in Höhe von 0,01 arg. Peso/kWh sowie 
Steuererleichterungen bei der Investitionstätigkeit. Die Vergütung soll aus dem FEDEI 
beglichen werden; eine Aufstellung über bislang gezahlte Beträge im Zuge der Einspeise- 
vergütung konnte nicht identifiziert werden (vgl. CFEE 2007, S. 2). Zum Zeitpunkt des 
Erlasses war die argentinische Währung im Verhältnis 1:1 an den US-Dollar gebunden. 

Eine Obergrenze der installierten Leistung zum Erhalt der Förderung existiert nicht. Im 
damaligen Marktumfeld entsprach die Förderung rund 41% des Marktpreises auf dem MEM 
(CADEGE 2004, S. 5). Die ausführlichen Bestimmungen zur Ausführung des Gesetzes 
25.019 regelt Dekret Nr. 1.597 erst mit erheblicher Verzögerung im Dezember 1999. 

Das Gesetz Nr. 25.019 wird erweitert durch das Gesetz Nr. 26.190 vom 06. Dezember 2006 
zur nationalen Förderung zur Verwendung der emeuerbaren Energien zur Erzeugung elektri- 

81 Argentinische Bundesgesetze und Gesetze der Provinzen können unter http://infoleg.mecon.gov.ar (letzter 
Abruf am 17. Oktober 2008) recherchiert und eingesehen werden. 

82 Eine Übersetzung des Gesetzes ins Deutsche ist vorhanden (GTZ 1999, S. 17f.). 
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scher Energie (Ley 26.190, Regimen de Fomento Nacional para el Uso de Fuentes Reno- 
vables de Energia destinada a la Producciön de Energia Electrica). Wesentliche Änderung ist 
die Anhebung des Fördersatzes für Windenergie von 0,01 auf 0,015 arg. Peso/kWh. Diese 
und andere Maßnahmen wie eine verstärkte politische Unterstützung der emeuerbaren Ener- 
gien, vennehrte Anstrengungen bei Forschungsaktivitäten innerhalb des Sektors sowie ein 
verbesserter internationalen Austausch auf diesem Gebiet sollen dazu führen, dass der Anteil 
sämtlicher emeuerbarer Energien bis 2016 auf 8% ansteigt. Damit dieses Ziel erreicht wird, 
müssten jährlich rund 200 MW Erzeugungskapazitäten auf der Grundlage erneuerbarer Ener- 
gien den Betrieb aufnehmen. 

Im Hinblick auf zukünftige Anwendungsgebiete der Windenergie in Argentinien wird an 
dieser Stelle das Gesetz Nr. 26.123 vom 28. August 2006 zur Förderung des Wasserstoffs 
(Ley 26.123, Promociön del Hidrögeno) erwähnt; auf eine ausführliche Darstellung muss an 
dieser Stelle jedoch verzichtet werden. 83 Die folgende Tabelle 20 gibt einen Überblick über 
die Bundesgesetze. 



Tabelle 20: Argentinische Bundesgesetze zur Windenergieförderung 



Geltungsbereich 


Gesetz 


Inhalt und Umfang 


Status 


Bundesgebiet 


Gesetz Nr. 
26.190 


Erhöht die aus Gesetz Nr. 25.019 
resultierende Förderung auf 1,5 arg. 
Cent/kWh und nimmt weitere erneuerbare 
Energien in die Förderung mit auf 


erlassen 2006, jedoch noch 
nicht reguliert 


Bundesgebiet 


Gesetz Nr. 
25.019 


Fördert Wind- und Solarenergie mit 1 arg. 
Cent/kWh 1) 


erlassen 1998, vollständig 
reguliert 2000 


Bundesgebiet 


Gesetz Nr. 
26.123 


Förderung Wasserstoff 


erlassen am 28. August 
2006 



Quelle: GNESD et al. 2006, S. 53; eigene Darstellung. 



Mit dem am 25. September 1998 verabschiedeten Gesetz Nr. 25.019 zur nationalen Regelung 
der Wind- und Sonnenenergie (Regimen Nacional de Energia Eölica y Solar) liegt ein Förder- 
rahmen für regenerative Energien in Argentinien vor. Jedoch wurden sämtliche Windener- 
gieprojekte in Argentinien bisher unter großen politischen bzw. juristischen Unwägbarkeiten 
durchgeführt. Hierzu zählen bspw. das Fehlen einer geeigneten Gesetzgebung auf nationaler 
und provinzieller Ebene bzw. die Nichterfüllung derselben bei deren Existenz sowie exzessive 
bürokratische Auflagen bei der Projektgenehmigung (vgl. COSEGA 2004, S. 12; vgl. 
GNESD et al. 2005, S. 52). 

In diesen Kontext ist ebenfalls die Aussage einzuordnen, dass - angabegemäß - „... to date 
not a single Cent has been paid to producers“ (US Commercial Service 2005). 84 Das Gesetz 
Nr. 26.190 vom 27. Dezember 2006 sieht weitere Fördermaßnahmen durch die Landesregie- 



Vorstudien für die Koppelung von Windenergie und Wasserstoffproduktion führte ein deutsches 
Beratungsuntemehmen zwischen 2002 und 2004 durch (vgl. US Commercial Service 2005). 

In diesem Zusammenhang erscheint die Aussage, dass das Gesetz 25.019 bis 2003 für die Installation von 
rd. 26 MW gesorgt hat (CEPAL et al. 2004, S. 52), als zumindest fragwürdig. 
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rung vor. Inwieweit diese Regelungen angewendet werden können, bleibt abzuwarten, da das 
Dekret - eine Art Handbuch zur Umsetzung des Gesetzes - bislang noch nicht vorliegt (vgl. 
Helmke 2008, S. 31). Vor diesem Hintergrund sowie angesichts niedriger Vergütungssätze 
befürchtet die GTZ, „... dass auch dieses Gesetz nicht zu einem schnellen Ausbau der emeu- 
erbaren Energien“ führt (GTZ 2007b, S. 5). 

5.2.4.2. Regionale Ebene 

Auf der Ebene der Provinzen existieren weitere Gesetze mit teilweise unterschiedlichem 
Förderumfang. Bei den Gesetzesinitiativen ist zu unterscheiden, ob diese - nur - erlassen oder 
zusätzlich ebenfalls von einem Dekret mit detaillierter Darstellung der Ausführungsbestim- 
mungen begleitet sind. Die folgenden Absätze präsentieren die wichtigsten Vorhaben; Tabelle 
2 1 gibt einen Überblick über sämtliche Gesetzesvorhaben in den Provinzen. 

Provinz Buenos Aires 

Das Gesetz Nr. 12.603 der Provinz Buenos Aires aus dem Jahre 2001 befreit regenerative 
Energien u.a. für zehn Jahre von der Steuerpflicht für die benutzten Grundstücke, fördert ein- 
gespeisten Strom aus emeuerbaren Energien mit 0,01 arg. Peso/kWh, verpflichtet die 
Stromverteiler zur Abnahme, fordert die Bereitstellung zinsgünstiger Kredite mit langer Lauf- 
zeit zur Projektfinanzierung sowie die Bevorzugung emeuerbarer Energien bei neu zu 
vergebenden Projekten der ländlichen Elektrifizierung. Es wird jedoch weder eine Aussage 
darüber getroffen, für welchen Zeitraum die genannte Förderung pro kWh gilt noch welches 
Volumen bspw. die Kredite zur Förderung emeuerbarer Energien in der Provinz haben sollen. 
Über den Verlauf der Förderung ist bisher lediglich bekannt, dass eine Kooperative in der 
Nähe von Bahia Bianca vor der Peso- Abwertung mnd 30,- US-Dollar/MWh erhielt, nach der 
Abwertung jedoch nur noch 9,- US-Dollar/MWh (vgl. GNESD et al. 2005, S. 47). 

Provinz Chubut 

In der Provinz Chubut existiert seit Juni 1998 das Gesetz Nr. 4.389 der Windenergie der 
Provinz Chubut (Ley Eölica Provincia del Chubut Nr. 4.389), das Unternehmen elektro- 
nischer und metallverarbeitender Sektoren, die sich der Produktion von WEA widmen, für 
zehn Jahre von Provinzsteuem befreit. Für ins öffentliche Netz eingespeisten Strom ist eine 
zusätzliche Förderung von 0,005 arg. Peso/kWh über den Zeitraum von zehn Jahren 
vorgesehen. Um in den Genuss dieser Fördemng zu kommen, müssen die installierten WEA 
seit dem Jahr 2007 zu 100% in der Provinz Chubut produziert worden sein. Die genaue An- 
wendung des Gesetzes regelt Dekret Nr. 235 (vgl. GTZ 2002, S. 15f.). 
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Provinz Santa Cruz 

Im August 2005 beschloss die Regierung der Provinz Santa Cruz mit Gesetz Nr. 2.796 das 
Förderungsregime für emeuerbare Energien (Regimen de Promociön de las Energias 
Renovables). Für die Durchführung zuständig ist das Energiesekretariat der Provinz 
(Secretaria de Energia). Das Gesetzt sieht zehnjährige Steuererleichterungen de facto für 
praktisch die gesamte Wertschöpfungskette bei der WEA-Produktion vor, solange diese ihren 
Sitz in der Provinz hat. Die Förderung für die eingespeiste Energie für zehn Jahre beträgt 0,01 
bis 0,03 arg. Peso/kWh in Abhängigkeit ihres Anteils lokaler Fertigung. Darüber hinaus gilt 
diese Förderung lediglich für die Erzeuger in öffentlicher Hand bzw. nur zu dem Anteil, in 
dem die Provinz an ihnen beteiligt ist. Die Zahlungen sollen aus einem noch zu schaffenden 
Fonds geleistet werden, der sich aus Straf- und Explorationszahlungen sowie privaten und 
öffentlichen Beiträgen finanziert (vgl. GTZ 2007a, S. 6). 
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Tabelle 21: Gesetze argentinischer Provinzen zur Windenergieförderung 



Geltungsbereich 

(Provinz) 


Gesetz 


Inhalt und Umfang 


Status 


Buenos Aires 


Gesetz Nr. 
12.603 


Fördert Windenergie mit 1 arg. Cent/kWh und 
Verzicht auf die Eigentumssteuer für 10 Jahre 


erlassen 2001, reguliert 


Corrientes 


Gesetzes- 

vorlage 


Stromerzeugung aus Wind- und Solarenergie 
werden als Interesse der Provinz erklärt 


vorgelegt 2000 


Cordoba 


Gesetz Nr. 
8.810 


Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien 
wird als Interesse der Provinz erklärt 


erlassen am 18. November 
1999 


Chubut 


Gesetz Nr. 
4.389 


Fördert Windenergie mit 0,5 arg. Cent/kWh, 
gleichbleibende steuerliche Bedingungen für 
15 Jahre 


erlassen 1998, reguliert 
durch Dekret Nr. 235 


Chubut 


Gesetzes- 
vorlage 5.053-D- 
05 


Erneuerbare Energien inkl. Biokraftstoffen 
werden als Interesse der Provinz erklärt 


vorgelegt August 2005 


Chubut 


Gesetzes- 
vorlage 4.001 -D- 
05 


Modifiziert Gesetz Nr. 25.019, Art. 3. Die 
MwSt. bei Wind- und Solarenergieprojekten 
kann nach Ablauf von 15 Jahren gezahlt 
werden 


k.A. 


Chubut 


Gesetzes- 
vorlage 1840/05 


Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien 
wird als Interesse der Provinz erklärt 


vorgelegt 2005 


Entre Rios 


Kommunique Nr. 
7965 


Provinz will Gesetz 25.019 umsetzen 


vorgelegt am 15 Juni 2005 


Jujuy 


Gesetz Nr. 5128 


Provinz will Gesetz 25.019 umsetzen 


k.A. 


Jujuy 


Gesetz Nr. 
4479 


Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien 
wird als Interesse der Provinz erklärt 


k.A. 


La Pampa 


Gesetzes- 
vorlage 
S-1 881/04 


Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien 
wird als Interesse der Provinz erklärt 


k.A. 


Mendoza 


Gesetzes- 
vorlage 38913 


Erzeugung, Transport, Verteilung und 
Verwendung von Solar- und Windenergie 


vorgelegt im März 2005 


Salta 


Gesetzes- 
vorlage Nr. 90- 
15694/04 


Provinz will Gesetz 25.019 umsetzen 


vorgelegt im Juli 2004 


San Juan 


Gesetzes- 

vorlage 


Förderung Windenergie 


k.A. 


Santa Cruz 


Gesetz Nr. 2796 


Förderung erneuerbarer Energien 


erlassen am 22. September 
2005 


Santa Fe 


Gesetz Nr. 
12503 


Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien 
wird als Interesse der Provinz erklärt 


erlassen im Dezember 2005 


Tierra del Fuego 


Gesetz Nr. 295 


Stromerzeugung und -Übertragung aus 
Windenergie wird als Interesse der Provinz 
erklärt 


erlassen im Mai 1996 


Tierra del Fuego 


Gesetzes- 
vorlage 132/99 


Provinz will Gesetz 25.019 umsetzen 


vorgelegt im Juni 1999 


Comodoro Rivadavia, 
Provinz Chubut 


Gemeinde Norm 
7004/00 


Förderung erneuerbarer Energien. 
Steuerausnahmen für 10 Jahre 


erlassen 2000 



Quelle: GNESD et al. 2006, S. 53; COSEGA 2004, S. 13. 
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5.2.5. Lokale Realität 

Trotz der der genannten gesetzlichen Regelungen sowie dem Vorhandensein einer „kritischen 
Masse“ bereits installierter WEA erfolgte ein großflächiger Ausbau der Windenergie in 
Argentinien bisher nicht. Eine Ursache hierfür kann in der Abkopplung des Pesos vom US- 
Dollar liegen, die den effektiven Einsatz der beschlossenen Fördergesetze unmöglich machte, 
sowie im verstärkten Einsatz von billigem und einst im Überfluss verfügbarem Erdgas, so 
dass in der letzten Dekade kein finanzieller Anreiz - weder auf nationaler noch Provinz- 
Ebene - existierte, der in emstzunehmenden Windenergieinitiativen hätte münden können 
(vgl. Arias 2007; vgl. FEPA 2006, S. 3). 

Netzanbindung 

Daneben existiert eine Reihe weiterer Aspekte, die die Entwicklung der Windenergie beein- 
flusst haben könnten. Hierzu zählen bspw. die Möglichkeiten der Anbindung möglicher 
Windparks an das Hochspannungsnetz, die als dringend verbesserungswürdig gelten (vgl. 
GNESD et al. 2006, S. 57). Bisherige WEA-Installationen speisen den erzeugten Strom in das 
lokale Stromverteilungsnetz ein. Die technischen Grundlagen zur Einbindung der Wind- 
energie in den argentinischen Kraftwerkspark zur Stromerzeugung werden durch CAMMESA 
- im Anhang Nr. 40 der Ausführungsbestimmung „Los Procedimientos“ 85 - sowie in 
zusammengefasster Form durch die Nationale Atomenergiekommission (Comisiön Nacional 
de Energia Atömica, CNEA) (CNEA 2004) 86 bereitgestellt. Die technische Einbindung wird 
als unproblematisch eingestuft, solange die erzeugte Strommenge mit Hilfe einer detaillierten 
Wind- und Wettervorhersage exakt vorausgesagt wird (CAMMESA 2007; vgl. Garcia 2006, 
S. 40; vgl. o.J., S. 7f.). Daneben kann der Anschluss des MEMSP an den MEM durch eine 
500 kV-Leitung die Entwicklung von Windparks in Patagonien gmndsätzlich positiv beein- 
flussen, da die windhöffige Region nun mit dem nationalen Hochspannungsnetz verbunden ist 
und den Stromimport sowie insbesondere den Stromexport ermöglicht. Die Stromtransport- 
leitung reicht mittlerweile bis nach Comodoro Rivadavia, Provinz Chubut. Jedoch ist der 
Ausbau der Netzkapazität in erster Linie für die Nutzung der Wasserkraft bestimmt; daneben 
erscheinen die zusätzlichen Netzkapazitäten als zu gering, um das enorme Windpotential 
Patagoniens zu nutzen (vgl. FEPA 2006, S. 6; vgl. GTZ 2007b, S. 7). 

Finanzierung 

Schwierigkeiten bereitet die Finanzierung möglicher Windenergieprojekte vor Ort. Aus- 
schlaggebend hierfür sind die fehlende Erfahrung argentinischer Banken bei der Bewertung 
von Projekten regenerativer Energien und den damit verbundenen ökonomischen Forderun- 



Die Ausführungsbestimmungen „Los Procedimientos“ beinhalten Resolutionen, technische Regelungen, 
Gesetze und Dekrete, die den MEM maßgeblich betreffen. Sie können in ihrer jeweils aktuellen Version 
unter www.cammesa.com/inicio.nsf/marconormativa (letzter Abruf am 24. Oktober 2008) eingesehen 
werden. 

Die an dieser Stelle genannte Quelle ist in weiten Teilen mit einer weiteren Publikation identisch (vgl. 
CAMMESA o.J.). 
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gen, die formaljuristisch zwar bestehenden jedoch nicht eingehaltenen Förderzusagen sowie 
die Maßnahmen zur Regulierung des Energiesektors aufgrund der argentinischen Wirt- 
schaftskrise 2001. Wurde bspw. vor der Wirtschaftskrise bei Windenergieprojekten von einer 
Amortisationsdauer von 6,5 bzw. neun Jahren ausgegangen, sind diese Berechnungen aktuell 
hinfällig. Nach der Abwertung des Peso im Zuge der Wirtschaftskrise 2001 wird ein Zeitraum 
von 25 Jahren für realistisch gehalten (vgl. COSEGA 2004, S. 9; vgl. GNESD et al. 2005, S. 
47; vgl. US Commercial Service 2006a, S. 3). Darüber hinaus hat die Abwertung des arg. 
Peso Technologieimporte im Vergleich zu den 1990er Jahren stark verteuert. In diesem 
Marktumfeld scheint auch dem Vorschlag für die Neugestaltung des argentinischen Förder- 
rahmens durch den argentinischen Verband der WEA-Hersteller (Cämara Argentina de 
Generadores Eölicos, CADEGE) 87 bislang wenig Aussicht auf Erfolg beschieden. 88 Im 
Umkehrschluss bedeutet dies, dass die Projektrealisierung derzeit von der Finanzierungs- 
sicherung außerhalb der - ungewissen - Förderzusagen bestimmt wird. 



Grundsätzlich möglich erscheint die Finanzierung oder zumindest Teile hiervon durch die 
Registrierung von Windparks als CDM-Projekte. 89 Durch die Teilnahme am Zertifikatehandel 
einer 10,6 MW-Tranche ihres Windparks erhielt die Kooperative Sociedad Cooperativa 
Populär Ltda. (SCLP) der Stadt Comodoro Rivadavia, Provinz Chubut, rund 1,2 Mio. US- 
Dollar vom Partner Japan Carbon Finance (JCP) (vgl. GTZ 2007b, S. 6; vgl. Tronfi 2007b). 9 ° 
Offen ist dabei, welche Perspektive dieses Finanzierungsinstrument für weitere Windenergie- 

87 Zu den Mitgliedern des Verbands zählen neben WEA-Herstellem auch Projektentwickler sowie weitere 
Branchen Vertreter. Der Verband firmierte vormals unter CADGE. 

88 Der im Vorschlag geforderte garantierte Preis für Windenergiestrom von 70 US-Dollar/MWh setzt sich 
dabei aus den drei Quellen Großhandelspreis für Strom auf dem MEM, nationale bzw. provinzielle 
Förderung zuzüglich eines Beitrages zur Windenergieentwicklung (Apd) zusammen. Der Apd wird 
anteilig auf die Konsumenten verteilt, die dem SIN angeschlossen sind; ausgenommen hiervon sind 
Konsumenten mit geringem Einkommen sowie diejenigen, deren Verbrauch innerhalb von zwei Monaten 
weniger als 300 kWh beträgt. Der durch die Konsumenten zu leistende Apd sollte im ersten Jahr 42,5 Mio. 
US-Dollar betragen. Bei einem Gesamtkonsum von 67.300 GWh in 2002 errechnet sich dementsprechend 
eine Abgabe bzw. Förderung von 0,00063142 US-Dollar bzw. 0,002 arg. Peso im ersten Jahr; der Betrag 
soll sich im Laufe der Jahre verringern. Bei einem zweimonatlichen Verbrauch zwischen 500 und 1600 
kWh ergibt sich somit ein Aufschlag durch die Förderung für den Endkunden von 2-3% (vgl. CADEGE 
2004, S. 8f.). 

89 Argentinien hat mit dem Gesetz 25.438, veröffentlicht am 19. Juli 2001, das Kyoto-Protokoll anerkannt. 
Auf nationaler Ebene ist das Sekretariat für Umwelt und nachhaltige Entwicklung (Secretaria de Ambiente 
y Desarrollo Sustentable) für CDM-Projekte zuständig. Die operative Ausführung ist beim argentinischen 
Büro des Mechanismus für eine saubere Entwicklung (Oficina Argentina del Mecanismo para un 
Desarrollo Limpio) angesiedelt (OLADE 2005b, S. 10). Kalkulationen der CADEGE gehen davon aus, 
dass bei einer angenommenen Leistung von 300 MW Windenergie durch CDM jährlich bis zu 4,7 Mio. 
US-Dollar eingenommen werden könnten. Basis ist ein Preis von 9,- Euro/to CO 2 (vgl. CADEGE 2004, S. 

n). 

Im Rahmen des CDM orientiert sich der jeweilige Preis der Zertifikate u.a. an dem Anteil der 
Energieerzeugung aus nicht regenerativen Energieträgern im jeweiligen Versorgungsgebiet. Der Preis pro 
Zertifikat fällt jeweils umso höher aus, je höher der Anteil vermiedener Emissionen ausfallt. Zum 
Zeitpunkt der Einbindung des Windparks in die CDM-Maßnahme war der MEMSP noch nicht an den 
MEM angeschlossen und wurde fast ausnahmslos durch thermisch erzeugte Energie beliefert. Der Anteil 
vermiedener Emissionen durch den Windpark war entsprechend hoch. Es kann berechtigterweise davon 
ausgegangen werden, dass dieser Aspekt den Preis der Zertifikate zumindest nicht benachteiligt hat. 
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Projekte und welchen möglichen Beitrag Finanzierungsformen wie privates Risikokapital, 
Public -Private-Partnerships (PPP) sowie nationale und internationale Pensions- und Invest- 
mentfonds leisten können. 

WEA-Hersteller 

Neben einer Vielzahl von Unternehmen, die sich Aspekten kleiner WEA widmen, sind in 
Argentinien diverse Hersteller netzgebundener WEA aktiv. Diese können auf das technische 
Know-how aus Bereichen wie bspw. der Luftfahrt und Metallverarbeitung zur lokalen WEA- 
Fertigung zurückgreifen (vgl. Ecotec Research and Consulting Ltd. 1998, S. 28£; vgl. FEPA 
2006, S. 4; vgl. GNESD et al. 2005, S. 35). 91 Die argentinischen Unternehmen Impsa Wind, 
Invap sowie NRG Patagonia entwickeln netzgebundene WEA der MW-Klasse. Das Unter- 
nehmen Impsa Wind gehört zur international renommierten argentinischen Pescarmona- 
Gruppe und widmet sich seit 2000 der Entwicklung einer netzgebundenen WEA, der sich in 
der Testphase befindet. 92 Das Unternehmen ist ebenfalls in Brasilien aktiv. Das staatliche 
Forschungs- und Entwicklungsuntemehmen Invap ist - neben den Bereichen Luft- und 
Raumfahrt, Atomkraft und Medizintechnik - seit fast zwei Jahrzehnten im Windenergie- 
bereich u.a. in der Projektentwicklung, der Entwicklung von Windmessgeräten, der dazugehö- 
rigen Software sowie von netzgebundenen WEA und kleinen WEA aktiv, und zwar in Koope- 
ration mit dem mittlerweile zum Alstom-Konzem gehörenden spanischen WEA-Hersteller 
Ecotecnica. Das Unternehmen NRG Patagonia wird durch ein Untemehmenskonsortium aus 
der Provinz Chubut gebildet (vgl. FEPA 2006, S. 4L; vgl. GTZ 2007b, S. 8). Daneben sind 
die europäischen WEA-Hersteller Enercon und Vestas - über Repräsentanzen - sowie 
Gamesa und Nordex - über Vertriebspartner - vertreten. Vor diesem Hintergrund kann davon 
ausgegangen werden, dass die Verfügbarkeit von WEA grundsätzlich kein Problem im Zuge 
der weiteren Entwicklung des Sektors in Argentinien darstellen sollte. 

5.3. Ökonomische Einflussgrößen der Windenergie in Argentinien 

Die Grundlage für die Analyse und systematische Darstellung potentieller Einflussgrößen der 
Windenergie in Argentinien bilden die in Kapitel 2 aufgestellten länderübergreifenden Ten- 
denzhypothesen zur Windenergie in Lateinamerika und der Karibik. Diese Tendenz- 
hypothesen können nach dem Herausarbeiten länderspezifischer Aspekte der Windenergie in 
Argentinien erweitert werden. Die getroffenen Aussagen sind anschließend anhand der in den 
Experteninterviews getroffenen Aussagen zu überprüfen und zu diskutieren. 



Dies muss umso vehementer geschehen, da eine koordinierte und effektive Wirtschafts- und 
Technologiepolitik in Argentinien nicht existiert. Im Zuge der Privatisierung weiter Wirtschaftsbereiche 
Anfang der 1990er Jahre gründeten sich die „... Gewinne führender Unternehmensgruppen hauptsächlich 
auf den Besitz von knappen Naturressourcen, die Konzession von Privilegien und die Verfügbarkeit über 
billige Arbeitskräfte, nicht aber auf Innovationen“ (Nochteff 2002, S. 23 1 f.). 

Nach der Installation des ersten Prototyps im Windpark „Antonio Morän", Provinz Chubut, kam es bei der 
Erprobung der WEA im Jahr 2006 zu einer Verkettung unglücklicher Umstände, in dessen Folge der 
Prototyp umkippte und ein Ingenieur sein Leben verlor. 
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5.3.1. Darstellung und Analyse positiver Einflussgrößen 

Im Kontext der bisherigen Analyseschritte und Recherchen kann berechtigterweise davon 
ausgegangen werden, dass folgende Aspekte die Entwicklung der Windenergie in Argentinien 
positiv beeinflussen: 

• Existenz gesetzlicher Förderinitiativen auch auf provinzieller Ebene 

• Internationale Förderinitiativen 

• Verfügbarkeit von WEA 93 

• Zugang zu günstigen Kreditlinien und Verzicht auf Marge eines Projektentwicklers 
(untemehmensseitig) 

• Finanzierung über CDM 

Die Kategorisierung der in den Experteninterviews getroffenen Aussagen erlaubt die Über- 
prüfung dieser Aussagen. Einen Überblick über die Kategorisierung der Aussagen findet sich 
in Tabelle 22 am Ende dieses Abschnitts. 

In Bezug auf die Existenz gesetzlicher Förderinitiativen stimmen sämtliche Experten 
untereinander - nicht jedoch mit der Ausgangsüberlegung - überein, die die Fördergesetze als 
positive Einflussgröße sieht. Die Annahme wird eindeutig abgelehnt. Gesetzliche Förder- 
initiativen können somit nicht als wesentliche Triebkraft der Entwicklung der Windenergie in 
Argentinien angesehen werden. Als ursächlich für diese Expertenaussage kann die starke 
Abwertung der argentinischen Währung in Folge der Wirtschaftskrise Ende 2001 gelten. 
Diese Abwertung betraf auch die Vergütung für Windstrom, die in der Folge als zu gering 
wahrgenommen wurde. Die Aussage wird dadurch gestützt, dass vor der Krise eine Vielzahl 
von Projekten geplant war (AU03 sowie AB03). Ferner können fehlende Ausführungsbe- 
stimmungen für das Gesetz 26.190 als wenig förderlich für die Entwicklung der Windenergie 
bezeichnet werden (AU01, AU04, AU06, AU07, AB04, AB07 sowie AB 10). Elinsichtlich der 
Förderung seitens der Provinzen berichten die Experten für die Provinz Buenos Aires von 
ausbleibenden Zahlungen bzw. von Unregelmäßigkeiten (AU04, AU06, AU08 sowie AB02, 
hier Antwort auf Frage 3.3.2.). 

Ferner wurde davon ausgegangen, dass internationale Förderinitiativen einen positiven Ein- 
fluss auf die Entwicklung der Windenergie in Argentinien haben. Diese Annahme kann 
lediglich tendenziell bestätigt werden, da die Mehrzahl der Experten keine Aussage zu dieser 
Annahme trifft. Lediglich fünf Gesprächspartner (AU01, AU04, AU07, AB03 sowie AB08) 
messen den internationalen Förderinitiativen wie der deutschen Initiative zu Beginn der 



93 



In den übrigen Länderanalysen wird dieser Aspekt als negative Einflussgröße angenommen. Aufgrund der 
Geschäftsaktivitäten dreier argentinischer WEA-Hersteller wird der Punkt zu späteren Überprüfung als 
positive Einflussgröße angenommen. 
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1990er Jahre, dem ebenfalls deutschen „Eldorado-Programm Wind“ sowie den Aktivitäten 
des dänischen WEA-Herstellers NEG Micon gemeinsam mit der dänischen Entwicklungs- 
zusammenarbeit einen positiven bzw. neutralen Einfluss zu. Ein Gesprächspartner (AB08) 
berichtet von Problemen mit den installierten WEA des deutschen Herstellers Ventis. Ein 
Erklärungsansatz für die geringe Zahl der Antworten kann darin begründet liegen, dass bspw. 
das „Eldorado-Programm Wind“ Mitte der 1990er Jahre ausgelaufen ist und damit bereits 
relativ lange zurückliegt. Bei der Berücksichtigung der jeweiligen Branchenzugehörigkeit der 
überhaupt Auskunft gebenden Experten fällt auf, dass diese Experten mindestens 17 Jahre in 
der Branche tätig sind. 

Nicht bestätigt wurde die Annahme, dass die Verfügbarkeit der WEA in Argentinien die Ent- 
wicklung der Windenergie positiv beeinflusst. Bis auf eine Ausnahme schätzen die befragten 
Experten den Einfluss als neutral bzw. negativ - in keinem Fall jedoch positiv - ein. Es ist 
bemerkenswert, dass die Akteursgruppe Unternehmen - die unterstellt näher am Markt ist - 
eher zu einer neutralen Einschätzung tendiert, die Akteursgruppe Beobachter hingegen die 
WEA-Verfügbarkeit mehrheitlich als unbedeutende Einflussgröße wahmimmt. Die erhobenen 
Daten erlauben dabei ein differenzierendes Bild der Situation in Argentinien. Internationale 
WEA-Hersteller kommen als Lieferanten derzeit aufgrund des hohen Preises bzw. ungünsti- 
ger Wechselkurse (AU04, AU05 sowie AB09) sowie langer Lieferzeiten (AU02, AU07, 
AU08 sowie AB 10) nicht in Frage. In diesem Kontext wird angemerkt, dass sich die jeweilige 
Projektgröße auf die Liefertermine auswirken kann (AU06 sowie AB06) und Windenergie- 
projekte langfristige Prozesse sind, die längere Lieferzeiten erfordern. Bei den argentinischen 
Unternehmen wird nach Einschätzung der Gesprächspartner insbesondere Impsa Wind mittel- 
fristig zur WEA-Fertigung imstande sein (AU01, AU02, AU07, AB02, AB08 sowie AB09). 

Darüber hinaus konnte nach den Recherchen davon ausgegangen werden, dass der Zugang zu 
günstigen Kreditlinien und Verzicht auf Marge eines Projektentwicklers der beteiligten 
Akteure die Entwicklung der Windenergie positiv beeinflusst. Da die Hälfte der Experten 
keine Aussage zu diesem Punkt trifft, gilt die Annahme in einem ersten Schritt als nicht 
wahrgenommen; aufgrund der Aussagen der übrigen Gesprächspartner kann sie jedoch zu- 
mindest tendenziell bestätigt werden. In diesem Zusammenhang können als positive Einfluss- 
größen auf die Entwicklung der Windenergie die Gemeinnützigkeit bzw. das nicht primäre 
Streben nach Profit der involvierten Kooperativen (AU01, AU05, AU06, AB04 sowie 
AB08 94 ) sowie der Zugang zu günstigen Krediten 95 des durch die CFEE verwalteten FEDEI 
durch die Kooperativen (AU01 sowie AU07). 

Die Annahme, dass die Finanzierung durch CDM die Entwicklung der Windenergie positiv 
beeinflusst, kann nicht bestätigt werden. Ein möglicher Zusammenhang wird zwar von der 



94 

95 



Bei den letzten drei genannten Interviews wurde diese Aussage in der Antwort auf Frage 3.2. getroffen. 
Laut den Experten betrugen die Zinssätze bei einer 15- bzw. 20jährigen Darlehenslaufzeit zwischen 4 und 
6% p.a.. 
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Mehrheit der Interviewten wahrgenommen, kann jedoch lediglich als neutrale Einflussgröße 
auf die Entwicklung der Windenergie in Argentinien gelten. Nach Auffassung der Experten 
trägt die Projekteinbindung in den Zertifikatehandel - auch aufgrund hoher Transaktions- 
kosten (BU06 sowie AB03) - nicht entscheidend zur Projektfinanzierung bei (AU02, AU03, 
AB05 sowie AB06). 

Die Ergebnisse legen den Schluss nahe, dass das Zusammenwirken von internationalen 
Förderinitiativen wie dem deutschen „Eldorado-Programm Wind“ sowie Mitteln der 
dänischen Entwicklungszusammenarbeit gemeinsam mit der gemeinnützigen Zielsetzung der 
Kooperativen sowie deren Zugang zu günstigen Finanzierungsinstrumenten der 
argentinischen Regierung die Entwicklung der Windenergie in den 1990er Jahren positiv 
beeinflusst hat. Diese Einschätzung kann aufgrund der Experteninterviews jedoch nicht ein- 
deutig, sondern lediglich tendenziell bestätigt werden. Trotz der Installation diverser WEA 
gibt es aktuell keine Einflussgröße, die die Entwicklung der Windenergie in Argentinien ein- 
deutig positiv beeinflusst. Hieraus kann geschlossen werden, dass die Faktoren, die seinerzeit 
zur Errichtung der ersten WEA geführt haben können, aktuell nicht mehr in dieser 
Konstellation bzw. nur noch teilweise vorhanden sind. 



Tabelle 22: Einschätzung positiver Einflussgrößen in Argentinien 



Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 




3.3.1 


Existenz gesetzlicher Förderinitiativen auch auf 
provinzieller Ebene 


positiv 












Unternehmen 




0 


0 


8 


0 


8 




Beobachter 




0 


0 


10 


0 


10 




Summe 




0 


0 


18 


0 


18 


3.3.2 


Internationale u. nationale Förderinitiativen 


positiv 














Unternehmen 




3 


0 


0 


5 


8 




Beobachter 




1 


1 


0 


8 


10 




Summe 




4 


1 


0 


13 


18 


3.4.2. 


Besonderheiten öffentlicher Finanzierung: Zugang zu 
Kreditlinien für Kooperativen 


positiv 














Unternehmen 




5 


0 


0 


3 


8 




Beobachter 




3 


1 


0 


6 


10 




Summe 




8 


1 


0 


9 


18 


3.4.3. 


Finanzierung über CDM 


positiv 














Unternehmen 




0 


5 


0 


3 


8 




Beobachter 




0 


5 


1 


4 


10 




Summe 




0 


10 


1 


7 


18 


3.8. 


Verfügbarkeit WEA 


positiv 














Unternehmen 




0 


5 


3 


0 


8 




Beobachter 




0 


3 


6 


1 


10 




Summe 




0 


8 


9 


1 


18 



Quelle: eigene Darstellung; die detaillierte Zuordnung der in den Interviews getroffenen Aussagen zu den 
einzelnen Gesprächspartnern findet sich in Anhang Argentinien. 
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5.3.2. Darstellung und Analyse negativer Einflussgrößen 

Nach den länderspezifischen Recherchen können die bereits aufgestellten Tendenzhypothesen 
ausdifferenziert und folgende Punkte als negative Einflussgrößen auf die Entwicklung der 
Windenergie in Argentinien benannt werden; die Überprüfung findet anhand der in den Inter- 
views getroffenen Aussagen statt: 

• Konkurrenz mit günstigen, konventionellen Energien 

• hohe Investitionskosten 

• problembehaftete Umsetzung existenter Fördergesetze bzw. -initiativen 

o Förderzusagen werden nicht eingehalten 
o PENEE wird nicht umgesetzt 

• komplexe Umweltaspekte 

• fehlende Erfahrung bei Geschäftsbanken 

• fehlende Garantien bzw. fehlendes Eigenkapital bei KMU (untemehmensseitig) 

• mangelhafte Informationen über Windpotentiale 

• wenig ausgebaute Netzstrukturen 

• wenig entwickelte Infrastrukturen (Verfügbarkeit von Gerätschaften, Straßenzustand 
etc.) 

• Mangel an Fachkräften 

Nach der Kategorisierung der durch die Experten in den Interviews getroffenen Aussagen 
können in Bezug auf potentiell negative Einflussgrößen auf die Entwicklung der Windenergie 
in Argentinien folgende Ergebnisse festgehalten werden. Einen zusammenfassenden Über- 
blick über die Ergebnisse gibt Tabelle 23. 

Sämtliche Experten stimmen in der Einschätzung überein, dass die niedrigen Marktpreise für 
Strom bei gleichzeitig hohen Investitionskosten für Windenergieprojekte eine negative 
Einflussgröße für die Entwicklung der Windenergie in Argentinien darstellen. Eine Vielzahl 
der Experten merkt jedoch an, dass die aktuellen Marktpreise politische, d.h. stark 
subventionierte Preise sind (AU02, AU03, AU06, AU08, AB04, AB05, AB07, AB08, AB09 
sowie AB 10). Nach der Aussage eines Gesprächspartners ist der offiziell erreichbare, 
maximale Preis für Windstrom unter Berücksichtigung der nationalen und provinziellen 
Förderung von rund 37,- US-Dollar/MWh bei weitem nicht ausreichend für den wirtschaft- 
lichen WEA-Betrieb (AB02). Die niedrigen Strompreise gelten als vorteilhaft für die End- 
kunden, nicht jedoch in Bezug auf die dringend benötigten Investitionen in den Energiesektor 
(AB05). 

Darüber hinaus wurde nach den länderspezifischen Recherchen davon ausgegangen, dass 
nicht eingehaltene Förderzusagen als negative Einflussgröße gelten können. Diese Annahme 
kann aufgrund der wenig einheitlichen Expertenaussagen nicht bestätigt werden. Die erhöbe- 
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nen Daten erlauben vielmehr eine differenzierte Betrachtung dieses Aspekts. In Bezug auf die 
nationale Förderung kann festgestellt werden, dass diese nach Auskunft der zwei befragten 
Kooperativen (AU04 sowie AU05) ausgezahlt wird. In Bezug auf die Förderung auf provin- 
zieller Ebene ergibt sich hingegen ein vielschichtiges Bild. So wird die Existenz der 
provinziellen Förderung bestätigt (AB01, AB02, AB06 sowie AB08), gleichzeitig jedoch von 
Unregelmäßigkeiten bei der Umsetzung berichtet (AU08 sowie AB08). Nach Auswertung der 
Aussagen muss in diesem Kontext davon ausgegangen werden, dass die zusätzliche 
Förderung für Windenergie in der Provinz Chubut an die WEA-Betreiber gezahlt wird 
(AU01, AU04, AB03, AB07 sowie AB09), analog jedoch nicht an die WEA-Betreiber in der 
Provinz Buenos Aires (AU04 sowie AB02). 

Als ebenfalls negative Einflussgröße wurde die verzögerte Realisierung des PENEE 
identifiziert. Dieser Gesichtspunkt wurde von den Interviewteilnehmem wahrgenommen und 
insgesamt bestätigt. Maßgeblich für die Verzögerung ist, dass zur Realisierung des PENEE 
ausschließlich in Argentinien gefertigte WEA zum Einsatz kommen sollen (AU04, AU06, 
AB03, AB04, AB07, AB08 sowie AB10). Argentinische Unternehmen werden kurzfristig 
hierzu jedoch nicht in der Lage sein. Es wird die Meinung vertreten, dass der PENEE ledig- 
lich ein rein politisches Programm ohne konkreten Realisierungswillen darstellt (AU03, 
AU08 sowie AB09). 

Ferner wurde die mangelhafte Projektfinanzierung über argentinische Geschäftsbanken als 
negative Einflussgröße eingestuft. Diese Annahme kann als eindeutig bestätigt gelten. Die 
Experten nennen die hohen Zinsen bei gleichzeitig kurzen Darlehenslaufzeiten als wenig 
förderlich für die Projektfinanzierung (AU01, AU05, AU06, AU07, AB04, AB05, AB06, 
AB07, AB08, AB09 sowie AB 10). Fremdfinanzierungsmöglichkeiten ergeben sich nach Aus- 
kunft der Experten lediglich über internationale bzw. argentinische Investoren (AU06 sowie 
AU07 bzw. AB02), internationale Entwicklungsbanken (AB03) sowie die Beteiligung 
argentinischer Provinzen (AB02 sowie AB09). 

Als negative Einflussgröße wurden im Zuge der Recherchen ebenfalls fehlende Garantien 
bzw. fehlendes Eigenkapital auf Seiten der Unternehmen identifiziert. Bei der Auswertung der 
Interviews irritiert, dass die Mehrzahl der Experten zwar eine Aussage zu der dazugehörigen 
Frage im Interviewleitfaden trifft, diese Aussagen jedoch lediglich indirekt eine Auswertung 
im Hinblick auf fehlende Garantien bzw. Eigenkapital als negative Einflussgröße zulassen. 96 
In Bezug auf die Eigenkapitalausstattung der Akteure wird erwähnt, dass die beteiligten 



Ursächlich hierfür mag - rückblickend betrachtet - die sehr offene Fragestellung gewesen sein. Im 
Interviewleitfaden zielte Frage 3.4.2. mit der Formulierung „Existierten bzw. existieren Besonderheiten 
bei Finanzierungen im argentinischen Windenergiesektor?“ insbesondere auf Aussagen über 
möglicherweise fehlende Garantien bzw. fehlendes Eigenkapital der Unternehmen ab. In diesem Kontext 
wurde eine Expertenaussage, die sich auf die Gemeinnützigkeit der Kooperativen bezieht, als „k.A.“ 
eingeordnet. 
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Kooperativen sich mit Eigenkapital an den Projekten beteiligen bzw. die Eigenkapitalaus- 
stattung zwingend ist für die weitere Teilnahme der Kooperativen sowie von Unternehmen an 
der Entwicklung des Windenergiesektors in Argentinien (AU01, AU04 sowie AU07 bzw. 
AU02, AU08 sowie AB01). Als Besonderheit im Rahmen der Projektfinanzierung in 
Argentinien wird außerdem genannt, dass die involvierten Kooperativen gemeinnützige Ziele 
verfolgen und nur deshalb ein Engagement im Windenergiebereich möglich war (AU05, 
AU06, AB04 sowie AB08). Ein Gesprächspartner nennt als Besonderheit bei Finanzierungs- 
fragen, dass das Engagement im Windenergiebereich aufgrund der argentinischen 
Wirtschaftskrise ab dem Jahr 2001 eine schmerzvolle finanzielle Erfahrung für die 
Kooperativen sei (AB09). Vor diesem Hintergrund können die erhobenen Daten als zwar 
fragmentiert gelten; gleichzeitig lassen sie jedoch die Einschätzung dieser Einflussgröße als 
tendenziell bestätigt zu. 

Bezüglich der komplexen Umweltaspekte wurde von einem negativen Einfluss auf die Ent- 
wicklung der Windenergie ausgegangen. Wird diese Annahme auch durch die Mehrzahl der 
Experten wahrgenommen, wird sie im Zuge der Auswertung insgesamt jedoch abgelehnt. Die 
erhobenen Daten legen den Schluss nahe, dass bei der Windenergieprojektentwicklung zwar 
Umweltverträglichkeitsprüfungen bzw. -Studien zu erstellen sind (AU01, AU02 sowie AB03), 
die jeweiligen Auflagen jedoch nicht einheitlich geregelt bzw. flexibel und weniger strikt als 
in bspw. in Europa sind (BU02, BU03, BU05, BU06, BU07, AB03, AB04, AB06, AB07, 
AB08, AB09 sowie AB10). Auch die Verfügbarkeit großer Flächen (AU04, AB02, AB07 
sowie AB 10) lässt komplexe Umweltaspekte als negative Einflussgröße in den Hintergrund 
treten. Dieser wenig regulierte Bereich kann die Entwicklung der Windenergie jedoch negativ 
beeinflussen, da kontrollierte und eingehaltene Umweltauflagen vertragsähnliche Wirkung 
haben und die Rechtssicherheit erhöhen können (AU06). Ein Experte spricht Windenergie- 
projekten sogar einen positiven touristischen Effekt 97 zu (AB 10). 

Als insgesamt neutrale Einflussgröße können auch die bestehenden Netzstraktnren in 
Argentinien gelten. War im Vorfeld der Datenerhebung noch von einem negativen Einfluss 
auf die Entwicklung der Windenergie ausgegangen worden, belegten die getroffenen Aussa- 
gen diese Annahme nicht. Die Experten weisen darauf hin, dass die bestehenden regionalen 
Unterschiede bezüglich der jeweiligen Netzkapazitäten zu beachten sind (AU03, AU04, 
AU06, AB02 bis AB 10). So verfügt die Provinz Buenos Aires über eine weitverzweigte Netz- 
struktur, während die windreichen Gebiete in Patagonien nur über eine zumindest ausbaufä- 
hige Netzanbindung verfügen. Zwei Gesprächspartner (AB03 sowie AB07) gehen davon aus, 
dass aufgrund bestehender Netzrestriktionen in Patagonien derzeit - in Anbetracht des 



Von einem touristischen Effekt der Windenergie geht auch der Berater des Infrastrukturministeriums der 
Provinz La Rioja, Diego Franco, aus. Im Kontext der Entwicklung der Windenergie in Argentinien 
verweist er auf die USA, in denen es „... Regionen gibt, die fast ausschließlich aufgrund der Windparks 
besucht werden; darüber hinaus haben Windparks Infrastrukturprojekte wie Hotels und in einigen Fällen 
Flughäfen generiert“ (o.V. 2008b; Übersetzung durch den Autor). 
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enormen Potentials - lediglich 300 bis 400 MW Windenergieleistung installiert werden 
könnten. Grundsätzlich sei der technische Anschluss von Windparks kein Problem, obwohl 
für in den MEM eingespeisten Windstrom keine klaren Bestimmungen durch CAMMESA 
existieren (AU06 sowie AB02). Diese Einschätzung irritiert, legt CAMMESA doch die 
technischen Anforderungen zur Einbindung der Windenergie in den argentinischen 
Kraftwerkspark in den Ausfuhrangsbestinnnungen „Los Procedimientos“ (s. Abschnitt 5.2.5) 
dar. 

Im Rahmen der Vorfeldrecherchen galt daneben die Infrastruktur und Logistik im Windener- 
giebereich als negative Einflussgröße. Wie die Auswertung zeigt, wurde diese Annahme in 
den Experteninterviews nicht bestätigt; vielmehr wurde dieser Aspekt von der Mehrzahl der 
Gesprächspartner nicht wahrgenommen und kann vor dem Hintergrund der getätigten Aus- 
sagen als tendenziell neutral gewertet werden. So sind bspw. die zur Errichtung von WEA 
benötigten Schwerlastkräne nach Ansicht der Experten zumindest eingeschränkt in 
Argentinien vorhanden (AU01, AU07, AB04 sowie AB06). Ein Gesprächspartner äußert 
darüber hinaus, dass logistische Aspekte in keiner Weise die Entwicklung der Windenergie 
beeinflussen könnten, da argentinische Unternehmen hierbei über umfangreiche Erfahrungen 
aus ihren Aktivitäten im Erdölsektor sowie bei der Errichtung von Wasserkraftwerken 
verfügen (AB 10). 

Ebenso galten mangelhafte Informationen über Windpotentiale als negative Einflussgröße. 
Lediglich die Aussage eines Gesprächspartners (AB06) kann als bedeutend negativ einge- 
schätzt werden, da nach Meinung des Experten ein nationaler Windatlas noch nicht vorliegen 
soll. Vor dem Hintergrund der Veröffentlichung des nationalen Windatlas im Jahr 2006 sowie 
der weiteren Expertenaussagen kann diese Angabe bei der Auswertung vernachlässigt 
werden. Somit wird die Einflussgröße als von den Experten wahrgenommen und als eindeutig 
neutrale Einflussgröße bestimmt. Vielfach begrüßen die Gesprächsteilnehmer die Existenz der 
nationalen Windkarte, merken gleichzeitig jedoch an, dass die Durchführung eigener Wind- 
messungen aufgrund der geringen Exaktheit der nationalen Daten unerlässlich für die Projekt- 
entwicklung sei. Ein Gesprächspartner (AB04) nennt das politische Signal, welches von der 
Veröffentlichung des Windatlas mit staatlicher Unterstützung ausgeht, wichtiger als exakte 
Daten. 

Ebenfalls als negative Einflussgröße auf die Entwicklung der Windenergie in Argentinien 
konnten der Mangel an Fachkräften bzw. die dazugehörigen Charakteristika des 
argentinischen Arbeitsmarktes gelten. Dieser Gesichtspunkt kann als insgesamt bestätigt 
gelten. Es wird angemerkt, dass der Windenergiesektor bei der Suche nach qualifizierten Mit- 
arbeitern in Konkurrenz zu verwandten Branchen steht (AU02, AU03 sowie AB06). Darüber 
hinaus treffen Gesprächspartner eine Differenzierung innerhalb des Windenergiesektors. 
Während die Rekrutierung qualifizierter Mitarbeiter in administrativen oder technischen Be- 
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reichen für WEA-Hersteller bzw. Kooperativen als mäßig problembehaftet eingeschätzt wird, 
gilt dies nicht für den Bereich der Projekt entwicklung (AU01 sowie AB06). 



Tabelle 23: Einschätzung negativer Einflussgrößen in Argentinien 



Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 




3.1 


Konkurrenz zu konventionellen Energien (hohe 
Investitionskosten Windenergie) 


negativ 












Unternehmen 




8 


0 


0 


0 


8 




Beobachter 




10 


0 


0 


0 


10 




Summe 




18 


0 


0 


0 


18 


3.3.1 


Förderung nicht realisiert 


negativ 














Unternehmen 




2 


1 


2 


3 


8 




Beobachter 




1 


3 


3 


3 


10 




Summe 




3 


4 


5 


6 


18 


3.3.2 


PENEE wird nicht umgesetzt 


negativ 














Unternehmen 




4 


1 


0 


3 


8 




Beobachter 




6 


1 


0 


3 


10 




Summe 




10 


2 


0 


6 


18 


3.5. 


Umweltauflagen 


negativ 














Unternehmen 




0 


3 


4 


1 


8 




Beobachter 




0 


4 


4 


2 


10 




Summe 




0 


7 


8 


3 


18 


3.4.1. 


privatwirtschaftliche Finanzierung 


negativ 














Unternehmen 




6 


0 


0 


2 


8 




Beobachter 




9 


0 


0 


1 


10 




Summe 




15 


0 


0 


3 


18 


3.4.2. 


Fehlende Garantien/EK bei Unternehmen 


negativ 














Unternehmen 




4 


1 


0 


3 


8 




Beobachter 




1 


0 


0 


9 


10 




Summe 




5 


1 


0 


12 


18 


3.9. 


Windatlanten 


negativ 














Unternehmen 




0 


6 


0 


2 


8 




Beobachter 




1 


7 


0 


2 


10 




Summe 




1 


13 


0 


4 


18 


3.6. 


Netzstrukturen mangelhaft 


negativ 














Unternehmen 




2 


5 


0 


1 


8 




Beobachter 




0 


10 


0 


0 


10 




Summe 




2 


15 


0 


1 


18 


3.7. 


Logistik und Infrastruktur 


negativ 














Unternehmen 




0 


3 


0 


5 


8 




Beobachter 




0 


2 


1 


7 


10 




Summe 




0 


5 


1 


12 


18 


3.10 


Charakteristika Arbeitsmarkt 


negativ 














Unternehmen 




4 


2 


0 


2 


8 




Beobachter 




5 


1 


0 


4 


10 




Summe 




9 


3 


0 


6 


18 



Quelle: eigene Darstellung; die detaillierte Zuordnung der in den Interviews getroffenen Aussagen zu den ein- 
zelnen Gesprächspartnern findet sich in Anhang Argentinien. 



5.3.3. Darstellung der Unternehmensangaben 

In den beiden vorangegangenen Abschnitten wurden marktseitig positive bzw. negative Ein- 
flussgrößen auf die Entwicklung der Windenergie in Argentinien untersucht. Ausgehend von 
ersten Informationen über mögliche Zusammenhänge konnten für diesen Bereich Annahmen 
auf ihre Aussagefähigkeit überprüft werden. Dies ist nicht der Fall für untemehmensseitige 
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Einflussgrößen. In diesem Kontext stützt sich die Analyse untemehmensseitiger Einfluss- 
größen anhand des entwickelten theoretischen Bezugsrahmens auf den ressourcenorientierten 
Ansatz. Kernpunkt ist dabei die Darstellung möglicher Muster, Gemeinsamkeiten oder ekla- 
tanter Unterschiede zwischen den Unternehmen des Windenergiesektors. Anhand des Daten- 
materials können somit erste Tendenzhypothesen formuliert werden. Eine eingehende Über- 
prüfung der Einschätzungen muss aufgrund fehlenden Vergleichmaterials späteren Analysen 
Vorbehalten bleiben. 

Zur Gesprächseröffnung sollten die Experten in einer Selbsteinschätzung die Wettbewerbs- 
vorteile ihres Unternehmens nennen. Als Alleinstellungsmerkmale werden langjährige Ver- 
trauensverhältnisse, persönliche Kontakte sowie die lokale Präsenz genannt (AU02 sowie 
AU07). Für ein Unternehmen gilt bei der Projektentwicklung im Windenergiebereich neben 
der Beachtung technischer Aspekte ebenfalls die Bearbeitung rechtlicher und wirtschaftlicher 
Gesichtspunkte als Wettbewerbsvorteil (AU06). 

Die physischen Ressourcen der Unternehmen betreffend zeigt sich ein ansatzweise fragmen- 
tiertes Bild. Ein Unternehmen führt Aufgaben mit Materialeinsatz teilweise selbst aus, vergibt 
andere Arbeiten jedoch auch an dritte Unternehmen (AU02). Ein weiteres Unternehmen 
vergibt Aufgaben zur Windmessung bislang an dritte Unternehmen. Es strebt indessen an, 
diese Aufgaben zukünftig untemehmensintem zu übernehmen (AU03). Zwei Unternehmen 
vergeben die mit Materialeinsatz verbundenen Aufgaben an Dritte und fokussieren sich bspw. 
auf die Flächenidentifizierung und Sicherung (AU06 sowie AU08). Bei einer der befragten 
Kooperativen stehen die vorhandenen Gerätschaften und Mitarbeiter dem WEA-Betrieb zur 
Verfügung (AU04). Die andere Kooperative machte keine Angaben. Der geographische 
Aktionsradius der Unternehmen variiert. Zwar bearbeitet die Hälfte der Unternehmen 
potentielle Projekte in ganz Argentinien (AU01, AU02, AU06 sowie AU08). Daneben kon- 
zentrieren sich Betriebe jedoch ebenso auf den mittleren Landesteil und Patagonien (AU07) 
bzw. ausschließlich auf Patagonien (AU03). 

Im Hinblick auf die intangiblen Ressourcen, insbesondere in Form der Ausbildungsmerkmale 
der befragten Experten, lässt sich feststellen, dass zwei der Gesprächsteilnehmer nicht über 
eine akademische Ausbildung verfugten (AU03 sowie AU07), während die übrigen Experten 
ein wirtschafts-, natur- oder rechtswissenschaftliches Studium - oftmals verbunden mit 
Weiterbildungen im Ausland - aufweisen. Die Dauer der Branchengehörigkeit beträgt min- 
destens ein (AU08) bis maximal 25 Jahre (AU01 sowie AU05). Drei Gesprächspartner haben 
vor ihrem Engagement im Windenergiesektor bereits Erfahrungen in der Energiebranche 
gesammelt (AU05, AU06 sowie AU07). Während vier Experten ausschließlich Spanisch 
beherrschen (AU03, AU04, AU05 sowie AU06), sprechen die übrigen Gesprächspartner 
daneben ebenfalls Deutsch und Englisch. Das Alter wird lediglich einmal angegeben (AU08). 
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Im Zuge der Analyse der organisatorischen Ressourcen der Unternehmen fällt auf, dass diese 
sämtlich Windenergieprojekte entwickeln, sich jedoch teilweise nicht ausschließlich diesem 
Bereich widmen. Neben der Projektentwicklung im Windenergiebereich werden weitere 
emeuerbare Energien entwickelt (AU02), ganz allgemein Projekte im Energiebereich betreut 
(AU06) sowie Dienstleistungen im Erdölsektor angeboten (AU03). Dieser Umstand kann als 
Hinweis auf die hohe Attraktivität der Windenergiebranche bzw. der durch die Unternehmen 
anderer Sektoren wahrgenommenen Erfolgsaussichten gelten. Soweit Angaben über das 
Gründungsjahr des Unternehmens getätigt wurden, kann festgestellt werden, dass das älteste 
Unternehmen 1987 - also deutlich vor dem Beginn internationaler Initiativen zur Förderung 
der Windenergie in Argentinien bzw. dem Erlass von Fördergesetzen - und das jüngste 
Unternehmen erst vor relativ kurzer Zeit im Jahr 2006 gegründet wurde. Lediglich ein Unter- 
nehmen nennt seine Umsatzzahl; in diesem Fall mit rund 1 Mio. US-Dollar (AU03). Die 
Anzahl der Mitarbeiter beträgt zwischen fünf und zwanzig. Ein Unternehmen verfugt über 
vier Finnensitze in Argentinien (AU08), die übrigen Unternehmen über jeweils einen Firmen- 
sitz in Argentinien und können damit insgesamt der Gruppe der KMU zugeordnet werden. 
Eine Beteiligung durch andere Unternehmen liegt nicht vor. Die Unternehmen sind weiterhin 
- bis auf eine Ausnahme (AU08) - sämtlich in formelle Netzwerke eingebunden. Eine weitere 
Spezifizierung wurde durch die Experten nicht vorgenommen. 

Eine Zusammenarbeit mit Universitäten besteht nur in einem Fall zum Zweck der Weiterbil- 
dung und eines allgemeinen Austausches im Technologiebereich (AU03). Darüber hinaus 
bestehen keine oder ausschließlich informelle Kontakte (AU01 sowie AU06) zu Forschungs- 
einrichtungen. Öffentliche Förderung können drei Unternehmen in Anspruch nehmen. Zwei 
davon sind Kooperativen (AU04 sowie AU05) und geben somit einen Hinweis, dass zumin- 
dest die nationale Förderung für Windstrom gezahlt wird. Im dritten Fall wird die Art der 
öffentlichen Förderung nicht näher beschrieben (AU03). 

Wie bei der Frage zum Umsatz des jeweiligen Unternehmens - hier gab nur ein Betrieb eine 
Antwort - fallen die Antworten in Bezug auf die finanziellen Ressourcen wenig umfangreich 
aus. Es lässt sich jedoch erkennen, dass der Eigenkapitaleinsatz fundamental für die 
Geschäftsaktivitäten in Argentinien zu sein scheint. So finanzieren sich drei der Unternehmen 
über Eigenmittel (AU02, AU06 sowie AU08), bzw. es wird für die Entwicklung eines Wind- 
energieprojektes insgesamt ein Eigenkapitalanteil von mindestens 20 bis 25% genannt 
(AU01). Keine Angaben machen die Experten zur internen Liquidität. Im Hinblick auf die 
Aufnahme neuer Gesellschafter hingegen besteht nach den Expertenaussagen grundsätzlich 
die Möglichkeit hierzu. Vier Unternehmen geben an, keine Erfahrungen im Zertifikatehandel 
zu besitzen (AU02, AU03, AU05 sowie AU07). 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass die Unternehmen der Projekt entwicklung 
KMU sind, die sich ausschließlich auf Projekte in Argentinien konzentrieren. Die Dauer der 
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Branchenzugehörigkeit sowie die Verfügbarkeit von Eigenkapital scheinen weitere wichtige 
Ressourcen zu sein. 



5.4. Aktuelle Perspektiven der Windenergie nach Abschluss der 
Datenerhebung 

Vor dem Hintergrund der rasanten Entwicklung des Sektors geben die folgenden Abschnitte 
einen kurzen Überblick über aktuelle Tendenzen innerhalb des argentinischen Windenergie- 
bereichs nach Abschluss der Datenerhebung in Südamerika im März 2008 sowie vor Fertig- 
stellung des Manuskripts zu dieser Arbeit Ende 2008. Die Angaben dienen dem Leser zur 
weiteren Orientierung im Themenfeld. 

Zwar lagen die Ausführungsbestimmungen zum Gesetz 26.190 auch bei der Fertigstellung 
dieser Arbeit noch nicht vor, dennoch existieren zwei u.U. wegweisende Entscheidungen im 
Bereich der gesetzlichen Rahmenbedingungen. So schafft die Resolution Nr. 269/08 des 
Energiesekretariats die Rechtsform des dezentralen Stromeigenerzeugers (Autogenerador 
Distribuido). Große Stromverbraucher können nun Strom in Eigenregie - bspw. durch 
Windenergieprojekte - erzeugen und damit ihre Nachfrage selbst decken. Vor Erlass dieser 
Resolution waren Unternehmen mit einem hohen Stromkonsum und der Absicht, Strom 
selbstständig zu erzeugen, gezwungen, als Großkunde - GUMA, GUME oder GUPA - und 
gleichzeitig als Stromeigenerzeuger aufzutreten. Diese Konstruktion duplizierte nicht selten 
den administrativen Aufwand und damit in Verbindung stehende Transaktionskosten. 

Daneben wurde mit der Resolution Nr. 1.064/08 des Energiesekretariats, veröffentlicht am 23. 
September 2008, der Windpark „Antonio Morän“ der Kooperative SCPL, Provinz Chubut, als 
Erzeuger auf dem MEM zugelassen. Der Anschluss erfolgt über eine 13,2 kV-Leitung. Zwar 
wird nicht der gesamt Windpark, sondern lediglich eine Tranche von 1,25 MW als Erzeuger 
auf dem MEM zugelassen, dennoch kann die Resolution als wichtiger Schritt in die richtige 
Richtung gelten, da WEA den erzeugten Windstrom somit erstmals nicht nur in das lokale 
Verteilungsnetz einspeisen, sondern das SIN. 

Außerdem existiert eine Vielzahl privatwirtschaftlicher Initiativen im Bereich der Projektent- 
wicklung - die Aktivitäten argentinischer WEA-Hersteller sowie der PENEE wurden bereits 
weiter oben dargestellt. So entwickelt die argentinische Tochter des deutschen Unternehmens 
AboWind derzeit einen 50 MW-Windpark in Mayor Buratövich, Provinz Buenos Aires, der 
2011 in Betrieb gehen soll (vgl. Garcia 2008). Dieses Projekt wurde mit der Resolution Nr. 
1.300/08 des Energiesekretariats, veröffentlicht am 19. November 2008, als Stromerzeuger 
anerkannt und kann den MEM zukünftig über eine 132 kV-Hochspannungsleitung mit Strom 
beliefern. Mit der Resolution Nr. 1.334/08 des Energiesekretariats, veröffentlicht am 03. 
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Dezember 2008, wird auch der projektierte 80 MW-Windpark „Pampa de Malaspina“, 
Gemeinde Garayalde, Provinz Chubut, als Stromerzeuger für die Belieferung des MEM aner- 
kannt. 

Daneben strebt das Erdgasuntemehmen Emgasud gemeinsam mit der Provinzregierung 
Chubut in Dolavon, Provinz Chubut, den Bau eines thermischen Kraftwerks mit 400 MW 
Leistung sowie gleichzeitig die Installation von 100 MW Windenergie an (vgl. Bfai 2007a). 
In Pico Truncado, Provinz Santa Cruz, ist ferner eine Pilotanlage zur Herstellung von Wasser- 
stoff aus Windenergie unter Federführung des Gemeinschaftsunternehmen Capsa-Capex 98 
installiert. Das Unternehmen veröffentlichte Pläne zur Installation von insgesamt rund 16.100 
MW Windenergie zur Wasserstoffproduktion (US Commercial Service 2006a). Derzeit kann 
jedoch keine Aussage darüber getroffen werden, in welchem Stadium sich das Projekt 
befindet. Windmessungen in Patagonien werden auch von Pan American Energy 99 sowie vom 
chilenischen Erdölstaatsuntemehmen (Empresa Nacional del Petröleo, ENAP) durchgeführt. 



98 

99 



Capsa gehört zum Mineralölkonzern Shell, Capex ist ein privater argentinischer Energieerzeuger. 
Gemeinschaftsunternehmen zwischen British Petrol (60%) und dem argentinischen Erdöl- und 
gasuntemehmen Bridas Corp. (40%). 



6. Windenergie in Brasilien 



Vor der Analyse des brasilianischen Windenergiemarktes enthalten die vorangestellten Ab- 
schnitte grundlegende Informationen über den brasilianischen Elektrizitätsmarkt inklusiver 
der wichtigsten zeitlichen Entwicklungsabschnitte, der Akteure und Tendenzen. Einen 
englischsprachigen Überblick über den Elektrizitätsmarkt geben Szklo et al. (2006, S. 17-45). 

6.1. Elektrizitätsmarkt Brasilien 

6.1.1. Marktgeschehen und -akteure 
Privatisierung 

Die Privatisierung des brasilianischen Strommarktes basiert auf dem Gesetz Nr. 8.987 vom 
13. Februar 1995. Das Gesetz eröffnete Investoren erstmalig die Möglichkeit des privatwirt- 
schaftlichen Engagements im bislang vollständig in staatlicher Hand befindlichen Strommarkt 
und beinhaltet die Ausschreibung von Konzessionen beim Neubau von Projekten, die bis 
dahin öffentlichen Stromuntemehmen Vorbehalten waren. Neben weiteren zahlreichen 
Gesetzen und Dekreten zur Liberalisierung des Energie- bzw. Strommarktes gelten zwei 
Initiativen als Kernstücke der Privatisierungsbestrebungen. So erlaubt das Gesetz Nr. 9.074 
vom 07. September 1995 großen Stromabnehmern, ihren Strom auf dem neugeschaffenen 
Großhandelsmarkt für elektrische Energie (Mercado Atacadista de Energia Eletrica, MAE) zu 
erwerben; Dekret Nr. 2.003/1996 schafft die juristische Sonderkonstruktion des unabhängigen 
Stromerzeugers (Produtor Independente de Energia, PIE) und erlaubt den Verkauf überschüs- 
siger Energie durch Selbsterzeuger. Ziel dieser Initiativen ist die Trennung von Stromer- 
zeugung, -transport, -Verteilung und -handel sowie die Herbeiführung von Konkurrenz- 
situationen auf Seiten der Erzeuger und dadurch ausgelöste Preisreduktionen zugunsten der 
Endverbraucher. Die Bereiche Stromtransport und -Verteilung werden als natürliche 
Monopole betrachtet, in denen jedoch auch privatwirtschaftliche Unternehmen aktiv sind (vgl. 
Manzetti 1999, S. 21 lf.; vgl. Mota2003, S. 3-8). 

Energiekrise 2001 

Die Privatisierungsabsichten gerieten Ende der 1990er Jahre jedoch ins Stocken. Ursächlich 
hierfür waren fehlende bzw. unklare Handelsbestimmungen auf dem gerade erst geschaffenen 
MAE sowie ungünstige ökonomische Rahmenbedingungen in Folge einer schweren Wirt- 
schaftskrise in 1999, die u.a. für Zurückhaltung bei ausländischen Investoren sorgten (vgl. 
Filgueiras et al. 2003, S. 442f.; vgl. Pego et al. 2008, S. 18f.). Ausbleibende Investitionen in 
den Energiebereich, ein institutionelles Vakuum innerhalb des Stromsektors, der Anstieg des 
Stromverbrauchs aufgrund einer beeindruckenden volkswirtschaftlichen Aufwärtsentwick- 
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lung, fehlende Kapazitäten bei Übertragungsleitungen sowie das klimatische Phänomen sehr 
geringer Niederschläge führten zur schweren Energiekrise im Jahr 2001. Die Regierung 
reagierte mit einem Stromsparprogramm, das für sämtliche Verbrauchergruppen 20%ige Ein- 
sparungen von Juni bis November in 2001 vorsah und das die niedrigen Pegelstände der 
Stauseen mindestens auf diesem Niveau hielt (vgl. Calcagnotto et al. 2001, S. 187f.; vgl. 
Garcia Lima 2005, S. 28f.; vgl. Maldonado et al. 2004, S. 41-43). Die Auswirkungen der 
Sparmaßnahmen spiegelt auch der Stromverbrauch während und nach der Energiekrise wider 
(s. Tabelle 29). Bspw. erreichten die privaten Elaushalte nach einem durch die Spar- 
maßnahnen bedingten rund 12%igen Nachfragerückgang erst wieder im Jahr 2005 das 
Verbrauchsniveau von vor Ausbruch der Energiekrise; hingegen wies der Verbrauch indus- 
trieller Abnehmer bereits 2002 wieder deutliche Verbrauchssteigerungen gegenüber dem Jahr 
2000 auf. 

Das Novo Modelo des Stromsektors und dessen Akteure 

Das Neue Modell des brasilianischen Stromsektors - im Portugiesischen als Novo Modelo 
bezeichnet - entstand im Kontext der hinter den Erwartungen zurückbleibenden Ergebnisse 
der Privatisierung der 1990er Jahre sowie der Eindrücke aufgrund der schweren Energiekrise 
2001. Das Modell basiert wesentlich auf den Gesetzen Nr. 10.847 und 10.848 vom 15. März 
2004 sowie dem Dekret Nr. 5.163 vom 30. Juli 2004. Auf diesen Initiativen aufbauend, 
werden die bisherige Form der Privatisierung des Stromsektors gestoppt sowie verschiedene 
Institutionen neu geschaffen bzw. Zuständigkeiten neu geregelt. Aktuell sind folgende öffent- 
lichen Institutionen für den Stromsektor maßgeblich (vgl. CEPAL 2004, S. 39f., 46f. sowie 
64-67): 



• Der Nationale Rat für Energiepolitik (Conselho Nacional de Politica Energetica, 
CNPE) ist interministeriell besetzt und berät den Präsidenten. 

• Das Bergbau- und Energieministerium (Ministerio de Minas e Energia, MME) setzt 
die durch den CNPE formulierte Energiepolitik - bspw. durch die Erteilung von 
Konzessionen - um. Dem MME angegliedert sind das Komitee zur Überwachung des 
Stromsektors (Comite de Monitoramento do Setor Eletrico, CMSE), das Maßnahmen 
wie bspw. Preisanreize zur Verhinderung von Stromengpässen beschließen kann, 
sowie das Unternehmen zur energetischen Forschung (Empresa de Pesquisa 
Energetica, EPE), das für die Energieplanung verantwortlich zeichnet. 

• Die Nationale Stromagentur (Agencia Nacional de Energia Eletrica, ANEEL) zur Aus- 
führung und Überwachung regulatorischer Bestimmungen - bspw. Vorschläge zur 
Erteilung von Umwelt- sowie Netzzugangslizenzen. Die der ANEEL unterstellte 
Stromhandelskammer (Cämara de Comercializagäo de Energia Eletrica, CCEE) führt 
die Ausschreibungen für Stromlieferverträge durch und überwacht den MAE. 
Ebenfalls der ANEEL angegliedert ist der Nationale Stromnetzbetreiber (Operador 
Nacional do Sistema Eletrico, ONS), der bei Erfüllung bestimmter technischer 



Elektrizitätsmarkt Brasilien 



117 



Voraussetzungen den freien Zugang zum Nationalen Verbundnetz (Sistema 
lnterligado Nacional, SIN) für jeden Erzeuger garantiert. 

Investitionsprogramm PAC 

Die brasilianische Regierung hat die Bedeutung des Energiesektors für das Wirtschafts- 
wachstum erkannt und Anfang 2007 das Programm zur Wachstumsbeschleunigung 
(Programa de Acelera?äo do Crescimento, PAC) ins Leben gerufen. Tabelle 24 gibt einen 
Überblick über die Verteilung der Investitionsausgaben. 100 Die Investitionen in den Strom- 
sektor sind grundsätzlich als private Initiativen konzipiert; jedoch fallt der staatlichen 
Energieholding Eletrobräs eine wichtige Rolle bei der Realisierung der Projekte zu. Darüber 
hinaus werden rund 80% der erforderlichen Finanzmittel durch die Nationale Bank für wirt- 
schaftliche und soziale Entwicklung (Banco Nacional de Desenvolvimento Econömico e 
Social, BNDES) zur Verfügung gestellt. Trotz der Anstrengungen von öffentlicher Seite zur 
Venneidung von Engpässen könnte es aufgrund der beschränkten Anzahl neuer, kurzfristig 
realisierbarer Projekte in den nächsten Jahren bereits wieder zu einer Energiekrise kommen. 

Vor diesem Hintergrund wird als kurzfristige Lösung u.a. die Anschaffung von Flüssig- 
gastankem, eine verstärkte Nutzung der reichlich vorhandenen Zuckerrohrbagasse als Brenn- 
stoff zur Stromerzeugung sowie die strikte Einhaltung bisheriger Zeitpläne beim Bau von 
thermischen Kraftwerken empfohlen. 101 Zur langfristigen Sicherung der Versorgungs- 
sicherheit gelten der weitere Zubau großer Wasserkraftwerke - an teilweise weit von den 
Verbrauchszentren liegenden Standorten - sowie die Fertigstellung des dritten Blocks des 
Atomkraftwerkes Angra dos Reis, Bundesstaat Rio de Janeiro, als empfehlenswert (vgl. Pego 
et al. 2008, S. 29f.). Bei diesen Vorschlägen fällt auf, dass Windenergie und kleine Wasser- 
kraftwerke - trotz hervorragender Potentiale - bislang keine besonders heraus gehobene Rolle 
in der Energieplanung zu spielen scheinen. 



100 Eine detaillierte Übersicht über Sektoren, Regionen und erwartete Ergebnisse des PAC ist im Internet 
unter www.pac.gov.br (letzter Abruf am 28. Juli 2008) bzw. für den brasilianischen Nordosten 
(Domingues et al. 2007) vorhanden. Eine deutschsprachige Auflistung sämtlicher Projekte des PAC liegt 
ebenfalls vor (Bfai 2008k, S. 9-12). 

101 Der Bau weiterer thermischer Kraftwerke auf Erdgasbasis kann als ambitioniert beschrieben werden, da 
zumindest für den brasilianischen Nordosten festgestellt wird, dass „... das Erdgasangebot in 
ausreichendem Maße für bereits bestehende sowie im Bau befindliche Anlagen eine Unbekannte ist ..." 
(Bezerra 2008, S. 16). 
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Tabelle 24: PAC-Investitionen im Energiesektor 



Sektor 


Ausgaben (Mrd. R$) 


Ausgaben (EUR) 


Energie 


274,8 


110,9 


davon: 






Stromerzeugung 


65,9 


26,6 


Netzausbau 


12,5 


5,04 


Insgesamt (Energie, See- und 






Flughäfen, öffentl Transport, 






Wohnungsbau) 


503,9 


205,4 



Quelle: Bfai 2008k, S. 8; Pego et al. 2008, S. 1 1; eigene Darstellung; Wechselkurse Stand Juli 2008. 

6.1.2. Stromerzeugung und -verbrauch 

Die brasilianische Erzeugungskapazität ist den letzten Jahren sowohl von staatlicher als auch 
privater Seite stetig ausgebaut worden. Die Fortschreibung dieser Tendenz lässt sich auch für 
die kommenden Jahre erwarten (s. Tabelle 25). Ein Großteil der installierten Leistung 
konzentriert sich dabei auf die Bundesstaaten Minas Gerais, Parana sowie Säo Paulo. 



Tabelle 25: Neuinstallierte Kraftwerksleistung 1990-2012 (MW) 





1990-1999 


2000 


2001 


2002 


2003 


2004 


2005 


2006 


2007 


2008 11 


2009 11 


201 0 1 ' 


2011 11 


201 2 1 » 


Kraft- 

werks- 

leistung 

(MW) 


1.591 MW p.a. 
(durchschnitt.) 


4262 


2506 


4618 


3993 


4228 


2425 


3935 


4028 


2.103 
(1 .927) 


3.659 

(1.032) 


2.474 

(1.806) 


1.086 

(1.141) 


(1 .269) 



* vorläufige Daten. 

Quelle: ANEEL 2008a, Stand: Juli 2008; Klammerausdrücke geben zusätzliche Neuinstallationen an, bei denen 
jedoch bislang Restriktionen wie bspw. strittige Umweltlizenzen existieren. 



Zur Jahresmitte 2008 betrug die in Brasilien installierte Kraftwerkskapazität rund 101.271 
MW. Die Stromimporte aus den Nachbarländern Argentinien, Paraguay, Uruguay und 
Venezuela betrugen 8.170 MW. Tabelle 26 gibt einen detaillierten Überblick über die Zusam- 
mensetzung der aktuellen brasilianischen Erzeugungsmatrix. 
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Tabelle 26: Stromerzeugungskapazität in Brasilien (kW) 



Erzeugungstyp/Energieträger 


Installierte Leistung 
(Details) 


% 


Installierte Leistung 
(Gesamt) 


% 


Anzahl 

Kraftwerke 


kW 


Anzahl 

Kraftwerke 


kW 


Wasserkraft 




683 


77.281.166 


70,61 


683 


77.281.166 


70,61 


Gas 


Erdgas 


83 


10.216.482 


9,34 


112 


11.397.510 


10,41 


Prozessgas 


29 


1.181.028 


1,08 


Mineralöl 


Diesel 


580 


3.296.602 


3,01 


600 


4.572.296 


4,18 


Residualöle 


20 


1 .275.694 


1,17 


Biomasse 


Zuckerrohrbagasse 


247 


3.159.663 


2,89 


293 


4.310.597 


3,94 


Black liquor 1 * 


13 


859.217 


0,79 


Holz 


27 


231 .207 


0,21 


Biogas 


3 


41.590 


0,04 


Reishülsen 


3 


18.920 


0,02 


Atomkraft 




2 


2.007.000 


1,83 


2 


2.007.000 


1,83 


Kohle 


Steinkohle 


8 


1.455.104 


1,33 


8 


1.455.104 


1,33 


Windenergie 




16 


247.050 


0,23 


16 


247.050 


0,23 




Zwischensumme 


1714 


101.270.723 


92,55 


1714 


101.270.723 


92,53 


Importe 


Paraguay 




5.650.000 


5,46 




8.170.000 


7,46 


Argentinien 




2.250.000 


2,17 


Venezuela 




200.000 


0,19 


Uruguay 




70.000 


0,07 


Gesamt 


1.714 


109.440.723 


100 


1.714 


109.440.723 


100 



1 Gemisch aus organischen und chemischen Abfallprodukten der Papierindustrie. 

Quelle: Banco de I n formacdes de Gcracäo (BIG) der ANEEL verfügbar unter der Intemetadresse 
www.aneel.gov.br/area.cfm?idArea=15&idPerfil=2 bzw. Startseite -> [n formacöcs Tecnicas -> Banco de 
Informagöes de Gerafäo (letzter Abruf am 2 1 . Juli 2008); geringfügige Rundungsfehler wurden akzeptiert. 



Die brasilianische Erzeugungsmatrix zeichnet sich durch einen mit rund 71% relativ hohen 
Anteil von Erzeugungskapazität auf Wasserkraftbasis aus. Die Vielzahl dieser ökonomisch 
und ökologisch grundsätzlich nachhaltigen Stromerzeugungskapazität liegt jedoch weit im 
Landesinneren. Der erzeugte Strom muss über große Strecken nach den Verbrauchszentren 
wie bspw. Städten und Industriestandorten, die überwiegend an der Küste liegen, transportiert 
werden. Dies steigert den Kapitalbedarf für Investitionen zum Ausbau von Hochspannungs- 
leitungen, erhöht den Leitungsverlust im Netz und mindert gleichzeitig die Effizienz der 
Stromerzeugung. 



Die in Brasilien installierten Kraftwerke erzeugten in 2006 insgesamt eine Bruttostrommenge 
von rund 419.336 GWh. Auffallend sind der nach der Energiekrise 2001 deutlich gestiegene 
Anteil der Eigenversorger sowie relativ hohe Leitungs- und Anpassungsverluste (s. Tabelle 
27). Diese können als Anzeichen für fehlende Erhaltungs- und Modemisierungsinvestitionen 
gelten (vgl. Sangmeister 2002b, S. 707). 
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Tabelle 27: Stromerzeugung in Brasilien 1999-2006 (GWh) 



Erzeugungsart 


1999 


2000 


2001 


2002 


2003 


2004 


2005 


2006 


Öffentliche Versorgung 


310.681 


323.899 


301.318 


311.601 


329.282 


349.539 


363.156 


377.644 


Eigenversorgung 


24.035 


25.010 


27.191 


34.070 


35.057 


37.913 


39.782 


41.692 


Zwischensumme Stromerzeugung 


334.716 


348.909 


328.509 


345.671 


364.339 


387.452 


402.938 


419.336 


Stromimport 


39.968 


44.345 


37.854 


36.580 


37.151 


37.392 


39.202 


41 .447 


Stromexport 


-7 


-7 


-6 


-7 


-6 


-7 


-160 


-283 


Übertragungsverluste 


-58.924 


-61 .609 


-56.628 


-57.879 


-59.271 


-64.892 


-66.787 


-70.550 


Gesamt 


315.753 


331.638 


309.729 


324.365 


342.213 


359.945 


375.193 


389.950 



Quelle: MME et al. 2007, S. 64. 



Die folgende Tabelle 28 nennt die - gemessen an der jeweilig installierten Leistung - größten 
Erzeugungsuntemehmen in Brasilien. Anzumerken ist, dass die öffentliche Hand direkt oder 
durch Beteiligungen ihrer Institutionen in teilweise erheblichem Ausmaß das Marktgeschehen 
beeinflussen kann. Die dem MME angegliederte Energieholding Eletrobräs stellt bspw. rund 
37.000 MW - d.h. rund 36,5% - einen vergleichsweise hohen Anteil an der gesamten instal- 
lierten Leistung. Eletrobräs kontrolliert ebenfalls die beiden Atomkraftwerke Angra 1 und 2, 
Bundesstaat Rio de Janeiro. 102 Eine fast 50%ige Beteiligung der BNDES sichert darüber 
hinaus beim privaten Stromerzeuger AES Tiete S/A. den staatlichen Einfluss. Darüber hinaus 
ist die brasilianische Bundesregierung mit rund 56% am ehemaligen Staatsuntemehmen 
Petrobräs beteiligt. 



Die beiden in den 1970er Jahren errichteten Druckwasserreaktoren liegen in der Nähe der Küstenortschaft 
Angra dos Reis - wovon sich der verkürzte Name Angra für das Atomkraftwerk ableitet - im Bundesstaat 
Rio de Janeiro. Der Bau des dritten Reaktors mit einer Leistung von 1 .400 MW wurde nach dem Ende der 
Militärdiktatur Mitte der 1980er Jahre abgebrochen; zu jenem Zeitpunkt hatten deutsche Unternehmen 
jedoch bereits Anlagenteile im Wert von rund 750 Mio. US-Dollar geliefert. Die Fertigstellung von Angra 
3 wurde im Juni 2007 durch die brasilianische Bundesregierung beschlossen und wird teilweise durch die 
BNDES finanziert. Der Betriebsbeginn ist für 2013 vorgesehen. Darüber hinaus sollen drei weitere 
Atomkraftwerke entstehen (vgl. Bfai 2008a; vgl. Busch 2007). 
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Tabelle 28: Stromuntemehmen nach Kapitaleigner und Erzeugungsleistung 



Rang 


Name 


Kapitaleigner 


Installierte 
Leistung (kW) 


1 . 


Companhia Hidro Eletrica do Säo Francisco 
(CHESF) 


Öffentlich (Eletrobräs)/Privat 


10.615.131 


2. 


Furnas Centrais Eletricas S/A. (FU RN AS) 


Öffentlich (Eletrobräs)/Privat 


9.656.900 


3. 


Centrais Eletricas do Norte do Brasil S/A. 
(ELETRONORTE) 


Öffentlich (Eletrobräs)/Privat 


9.256.933 


4. 


Companhia Energetica de Säo Paulo (CESP) 


Öffentlich (Bundesstaat Säo 
Paulo)/Privat 


7.455.300 


5. 


Itaipü Binacional (ITAIPU) 


Öffentlich (Eletrobräs) 


7.000.000 


6. 


Companhia Energetica de Minas Gerais 
Geragäo e Transmissäo S/A. (CEMIG-GT) 


Öffentlich (Bundesstaat Minas 
Gerais)/Privat 


6.782.574 


7. 


Tractebel Energia S/A. (TRACTEBEL) 


Privat (frz. GDF-Suez) 


6.515.350 


8. 


Companhia Paranaense de Energia Geragäo e 
Transmissäo S/A. (COPEL-GT) 


Öffentlich (Bundesstaat Paranä)/Privat 


4.542.104 


9. 


Petröleo Brasileiro S/A. (PETROBRÄS) 


Öffentlich/Privat 


4.464.356 


10. 


AES Tiete S/A. (AES TIETE ) 


Privat (AES Corp., USA)/Öffentlich 
(BNDES) 


2.651.350 



Quelle: Bfai 2006h; BIG der ANEEL unter www. aneel., gov.br/area. cfm?idArea=15&idPerfil=2 bzw. Startseite 
[n formacöes Tecnicas Banco de Informa^öes de Cicracäo (letzter Abruf am 21. Juli 2008); geringfügige 
Rundungsfehler wurden akzeptiert. 

Eigenversorgung 

Unter dem Eindruck sich wandelnder Rahmenbedingungen innerhalb des Energiesektors 
sowie der Versorgungsengpässe im Jahre 2001 hat die Eigenversorgung im industriellen Be- 
reich stark zugenommen (vgl. Tabelle 27). Eigenversorgem sowie unabhängigen Strom- 
produzenten ist der freie Zugang zum SIN garantiert und der Verkauf überschüssiger Energie 
grundsätzlich möglich. Aufgrund sehr hoher Spitzenlasttarife dienen viele Eigenversorgungs- 
anlagen jedoch primär der Kappung dieser Spitzen und nicht der Grundlastversorgung; eine 
Einspeisung in das SIN ist damit häufig nicht wirtschaftlich (vgl. GTZ 2007b, S. 23). 

Stromverbrauch 

Ebenso wie die installierte Leistung stieg auch der Stromverbrauch in den letzten Jahren 
deutlich (s. Tabelle 29). Bis 2015 wird von einem durchschnittlich 5,2%igen Wachstum pro 
Jahr ausgegangen, so dass der Stromverbrauch rund 618.000 GWh betragen kann (vgl. GTZ 
2007b, S. 18). Neben der Differenzierung in unterschiedliche Verbrauchergruppen wie 
Privathaushalte, Gewerbe, Industrie etc. werden die Verbraucher außerdem in regulierte 103 
und freie Kunden 104 unterschieden. Regulierte Kunden werden dabei durch dasjenige 
Distributionsuntemehmen bedient, in dessen Versorgungsbereich die Kunden ihren Sitz 
haben. Dagegen können freie, d.h. nicht regulierte Kunden die gesetzlich garantierte Option 
zur freien Wahl des beliefernden Stromuntemehmens wahmehmen und werden nicht 
automatisch vom Distributionsunternehmen ihrer Region beliefert. Die Option zur freien 
Wahl des Stromlieferanten besteht für Alt-Kunden ab einer Leistungsabnahme von 



103 

104 



Portugiesisch: Consumidor cativo. 
Portugiesisch: Consumidor livre. 
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mindestens 10 kW, für Neu-Kunden ab einer Leistungsabnahme von drei MW sowie einer 
Mindestspannung von 69 kV (vgl. Hirschle 2005, S. 38; vgl. Pego et al. 2008, S. 19). 

Unter dem Konzept der durchgeleiteten Eigenerzeugung 105 wird die Energie verstanden, die 
von privaten und an das SIN angeschlossenen Kraftwerken erzeugt, jedoch zentral durch den 
ONS geregelt wird (vgl. EPE 2007, S. 38). 



Tabelle 29: Stromverbrauch nach Verbrauchergruppe in Brasilien 1999-2006 (GWh) 



Verbrauchergruppe 


1999 


2000 


2001 


2002 


2003 


2004 


2005 


2006 


Haushalte 


81.291 


83.613 


73.770 


72.752 


76.143 


78.577 


83.193 


85.810 


Gewerbe 


43.588 


47.510 


44.668 


45.407 


48.375 


50.082 


53.492 


55.222 


Industrie 


138.548 


146.730 


139.406 


152.651 


160.716 


172.061 


175.370 


183.418 


Andere 


52.326 


53.785 


51.885 


53.555 


56.979 


59.225 


63.138 


65.500 


Gesamt 


315.753 


331.638 


309.729 


324.365 


342.213 


359.945 


375.193 


389.950 



Quelle: MME et al. 2007, S. 64. 



6.1.3. Stromübertragung, -Verteilung und -handel 

Brasilien verfügt insgesamt über 88.939 km Hochspannungsleitungen mit Spannungen zwi- 
schen 230 und 750 kV. Das Hochspannungsnetz soll auch zukünftig weiter ausgebaut werden. 
Tabelle 30 gibt einen Überblick über den bisherigen sowie geplanten Ausbau der Hochspan- 
nungstrassen. Insgesamt verfügen 97,2% der brasilianischen Privathaushalte über eine - wenn 
auch nicht in sämtlichen Fällen netzgebundene - Stromversorgung (vgl. CIER 2008, S. 9; vgl. 
US Commercial Service 2007, S. 1). 



Tabelle 30: Ausbau brasilianischer Hochspannungsleitungen 1990-2009 (km) 



Jahr 


1990-1999 


2000 


2001 


2002 


2003 


2004 


2005 


2006 


2007 


2008 11 


2009 11 


Ausbau (km) 


Durchschnitt. 
963 km p.a. 


2.080 


1.150 


2.437 


4.979 


2.313 


3.035 


3.198 


995 


2.977 

(667) 


4.217 

(-) 



* vorläufige Daten. 

Quelle: ANEEL 2008a, Stand: Juli 2008; Klammerausdrücke geben zusätzliche Neuinstallationen an, bei denen 
jedoch bislang Restriktionen wie bspw. strittige Umweltlizenzen existieren. 



Die Hochspannungsleitungen fassen die vier Subsysteme Nord, Nordost, Südost/zentraler 
Westen sowie Süd zum SIN zusammen. Rund 80% der Hochspannungsleitungen befinden 
sich im Besitz öffentlicher Konzessionäre bzw. Betreiber. Diese sind in der Brasilianischen 
Vereinigung der Großunternehmen der Stromübertragung (Associa£äo Brasileira das Grandes 
Empresas de Transmissäo de Energia Eletrica, ABRATE) zusammengefasst. 106 Bei einem 
gleichbleibend hohen durchschnittlichen Wirtschaftswachstum von rund 4% p.a. bis 2015 
wird mit dem Bau von rund 41.000 km zusätzlichen Stromübertragungsleitungen gerechnet. 
Eine Vielzahl dieser Vorhaben soll im Rahmen des PAC realisiert (vgl. US Commercial 
Service 2007, S. 2). Die folgende Abbildung 10 vermittelt einen ersten Eindruck über den 



105 

106 



Portugiesisch: A utoprodupäo transportada. 

Eine detaillierte Übersicht über die Mitglieder der ABRATE ist unter www.abrate.org.br (letzter Abruf 
am 01. August 2008) verfügbar. 
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Trassenverlauf des SIN, der insbesondere die küstennahen Verbrauchszentren untereinander 
sowie mit den großen Wasserkraftwerken im Landesinnem verbindet. 107 Die Übertragung des 
ausgedehnten SIN-Netzbereichs auf eine Europakarte verdeutlicht die kontinentalen Ausmaße 
des Verbundnetzes. 




Abbildung 10: Brasilianisches Verbundnetz SIN 



Quelle: Porto 2007a. 



3.900 km 



EUROPA 



BRASIL 



Der Tarif zur Nutzung des Übertragungssystems (Tarifa de Uso do Sistema de Transmissäo, 
TUST) unterteilt sich in den Tarif zur Nutzung des Basisnetzes für Hochspannungs- 
installationen ab 230 kV Spannung - TUST-RB (Rede Bäsica) - sowie den Tarif zur Nutzung 
sämtlicher Anlagen, die an der Grenze bzw. den Übergabepunkten zwischen dem Basisnetz 
und dem Verteilungsnetz installiert sind - TUST-FR (Fronteira). Der TUST-RB berechnet 
sich durch die virtuelle Simulation eines Knotenpreissystems, das die Netzspannung berück- 
sichtigt. Hingegen bemisst sich der TUST-FR durch die Umlage der Nutzungskosten und Er- 
löse sämtlicher Installationen mit bis zu 230 kV Spannung auf die Akteure, die diese 
Installationen nutzen (vgl. CEPAL 2004, S. 2 14). 108 



Die detaillierte Darstellung bestehender sowie geplanter Hochspannungsleitungen findet sich unter 
www.ons.com.br/conheca_sistema (letzter Abruf am 01. August 2008). Als eines der wenigen privaten 
Unternehmen im Stromtransportsektor errichtete und betreibt das Übertragungsuntemehmen des Westens 
(Empresa de Transmissäo de Energia do Oeste, ETEO), eine Tochter des US-Unternehmens Tyco 
International Company, eine 440 kV Hochspannungsleitung mit einer Länge von rund 500 km im 
Bundesstaat Säo Paulo. Die Investitionssumme inkl. dreier Umspannwerke betrug rund 100 Mio. US- 
Dollar; die Betriebskonzession läuft 30 Jahre bis 2030.Weitere Informationen unter 
www.eteo.com.br/english/index.html (letzter Abruf am 01. August 2008). 

108 Unterlagen zur Berechnung des TUST finden sich unter www.aneel.gov.br/area.cfm?id_area=97 (letzter 
Abruf am 22. August 2008). 



124 



Windenergie in Brasilien 



Die 49 Unternehmen der Stromverteilung sind in der Brasilianischen Vereinigung der Strom- 
verteiler (Associagäo Brasileira de Distribuidores de Energia Eletrica, ABRADEE) zusam- 
mengeschlossen und bedienen insgesamt rund 57,7 Mio. Stromkunden oder rund 99% des 
brasilianischen Strommarktes. 109 Die Akteure im Bereich der Stromverteilung sind in der 
Mehrzahl privatwirtschaftliche Unternehmen (vgl. GNESD 2005, S. 19; für eine Übersicht 
über die Eigentumsverhältnisse brasilianischer Verteilungsuntemehmen s. Mota 2003, S. 5). 
Sämtliche Stromverteilungsuntemehmen sind verpflichtet, an den weiter unten dargestellten 
Stromauktionen teilzunehmen und 100% ihres voraussichtlichen Stromhandelsvolumens für 
acht Jahre im voraus zu erwerben; die Möglichkeit der Eigenerzeugung durch die Vertei- 
lungsuntemehmen - und damit sog. In-house-Geschäfte zu tätigen - besteht nicht mehr (vgl. 
GTZ 2007b, S. 22). 

Durch das Auktionsmodell gelten für sämtliche Verteilungsuntemehmen identische Preise. 
Preisunterschiede zwischen einzelnen Verteilern ergeben sich für die Fälle, in denen die 
Prognosen über das zukünftige Handelsvolumen bzw. den erwarteten Verbrauch sich als nicht 
exakt herausgestellt haben. Die Verbrauchsprognosen werden für fünf Jahre im voraus 
erstellt. Überschreitet der tatsächliche Verbrauch die aufgestellten Prognosen um mehr als 
3%, können die Unternehmen der Stromverteilung an Anpassungs-Auktionen teilnehmen. Der 
in diesen Auktionen erworbene Strom wird nach Ablauf von drei Jahren geliefert. Weiterhin 
bestehende Defizite sowie Überschüsse werden in Einmonats-Verträgen gehandelt (US 
Commercial Service 2007, S. 3). 

Stromhandel 

Nach dem neuen Modell des Stromsektors gliedert sich der Stromhandel am MAE in den Be- 
reich der regulierten Lieferverträge (Ambiente de Contratagäo Regulada, ACR) sowie den 
Bereich der freien Lieferverträge (Ambiente de Contratagäo Livre, ACL). Im ACL unter- 
liegen die Strompreise bilateralen Verhandlungen zwischen Kunde und Erzeuger. Dagegen 
werden die Strompreise für langfristige Lieferverträge im ACR durch Stromauktionen 110 der 
CCEE bestimmt. Hierfür fließt der gesamte Strom in einen Verteilungspool, und anschließend 
bewerben sich die Stromerzeuger für eine bestimmte an die Verteilungsuntemehmen zu lie- 
fernde Strommenge. Abbildung 1 1 gibt einen Überblick. 



Eine detaillierte Übersicht über die Mitglieder der ABRADEE ist unter www.abradee.org.br (letzter Abruf 
am 03. August 2008) verfügbar. 

Im brasilianischen Poitugiesisch als leiläo bzw. im Plural als leilöes bezeichnet. Übersichten über 
brasilianische Stromauktionen liegen vor (vgl. Azevedo et al. 2006; vgl. Bajay 2006). 
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Abbildung 1 1 : Stromhandel in Brasilien 




Die Ausschreibungen unterteilen sich nach dem Beginn der Lieferung. Der Strom für Aus- 
schreibungen mit der Bezeichnung „A-3“ ist innerhalb von drei Jahren, der Strom für 
Ausschreibungen mit der Bezeichnung „A-5“ innerhalb von fünf Jahren zur Lieferung fällig. 
Dabei variieren die Preise für einzelne Erzeugungsarten (s. Tabelle 31). Ausschlaggebendes 
Kriterium für die Vergabe der Lieferverträge ist nicht das höchste Gebot der Verteiler, 
sondern der niedrigste angebotene Tarif der Erzeuger. Durch dieses Verfahren sollen die 
regulierten Kunden im ACR in den Genuss von Kostenersparnissen auf der Erzeugerseite 
kommen. Bei den Auktionen wird zwischen Stromlieferungen aus Altanlagen - mit 
ausgelaufenen Lieferverträgen 111 - und aus neuen Kraftwerken - Inbetriebnahme nach dem 
01. Januar 2000 und ohne Lieferverträge vor dem 16. März 2003 - unterschieden (vgl. Dutra 
2007, S. 196f.; vgl. GTZ 2007b, S. 22; vgl. Hirschle 2005, S. 37). 



Tabelle 31: Preisspannen brasilianischer Stromauktionen 2007 (R$/MWh) 



Erzeugungsart 


Energieträger 


Preisspanne (R$/MWh) 


Wasserkraft 


/ 


78,90-131,49 


Kleine Wasserkraft 


/ 


134,97-135,00 


Thermische Kraftwerke 


Erdgas 


129,34 


Mineralöle 


130,95-134,67 


Kohle 


25,95-128,95 



Quelle: Bezerra 2008, S. 14. 



in 



Eine detaillierte Analyse der sechs bisherigen Stromauktionen ist vorhanden (Moita et al. 2008). 
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Die Strompreise für Endverbraucher im ACR erhöhten sich zwischen 2000 und 2007 um jähr- 
lich 16% auf mittlerweile 265,62 R$/MWh. Im Januar 2008 erreichten die Spotmarktpreise 
die Marke von 550,- R$/MWh (vgl. Suhr 2008, S. 62). Für das ACL lassen sich aufgrund der 
bilateralen Verhandlungen nur bedingt Aussagen über die jeweiligen Preise treffen. Bis No- 
vember 2007 haben sich die Preise jedoch bei 145,- R$/MWh eingependelt (vgl. Bezerra 
2008, S. 14f.). Eine Übersicht über die Strompreisentwicklung verschiedener Endver- 
brauchergruppen enthält Tabelle 32. In sämtlichen Verbrauchergruppen waren in den letzten 
Jahren deutlich bis drastische - bspw. Preiserhöhungen von rund 35% im industriellen Sektor 
zwischen 2004 und 2005 - zu verzeichnen. Die Preisentwicklung kann als einer der Gründe 
gelten, warum Industrie und Gewerbe die Eigenversorgung mit Strom weiter ausbauen. 



Tabelle 32: Durchschnittliche Strompreise in Brasilien 2000-2007 (R$/MWh) 



Sektor 


2000 


2001 


Var. <%) 


2002 


Var. (%) 


2003 


Var. (%) 


Haushalte 


158,87 


179,78 


13,2% 


209,74 


16,7% 


239,3 


14,1% 


Industrie 


71,03 


82,18 


15,7% 


95,77 


16,5% 


111,86 


16,8% 


Gewerbe 


136,76 


156,17 


14,2% 


185,6 


18,8% 


210,3 


13,3% 


Gesamt 


108,5 


122,88 


13,3% 


143,05 


16,4% 


167,15 


16,8% 



Sektor 


2004 


Var. (%) 


2005 


Var. (%) 


2006 


Var. (%) 


2007 


Var. (%) 


Haushalte 


270,49 


13,0% 


291,15 


7,6% 


294,91 


1,3% 


293,59 


-0,4% 


Industrie 


137,11 


22,6% 


184,97 


34,9% 


207,68 


12,3% 


216,61 


4,3% 


Gewerbe 


238,5 


13,4% 


262,73 


10,2% 


274,24 


4,4% 


273,06 


-0,4% 


Gesamt 


197,35 


18,1% 


236,68 


19,9% 


250,83 


6,0% 


252,91 


0,8% 



Quelle: EPE 2006, S. 108; ANEEL (www. aneeLgov.br/aplicacoes/tarifamedia/Default.cfm (letzter Abruf am 04. 
August 2008)); eigene Berechnung. 



6.1.4. Perspektiven 

Die zukünftige Entwicklung des brasilianischen Elektrizitätssektors wird bei einer ähnlich 
dynamischen wirtschaftlichen Entfaltung durch einen weiter steigenden Stromverbrauch cha- 
rakterisiert werden. Es ist jedoch fraglich, ob die neuen Erzeugungskapazitäten die steigende 
Nachfrage befriedigen können, da der Sektor seit mehr als 20 Jahren unter einem strukturellen 
Defizit aus fehlenden Investitionen, ungenügender Planung und einer instabilen Energie- 
marktordnung leidet (vgl. Pego et al. 2008, S. 29). Die brasilianische Energiepolitik ist sich 
dieses Sachverhalts bewusst und initiiert massiv Investitionen in den Energiesektor - u.a. in 
große Wasserkraftwerke - im Rahmen des PAC. 



Die Errichtung von Staudämmen ist jedoch häufig mit Eingriffen in empfindliche Öko- 
systeme verbunden. 112 Niedrige Wasserstände in den Stauseen aufgrund ausbleibender 
Niederschläge verursachten darüber hinaus in der Vergangenheit immer wieder Engpässe in 
der Energieerzeugung. Diese Szenarien drohen auch in Zukunft. Zur Bekämpfung möglicher 



112 Eine Übersicht über geplante Wasserkraftwerke sowie deren mögliche Auswirkungen auf indigene 
Bevölkerungsgruppen sowie lokale Ökosysteme ist vorhanden (vgl. Radowitz 2006; vgl. Sangmeister 
2002b, S. 708; vgl. Scholz 2004, S. 6f.). 
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Engpässe der öffentlichen Stromversorgung setzt die brasilianische Energiepolitik daher 
ebenfalls verstärkt auf den Ausbau thermischer Kraftwerke auf Erdgasbasis, die wiederum 
eine verstärkte CCL-Emission zur Folge hätten. Lieferverträge bestehen bspw. mit Bolivien, 
wo der brasilianische Staatskonzem Petrobräs bereits stark engagiert ist. Die Erfüllung dieser 
Lieferverträge gestaltet sich aufgrund fehlender Investitionen sowie der Krise im - für die 
brasilianische Erdgasversorgung wichtigen - bolivianischen Gassektor als schwierig (vgl. 
GTZ 2007b, S. 15f.; vgl. Marirrodriga 2006, S. 2; vgl. Suhr 2008, S. 60-62). 



Neben den bestehenden Anlagen sind weitere Anlagen im Bau bzw. verfügen über eine Bau- 
lizenz. Die folgende Übersicht bislang realisierter Neuinstallationen (s. Tabelle 33) legt den 
Schluss nahe, dass Brasilien in Zukunft den Zubau thermischer Kraftwerke sowie großer 
Wasserkraftwerke und - bislang - erst in zweiter Linie die Diversifikation der Stromerzeu- 
gung durch emeuerbare Energie wie bspw. die Windenergie anstrebt. Bei den Ausbauzielen 
spielen Umwelt- und Klimaschutz nur eine untergeordnete Rolle (vgl. Suhr 2008, S. 78). 

Zwar weist die ANEEL gültige Baulizenzen für rund 3.300 MW Windenergie aus; über einen 
möglichen Zeitpunkt der Wahrnehmung dieser Baulizenzen kann bislang jedoch keine Aus- 
sage getroffen werden. 



Tabelle 33: Im Bau befindliche und geplante Erzeugungskapazitäten in Brasilien 





Anlagen im Bau 


Projekte mit einer zwischen 
1998 und 2008 erworbenen 
Baulizenz, die bisher noch 
nicht realisiert wurden 


Gesamte Projekte 


Erzeugungstyp 


Anzahl 


Leistung 

(kW) 


Anteil 


Anzahl 


Leistung 

(kW) 


Anteil 


Leistung 

(kW) 


Anteil 


Laufwasserkraftwerke (CGH), 
max.1 MW Leistung 


1 


848 


0,01 


75 


51.189 


0,19 


52.037 


0,15 


Windenergie 


16 


149.430 


1,92 


65 


3.306.263 


12,51 


3.455.693 


10,10 


Kleine Wasserkraftwerke (PCH) 


81 


1.342.330 


17,24 


158 


2.343.240 


8,87 


3.685.570 


10,77 


Wasserkraftwerke (UHE) 


21 


4.317.500 


55,46 


16 


9.265.300 


35,05 


13.582.800 


39,70 


Thermische Kraftwerke 


24 


1.975.434 


25,37 


155 


1 1 .465.347 


43,38 


13.440.781 


39,28 


Summe 


143 


7.785.542 


100 


469 


26.431.339 


100 


34.216.881 


100 



Quelle: BIG der ANEEL unter www.aneel.gov.br/area.cfm?idArea=15&idPerfil=2 bzw. Startseite -> Informa- 
göes Tecnicas -> Banco de [nformacöcs de Geragäo (letzter Abruf am 21. Juli 2008); eigene Berechnungen; 
geringfügige Rundungsfehler wurden akzeptiert. 



6.2. Brasilianischer Windenergiemarkt 

6.2.1. Windpotential 

Der brasilianische Windatlas - s. Anhang Brasilien - aus dem Jahr 2001 weist das nationale 
Windpotential mit 143.470 MW bei einer Windgeschwindigkeit von mehr als 7 m/s für eine 
Höhe von 50 Metern aus (Camargo do Amarante et al. 2001, S. 43). Das wirtschaftlich 
realisierbare Potential der Windenergie wird dagegen auf lediglich 60.000 bis 70.000 MW 
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geschätzt (vgl. Winrock International 2002, S. 72). Insbesondere in den Bundesstaaten Cearä, 
Rio Grande do Norte, Rio Grande do Sul, Pemambuco und Piaui sowie im bergigen Hinter- 
land von Bahia sind mit Windgeschwindigkeiten von mehr als 8,5 m/s sehr gute Bedingungen 
vorhanden. Als weitere gute windhöffige Standorte gelten die Küsten des Bundesstaates 
Espirito Santo, Rio de Janeiro und Santa Catarina sowie das Hinterland von Säo Paulo und 
Minais Gerais. Kennzeichnend für Brasilien sind weiterhin sehr stetige Windregime ver- 
gleichsweise geringer Variation der Windrichtung (Beck 2003, S. 97; vgl. Filgueiras et al. 
2003, S. 443f.; vgl. Wachsmann et al. 2003, S. 1034; für eine detaillierte Darstellung einzel- 
ner Regionen inklusive der lokalen Windpotentiale s. Dutra 2007, S. 164f. sowie S. 395-415). 
Neben dem nationalen Windatlas existieren auch auf bundesstaatlicher Ebene Windatlanten, 
und zwar für die Bundesstaaten Cearä, Bahia, Parana, Rio Grande do Norte und Rio Grande 
do Sul (Camargo do Amarante 1999; Camargo do Amarante et al. 2002; Silva et al. 2005, S. 
293f.; SEINFRA o.J.). An der Ausarbeitung dieser Studien waren Unternehmen aus der 
Windenergiebranche teilweise direkt beteiligt. 113 

Für den brasilianischen Nordosten und den Süden des Landes gilt dabei ebenfalls, dass Wind- 
und Wasserkraft in Bezug auf die Stromerzeugung komplementäre Eigenschaften aufweisen. 
So führt der im Nordosten gelegene Fluss Säo Francisco - der mit acht Wasserkraftwerken 
größtenteils zur Stromversorgung der Region beiträgt - wenig Wasser, wenn gute Wind- 
regime herrschen und umgekehrt (s. Abbildung 12 und Abbildung 13). Insofern könnte eine 
verstärkte Einbindung der Windenergie in die Stromerzeugungsmatrix dazu beitragen, 
mögliche Versorgungsengpässe während der Trockenzeit zu minimieren oder völlig zu ver- 
hindern. Im Vergleich mit Wasserkraftprojekten zeigt sich, dass der Flächenverbrauch bei 
Windenergieprojekten mit der weiteren landwirtschaftlichen Flächennutzung vereinbar ist 
(vgl. Andrade Rocha et al. 2003, S. 216; vgl. Filgueiras et al. 2003, S. 445 und 449f.; Krauter 
et al. 2005, S. 223). 



Abbildung 12: Wind- und Wasserregime im brasilianischen Nordosten 
i.o. 
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Quelle: Winrock International 2002, S. 73. 




13 Bspw. wurde der Windatlas für den Bundesstaat Rio Grande do Sul in Zusammenarbeit u.a. mit den 
WEA-Herstellern Gamesa und Wobben Windpower, dem regionalen Stromversorger Companhia Estadual 
de Energia Eletrica (CEEE) sowie dem Unternehmen Energias Regenerativas Brasil (ERB), einer 
Tochtergesellschaft des deutschen Unternehmens EAB Projektbau, erstellt (vgl. Camargo do Amarante et 
al. 2002, S. 3). 
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Abbildung 13: Wind- und Wasserregime im Süden Brasiliens 




Jan Feb Mar Apr May Jui Jul Aug Sep Od Nov Dec 

Quelle: Winrock International 2002, S. 73. 



6.2.2. Installierte Leistung 

Waren bis zum Jahr 2003 lediglich 18 MW Windenergieleistung in Brasilien installiert, 
werden für 2008 bereits rund 280 MW ausgewiesen (CEPAL et al. 2003a, S. 21; s. Tabelle 
34). Die folgende Tabelle 34 greift auf verschiedene Quellen zurück und ermöglicht somit die 
Darstellung eines umfassenden Panoramas bestehender WEA in Brasilien. Neben den in 
Tabelle 34 aufgeführten Windparks befinden sich derzeit - August 2008 - 124,23 MW bzw. 
15 Windparks im Bau. 114 



Tabelle 34: WEA-Installationen in Brasilien 



Inbetrieb- 

nahme 


Standort und 
ggf. Name 


Bundes- 

staat 1 ' 


Leistung 

gesamt 

(kW) 


Anzahl WEA 
und 

Leistung 

(kW) 


Hersteller 
und Modell 


Betreiber 


Anmerkungen 


1992 


Fernando de 
Noronha 1 


PE 


90 


1x90 


k.A. 


Companhia 
Energetica de 
Pernambuco 
(CELPE), 

Universidade Federal 
de Pernambuco 
(UFPE) 


Wind-Diesel Hybridsystem, 
errichtet mit Unterstützung der 
dänischen Forschungsinstitution 
Folkecenter 


1992 


Aquiraz, 
Olinda 1 


PE 


225 


1x225 


k.A. 


Centro Brasileiro de 
Energia Eölica, 
Universidad Federal 
de Pernambuco 
(UFPE) 


k.A. 


1994 


Gouveia, 
Morro de 
Camelinho 


MG 


1.000 


4x250 


Tacke 


Companhia 
Energetica de Minas 
Gerais (CEMIG) 


Errichtet mit Hilfe des Eldorado- 
Programms Wind; von den 
Projektkosten von 1 .540.000 US$ 
trägt das Eldorado-Programm 
Wind 790.000 (51%), 750.000 
(49%) trägt CEMIG 


1996 


Fortaleza, 

Mucuripe 


CE 


1.200 


4x300 


Tacke 


COELCE-CHESF 


50% der Projektkosten wurden 
durch das Eldorado-Programm 
Wind getragen; im Jan. 2002 
ersetzt durch E-40 WEA 
(Wobben/Enercon) 


Dez 98 


Taiba, 
Gemeinde 
Säo Gongalo 
de Amarante 


CE 


5.000 


10x500 


Wobben 

Windpower, 

E-40 


Wobben Windpower, 
COELCE 


"Senior-Ioan" Kredit durch die 
KfW; Investitionssumme rd. 5 
Mio. US$, WP steht auf rd. 100 
ha Wanderdünen 



114 



Die laufend aktualisierten Daten der Neuinstallationen in Brasilien entstammen der BIG unter 
www.aneel.gov.br/area.cfm? idArea=l 5 &idPerfil=2 (letzter Abruf am 12. August 2008). 
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Jan 99 


Prainha, 

Gemeinde 

Aquiraz 


CE 


10.000 


20x500kW 


Wobben 

Windpower, 

E-40 


Wobben Windpower, 
COELCE 


"Senior-Ioan" Kredit durch die 
KfW; Investitionssumme rd. 10 
Mio. US$; WP steht auf rd. 100 
ha Wanderdünen 


Nov 99 


Palmas 


PR 


2.500 


5x500 


Wobben 

Windpower, 

E-40 


Wobben Windpower, 
COPEL 


Wobben hält 70%, COPEL 30% 
an der Betriebsgesellschaft; 
Investitionssumme lag bei rd. 2,5 
Mio. US$, Spannung des 
Netzanschlusses beträgt 34,4 kV 
bei einer Entfernung von rd. 37 
Km, WP liegt auf 1 .300 Metern 
Höhe 


1999 


Aquiraz, 
Olinda II 


PE 


300 


1x300 


k.A. 


UFPE 


k.A. 


2000 


Fernando de 
Noronha II 


PE 


225 


1x225 


Vestas 


UFPE 


Die Anlage deckte zum Zeitpunkt 
der Errichtung ca. 15% des 
Stromverbrauchs der 2.500 
Bewohner der Gemeinde; 
errichtet mit Unterstützung der 
dänischen Forschungsinstitution 
Rise 


Jan 02 


Mucuripe, 

Fortaleza 


CE 


2.400 


4x600 


Wobben 

Windpower, 

E-40 


COELCE 


Werden von Enercon auf Basis 
bilateraler Verträge (fornecimento 
de energia) mit dem regionalen 
Stromversorger COELCE 
betrieben, Betreiber erhält 
geförderte Konditionen. Die WEA 
ersetzen Anlagen des Herstellers 
Tacke. 


Mai 02 


Born Jardin 
da Serra 


SC 


600 


1x600 


Wobben 

Windpower, 

E-40 


Wobben Windpower, 
CELESC 


Betreiber des WP ist die 
Wobbentochter Parque Eölico de 
Santa Catarina Ltda., der 
Liefervertrag ist mit dem 
Versorger CELESC geschlossen. 
Der WP ist in 1 .400 Metern Höhe 
gelegen. 


2003 


Parque Eölico 
do Horizonte 


SC 


4.800 


8x600 


Wobben 

Windpower, 

E-40 


Enernova (seit Mitte 
2008), vorm. Central 
Nacional de Energia 
Eölica (CENAEEL) 


CENAEEL ist Eigentümer der 
Anlage, erstes Engagement eines 
privaten Investors (CENAEEL), 
PPA wurde direkt mit CELESC 
verhandelt. WP wurde als CDM- 
Projekt registriert 


Jan 04 


Macau 


RN 


1.800 


3x600 


Wobben 

Windpower, 

E-40 


Petrobräs 


Eigentümer ist Petrobräs, Strom 
ist für den Eigenverbrauch 
(Erdölpumpen) bestimmt; WP 
wurde als CDM-Projekt registriert 


2006 


Äuga Doce 


SC 


9.000 


15x600 


Wobben 

Windpower, 

E-40 


Enernova (seit Mitte 
2008), vorm. Central 
Nacional de Energia 
Eölica (CENAEEL) 


1 . durch Proinfa gefördertes 
Projekt, CENAEEL ist Eigentümer 
der Anlage. 4,8 MW wurden als 
CDM-Projekt registriert 


Jul 06 


Rio do Fogo 


RN 


49.600 


62x800 


Wobben 

Windpower, 

E-48 


Iberdrola, Enerbrasil, 
(Energias 

Renoväveis do Brasil 
Ltda.) 


Förderung durch Proinfa 


Jun 06 


Osörio, 
Parque Eölico 
de Osörio 


RS 


50.000 


25x2.000 


Wobben 

Windpower, 

E-70 


Ventos do Sul 
Energia S.A., 
Elecnor, Enerfin 


Förderung durch Proinfa, das 
Investitionsvolumen der drei WP 
beträgt zusammen 670 Mio. R$. 
An der Finanzierung von 465 Mio. 
R$ sind die Banken BNDES, 
Banco Brasil, CAIXA RS (30 Mio. 
R$), BRDE, BANRISUL, 
Santander und ABN AMRO 
beteiligt; die beiden WP Osörio 
sind als CDM-Projekte registriert 


Sep 06 


Osörio, 
Parque Eölico 
Sangradouro 


RS 


50.000 


25x2.000 


Wobben 

Windpower, 

E-70 


Ventos do Sul 
Energia S.A., 
Elecnor, Enerfin 


Nov 06 


Osörio, 
Parque Eölico 
Indios 


RS 


50.000 


25x2.000 


Wobben 

Windpower, 

E-70 


Ventos do Sul 
Energia S.A., 
Elecnor, Enerfin 


Dez 07 


Palmares 


RS 


8.000 


10x800 


Wobben 

Windpower, 

E-48 


Ventos do Sul 
Energia S.A., 
Elecnor, Enerfin 


Förderung durch Proinfa 
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Mrz 08 


Millennium, 

Mataraca 


RS 


10.200 


12,75x800 


Wobben 

Windpower, 

E-48 


Pacific Hydro 


Förderung durch Proinfa, 
Projektentwickler Pacific Hydro 


Sep 08 


Ecoenergy, 

Beberibe 


CE 


25.600 


32x800 


Wobben 

Windpower, 

E-48 


Ecoenergy 


Förderung durch Proinfa, 
Projektentwickler Ecoenergy, 
Entfernung zum Kopplungspunkt 
24 km, Gesamtinvestition rund 
150 Mio. R$, 94,9 Mio. durch 
BNDES finanziert 




Summe 


281.340 





11 Abkürzungen der Bundesstaaten: CE (Cearä), MG (Minas Gerais), PR (Parana), PE (Pernambuco), RN (Rio 
Grande do Norte), RS (Rio Grande do Sul), SC (Santa Catarina). 



Quelle: Augusto de Wallau 2007; Bfai 2005a; Dutra 2007, S. 166; GTZ 2004; 2007b; Lopes et al. 2005, S. 230f.; 
Muylaert de Araüjo et al. 2008; Petrucci 2002; Ruiz Filho 2007; 2002, S. 154; Seyfahrt 2006; Silva et al. 2004, 
S. 6. 

Tabelle 34 gibt u.a. Auskunft darüber, dass größere Windparks (WP) mit einer installierten 
Leistung ab dem unteren zweistelligen MW-Bereich erst im Rahmen Proinfas realisiert 
wurden. 

6.2.3. Internationale und nationale Förderinitiativen 

Das Pionierprojekt „Debra“ zur Windenergie in Brasilien wurde vom Zentrum für Luftfahrt- 
technik (Centro de Tecnologia Aeronäutica, CTA) in Säo Jose dos Campos, Bundesstaat Säo 
Paulo, unter deutscher Beteiligung realisiert. Nach dem Ende der Projektlaufzeit verblieb die 
in Brasilien entwickelte WEA beim CTA, die diese dann wiederum nach Deutschland 
(zurück-)verkaufte. Mit Unterstützung der japanischen Entwicklungsorganisation (Overseas 
Economic Cooperation Funds, OECF) finanzierte das Verteilungsuntemehmen Companhia 
Energetica do Cearä (COELCE) im Bundesstaat Cearä die Vorstudien für zwei Windparks 
mit einer Kapazität von jeweils 30 MW in den Gemeinden Paracuru und Camocim. Für beide 
Parks fand 2001 eine Präqualifizierung statt; über den weiteren Projektverlauf hegen keine 
Angaben vor (vgl. GTZ 2004, S. 7; vgl. Ruiz Filho 2002, S. 153). 

Tabelle 34 zeigt, dass insbesondere bei der Errichtung der ersten WEA in Brasilien internatio- 
nale Unterstützung in Anspruch genommen wurde. Die WEA-Installationen auf der 
Atlantikinsel Fernando de Noronha wurden durch dänische Institutionen, die WEA an den 
Standorten Moro de Camelinho, Bundesstaat Minas Gerais, sowie auf der Halbinsel Mucuripe 
im Hafen von Fortaleza, Bundesstaat Cearä, durch das deutsche „Eldorado-Programm Wind“ 
gefördert. Zumindest am Standort in Mucuripe hatten die WEA des deutschen Herstellers 
Tacke mit ernsthaften technischen Problemen in der Folgezeit zu kämpfen (vgl. Muylaert de 
Araüjo et al. 2008, S. 588£; vgl. Ruiz Filho 2002, S. 154). Im Rahmen des „Eldorado- 
Programm Wind“ nahmen zahlreiche Teilnehmer u.a. aus Brasilien auch Weiterbildungsan- 
gebote zur Windenergie in Deutschland wahr (vgl. GTZ 2007b, S. 27; vgl. Molly 1996, S. 86; 
vgl. Molly 1993, S. 93f.). Darüber hinaus erhielt Wobben Windpower einen Kredit der DEG 
über 6,3 Mio. Euro zur Errichtung der ersten WEA in Taiba und Prainha, Bundesstaat Cearä 
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(vgl. GTZ 2004, S. 8; vgl. Lenzen et al. 2004; vgl. Petrucci 2002, S. 98; vgl. Seyfahrt 2006). 
Diese Projekte belegen, dass erste WEA-Installationen in Brasilien durch internationale 
Unterstützung gefördert wurden. 

Neben den von ausländischer Seite geförderten Initiativen existierten auch auf brasilianischer 
Ebene Anstrengungen, die Entwicklung der Windenergie durch gezielte Maßnahmen 
voranzutreiben. So gilt das Programm „Proeölica“, beschlossen durch Resolution Nr. 24 der 
Kammer zur Bewältigung der Energiekrise (Cämara de Gestäo da Crise Energetica, CGE) 
vom 05. Juli 2001, als Vorläufer des später verabschiedeten Förderprogramms Proinfa (vgl. 
Porto et al. 2003, S. 185). Aufgrund der Energiekrise 2001 sollte bis Dezember 2003 die bis 
dahin installierte Windenergieleistung auf 1.050 MW mehr als verfünfzigfacht werden. Das 
Programm „Proeölica“ sicherte den WEA-Betreibern durch Eletrobräs garantierte Vertrags- 
laufzeiten bei der Stromabnahme von 15 Jahren sowie eine Vergütung von rund 48 US- 
Dollar/MWh im Vergleich zu rund 31 US-Dollar/MWh bei der Wasserkraft zu (vgl. Dutra 
2007, S. 1 82f; vgl. Filgueiras et al. 2003, S. 445; vgl. GNESD 2005, S. 73; vgl. Streicher 
2002, S. 106£; vgl. Wachsmann et al. 2003, S. 1034f.). Zum weiteren Verlauf des Programms 
wird festgestellt, dass aufgrund der unveröffentlichten Ausführungsbestimmungen „Proeölica 
however, was not able to make the emergency entrance of new wind projects possible, ...“ 
(Silva et al. 2005, S. 298). Dieser „Schlag ins Wasser“ (Beck 2003, S. 96) machte Investoren 
jedoch erstmalig im größeren Umfang auf den Windsektor in Brasilien aufmerksam. 

6.2.4. Förderprogramm Proinfa 

Als einziger der in der vorliegenden Arbeit untersuchten Staaten verfügt Brasilien mit dem im 
Jahr 2002 gesetzlich verankerten Programm zur Förderung alternativer elektrischer Energie- 
quellen (Programa de Incentivo äs Fontes Altemativas de Energia Eletrica, Proinfa) über ein 
Förderinstrument emeuerbarer Energien, das nennenswerte Investitionen in diesem Bereich 
auslöste. Soweit nicht anders gekennzeichnet, beziehen sich die folgenden Angaben aus- 
schließlich auf den für die Windenergie relevanten Teil Proinfas. 

6.2.4. 1. Gesetzliche Rahmenbedingungen 

Die Förderung der emeuerbaren Energien Biomasse, kleine Wasserkraft bis 30 MW sowie 
Windenergie im Rahmen Proinfas wurde mit Gesetz Nr. 10.438 vom 26. April 2002 rechtlich 
verankert; operative Anweisungen sind im Dekret 4.541 vom 23. Dezember 2002 geregelt. 115 
Dieses Gesetz wird ergänzt durch das Gesetz Nr. 10.762 vom 11. November 2003; weitere 
Anweisungen zur operativen Umsetzung Proinfas beinhaltet das Dekret 5.025 vom 30. März 
2004. So werden bei Windenergieprojekten bis 30 MW bspw. nur 50% der üblicherweise 
fälligen Transport- und Verteilungskosten berechnet. Weitere relevante Durchführungsbe- 
stimmungen und Infonnationen enthalten die normativen Resolutionen (Resolufäo 



15 Die Gesetzestexte sowie weitere Unterlagen zu Proinfa finden sich unter 
www.eletrobras.gov.br/EM_Programas_Proinfa (letzter Abruf am 22. August 2008). 
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Normativa) der ANEEL Nr. 62 vom 05. Mai 2004 zur Berechnung des erwarteten Energieer- 
trages sowie Nr. 65 vom 25. Mai 2004 mit der Darstellung sämtlicher erwarteter Energieer- 
träge. 116 Darüber hinaus sind die Verordnungen (Portaria) des MME Nr. 45 vom 30. März 
2004 zur Darlegung der grundsätzlichen Anforderungen zur Teilnahme an Proinfa sowie Nr. 
86 vom 25. Mai 2007 zur exakten Vorgehensweise bei der Berechnung des Anteils nationaler 
Wertschöpfung zu beachten. 

Federführendes Organ Proinfas ist das MME, während Eletrobräs die Verantwortung für das 
operative Geschäft trägt. Im Rahmen Proinfas sollten in einer ersten Phase jeweils 1.100 MW 
Windenergie, PCH sowie Kraftwerke auf Biomassebasis bis Ende 2006 in Betrieb gehen. Die 
Dauer der Projektlaufzeit ist aufgrund des schleppenden Verlaufs mittlerweile bis zum Jah- 
resende 2008 verlängert worden (vgl. Bfai 2006d; vgl. Streicher 2002, S. 108-112). 

Verantwortlich für die Prüfung bestimmter Auflagen Proinfas ist die ANEEL. Hierzu zählen 
folgende Aspekte (vgl. Filgueiras et al. 2003, S. 448): 

• Umweltrichtlinien; bei deren Einhaltung stellt ANEEL die vorläufige Umwelt- 
genehmigung (Licenfa Previa Ambiental, LP) aus und nach weiteren Prüfungen die 
endgültige Umweltgenehmigung (Licenpa Ambiental de Instalafäo, LI) sowie letztlich 
die Betriebsgenehmigung (Licen?a de Operafäo, LO) aus 117 

• Vereinbarungen über Kopplungspunkte mit dem Stromnetz 

• Nachweise über die Flächennutzungsrechte (Pacht- oder Kaufverträge sowie Stellung- 
nahme der Gemeinde) 

• Feststellung des Anteils nationaler Wertschöpfung in Höhe von 60% des schlüssel- 
fertigen (Gesamt- )Projektes, d.h. WEA sowie weiterer Arbeiten und Dienstleistungen 

Nach der Klassifizierung als PIE sowie dem Erhalt der Betriebserlaubnis durch die ANEEL 
wird die Stromabnahme während der inzwischen von 15 auf 20 Jahre verlängerten Vertrags- 
laufzeit im Rahmen einer Stromabnahmevereinbarung (Power Purchase Agreement, PPA) 
durch Eletrobräs garantiert (Dutra et al. 2008, S. 67). 

Entgegen der anfänglichen Beschränkung auf 1.100 MW sind mittlerweile - aufgrund des 
fehlenden Interesses zur Biomasseförderung und der damit einhergehenden Nicht-Erfüllung 
der im Rahmen Proinfas beabsichtigten Förderquoten - Windenergieprojekte für einen Leis- 
tungsumfang von 1.422,92 MW durch die ANEEL genehmigt worden (vgl. Nogueira 2007, S. 
90; s. Tabelle 35). Kurz nach Inkrafttreten Proinfas im November 2003 waren bei der ANEEL 



116 Sämtliche Resolutionen der ANEEL stehen unter www.aneel.gov.br/biblioteca/pesquisadigitres.cfm bereit 
(letzter Abruf am 22. August 2008). 

Eine Übersicht über gültige Umweltrichtlinien sowie erste Hinweise zum Vorgehen bei der 
Umweltverträglichkeitsprüfung sind vorhanden (MMA et al. 2006, S. 633-760). 
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bereits Projekte in einer Größenordnung von 6.568,5 MW zur Bewilligung eingereicht 
worden; die Installation von mindestens 12.000 MW bis 2010“ (Silva et al. 2005, S. 308) 
schien möglich. Angesichts der aktuellen Zahlen kann jedoch davon ausgegangen werden, 
dass es sich bei den seinerzeit eingereichten Anträgen u.a. um Platzhalter-Projekte handelte, 
mit denen Chancen bzw. Ansprüche für eine spätere Projektentwicklung grundsätzlich ge- 
wahrt werden sollten. 

Ursächlich für den schleppenden Verlauf Proinfas sollen u.a. ineffiziente und bürokratische 
Vergabeverfahren der Umweltlizenzen sein (vgl. Bezerra 2008, S. 17). Vor dem Hintergrund 
der mit 3.426 MW rund dreifachen Uberzeichnung der für Windenergie reservierten Leistung 
von 1.100 MW im Rahmen Proinfas wurden die Projekte durch Eletrobräs nach dem Alter der 
vorliegenden Umweltlizenzen ausgewählt (vgl. Eletrobräs o.J.). Dieses Verfahren ist 
problembehaftet, da qualitative Aspekte der Projektplanung durch Eletrobräs offensichtlich 
nicht berücksichtigt wurden. Darüber hinaus erteilten die einzelnen Bundesstaaten die 
Umweltlizenzen nach teilweise unterschiedlichen Kriterien. Je nach dem geographischen 
Standort des Projekts ergaben sich hieraus bürokratische Vor- bzw. Nachteile. Nach gerichtli- 
chen Verfahren gegen dieses Vorgehen sowie dreimaliger Reklassifikation der Projekte 
konnten die ersten PPA zwischen Betreibern und Eletrobräs erst rund drei Jahre nach Beginn 
des Proinfas abgeschlossen werden. Kritisch für den raschen Programmverlauf ist auch die 
Vielzahl der involvierten Institutionen zu beurteilen, denn the participation of several 
agents (ANEEL, Ministry of Mines and Energy, etc.) is likely to cause complications and 
delays“ (Wachsmann et al. 2003, S. 1037). Diese Institutionen verfolgen teilweise eigene 
Ziele; eine gemeinsame Koordinierung fehlt (vgl. GNESD 2005, S. 2). 

Ursprünglich schrieb Proinfa eine maximale Förderung von 220 MW pro Bundesstaat vor, um 
eine möglichst breite Förderung zu erreichen sowie mögliche Netzüberlastungen zu vermei- 
den. Im Zusammenhang mit der grundsätzlichen Förderobergrenze von 1.100 MW für die 
Windenergie wurde in diesem Zusammenhang von einem „doppelten Deckel“ der Förderung 
(Kissel 2006, S. 34) gesprochen. Tabell 35 ermöglicht einen Überblick über die aktuell 
zugelassenen Windenergieprojekte und zeigt darüber hinaus, dass die für den Bundesstaat 
Cearä genehmigten WEA-Installationen mittlerweile rund 500 MW betragen. D.h., dass die 
Förderbeschränkung pro Bundesstaat demnach zumindest gelockert wurde. In den Genuss der 
Förderung durch Proinfa sollten insbesondere Unternehmen kommen, die nicht unter dem 
Einfluss eines etablierten Stromerzeugungs- oder verteilungsuntemehmens standen, sog. un- 
abhängige Stromerzeuger (Produtores Independentes Autönomos, PIA). So waren 50% der im 
Rahmen von Proinfa geförderten Windenergieprojekte für PIA reserviert. Der übrige Teil 
sollte von bereits etablierten Stromproduzenten bedient werden können (vgl. Silva et al. 2005, 
S. 298 und 300). Die PIA-Regelung schloss damit Stromproduzenten aus, obwohl diese „... 
would have been natural Sponsors for Proinfa's projects, given their financial capacity“ (Dutra 
et al. 2008, S. 69). Mittlerweile existiert die Figur des PIA nicht mehr; potentielle WEA- 
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Entwickler können nun bspw. Joint-Ventures mit etablierten Stromerzeugungsuntemehmen 
eingehen (vgl. Porto 2007b). 



Tabelle 35: Im Rahmen Proinfas genehmigte WEA-Installationen 



Projektname 


Standort 

(Gemeinde) 


Standort 

(Bundes- 

staat) 1 ’ 


Gesamte 

installierte 

Leistung 

(MW) 


Im Rahmen 

Proinfas 

zugelassene 

Leistung 

(MW) 


Betriebs- 

beginn 

(vorauss.) 


CANOA 

QUEBRADA 


Mataraca 


CE 


57,00 


57,00 


2008 


TAIBA 

ALBATROZ 


S. Gongalo 
Amarante 


CE 


16,50 


16,50 


2008 


PRAIA DO 
MORGADO 


Acaraü 


CE 


28,80 


28,80 


2008 


PRAIAS DE 
PARAJURU 


Beberibe 


CE 


28,80 


28,80 


2008 


VOLTA DO RIO 


Acaraü 


CE 


42,00 


42,00 


2008 


BEBERIBE 


Beberibe 


CE 


25,60 


25,20 


2008 


ENACEL 


Aracati 


CE 


31,50 


31,50 


2008 


PRAIA 

FORMOSA 


Camocim 


CE 


104,40 


104,40 


2008 


ICARAIZINHO 


Amontada 


CE 


54,00 


54,00 


2008 


PARACURU 


Paracuru 


CE 


23,40 


23,40 


2008 


CANOA 
QUEBRADA 
ROSA VENTOS 


Aracati 


CE 


10,50 


10,50 


2008 


LAGOA DO 
MATO 


Aracati 


CE 


27,00 


3,23 


2008 


BONS VENTOS 


Aracati 


CE 


50,00 


50,00 


2008 


FOZ DO RIO 
CHORÖ 


Beberibe 


CE 


25,20 


25,20 


2008 


VITÖRIA 


Mataraca 


PB 


4,25 


4,25 


2008 


ALHANDRA 


Alhandra 


PB 


5,40 


5,40 


2008 


MILLENNIUM 


Mataraca 


PB 


10,20 


10,20 


2007 


ALBATROZ 


Mataraca 


PB 


4,50 


4,50 


2008 


ATLÄNTICA 


Mataraca 


PB 


4,50 


4,50 


2008 


CAMURIM 


Ägua Doce 


PB 


4,50 


4,50 


2008 


CARAVELA 


Mataraca 


PB 


4,50 


4,50 


2008 


COELHOS 1 


Mataraca 


PB 


4,50 


4,50 


2008 


COELHOS II 


Mataraca 


PB 


4,50 


4,50 


2008 


COELHOS III 


Mataraca 


PB 


4,50 


4,50 


2008 


COELHOS IV 


Mataraca 


PB 


4,50 


4,50 


2008 


MATARACA 


Mataraca 


PB 


4,50 


4,50 


2008 


PRESIDENTE 


Mataraca 


PB 


4,50 


4,50 


2008 


PIRAUÄ 


Macaparana 


PE 


4,25 


4,25 


2008 


GRAVATÄ 

FRUITRADE 


Gravatä 


PE 


4,25 


4,25 


2008 
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MANDACARU 


Gravatä 


PE 


4,25 


4,25 


2008 


SANTA MARIA 


Gravatä 


PE 


4,25 


4,25 


2008 


XAVANTE 


Gravatä 


PE 


4,25 


4,25 


2008 


PEDRA DO SAL 


Parnaiba 


PI 


70,55 


17,85 


2008 


GARGAÜ 


S. Franc. Itabapoana 


RJ 


28,05 


28,05 


2008 


QUINTANILHA 
MACHADO 1 


Arraial do Cabo 


RJ 


135,00 


135,00 


2008 


RN15- RIO DO 
FOGO 


Rio do Fogo 


RN 


49,30 


49,30 


2006 


ALEGRIA 1 


Guamare 


RN 


51,00 


51,00 


2008 


ALEGRIA II 


Guamareä 


RN 


100,80 


100,80 


2008 


ELEBRAS 

CIDREIRA 


Tramandai 


RS 


70,00 


70,00 


k.A. 


DOS INDIOS 


Osörio 


RS 


50,00 


50,00 


2006 


OSÖRIO 


Osörio 


RS 


50,00 


50,00 


2006 


PALMARES 


Palmares do Sul 


RS 


50,00 


7,56 


2008 


SANGRADOURO 


Osörio 


RS 


50,00 


50,00 


2006 


ÄGUA DOCE 


Ägua Doce 


SC 


9,00 


9,00 


2006 


AMPARO 


Ägua Doce 


SC 


30,00 


21,40 


2008 


CAMPO BELO 


Aracati 


SC 


9,60 


9,60 


2008 


RIO DO OURO 


Bom Jardim da 
Serra 


SC 


30,00 


30,00 


2008 


CASCATA 


Ägua Doce 


SC 


4,80 


4,80 


2008 


PÜLPITO 


Bom Jardim da 
Serra 


SC 


30,00 


30,00 


2008 


SALTO 


Ägua Doce 


SC 


30,00 


30,00 


2008 


SANTO 

ANTONIO 


Bom Jardim da 
Serra 


SC 


4,80 


1,93 


2008 


AQUIBATÄ 


Ägua Doce 


SC 


30,00 


30,00 


2008 


BOM JARDIM 


Bom Jardim da 
Serra 


SC 


30,00 


30,00 


2008 


CRUZ ALTA 


Ägua Doce 


SC 


30,00 


30,00 


2008 


Summe 


1553,70 


1422,92 





u Abkürzungen der Bundesstaaten: CE (Cearä), PB (Paralba), PE (Pernambuco), PI (PiauQ, RJ (Rio de Janeiro), 
RN (Rio Grande do Norte), RS (Rio Grande do Sul), SC (Santa Catarina). 

Quelle: Eletrobräs, Stand: Dezember 2007. 

Aus Tabelle 36 geht hervor, dass sich die Projekte mit einer Größe ab dem unteren 
zweistelligen MW-Bereich in den Bundesstaaten Cearä, Rio Grande do Norte, Rio Grande do 
Sul sowie Santa Catarina konzentrieren. Darüber hinaus scheint die Mehrzahl der Projekte mit 
Verzögerungen zu kämpfen, da als voraussichtlicher Betriebsbeginn das Jahr 2008 angegeben 
wird. 
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Tabelle 36: Proinfa Windenergieprojekte nach Regionen 



Region 


Bundesstaat 


Anzahl Projekte 


Im Rahmen 
Proinfas 
zugelassene 
Leistung (MW) 


Nordosten 


Cearä 


14 


500,53 




Paraiba 


13 


64,85 




Pernambuco 


5 


21,25 




Piaui 


1 


17,85 




Rio Grande do Norte 


3 


201,10 




Summe 


36 


805,58 


Südosten 


Rio de Janeiro 


2 


163,05 




Summe 


2 


163,05 


Süden 


Santa Catarina 


11 


226,73 




Rio Grande do Sul 


5 


227,57 




Summe 


16 


454,30 


Windprojekte gesamt 


54 


1 .422,93 



Quelle: Eletrobräs 2007. 



6.2.4.2. Vergütung der Windenergie 

Die Erzeuger von Windstrom erhalten von Eletrobräs eine Vergütung, die sich an den durch- 
schnittlichen Stromtarifen für Endverbraucher (Tarifa Media de Fomecimiento äo 
Consumidor Final, TMNF) orientiert. Für Strom aus Windenergie hegt die Vergütung bei 
mindestens 90% des TMNF (Bfai 2007a). Die Zahlungen werden aus einer Art Fonds - dem 
Konto der Energetischen Entwicklung (Conta de Desenvolvimento Energetico, CDE) - 
geleistet. 118 



Die Vergütung für Windstrom bzw. der in der deutschen Übersetzung des portugiesischen 
Begriffes etwas holprig daher kommende ökonomische Wert der technologie-spezifischen 
(Energie-)Quelle (Valor Econömico da Tecnologia Especifica da Fonte, VETEF bzw. kurz: 
VE) im Rahmen Proinfas berechnet sich anhand des Kapazitätsfaktors der WEA. Der Kapa- 
zitätsfaktor einer WEA trägt dem Umstand Rechnung, dass die tatsächlich erzeugte Energie- 
menge einer WEA aufgrund schwankender Windgeschwindigkeiten unter der theoretisch 
möglichen Energiemenge hegt. Eine WEA mit einer bestimmten Nennleistung wird während 
der Betriebsdauer nur bei günstigen Bedingungen von Windgeschwindigkeit, technischer Ver- 
fügbarkeit der WEA, vorteilhafte Lage - wie das Fehlen leistungsmindemder Abschattungsef- 
fekte etwa durch Baum- oder Häusergruppen - oder geringem Leitungsverlust den prognosti- 
zierten Nettoenergieertrag erreichen. Deshalb ist die im Zeitablauf schwankende Ertrags- 
menge die Regel, nicht die Ertragskonstanz. 



Das CDE finanziert sich aus Zahlungen aufgrund der Benutzung öffentlicher Güter (Uso de Bern Püblico), 
weiterhin aus an die ANEEL geleisteten Strafzahlungen sowie Zahlungen aller Unternehmen, die Strom 
an Endverbraucher verkaufen (vgl. Goldemberg et al. 2003, S. 24). 
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Der Kapazitätsfaktor (CF) einer WEA berechnet sich vor diesem Hintergrund nach der For- 
mel 



CF = [RE * (1-LG/100)-LC] / (NC * 8760) 

Dabei gibt der Wert RE einen Referenzertrag als Produkt aus nomineller Kapazität (NC) und 
gemessener Verfügbarkeit der WEA an. Der CF ermittelt sich durch das Dividieren von RE - 
vermindert um die Energieverluste zwischen WEA und Kopplungspunkt mit dem Stromnetz 
(LG) und der Verluste durch den Eigenverbrauch der WEA (LC) - durch das Produkt aus 
nomineller Kapazität (NC) und theoretischer Betriebslaufzeit von 8.760 Stunden im Jahr (vgl. 
Kissel et al. 2006, S. 3593f.). 



Der zur Berechung der Vergütung im Rahmen Proinfas ausschlaggebende Kapazitätsfaktor 
kann Werte zwischen maximal 0,419 und minimal 0,324 annehmen. Diese Werte sowie die 
dazugehörigen Vergütungen werden durch das MME festgelegt. Durch die Staffelung der 
Vergütungssätze sollen Windenergieprojekte in Regionen mit einem schwächeren Windauf- 
kommen stärker als in windhöffigen Landesteilen gefördert werden. Tabelle 37 gibt einen 
Überblick über Kapazitätsfaktoren und dazugehörige Vergütungen. 



Tabelle 37: Windenergievergütungen im Rahmen Proinfas 



Staffelung nach 
Kapazitätsfaktor 
(CF) 


Vergütung (R$/MWh), 
März 2004 


Vergütung 
(Eur/MWh), Stand 
April 2005: 1 Euro = 
0,331 Reais 


Vergütung (R$/MWh), 
Juni 2006, nach 
Inflationsausgleich 


Vergütung 
(Eur/MWh), Stand 
Juni 2006: 1 Euro = 
0,338 Reais 


CF min < 0,324041 


204,35 


67,66 


227,79 


77,22 


CF max > 0,41 9347 


180,18 


59,66 


200,85 


68,08 


0,324 < CF <0,419 


VE=204,35-[(24,17/(CF max - 

CF min ))*(CF-CF min )] 


59,66-67,66 


VE=227,79-[(24, 1 7/(CF max 
CF min ))*(CF-CF min )] 


68,08-77,22 



Quelle: Dutra et al. 2005, S. 214; Kissel 2006, S. 35; eigene Darstellung. 



Der Kapazitätsfaktor einer WEA wird innerhalb der zwanzigjährigen Laufzeit des mit 
Eletrobräs geschlossenen PPA periodisch überprüft. Eine Anpassung der über die Laufzeit des 
PPA konstant hohen Vergütung an aktuelle Preisentwicklungen erfolgt anhand des Preisindex 
IGP-M (vgl. Krauter et al. 2005, S. 217); die Vergütung kann damit Schwankungen unterlie- 
gen. Mehr als 80% der mittlerweile ausgewählten Windparks weisen einen Kapazitätsfaktor 
unter dem Mindestwert von 0,324 auf und werden mit dem höchsten Fördersatz vergütet (vgl. 
Kissel 2006, S. 34). Im Übrigen können die Leistungen im Rahmen von Proinfa nur von 
netzgebundenen Stromerzeugern in Anspruch genommen werden. 119 



19 Für die nicht netzgebundene Stromversorgung, d.h. die ländliche Elektrifizierung meist abgelegener 
Landesteile, bieten sich grundsätzlich ebenfalls Anwendungsmöglichkeiten für die Windenergie an. Der 
ländlichen Elektrifizierung Brasiliens dienten verschiedene Programme - teilweise mit internationaler 
Unterstützung - aufgelegt, die jedoch meist auf die Nutzung von Dieselgeneratoren und solarer 
Energiesysteme zurückgreifen. Zu den Initiativen zur ländlichen Elektrifizierung zählen die Programme 
Prodeem, Luz no campo und Luz para todos. Das Programm zur energetischen Entwicklung der 
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6.2.4.3. Projektfinanzierung im Rahmen Proinfas 

Weiteres Charakteristikum von Proinfa sind die für Windenergieprojekte ausgereichten Dar- 
lehen der BNDES. Das Finanzierungsinstrument der BNDES ist bekannt unter dem Namen 
FINAME, kann bis zu 80% der Projektkosten übernehmen und hat eine Laufzeit von - 
mittlerweile - 20 Jahren (vgl. UNEP et al. 2007, S. 47). Die Zinsen der BNDES-Darlehen 
setzen sich aus dem langfristigen Zinssatz (Taxa de Juros de Longo Prazo, TJLP) 120 von 
aktuell 6 , 25 % p.a., einer Aufwandsentschädigung von 1% sowie einer Risikoprämie von bis 
zu 4,625% zusammen. Voraussetzung zum Erhalt dieser Mittel ist die Einhaltung eines An- 
teils nationaler Wertschöpfung an den WEA in Höhe von 60%. Jedoch „..wird der Finanzie- 
rungsanteil von 80% de facto nicht erreicht, da nur in Brasilien produziertes Equipment zu 
den genannten Konditionen finanziert werden kann und einige Bestandteile der Windanlagen 
nur im Ausland produziert werden. Ein maximaler Anteil der BNDES-Mittel von ca. 65% an 
den gesamten Investitionen ist realistisch“ (Kissel 2006, S. 35). Die Rückzahlung dieser 
öffentlichen Darlehen kann sechs Monate nach Erhalt der Finanzierung beginnen. Während 
der Zeit der Bauphase der Windenergieprojekte - in denen noch kein Strom produziert 



Bundesstaaten und Gemeinden (Programa de Desenvolvimento Energetico de Estados e Municipios, 
Prodeem) ist ein 1994 aufgelegtes und durch das MME koordiniertes Bundesprogramm zur 
Elektrifizierung isolierter Regionen. Obwohl grundsätzlich sämtliche emeuerbaren Energien im Rahmen 
des Programms gefördert werden, konzentriert sich die Förderung auf die Elektrifizierung abgelegener 
Gebiete mit Hilfe der Solarenergie mit einer durchschnittlichen Systemgröße von 500 W. Im Rahmen von 
Prodeem wurden bisher lediglich vier kleinere WEA mit einer Leistung von insgesamt 85 kW angeschafft. 
Die Weltbank steuerte 110 Mio. US-Dollar zur Elektrifizierung von 78.000 ländlichen Haushalten in 
Minas Gerais, Bahia und Cearä bei. Eine detaillierte Programmbeschreibung liegt vor (Galdino et al. 
2003). Prodeem wurde neu strukturiert und schließlich 2005 in das Programm Strom für alle (Luz para 
todos) integriert. Das Programm Strom auf dem Land (Luz no Campo) wurde vom MME und dem 
Bundesstaat Bahia finanziert und war auf diesen Bundesstaat fokussiert. Bis Mai 2005 sind rund 135.000 
neue Stromanschlüsse sowie rund 22.400 Kilometer neue Stromleitungen verlegt worden. Seit Mitte 2004 
ist das Programm in das Programm Luz para todos integriert. Ziel des 2003 eingeführten Programms Luz 
para todos ist es, bis 2008 zwölf Millionen Personen 'neu' mit Strom zu versorgen. Hierfür werden rund 
843 Mio. US-Dollar veranschlagt, die die brasilianische Bundesregierung, Stromkonzessionäre sowie die 
Bundesstaaten tragen. Die operative Leitung liegt bei Eletrobräs. Das Programm ist „... still far from its 
real goal“ (GNESD 2005, S. 71), jedoch wurde bisher nur ein Bruchteil der kalkulierten Kosten 
verausgabt, da die Unternehmen die Zahlungen aus dem Programm erst erhalten, wenn der Anschluss der 
entlegenen Gebiete an das Stromnetz nachwiesen wurde (vgl. GNESD 2005, S. 68-71; vgl. Krauter et al. 
2005, S. 216). Zum Aspekt der ländlichen Elektrifizierung sei angemerkt, dass ANEEL-Resolution 245 
aus dem Jahr 1999 die Finanzierung erneuerbarer Energien durch das ursprünglich zur Abfederung der 
hohen Stromerzeugungskosten in netzfemen Regionen eingerichtete Konsumkonto der fossilen 
Brennstoffe (Conta Consumo de Combustiveis Fösseis, CCC) ermöglicht, sofern regenerativen 
Energieformen fossile Energieträger in den Inselnetzen ersetzen. Vor dem Einsatz der Windenergie zur 
ländlichen Elektrifizierung und der Vergütung aus dem CCC wird zu einer detaillierten 
Wirtschaftlichkeitsanalyse geraten (vgl. Dutra 2007, S. 174fi; vgl. Dutra et al. 2003, S. 201; vgl. GTZ 
2004, S. 7). Weitere Informationen zu Aspekten der ländlichen Elektrifizierung in Brasilien sind 
vorhanden (Carvalho 2003; GNESD 2004, S. 112-124 bietet eine detaillierte Übersicht über realisierte 
Projekte der ländlichen Elektrifizierung unter Verwendung erneuerbarer Energien; s.a. www.b-reed.org, 
letzter Abruf am 02. Juni 2008, der Initiative Brazil Rural Energy Enterprise Development (B-REED)). 

120 Die TJLP setzt sich aus einem geschätzten Wert für die Inflation für die nächsten zwölf Monate sowie 
einer Risikoprämie zusammen. Der geschätzte Wert für die Inflation der nächsten zwölf Monate wird 
dabei alle drei Monate unter Verwendung des breit gefassten Verbraucherpreisindex (Indice Nacional de 
Pre 90 s ao Consumidor Amplo, IPCA) neu bestimmt. Der TJLP liegt deutlich unter dem brasilianischen 
Leitzinssatz. 
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werden kann und dementsprechend keine Vergütung gezahlt wird - müssen BNDES- 
Darlehen somit nicht bedient werden. 

Weitere öffentliche Finanzierungsmöglichkeiten bieten die Oberste Verwaltungsbehörde zur 
Entwicklung des Nordostens (Superintendencia do Desenvolvimento do Nordeste, SUDENE) 
bzw. ihre Unterorganisation Entwicklungsagentur des Nordostens (Agencia de 
Desenvolvimento do Nordeste, ADENE) sowie die Bank des Nordostens Brasiliens (Banco 
do Nordeste do Brasil, BNB) an (vgl. 2007, S. 35). Die Kosten einer lokalen Finanzierung 
über öffentliche Banken sind sehr viel höher als solche über internationale Darlehensgeber. 
Da aber die Strompreise von der Regierung teilweise festgelegt werden und nicht an interna- 
tionale Währungen indexiert werden dürfen, müssen diese lokalen Ressourcen eingesetzt 
werden, um das hohe Währungsrisiko zu reduzieren (vgl. Streicher 2002, S. 115). 

Seit dem Beginn der Laufzeit Proinfas im Jahr 2004 bis zum März 2005 hatte lediglich ein 
Projekt die Finanzierung durch die BNDES beantragt. Deshalb wurden die Bedingungen seit 
April 2005 mehrfach geändert. Der maximale BNDES-Beitrag zu den Projektkosten beträgt 
nun nicht mehr 70%, sondern wie erwähnt 80%. Die Laufzeit der Darlehen wurde von an- 
fänglich zehn Jahre, anschließend auf zwölf und aktuell bis auf 20 Jahre verlängert. Auch der 
Zinssatz für durch die BNDES vergebene Darlehen unterlag diversen Änderungen. Der Zins- 
satz orientiert sich an der TJLP. Die TJLP sowie die Vergütungen im Rahmen Proinfas 
werden an die Entwicklung der Verbraucherpreis angepasst. Dies geschieht jedoch zeitver- 
setzt sowie nach unterschiedlichen Preisindizes. 121 Im Ergebnis heißt dies, dass die Vergütung 
des Windstroms als wichtigste Einnahmequelle zur Rückzahlung der BNDES-Darlehen stär- 
keren inflationsbedingten Schwankungen als die Darlehenskonditionen selbst unterliegt. 
Diese ungleiche Inflationsanpassung bei öffentlichem Darlehen und Vergütung kann als kon- 
zeptionelle Schwäche Proinfas gelten. Weiterhin ist zu kritisieren, dass die Förderung über die 
Laufzeit des PPA konstant bleibt und nicht mit einer höheren Vergütung nach Inbetriebnahme 
der Projekte beginnt. Durch diese degressive Förderung könnten hohe Finanzierungskosten 
privatwirtschaftlicher Kredite zu Beginn der Projekte gedeckt werden (vgl. Dutra 2007, S. 
184; vgl. Kissel et al. 2006, S. 3596). 

Können grundsätzlich bis zu 80% der Projektkosten über günstige Finanzierung seitens der 
öffentlichen Hand abgedeckt werden, müssen mindestens 20% der Projektkosten durch 
weitere Darlehensgeber aufgebracht werden. Dies kann durch Eigenkapital oder privat- 
wirtschaftliche Kredite geschehen. Wird davon ausgegangen, dass brasilianische Geschäfts- 
banken Zinssätze von jährlich rund 30% verlangen (Kissel et al. 2006, S. 3596), wird die 
Finanzierung von Windenergieprojekten über Geschäftsbanken in Zukunft eventuell nur noch 
eine untergeordnete Rolle spielen. Insbesondere viele der zumeist kleineren - und somit mit 
eher wenig Eigenkapital ausgestatteten - Investoren hatten auch aufgrund fehlender Erfah- 



121 



Die Anpassungen der Vergütung im Rahmen von Proinfa geschehen anhand des im Vergleich zur TJLP 
weitaus stärker schwankenden allgemeinen Marktpreisindex (Indice Geral de Prepos do Mercado, IGP-M). 
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rungen im Energiesektor Probleme, die Voraussetzungen der Kreditfinanzierung überhaupt zu 
erfüllen. Darüber hinaus ist die Absicherung der Finanzierung über die Güte des Standorts 
bzw. die WEA bislang nicht möglich (vgl. Bfai 2006d; vgl. Franken 2005, S. 95). Vor diesem 
Hintergrund könnten fehlende Finanzierungen, wenn nicht durch Eigenkapital, durch 
internationale Entwicklungsbanken oder ausländische Investoren aufgebracht werden. 

Interessant ist in diesem Kontext eine Beteiligung der DEG in Höhe von 25 Mio. US-Dollar 
an der Energias Renoväveis S.A. (ERSA). ERSA ist eine Holding, die Projekte bei Biomasse 
und Wind, zunächst jedoch verstärkt bei PCH realisieren will. Strategischer Partner ist die 
renommierte brasilianische Investmentgesellschaft Patria Investimentos, die über einen 
Energiefonds 92 Mio. US$ bereitstellt. Die DEG übernimmt die Rolle eines Eigenkapital- 
gebers. Außerdem wird ERSA durch die DEG beim Erwerb von Klimaschutzzertifikaten 
unterstützt (vgl. BVMW 2007, S. 6fi). Über die zusätzliche Finanzierungsmöglichkeit von 
Windenergieprojekten durch den Verkauf von Klimaschutzzertifikaten im Rahmen des 
CDM 122 in Brasilien ist bislang wenig publiziert worden. Nach dem Dekret Nr. 5.882 vom 31. 
August 2006, Artikel 5, Paragraf 2, werden Eletrobras die Rechte am Verkauf der im Rahmen 
Proinfas erhaltenen Klimaschutzzertifikate zugestanden; nach Artikel 16, Paragraf 16, kann 
den WEA-Betreibem die Vergütung gekürzt werden, soweit diese selbstständig den Verkauf 
der generierten Klimaschutzzertifikate organisieren. Inwieweit und zu welchen Konditionen 
die Vermarktung der Klimaschutzzertifikate bereits durchgefiihrt wurde, ist jedoch kaum 
bekannt. Es wird lediglich über die Registrierung von vier Windparks mit einer Leistung von 
insgesamt 115,6 MW als CDM-Vorhaben berichtet (vgl. GTZ 2007b, S. 28; s. Tabelle 34). 
Eine Studie zu dieser Thematik mit dem Fokus auf die Bundesstaaten Ceara und Rio Grande 
do Norte schätzt das mögliche Potential dieser Finanzierungsmöglichkeit jedoch als grund- 
sätzlich positiv ein (vgl. Carvalho 2005). 

6.2.4.4. Proinfa - 2. Phase? 

Das Gesetz Nr. 10.438 schreibt nach der Beendigung der ersten Phase Proinfas die Fortfüh- 
rung der Förderung in einer zweiten Phase vor. Dasselbe Gesetz fordert in Art. 3-II-a sowie 
Alt. 3-II-c, dass Windenergie, kleine Wasserkraft und Biomasse in 20 Jahren 10% des Strom- 
verbrauchs bedienen sowie mindestens 15% des jährlichen Anstiegs des Stromverbrauchs 
decken sollen. Der Anteil der nationalen Werlschöpfung soll dann 90% betragen. Wie dieser 
Anteil bzw. die gesetzliche vorgegebenen Ziele erreicht werden sollen, ist derzeit - August 
2008 - weiterhin fraglich (vgl. Dutra 2007, S. 279fi). Bis zum Zeitpunkt der Datenerhebung 
von Ende 2007 bis Anfang 2008 war noch keine Entscheidung gefallen, wie die zweite Phase 
Proinfas augestaltet werden soll, d.h. welches Fördersystem - bspw. Feed-In-Tarife oder 
Quotenregelungen gekoppelt mit Klimaschutzzertifikaten - angewendet werden wird. Eine 



122 Die Verantwortung für den Handel mit Zertifikaten im Rahmen des CDM liegt in Brasilien bei der 
interministeriellen Kommission zum globalen Klimawandel (Comisiön Interministerial de Cambio Global 
del Clima) (vgl. OLADE 2005a, S. 1 1). 
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Aussage des Exekutivsekretärs im MME, Marcio Zimmermann, macht deutlich, dass eine 
Entscheidung hierfür noch auf sich warten lassen kann. Der MME-Vertreter ist der Auffas- 
sung, dass „One thing is to develop wind power plants to Supplement the country's total 
energy needs. Another is to think that Brazil is Germany and Start building plants because 
we've ran out of new hydro projects. We will take the first choice“ (Monsanto 2007). 

Die mittlerweile aussichtsreichste Möglichkeit zur Gestaltung der zweiten Phase Proinfas sind 
Bieterverfahren bzw. Auktionen für ausgeschriebene Strommengen. Das Auktionsverfahren 
für Stromlieferverträge ist der Standard im brasilianischen Strommarkt. Bei diesem Modell 
wird eine bestimmte Menge zu liefernden Stroms durch die CCEE ausgeschrieben, und 
anschließend konkurrieren verschiedene Anbieter durch das Angebot des niedrigsten Preises 
um den Zuschlag. Im Mai 2007 wurde erstmals eine Auktion für sämtliche emeuerbaren 
Energien durchgeführt, für die neun Windenergieprojekte durch die EPE zugelassen wurden. 
Die Preisobergrenze für sämtliche Lieferverträge lag bei rund 140,- R$/MWh - zum 
damaligen Zeitpunkt rund 53,- Euro - und damit unter der Vergütung für Windenergie- 
projekte durch Proinfa. Daraufhin nahmen die Windenergieprojekte - trotzt der 
grundsätzlichen Zulassung - nicht an der Auktion teil (vgl. GTZ 2007b, S. 25; Monsanto 
2007). 

6.2.5. Lokale Realität bei der Umsetzung Proinfas 
Netzstrukturen 

Neben den dargestellten Gesichtspunkten bedingen weitere lokale Aspekte die Entwicklung 
der Windenergie in Brasilien. Als zumindest schwierig bei der Projektrealisierung gelten 
schlecht ausgebaute Hochspannungsnetze bzw. fehlende Kapazitäten im Verteilernetz sowie 
eine mangelhaft ausgebaute Infrastruktur - insbesondere der Zustand der Straßen sowie die 
Verfügbarkeit von Schwerlastkränen - und fehlendes Planungs- und Realisiemngs -Know- 
how auf Seiten der Projektentwickler (vgl. Beck 2003, S. 101; vgl. Franken 2005, S. 96; vgl. 
2003, S. 445 und 449f.; vgl. Kissel 2006, S. 37; vgl. 2005, S. 301-306). In Bezug auf die 
technische Einbindung des aus Windenergie erzeugten Stroms in den Kraftwerkspark werden 
widersprüchliche Angaben gemacht. Einerseits wird von einer gestörten Kommunikation 
zwischen Windpark- und Netzbetreibern sowie verbesserungswürdigen Netzverbindungen 
insbesondere zu und innerhalb der windhöffigen Gebiete im Nordosten berichtet (vgl. Beck 
2003, S. 101; Krauter et al. 2005, S. 222). An anderer Stelle wird jedoch daraufhingewiesen, 
dass lediglich die mögliche Integration von insgesamt 4.560 MW Windenergieleistung im 
brasilianischen Nordosten größere Investitionen in die Netzstabilität nach sich zöge. Darüber 
hinaus bestünden jedoch keine Probleme bei der technischen Einbindung in die brasilianische 
Energiematrix (vgl. Bezerra et al. 2005, S. 316; vgl. GNESD 2005, S. 80f.; vgl. Silva et al. 
2005, S. 305). 
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WEA-Hersteller 

Im Rahmen Proinfas gilt weiterhin der geforderte Anteil an nationaler Wertschöpfung in 
Höhe von 60% als besondere Herausforderung, da die brasilianische Windindustrie als unter- 
entwickelt gilt und sich bei der Verfügbarkeit von WEA ein „deutlicher Engpass“ (GTZ 
2007b, S. 28) abzeichnet (vgl. Kissel 2006, S. 36). Der Anteil nationaler Wertschöpfung zur 
Erlangung des PPA durch Eletrobräs bezieht sich dabei auf das gesamte, schlüsselfertige 
Projekt. Hierzu zählen neben den WEA weitere infrastrukturelle Arbeiten wie Fundament- 
und Wegebau, Netzanschluss etc. Die Komponenten für die restlichen max. 40% der Wert- 
schöpfung durch das Projekt können steuerfrei importiert werden, jedoch nur, wenn sich kein 
brasilianischer Hersteller findet und die WEA-Komponenten so speziell sind, dass sie nur für 
die im Rahmen von Proinfa geförderte Stromerzeugung Verwendung finden können. Bis vor 
kurzem existierte ein 14%iger Importzoll auf komplette WEA (vgl. GTZ 2007b, S. 23f.; vgl. 
US Commercial Service 2006b). Dieser Importzoll zählte zu den wenig förderlichen Faktoren 
des Ausbaus der Windenergie in Brasilien, da er ausländische WEA-Hersteller ohne eigene 
Fertigung in Brasilien benachteiligte. Der Importzoll für WEA - ohne Turm - wurde kürzlich 
jedoch durch die Resolution Nr. 07 vom 01. März 2007 der Kammer für Außenhandel(- 
sfragen) (Cämara de Comercio Exterior, CAMEX) ausgesetzt. Für einzelne WEA- 
Komponenten, für die es keinen brasilianischen Hersteller gibt, ist der Importzoll weiterhin 
gültig (vgl. Bfai 2007a; vgl. UNEP et al. 2007, S. 47). 123 

Bemerkenswerterweise spielt der Anteil nationaler Wertschöpfung in Höhe von jeweils 60% 
eine zweifach wichtige Rolle im Rahmen Proinfas. Einerseits müssen Projektentwickler zur 
Erlangung des PPA einen 60%igen Anteil nationaler Wertschöpfung am gesamten Projekt 
nachweisen. Damit das Projekt durch die BNDES gefördert werden kann, müssen jedoch auch 
die zu installierenden WEA dem Kriterium des 60%igen Anteils nationaler Wertschöpfung 
entsprechen. Der Unterschied bei der Bemessung des Anteils nationaler Wertschöpfung 
anhand der WEA bzw. des schlüsselfertigen Projekts ist fundamental. Wird nur die WEA zur 
Erfüllung des Kriteriums der nationalen Wertschöpfung herangezogen, müssen Projekt- 
entwickler auf Wobben Windpower als einzigen bislang in Brasilien produzierenden WEA- 
Hersteller zurückgreifen. Wird jedoch das schlüsselfertige Projekt zur Bemessung des Anteils 
nationaler Wertschöpfung herangezogen, ist der Import ausländischer WEA grundsätzlich 
möglich, da neben den elektrotechnischen Arbeiten bspw. auch in Brasilien gefertigte WEA- 
Türme in die Projektkosten mit einfließen können. Der Anteil nationaler Wertschöpfung 
könnte in diesem Fall erfüllt werden, selbst wenn Gondel und Flügel der WEA importiert 
würden. Projektentwickler könnten somit weitere WEA-Hersteller in ihre Projektplanungen 
einbeziehen und ggf. Kostenvorteile realisieren. 



123 



Eine der genannten Quellen (UNEP et al. 2007, S. 47) nennt einen Importzoll auf WEA von 60%. Für die 
vorliegende Arbeit wird davon ausgegangen, dass die ausländische Quelle hier die Höhe des Anteils 
nationaler Wertschöpfung der Windenergieprojekte mit der Höhe des Importzolls verwechselt. 
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Trotz dieser Schwierigkeiten scheinen WEA-Hersteller die Perspektiven der Windenergie in 
Brasilien grundsätzlich positiv zu beurteilen. Wurde bislang die Quasi-Monopolstellung von 
Wobben Windpower bei der WEA-Produktion bemängelt (vgl. Kissel 2006, S. 36), fertigt 
ebenfalls das Unternehmen GE Wind, ein Tochterunternehmen des US-Konzems General 
Electric, in enger Kooperation mit dem Unternehmen Tecsis am Standort Sorocaba, Bundes- 
staat Säo Paulo, zumindest Rotoren. Insgesamt sollen in Brasilien zwei WEA-Hersteller mit 
einer jährlichen WEA-Fertigung von insgesamt 550 MW aktiv sein (vgl. Dutra 2007, S. 194). 
Welcher weitere WEA-Hersteller dies neben Wobben Windpower sein soll, ist fraglich. So 
weist eine Weltkarte der WEA-Produktionsstätten lediglich Wobben Windpower als Produ- 
zenten in Brasilien aus (vgl. o.V. 2008k). Für 2007 wurde der Markeintritt des indischen Her- 
stellers Suzlon erwartet; was sich durch die Eröffnung eines Vertriebsbüros in Fortaleza, 
Bundesstaat Cearä, realisierte (vgl. GWEC 2007, S. 35). Darüber hinaus weihte die zur 
argentinischen Pescarmona-Gruppe gehörende Gesellschaft Impsa Wind im Mai 2008 eine 
rund 80 Mio. US-Dollar teure WEA-Fertigungsanlage im Hafen von Suape, Bundesstaat 
Pemambuco, ein. Hier sollen jährlich WEA mit einem Volumen von insgesamt 300 MW 
gefertigt werden (vgl. Guinazü 2008). Auch der deutsche Hersteller Fuhrländer wollte ab 
2007 in der Nähe der Stadt Fortaleza, Bundesstaat Cearä, für den brasilianischen Markt pro- 
duzieren, musste einen früheren Tennin für den Produktionsbeginn jedoch schon einmal 
verschieben. Ein erstes, kleineres Fuhrländer-Projekt am Standort Pecem, Bundesstaat Cearä, 
hatte insbesondere einen sozialen Charakter (Beck 2003, S. 100; vgl. Bfai 2006j; Franken 
2006). Als weiterer Akteur im Bereich der WEA-Produktion wird das Unternehmen Eölica 
Industrial eine Fabrik für 40 Mio. US-Dollar mit Technologie der nordamerikanischen Unter- 
nehmens Albert Kahn Associates im Bundesstaat Cearä bauen (LAV 2007). 

6.3. Ökonomische Einflussgrößen der Windenergie in Brasilien 

Ausgangspunkt der Analyse und systematischen Darstellung möglicher Einflussgrößen auf 
die Entwicklung der Windenergie in Brasilien sind die in Kapitel 2 aufgestellten länder- 
übergreifenden Tendenzhypothesen zur Windenergie in Lateinamerika und der Karibik sowie 
der entwickelte theoretischen Bezugsrahmen der Arbeit. Die für die gesamte Region 
Lateinamerika und die Karibik identifizierten Einflussgrößen können im Anschluss an die 
Darstellung des Windenergiesektors in Brasilien um länderspezifische Gesichtspunkte ergänzt 
werden. Anschließend werden diese Aussagen anhand der in den Experteninterviews 
getroffenen Aussagen überprüft und diskutiert. 

6.3.1. Darstellung und Analyse positiver Einflussgrößen 

Auf der Grundlage der bisherigen Recherchen kann davon ausgegangen werden, dass die 
Entwicklung der Windenergie in Brasilien durch folgende Aspekte positiv beeinflusst wird: 
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• Regionale und internationale Förderinitiativen 

• Öffentliche Finanzierungsinstrumente 

• Existierende Windatlanten 124 

• Bestehende Komplementaritäten der Windenergie 

Nach der Kategorisierung der in den Experteninterviews getroffenen Aussagen der Ge- 
sprächspartner können in Bezug auf die potentiellen Einflussgrößen folgende Ergebnisse fest- 
gehalten werden. Einen Überblick über die Kategorisierung der Aussagen gibt Tabelle 38. 

Sämtliche Gesprächsteilnehmer teilen uneingeschränkt die Aussage, dass die Existenz des 
Förderprogramms Proinfa einen bedeutend positiven Einfluss auf die Entwicklung der Wind- 
energie in Brasilien hat und als eindeutig bestätigt gewertet werden kann. Diese Einschätzung 
ist nicht wenig überraschend - ist doch erst nach Inkrafttreten des Programms eine 
signifikante Zunahme der WEA-Installationen zu verzeichnen. Einige Gesprächspartner 
(BU02, BB01, BB02 sowie BB08) bemängeln jedoch die relativ große Zeitspanne zwischen 
Ankündigung und Realisiemng Proinfas bzw. langwierige politische Diskussionen im Vorfeld 
der Einführung des Programms. 

Ein uneinheitliches Bild zeichnet sich dagegen bei Einschätzung des Einflusses regionaler 
und internationaler Förderinitiativen ab. Aufgrund der Quellenlage zur Windenergie in 
Brasilien konnte davon ausgegangen, dass dieser Aspekt die Entwicklung der Windenergie 
positiv beeinflusst. Die Mehrzahl der Interviewten trifft jedoch keine Aussage zu diesem 
Punkt, so dass die übrigen Aussagen aufgrund ihrer Verschiedenartigkeit einer differenzie- 
renden Betrachtung unterzogen werden. Als Argumente für einen positiven bzw. einen neut- 
ralen, jedoch überhaupt existierenden Einfluss dieses Aspekts auf die Entwicklung der Wind- 
energie nennen die Gesprächspartner auf politischen Druck hin geänderte Darlehensbedin- 
gungen sowie Steuervergünstigungen auf regionaler Ebene (BU06 sowie BU07), die 
Teilnahme an Weiterbildungskursen in Deutschland (BB03) sowie die Finanzierung von Vor- 
studien für Windenergieprojekte mit japanischer Unterstützung (BU05). Das mit deutscher 
Unterstützung finanzierte „Eldorado-Programm Wind“ wird zwar erwähnt, jedoch auch auf- 
grund der schlechten Erfahrungen an den Standorten als erfolglos bezeichnet (BB07). Zwei 
Experten der Akteursgruppe Beobachter (BB01 sowie BB09) schätzen den Einfluss regionaler 
und internationaler Förderinitiativen als unbedeutend ein. Begründet werden diese Einschät- 
zungen mit dem Argument, dass die Vorhaben zur ländlichen Elektrifizierung mit 
emeuerbaren Energien fast ausschließlich auf die Solarenergie zurückgreifen. Diese Einschät- 



124 Im Zuge der Recherchen zu den Tendenzhypothesen der Entwicklung der Windenergie in Argentinien, 
Brasilien und Chile mussten mangelhafte Informationen über Windpotentiale noch als negative 
Einflussgrößen eingestuft werden. Aufgrund der im lateinamerikanischen Vergleich relativ großen Anzahl 
der für Brasilien existierenden Windatlanten kann diese Einschätzung jedoch in der obigen 
länderspezifischen Ausdifferenzierung der Tendenzhypothesen nicht aufrecht erhalten werden. 
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Zungen beziehen sich damit nicht auf die netzgebundene Windenergie und fließen 
entsprechend nur marginal in die Analyse ein. 

Eine hohe, wenn auch keine uneingeschränkte Zustimmung findet die Annahme, dass - 
günstige - öffentliche Finanziemngsinstrmnente die Entwicklung der Windenergie positiv 
beeinflussen. Die Annahme kann damit als insgesamt bestätigt gelten. Eine Vielzahl der Ge- 
sprächspartner (BU03, BU04, BU05, BB01, BB03, BB04, BB05 sowie BB11) weist darauf 
hin, dass neben der BNDES ebenfalls die BNB sowie die SUDENE 125 zinsgünstige Darlehen 
zur Entwicklung von Windenergieprojekten anbieten. Die BNB soll bereits Kredite im 
Volumen von rund 355 Mio. Euro für Windenergieprojekte vergeben haben. Laut der 
Gesprächspartner ergeben sich die Konditionen für die BNDES-Darlehen aus der TJLP von 
aktuellen 6,25% Jahreszins zzgl. einer Verwaltungsgebühr von rund 1% sowie einem pro- 
jektindividuellen Risikoaufschlag von durchschnittlich 2%. Die Zinsen für BNB-Darlehen für 
Infrastrukturprojekte, zu denen auch die Windenergie zählt, variieren dagegen zwischen 
6,25% und 14% p.a. 

Die Darlehen der SUDENE werden zu einem Zinssatz in Höhe der TJLP von aktuell 6,25% 
p.a. sowie einer Risikoprämie von bis zu 3% ausgereicht. Da es sich bei der SUDENE nicht 
um eine Bank handelt, werden ihre Mittel durch die BNB verwaltet. Die Gesprächspartner 
merken an, dass die installierten WEA einen 60%igen Anteil nationaler Wertschöpfung zur 
Erlangung der Darlehen der BNDES erfüllen müssen. Die durch die BNB bzw. SUDENE 
herausgelegten Mittel unterliegen dieser Beschränkung hingegen nicht; jedoch werden sie 
ausschließlich an Projekte im Nordosten Brasiliens vergeben. Vor diesem Hintergrund kann 
davon ausgegangen werden, dass neben den Darlehen der BNDES die Finanzierung durch 
regionale Entwicklungsbanken, deren Finanzierungszusagen nicht an die Erfüllung eines An- 
teils nationaler Wertschöpfung geknüpft sind, als weitere positive Einflussgröße auf die Ent- 
wicklung der Windenergie in Brasilien wirkt. Lediglich von einem Interviewpartner wird die 
Finanzierung von Windenergieprojekten durch PPP erwähnt (BB08). 

Konnte im Zuge der länderspezifischen Recherchen davon ausgegangen werden, dass die 
Existenz von Windatlanten einen positiven Einfluss auf die Entwicklung der Windenergie in 
Brasilien hat - schließlich verorten sie Windpotentiale geographisch und sind öffentlich 
zugänglich -, kann diese Annahme aufgrund der in den Interviews getroffenen Aussagen 
nicht bestätigt werden, da die Hälfte der Experten keine Angaben zu diesem Punkt macht. 
Jedoch lassen auch die übrigen Aussagen keine Bestätigung der Existenz des brasilianischen 
Windatlas' als eindeutig positive Einflussgröße zu; keiner der Interviewten schätzt den Wind- 
atlas als positive Einflussgröße ein. Die Aussagen der Gesprächspartner lassen den Schluss 
zu, dass der Windatlas wenig genau, nicht mehr aktuell sowie brauchbar lediglich für eine 



Ein Überblick über die durch die SUDENE geförderten Windenergieprojekte findet sich unter 
www.sudene.gov. br/site/menu.php?cod=173&idioma=ptbr&hotsite=0 (letzter Abruf am 24. August 
2008). 
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erste Orientierung ist. Die Annahme wird als tendenziell neutral gewertet. Darüber hinaus 
wird jedoch daraufhingewiesen, dass der nationale Windatlas bereits sechs Jahre alt ist und 
2009 eine Aktualisierung sowie detaillierte Auflösung der dargestellten Gebiete erfahren wird 
(BB07). Ebenso werden die Windatlanten einzelner Bundesstaaten erwähnt, die teilweise eine 
deutlich bessere Qualität aufweisen sollen (BU01). 

Ferner wurde angenommen, dass mögliche Komplementaritäten der Windenergie mit anderen 
Faktoren als positive Einflussgröße gelten können. Dieser Gesichtspunkt wird von der Hälfte 
der Befragten nicht wahrgenommen. Da die übrigen Experten diese Einflussgröße in der 
Mehrheit als positiven Einfluss einschätzen, kann diese Annahme als tendenziell bestätigt 
gelten. Als mögliche Komplementaritäten kommen laut den Gesprächspartnern insbesondere 
Wechselwirkungen zwischen der Wind- und der Wasserkraft in Frage. So könnte ein 
verstärkter Zubau von Windenergiekapazitäten Wasserreservoirs entlasten, wenn diese in 
Trockenzeiten einer gestiegenen Beanspruchung zur Energieerzeugung unterliegen. Der Zu- 
bau von WEA kann bedeuten, dass die Stauseen auch nach längeren Trockenperioden noch 
über genügend Reserven verfügen und teure Gaskraftwerke nicht zugeschaltet werden 
müssen. 

Aufgrund der Expertenaussagen kann dieser Aspekt weiter differenziert werden. So verringert 
der Einsatz der Windenergie im Zusammenspiel mit der Wasserkraft nicht nur das Abfallen 
der Pegelstände in den Stauseen; vielmehr steht das eingesparte Wasser der Landwirtschaft 
zur Verfügung und kann die sozialen Kosten der Landflucht vermindern bzw. verhindern 
(BU07). Dies kann insbesondere für den trockenen und armen Nordosten Brasiliens gelten. 
Darüber hinaus würde die bestehende elektrische Infrastruktur wie Umspannwerke, Hoch- 
spannungsleitungen etc. durch WEA mitgenutzt werden können, soweit diese in der Nähe der 
Wasserkraftwerke installiert werden (BB07). Die beiden letzten Aspekte werden in bisherigen 
Publikationen nicht erwähnt, können jedoch als weitere wichtige Argumente für die Förde- 
rung der Windenergie in Brasilien gelten. 
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Tabelle 38: Einschätzung positiver Einflussgrößen in Brasilien 



Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 




3.3.1 


Existenz gesetzlicher Fördermechanismen 


positiv 












Unternehmen 




7 


0 


0 


0 


7 




Beobachter 




11 


0 


0 


0 


11 




Summe 




18 


0 


0 


0 


18 


3.3.5 


Internationale u. nationale Förderinitiativen 


positiv 














Unternehmen 




1 


2 


0 


4 


7 




Beobachter 




1 


1 


2 


7 


11 




Summe 




2 


3 


2 


11 


18 


3.4.1 


Öffentliche Finanzierung 


positiv 














Unternehmen 




6 


0 


0 


1 


7 




Beobachter 




8 


1 


0 


2 


11 




Summe 




14 


1 


0 


3 


18 


3.9 


Windatlanten 


positiv 














Unternehmen 




0 


4 


0 


3 


7 




Beobachter 




0 


5 


0 


6 


11 




Summe 




0 


9 


0 


9 


18 


3.11 


Komplementaritäten der Windenergie mit anderen 
Erzeugungsarten 


positiv 














Unternehmen 




2 


0 


0 


5 


7 




Beobachter 




5 


2 


0 


4 


11 




Summe 




7 


2 


0 


9 


18 



Quelle: eigene Darstellung; die detaillierte Zuordnung der in den Interviews getroffenen Aussagen zu den ein- 
zelnen Gesprächspartnern findet sich in Anhang Brasilien. 



6.3.2. Darstellung und Analyse negativer Einflussgrößen 

Als potentiell negative Einflussgrößen auf die Entwicklung der Windenergie in Brasilien 
konnten nach den länderspezifischen Recherchen folgende Punkte gelten: 



• Konkurrenz zu konventionellen Energien 

• Schwierigkeiten bei der Umsetzung Proinfas, wie bspw. 

o die Auswahl der Projekte anhand der Umweltlizenzen, 

o geforderter Anteil nationaler Wertschöpfimg in Höhe von 60% in Verbindung 
mit einer Importsteuer, 

o die Begrenzung der Förderung insgesamt und pro Bundesstaat sowie 
o mangelndes Planungs- und Realisierungs-Know-how der Projektentwickler 

• Unsicherheit über die zukünftige Förderung 

• Die Vielzahl der involvierten Akteure 

• Fehlende Erfahrung bei der Kreditvergabe durch privatwirtschaftliche Banken sowie 
grundsätzlich hohe Zinsen 

• Fehlende Möglichkeit zur Finanzierung über CDM 126 

• Erfüllung komplexer Umweltauflagen 

• Wenig entwickelte Netzstrukturen 

126 Dieses Kriterium wurde in Rahmen der Tendenzhypothesen noch als positive Einflussgröße betrachtet. 
Eine derartige Einschätzung kann nach den länderspezifischen Recherchen zur Windenergie in Brasilien 
jedoch nicht aufrecht erhalten werden. 
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• Kaum vorhandene Infrastrukturen bez. Schwerlastkränen und Straßenausbau 

• Geringe Verfügbarkeit von WEA 

• Mangel an Fachkräften 

Hinsichtlich der potentiell negativen Einflussgrößen auf die Entwicklung der Windenergie in 
Brasilien können nach der Kategorisierung der in den Experteninterviews getroffenen Aussa- 
gen folgende Ergebnisse festgehalten werden. Einen Überblick über die Ergebnisse gibt 
Tabelle 39. 

Bis auf eine neutrale Einschätzung (BU03) teilen sämtliche Experten die Einschätzung, dass 
die hohen Investitionskosten der Windenergie im Vergleich zu konventionellen Stromerzeu- 
gungsarten die weitere Entwicklung der Windenergie in Brasilien negativ beeinflussen. Die 
Annahme kann somit als insgesamt bestätigt gelten. Die Installationskosten für schlüssel- 
fertige Windenergieprojekte in Brasilien beziffern die Gesprächspartner auf Beträge zwischen 
1.000,- und 2.000,- Euro/kW; WEA ohne Fundament kosten den Angaben zufolge zwischen 
900,- und 1.300,- Euro/kW. Hingegen können konventionelle Energiefonnen wie bspw. die in 
Brasilien vielfach erprobte und seit langer Zeit installierte Wasserkraft sehr kostengünstig 
Strom erzeugen, da es sich vielfach um bereits abgeschriebene Anlagen handelt. Darüber 
hinaus fließen externe Kosten bspw. bei thermischen Kraftwerken nicht in die Kosten- und 
Erlöskalkulationen ein. 

Ein ähnlich geschlossenes Meinungsbild ergibt sich bei der Einschätzung, dass die Auswahl 
der Projekte für Proinfa anhand des Datums der Umweltlizenzen die Entwicklung der Wind- 
energie negativ beeinflusst. Die getroffenen Aussagen lassen die Annahme als eindeutig 
bestätigt gelten. Die Auswahl von Windenergieprojekten durch eine Institution - in diesem 
Fall ANEEL - ist im Vergleich bspw. mit den technischen und finanziellen Projektdaten wie 
Windgutachten und nachgewiesenem Eigenkapitalanteil ein wenig qualitatives Kriterium und 
damit anfällig für Manipulationen. 

Daneben kann der geforderte Anteil nationaler Wertschöpfung in Höhe von 60% an den WEA 
- nicht am gesamten Projekt - zur Erlangung der Mittel der BNDES gekoppelt mit einer 
14°oigen Importsteuer auf WEA als eindeutig bestätigte, negative Einflussgröße angeführt 
werden. Lediglich ein nationaler WEA-Hersteller ist in der Lage, den Markt überhaupt zu 
bedienen. Das MME als federführende Behörde des Förderprogramms hat diese konzeptio- 
nelle Schwäche Proinfas erkannt und die Importsteuer mittlerweile aufgehoben, so dass der 
Einsatz nicht in Brasilien produzierter WEA grundsätzlich möglich ist. Der Nordosten 
Brasiliens kann in Zukunft in besonderer Weise von dieser Regelung profitieren, da neben der 
BNDES ebenfalls die BNB sowie die SUDENE günstige Darlehen für Windenergieprojekte 
vergeben. Diese sind - anders als das Finanzierungsinstrument der BNDES - nicht an die 
Erfüllung eines Anteils nationaler Wertschöpfung gebunden. Die Mittel der BNB bzw. der 
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SUDENE können damit vergeben werden, sobald ein PPA vorliegt. Die vormals strengen 
Vergabevorschriften haben somit mittlerweile eine Vielzahl von Aufweichungen und 
Umgehungsmöglichkeiten erfahren. 

Die Begrenzung der Förderung insgesamt und pro Bundesstaat wird bis auf eine Ausnahme 
(BB04) nicht als negative Einflussgröße wahrgenommen. Im Kontext einer stringenten 
Analyse anhand des Auswertungsschemas für die Einflussgrößen muss die Annahme dennoch 
als tendenziell bestätigt gewertet werden. 

Ferner bestätigten die Experten die Vermutung, dass fehlendes Planungs- und Realisierungs- 
Know-how auf Seiten der Projektentwickler für die zögerliche Umsetzung mitverantwortlich 
war. Diese Einflussgröße kann eindeutig bestätigt werden und aufgrund der Häufigkeit ihrer 
Nennung (BU01, BB02, BB03, BB05 sowie BB07) um die Einschätzung erweitert werden, 
dass ebenfalls auf Seiten öffentlicher Institutionen wie ANEEL, Eletrobräs und MME wenig 
Wissen um zumindest operative Fragen bei der Realisierung Proinfas herrschte. Die relativ 
häufigen sowie bedarfsartigen Änderungen und Ausführungsbestimmungen zur Umsetzung 
Proinfas von öffentlicher Seite wie bspw. das Dekret Nr. 5.882 vom 31. August 2006 zur 
Klärung möglicher Fragen im Rahmen des Zertifikatehandels, die Aufhebung des bereits 
erwähnten Importzolls im März 2007 sowie die Veröffentlichung der exakten Berechnungs- 
grundlagen des Anteils nationaler Wertschöpfung in MME-Portaria Nr. 86 vom 25. Mai 2007 
lassen den Schluss zu, dass eine mangelhafte Erfahrung sämtlicher Akteure - nicht allein auf 
Seiten der Unternehmen des Windenergiesektors - als mitverantwortlich für die Schwierig- 
keiten bei der Umsetzung des Förderprogramms gelten kann. 

Aufgrund der in den Experteninterviews getroffenen Aussagen erfahren die im vorangegan- 
genen Absatz genannten Punkte, die auf den Recherchen zur Windenergie in Brasilien 
beruhen und Schwierigkeiten bei der Umsetzung Proinfas abbilden, eine Differenzierung um 
Aspekte, denen bisherige Publikationen wenig Aufmerksamkeit schenken. Ein Grund für 
Verzögerungen im Rahmen Proinfas ist laut einer Vielzahl der Experten (BU05, BU06, 
BU07, BB01, BB05, BB09 sowie BB10) der Umstand, dass Windenergieprojekte im Rahmen 
Proinfas als Spekulationsobjekte dienten. Nach Auffassung der Gesprächspartner waren die 
hinter den Windenergieprojekten stehenden Projektgesellschaften bzw. deren Eigentümer 
weniger an einer zeitnahen Projektrealisierung interessiert, sondern vielmehr an einem 
späteren Verkauf des im Rahmen Proinfas bereits mit einem PPA ausgestatteten Projekts. In 
der Folge führte dies zu nicht marktgerechten Preisen in für die Projektrealisierung wichtigen 
Bereichen wie Elektroinstallationen, Bauausführungen etc. (BB10) sowie zu teilweise lang- 
wierigen Neuverhandlungen bereits erteilter Genehmigungen beim Verkauf der Projekte 
(BB04). 

Als ebenfalls problembehaftet im Zuge der Realisierung Proinfas nennen Experten der 
Akteursgruppe Beobachter die unklaren Eigentumsverhältnisse bei Flächen , die grundsätzlich 
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für Windenergieprojekte in Frage kommen (BB05, BB09 sowie BB10). Bemerkenswerter 
Weise wird der Aspekt der unklaren Eigentumsverhältnisse ausschließlich von Experten der 
Akteursgruppe Beobachter genannt. Innerhalb der Akteursgruppe der Unternehmen scheint 
dieser Punkt nicht wahrgenommen zu werden. Damit liegt der Schluss nahe, dass die Klärung 
unklarer Eigentumsverhältnisse im operativen Tagesgeschäft der Unternehmen zumindest 
keine negative Einflussgröße darstellt. Darüber hinaus werden gestaffelte Vergütungssätze, 
die gute Standorte diskriminierten (BB02 sowie BB05), und - jedoch jeweils nur einmal - die 
Unsicherheit über die exakte Berechnung bzw. Zusammensetzung des Anteils nationaler 
Wertschöpfung (BB01), die allgemein in Brasilien hohen Transaktionskosten (BU03), 127 der 
nicht erfolgte Markteintritt weiterer WEA-Hersteller (BB04) sowie die anfängliche 
Reservierung von 50% der Projekte für PIA (BB05) als weitere potentiell negative Einfluss- 
größen für die Umsetzung Proinfas genannt. 

Als negative Einflussgröße auf die Entwicklung der Windenergie werten die 
Gesprächspartner - vor dem Hintergrund der bislang wenig kontinuierlichen Entwicklungen 
im Windenergiesektor - mit je einer neutralen Einschätzung pro Akteursgruppe (BU01 sowie 
BB03 ) fast einstimmig die Unsicherheit über die Ausgestaltung der zukünftigen Förderung. 
Die Annahme gilt damit insgesamt als betätigt. Bei der Beantwortung der Fragen nennen die 
Experten unterschiedliche Möglichkeiten zur Fortführung des Programms, merken gleichzei- 
tig jedoch an, dass diese Alternativen zum Zeitpunkt der Interviews - d.h. Anfang 2008 - 
reine Spekulationen sind (BB07). In diesem Kontext wird u.a. ebenfalls bemängelt, dass 
langfristige Förderziele nicht benannt werden (BB02). 

Ferner schätzt lediglich ein Gesprächspartner (BU01) die Vielzahl öffentlicher Akteure als 
unbedeutend negativ für die Entwicklung der Windenergie in Brasilien ein. Diese Einschät- 
zung ist sehr wahrscheinlich durch die Tatsache begründet, dass der Experte nach eigener 
Auskunft vorwiegend Aspekte der technischen Planung bearbeitet und somit eher weniger mit 
Genehmigungsprozessen vertraut sein dürfte. Die Mehrzahl der in den Interviews getroffenen 
Äußerungen lässt hingegen den Schluss zu, dass die Vielzahl öffentlicher Akteure und die 
hierdurch wenig koordinierten sowie schwerfälligen bürokratischen Prozesse die Entwicklung 
der Windenergie negativ beeinflussen (exemplarisch BB02). 

Bezüglich der Projektfmanzierung über privatwirtschaftliche Banken konnte aufgrund der 
Recherchen davon ausgegangen werden, dass die fehlende Erfahrung der lokalen Finanz- 
institutionen bei der Kreditvergabepraxis im Windenergiebereich sowie die grundsätzlich 
hohen Zinsen in Brasilien die Entwicklung der Windenergie negativ beeinflussen. Diese Ein- 
schätzung wird durch die in den Interviews getroffenen Aussagen gestützt. Lediglich zwei 



127 Als Synonym ftir hohe Transaktionskosten nennt der Gesprächspartner (BU03) den Custo Brasil , d.h. im 
internationalen Vergleich hohe Finanzierungskosten, das lokale Steuersystem, eine langsame Bürokratie 
etc. 
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Experten (BU03 sowie BB09) gaben an, dass der Aspekt der privatwirtschaftlichen Finanzie- 
rung unbedeutend für die Projektentwicklung sei. Hierbei ist jedoch zu beachten, dass die 
Gesprächspartner keine Aussagen über die privatwirtschaftliche Finanzierung von Wind- 
energieprojekten durch brasilianische Geschäftsbanken treffen. Diese Möglichkeit wird in 
ihren Aussagen nicht ansatzweise thematisiert. Vielmehr weisen diese und andere Gesprächs- 
partner darauf hin, dass nationale und internationale Pensionskassen und Private-Equity- 
Fonds (BU03 sowie u.a. BB11) sich direkt an Projekten bzw. Projektentwicklem beteiligen 
und diese wiederum Teile der Projektfinanzierung zusätzlich mit hohen Garantien der WEA- 
Hersteller (BB09) unterlegen. 

Betreffs der Projektfinanzienrng über CDM kann die Annahme, dass dieses Finanzierungs- 
instrument für die Entwicklung der Windenergie aktuell nicht bedeutend ist, als insgesamt 
bestätigt gewertet werden. Dies ist nicht erstaunlich, da das bereits weiter oben erwähnte 
Dekret Nr. 5.882 vom 31. August 2006, Artikel 5, Paragraf 2, die Rechte am Verkauf der im 
Rahmen Proinfas erhaltenen Klimaschutzzertifikate Eletrobräs zugesteht. Trotz dieser gesetz- 
lichen Regelung vertreten einzelne Experten die Auffassung, dass die unklare Gesetzeslage 
bzw. juristische Auseinandersetzungen den Zertifikatehandel behindern (BB02 sowie BB05), 
während ein anderer Experte angibt, dass der Verkauf der Zertifikate jeweils individuell durch 
den Projektbetreiber organisiert wird (BB08). Diese letzten Aussagen zum CDM bei Wind- 
energieprojekten in Brasilien mögen in guten Teilen durch den relativ späten Erlass des 
Dekrets 5.882 im August 2006, d.h. rund vier Jahre nach dem Beschluss Proinfas sowie zwei 
Jahre nach Beginn der Umsetzung des Programms, bedingt sein. 

Weiterhin konnten die komplexen Umweltauflagen als negative Einflussgrößen auf die Ent- 
wicklung der Windenergie identifiziert werden. Diese Einschätzung wird von den Gesprächs- 
partnern nicht eindeutig geteilt und wird als insgesamt neutral angesehen. Der Einfluss 
bestehender Umweltauflagen auf die Entwicklung der Windenergie wird von den Experten 
zwar als negative bzw. neutrale Einflussgröße wahrgenommen - lediglich fünf von 18 
Interviewten treffen keine Aussage zu diesem Punkt -, jedoch messen nur sechs Befragte den 
Umweltauflagen einen bedeutend negativen Einfluss zu. Von diesen sechs Interviewten 
gehören wiederum vier der Akteursgruppe der Unternehmen an (BU02, BU04, BU05 sowie 
BU06). Vor diesem Hintergrund scheint folgende Unterteilung der Einflussgröße 
berechtigterweise sinnvoll. Während die befragten Unternehmen die komplexen Umweltauf- 
lagen als negative Einflussgröße - möglicherweise bedingt durch ihre operativen Tätigkeiten 
zur Erlangung entsprechender Genehmigungen - wahmehmen, misst die Akteursgruppe der 
Beobachter den bestehenden Umweltauflagen überwiegend einen neutralen, d.h. zumindest 
keinen negativen Einfluss auf die Entwicklung der Windenergie bei. Erwähnenswert ist, dass 
während der Interviews auf regionale Unterschiede - zwischen zahlreichen bzw. wenigen 
Umweltauflagen im Süden bzw. Nordosten des Landes Lücken zwischen Anspruch und 
anschließender Umsetzung bei den Umweltauflagen (BU01, BU04 sowie BB08) und auf die 
Eigenschaft bestehender WEA als Touristenattraktion (BB05) hingewiesen wurde. 
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Im Hinblick auf die Strukturen des Hochspannungsnetzes als Einflussgröße in Brasilien 
konnte nach den länderspezifischen Recherchen ein negativer Einfluss auf die Entwicklung 
der Windenergie vennutet werden. Diese Annahme wurde in den Experteninterviews insge- 
samt bestätigt. Grundsätzlich ist nach Auskunft der Gesprächspartner der technische An- 
schluss von Windparks an das Hochspannungsnetz wenig problematisch (s. exemplarisch 
BB01). Allerdings stellen die Entfernungen zwischen den Windenergieprojekten und dem 
jeweiligen Kopplungspunkt mit dem Hochspannungsnetz sowie lokale Netzkapazitäten 
oftmals Restriktionen dar. Darüber hinaus weisen die Experten auf teilweise deutliche 
regionale Unterschiede zwischen dem mit einer besseren energetischen Infrastruktur 
ausgestatteten Süden und Südosten Brasiliens einerseits sowie dem Nordosten des Landes hin 
(BU01, BU02, BU03, BU07, BB02, BB03, BB05, BB06 sowie BB09). 

Nach der Analyse des brasilianischen Windenergiemarktes konnte ferner davon ausgegangen 
werden, dass Logistik und Infrastruktur - d.h. die Verfügbarkeit von Schwerlastkränen zur 
Errichtung der WEA sowie für den Transport derselben angemessen ausgebaute Straßen und 
Wege - der Entwicklung der Windenergie entgegenstehen. Nach Auswertung der Interviews 
kann darauf geschlossen werden, dass dieser Aspekt durch die Gesprächspartner in einem 
ersten Schritt zumindest wahrgenommen wird - lediglich fünf Experten machen keine 
Angaben hierzu. Ebenfalls fünf Experten (BU04, BU06, BU07, BB01 sowie BB10) sehen 
eine mangelhafte Logistik und Infrastruktur als bedeutend negative Einflussgröße für die 
Windenergie in Brasilien. Vor dem Hintergrund der acht Aussagen, die die Logistik und 
Infrastruktur im Windenergiesektor als neutrale Einflussgröße einschätzen, kann der Aspekt 
als wahrgenommene, insgesamt neutrale Einflussgröße gelten. Die Angaben der Experten 
lassen den Schluss zu, dass die Verfügbarkeit von Schwerlastkränen eher problembehaftet ist 
als der Zustand der Straßen (BU02 sowie BU05) und darüber hinaus starke regionale 
Unterschiede bei diesem Punkt zwischen einzelnen Landesteilen bestehen (BB07). 

Als vorletzte negative Einflussgröße konnte die mangelhafte Verfügbarkeit von WEA in 
Brasilien identifiziert werden. Diese Vermutung wird von der Mehrheit der Experten insge- 
samt bestätigt. Aufgrund der getroffenen Angaben kann dieser Aspekt jedoch weiter 
differenziert werden. Während insbesondere Experten der Akteursgruppe Beobachter die 
mangelhafte Verfügbarkeit von WEA als bedeutend negative Einflussgröße, wird dieser 
Aspekt innerhalb der Akteursgruppe der Unternehmen mehrheitlich als neutrale Einflussgröße 
gewertet (BU01, BU03, BU04, BU05 sowie BU07). Experten der Akteursgruppe Unter- 
nehmen, d.h. der Projektentwicklung, agieren angenommener Weise näher am Markt als 
Interviewpartner der Akteursgruppe Beobachter. Vor diesem Hintergrund kann die 
Einschätzung als neutrale Einflussgröße durch die Unternehmen als Signal für eine Ent- 
spannung in Bezug auf die Verfügbarkeit von WEA in Brasilien gewertet werden. Darüber 
hinaus merken drei Gesprächspartner an, dass die in Brasilien zu Beginn Proinfas angebo- 
tenen WEA nicht den Anforderungen möglicher Kunden entsprachen (BB02, BB08 sowie 
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BB10). Nach Ansicht eines Experten kann aktuell die Beschaffung der WEA-Türme als 
problembehaftet angesehen werden (BB09). 

In Bezug auf den im Rahmen der Recherchen identifizierten Mangel an Fachkräften als 
negative Einflussgröße lässt sich feststellen, dass einerseits die Mehrzahl der Experten keine 
Aussage zu diesem Gesichtspunkt trifft sowie andererseits keiner der Gesprächspartner, die 
sich äußern, diesen Punkt als unbedeutende Einflussgröße einschätzt. Der Aspekt wird als 
tendenziell neutral gewertet. 



Tabelle 39: Einschätzung negativer Einflussgrößen in Brasilien 



Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 




3.1 


Konkurrenz zu konventionellen Energien (hohe 
Investitionskosten Windenergie) 


negativ 












Unternehmen 




6 


1 


0 


0 


7 




Beobachter 




11 


0 


0 


0 


11 




Summe 




17 


1 


0 


0 


18 


3.3.2a. 


Auswahl der Projekte anhand Umweltlizenz 


negativ 














Unternehmen 




5 


0 


0 


2 


7 




Beobachter 




6 


0 


0 


5 


11 




Summe 




11 


0 


0 


7 


18 


3.3.2b. 


Hoher Anteil nation. Wertschöpfung am Projekt / 
Importsteuer 


negativ 














Unternehmen 




6 


0 


0 


1 


7 




Beobachter 




8 


0 


0 


3 


11 




Summe 




14 


0 


0 


4 


18 


3.3.2c. 


Begrenzung der Förderung auf rd. 1.400 MW 


negativ 














Unternehmen 




0 


0 


0 


7 


7 




Beobachter 




1 


0 


0 


10 


11 




Summe 




1 


0 


0 


17 


18 


3.3.2d. 


Mangelndes Planungs- u. Realisierungsknow-how 


negativ 














Unternehmen 




4 


0 


0 


3 


7 




Beobachter 




8 


0 


0 


3 


11 




Summe 




12 


0 


0 


6 


18 


3.3.3. 


Unsicherheit über zukünftige Förderung 


negativ 














Unternehmen 




6 


1 


0 


0 


7 




Beobachter 




10 


1 


0 


0 


11 




Summe 




16 


2 


0 


0 


18 


3.3.4. 


Vielzahl öffentlicher Akteure 


negativ 














Unternehmen 




3 


1 


1 


2 


7 




Beobachter 




5 


4 


0 


2 


11 




Summe 




8 


5 


1 


4 


18 


3.4.2. 


privatwirtschaftliche Finanzierung 


negativ 














Unternehmen 




2 


3 


1 


1 


7 




Beobachter 




5 


4 


1 


1 


11 




Summe 




7 


7 


2 


2 


18 


3.4.3. 


Finanzierung über CDM 


negativ 














Unternehmen 




4 


0 


0 


3 


7 




Beobachter 




4 


3 


0 


4 


11 




Summe 




8 


3 


0 


7 


18 


3.5. 


Umweltauflagen 


negativ 














Unternehmen 




4 


2 


0 


1 
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Beobachter 




2 


5 


0 


4 


11 




Summe 




6 


7 


0 


5 


18 


3.6. 


Netzstrukturen mangelhaft 


negativ 














Unternehmen 




4 


3 


0 


0 


7 




Beobachter 




6 


4 


0 


1 


11 




Summe 




10 


7 


0 


1 


18 


3.7. 


Logistik und Infrastruktur 


negativ 














Unternehmen 




3 


3 


0 


1 


7 




Beobachter 




2 


5 


0 


4 


11 




Summe 




5 


8 


0 


5 


18 


3.8. 


Verfügbarkeit WEA 


negativ 














Unternehmen 




2 


5 


0 


0 


7 




Beobachter 




8 


2 


0 


1 


11 




Summe 




10 


7 


0 


1 


18 


3.10. 


Charakteristika Arbeitsmarkt 


negativ 














Unternehmen 




2 


2 


0 


3 


7 




Beobachter 




1 


2 


0 


8 


11 




Summe 




3 


4 


0 


11 


18 



Quelle: eigene Darstellung; die detaillierte Zuordnung der in den Interviews getroffenen Aussagen zu den ein- 
zelnen Gesprächspartnern findet sich in Anhang Brasilien. 



6.3.3. Darstellung der Unternehmensangaben 

In den vorangegangenen zwei Abschnitten wurden potentielle marktseitige Einflussgrößen 
auf die Entwicklung der Windenergie anhand der von den Experten getroffenen Aussagen 
überprüft und weiter ausdifferenziert. Dieses Verfahren ist im Hinblick auf mögliche unter- 
nehmensseitige Einflussgrößen nicht bzw. nicht ausschließlich in dieser Form anwendbar. Für 
potentielle marktseitige Einflussgrößen lagen erste Hinweise in Form von Publikationen zur 
Windenergie in Brasilien vor; dies war für erdenkliche untemehmensseitige Einflussgrößen 
nicht der Fall. Vor diesem Hintergrund wurden die potentiellen untemehmensseitigen Ein- 
flussgrößen theoretisch entwickelt und werden dem ressourcenorientierten Ansatz, d.h. der 
Unterscheidung zwischen physischen, intangiblen, organisatorischen sowie finanziellen 
Ressourcen, folgend untersucht. Im Fokus der Analyse der Untemehmensangaben steht dabei 
die Identifizierung von Mustern und Gemeinsamkeiten der Unternehmen. Anhand des 
Datenmaterials können somit erste Tendenzhypothesen formuliert werden. Eine eingehende 
Überprüfung der Einschätzungen kann aufgrund fehlenden Vergleichmaterials an dieser Stelle 
jedoch noch nicht geleistet werden. 



Zum Einstieg in den Themenbereich der untemehmensseitigen Aspekte waren die Experten 
gebeten, die Wettbewerbsvorteile ihres Unternehmens selbst zu benennen. In diesem Kontext 
wird die Fähigkeit genannt, sämtliche Aufgaben der Projektentwicklung untemehmensintem 
realisieren zu können bzw. bereits realisiert zu haben und diese Aufgaben ebenfalls anderen 
Betrieben anbieten zu können (BU02, BU03, BU06 sowie BU07). Darüber hinaus wird 
angemerkt, dass der brasilianische Windenergiemarkt weiterhin ein enonnes Potential - u.a. 
bei den verfügbaren Flächen - aufweist und Alleinstellungsmerkmale der Unternehmen vor 
diesem Hintergrund weniger bedeutend sein können (BU04 sowie BU05). Dennoch nennt ein 
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Gesprächspartner (BU05) im Folgenden gute Kontakte zu lokalen politischen Entscheidungs- 
trägem sowie Eigenkapitalgebem und die Zusammenarbeit mit lokalen Stakeholdem als 
charakteristisch für das Unternehmen (BU05). 

Bezüglich der physischen Ressourcen Anlagenausstattung und Sitz bzw. geographischer 
Aktionsradius der Unternehmen zeigt sich nach der Auswertung der Interviews ein 
heterogenes Bild. Schätzt ein Gesprächspartner die technische Ausstattung des Unternehmens 
als Merkmal zur Unterscheidung von Wettbewerbern ein (BU03), vergeben andere Unter- 
nehmen Aufträge bspw. für Windgutachten an Dritte (BU01 sowie BU07) bzw. nennen die 
Anlagenausstattung ihres Unternehmens als unerheblich für die Geschäftsaktivitäten (BU04 
sowie BU06). Die Angaben zum geographischen Aktionsradius bilden ebenfalls ein breites 
Spektrum ab. Während zwei Unternehmen neben Brasilien auch Projekte in Chile (BU01) 
und Argentinien bzw. Umguay entwickeln (BU02), konzentrieren sich andere Unternehmen 
bislang noch lediglich auf Brasilien insgesamt (BU03, BU06 sowie BU07), eine Region 
(BU05) bzw. einen Bundesstaat (BU04). 

Bei der Analyse der intangiblen Ressourcen standen im Hinblick auf das während der länder- 
spezifischen Recherche zum Windenergiemarkt in Brasilien identifizierte mangelhafte Pla- 
nungs- und Realisierungs-Know-how auf Seiten der Projektentwickler insbesondere Ausbil- 
dungsmerkmale der Befragten im Vordergrund. Gemeinsam ist sämtlichen Befragten eine 
akademische Ausbildung; in zwei Fällen abgeschlossen mit einer Promotion (BU03 sowie 
BU02). Die Fachrichtung der Studienfächer variiert. Neben Ingenieurs- und Naturwissen- 
schaftlern finden sich ebenso Politikwissenschaftler (BU05). Aufschlussreicher als die jewei- 
lige akademische Ausbildung scheint die Dauer der Branchenzugehörigkeit zu sein. So gehö- 
ren vier der sieben Experten (BU03, BU04, BU05 sowie BU07) seit mindestens zwölf Jahren 
dem Sektor an; ein Befragter gibt keine Auskunft zu diesem Punkt. Dies legt den Schluss 
nahe, dass weniger eine akademische Ausbildung als vielmehr die Dauer der Branchenzuge- 
hörigkeit und damit implizit erworbenes Fachwissen als positive Einflussgröße in Brasilien 
gelten können. Sämtliche Interviewpartner sprechen darüber hinaus mindestens Englisch als 
Fremdsprache. 

Betreffs der organisatorischen Ressourcen der Unternehmen lassen die Expertenaussagen 
unterschiedliche Schlüsse zu. Gemeinsames Merkmal der Unternehmen ist die Projektent- 
wicklung im Windenergiebereich. Darüber hinaus bieten zwei Unternehmen ihre Dienst- 
leistungen auch Dritten an (BU03 sowie BU07), und zwei Unternehmen sind ebenfalls in 
anderen Bereichen alternativer Energien aktiv (BU01 sowie BU07). In Bezug auf das 
Gründungsjahr der Unternehmen lässt sich festhalten, dass das älteste Unternehmen 1997 
(BU03) - lange vor Inkrafttreten Proinfas - und die jüngsten Unternehmen 2005 (BU01 sowie 
BU07) - drei Jahre nach Inkrafttreten Proinfas - gegründet wurden. Umsatzzahlen waren von 
den Experten nicht zu erhalten. Die Anzahl der Mitarbeiter beträgt jeweils zwischen vier 
(BU07) und 20 (BU03 sowie BU04). Insgesamt sind die Befragten der Akteursgruppe Unter- 
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nehmen damit als KMU einzuschätzen. Als gemeinsames Merkmal der Unternehmen ist zu 
nennen, dass sämtliche Betriebe über zumindest einen Geschäftssitz in Brasilien verfügen - 
lediglich ein Unternehmen hat insgesamt zwei Niederlassungen in Brasilien (BU02). Sechs 
Unternehmen geben an, in formelle Netzwerke eingebunden zu sein; eine weitere Spezifizie- 
rung unterbleibt jedoch. Lediglich ein Unternehmen (BU01) macht keine Angaben zu diesem 
Punkt. 

Zwei Unternehmen (BU02 sowie BU04) kooperieren mit Universitäten - u.a. im Bereich der 
ländlichen Elektrifizierung. Die weiteren Experten merken an, dass - wenn überhaupt 
Kontakte zur Wissenschaft bestehen - diese auf informeller bzw. persönlicher Basis gepflegt 
werden. Exemplarisch können diejenigen Einschätzungen (BU03 sowie BU04) gelten, dass 
Synergien zwischen Wirtschaft und Wissenschaft schwierig zu identifizieren sind und die 
bestehende Kooperation mit einer Universität eine absolute Ausnahme in Brasilien darstellt. 
Ein heterogenes Bild unter den befragten Unternehmen zeichnet sich bei der Inanspruch- 
nahme öffentlicher Förderungen ab. Während vier Unternehmen keine öffentliche Förderung 
in Anspruch nehmen (BU01, BU06 sowie BU07) bzw. keine Angaben hierzu treffen (BU02), 
werden öffentliche Förderungen bei der Zusammenarbeit mit einer Universität (BU04) sowie 
indirekt durch die Leistung von Baumaßnahmen und Gewährung steuerlicher Vorteile durch 
einen Bundesstaat zur Verfügung gestellt (BU05). Zur Beteiligung eines anderen Unter- 
nehmens am Betrieb machen drei Befragte (BU01, BU02 sowie BU07) keine Angaben; bei 
zwei Unternehmen ist kein weiterer Betrieb beteiligt (BU03 sowie BU06). An zwei befragten 
Unternehmen sind weitere, teilweise ausländische Gesellschafter aus dem Energie- und 
Finanzsektor beteiligt (BU04 sowie BU05). Als neuartiger Aspekt innerhalb der organisatori- 
schen Ressourcen kann die Angabe gewertet werden, dass an den Projektstandorten eine 
intensive Zusammenarbeit mit diversen Interessengruppen besteht (BU05). 

Im Zusammenhang mit den finanziellen Ressourcen der befragten Unternehmen lässt sich als 
gemeinsames Merkmal die insgesamt eher geringe Auskunftsbereitschaft der Experten 
identifizieren. Dies zeigt sich ebenso dadurch, dass zum Umsatz der Unternehmen bei den 
Fragen zu den organisatorischen Ressourcen keine Angaben gemacht wurden. Sämtliche 
Akteure treffen bspw. keine Aussage zum Aspekt der internen Liquidität des Unternehmens. 
Jeweils fünf von sieben Experten machen keine Angaben über den Zugang des Unternehmens 
zu Fremdkapital bzw. zur Möglichkeit der Aufnahme neuer Gesellschafter. Der Zugang zu 
Fremdkapital gestaltet sich für ein Unternehmen über Investoren sowie brasilianische Ent- 
wicklungsbanken (BU05), ein Unternehmen steht der Option der Aufnahme neuer Gesell- 
schafter offen gegenüber (BU07). Hinsichtlich potentieller Erfahrungen im Zertifikatehandel 
als Finanzierungsmöglichkeit machen sechs Befragte keine bzw. negative Angaben; für ein 
Unternehmen wird dieser Punkt zukünftig größere Bedeutung haben (BU01). 
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6.4. Aktuelle Perspektiven der Windenergie nach Abschluss der 
Datenerhebung 

Aufgrund des Anspruchs der Arbeit, aktuelle Entwicklungen des Sektors zumindest zu skiz- 
zieren, werden an dieser Stelle kurz die Perspektiven des brasilianischen Windenergiesektors 
zwischen dem Ende der Datenerhebung anhand qualitativer Experteninterviews vor Ort im 
März 2008 sowie der Fertigstellung des Manuskripts dieser Arbeit Ende 2008 präsentiert. 

Stromauktionen für Windenergie 

Mittlerweile verdichten sich die Anzeichen, dass es in der zweiten Phase Proinfas zu 
Stromauktionen ausschließlich für Windenergieprojekte kommen wird. So „...hauchte die 
Ankündigung von Lobäo [Bergbau- und Energieminister], für Anfang 2009 Auktionen für 
Windenergie zu planen, der Branche neues Leben ein“ (Bfai 2008a). Gegen die Fortführung 
die Förderbedingungen der ersten Phase Proinfas - und damit für Stromauktionen - spricht 
ebenfalls die Äußerung des Präsidenten der EPE, Mauricio T. Tolmasquim: „Es gibt keinen 
Spielraum mehr für eine mögliche zweite Phase Proinfas. Aktuell wird ausschließlich über 
Auktionen [Strom] gekauft. Das Programm [Proinfa] spielte eine wichtige Rolle, heute jedoch 
stimmt es mit der Philosophie der Konkurrenz nicht überein“ 128 (Couto 2008c). Für die 
möglichen Auktionen zur Lieferung von Windstrom innerhalb von drei bzw. fünf Jahren sind 
bislang 17 Projekte in den Bundesstaaten Cearä sowie Rio Grande do Sul mit einer 
Gesamtkapazität von rund 617 MW im Juli 2008 durch die ANEEL zugelassen worden (vgl. 
ANEEL 2008b). 

Letztlich nahm lediglich ein Windenergieprojekt an der Stromauktion zur Lieferung des 
Strom ab 2013 teil; der durch die CCEE festgesetzte Maximalpreis betrug 146,- R$/MWh 
(vgl. Couto 2008b). Bei Stromauktionen ausschließlich für Windenergie würde diese zwar 
eine Förderung erfahren, jedoch weniger als ursprünglich vorgesehen. So ist der Anteil 
emeuerbarer Energien an den Auktionen - festgelegt durch das MME - durch zwei Kriterien 
begrenzt. Einerseits darf die gesamte Förderung alternativer Energien den Stromtarif nicht um 
mehr als 0,5% verteuern. Andererseits darf der akkumulierte Einfluss der Förderung am Ende 
der 2. Phase auf den Stromtarif nicht mehr als 5% betragen. Vergleichende Annahme jeweils 
ist, dass der Ausbau ausschließlich mit konventionellen Energien erfolgt wäre (vgl. Dutra et 
al. 2008, S. 71). Neben diesen - als wegweisend einzuschätzenden - Entwicklungen in Bezug 
auf die Ausgestaltung der zweiten Phase Proinfas gab das MME im September 2008 bekannt, 
dass das Ende der ersten Phase Proinfas aufgrund nicht verfügbarer Rotoren sowie WEA- 
Türme in das erste Halbjahr 2009 verschoben wird (vgl. Canazio 2008b). 

Abschließend sei angemerkt, dass die EPE Anfang 2009 erstmalig eine offzielle Publikation 
vorlegte, die konkrete Durchführungsaspekte der Stromauktionen für Windenergie sowie der 
Ausschreibungen der Netzanbindung darstellt (vgl. EPE 2009). Eine Fortführung der 
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Förderung mit Mindesteinspeisevergütungen für Windstrom in Brasilien erscheint somit 
wenig wahrscheinlich. 

WEA-Hersteller 

Wie bereits weiter oben erwähnt, investiert das argentinische Unternehmen Impsa Wind einen 
zweistelligen Millionenbetrag in US-Dollar in eine eigene WEA- Fertigung im Hafen von 
Suape, Pemambuco. Daneben liefert auch Vestas 92 WEA des Typs V82 mit einer Leistung 
von je 1,65 MW an den Projektentwickler New Energy Options, ein Tochterunternehmen des 
Energiekonzems Multiner S/A, für ein Windenergieprojekt im Nordosten Brasiliens. 
Ebenfalls in Brasilien aktiv ist der indische WEA-Hersteller Suzlon, der zwölf WEA für einen 
Windpark am Standort Paracum, Bundesstaat Cearä, liefert sowie ein Vertriebsbüro in 
Fortaleza im selben Bundesstaat eröffnete (vgl. o.V. 20081; vgl. o.V. 2008i). Daneben erhält 
der brasilianische WEA-Rotorenhersteller Tecsis mit rund 4.500 Mitarbeitern und Sitz in 
Sorocaba, Bundesstaat Säo Paulo, ein Darlehen der Inter- American Development Bank (IDB) 
über 120 Mio. US-Dollar zum Ausbau seiner Produktion (vgl. o.V. 2008a), die bislang 
vorwiegend in die USA exportiert wird. 

Projektentwicklung 

Das französische Unternehmen GDF Suez, das bereits über das Stromerzeugungsuntemehmen 
Tractebel Energia (s. Tabelle 29) in Brasilien vertreten ist, kauft für 73 Mio. US-Dollar das 
Unternehmen Econergy (vgl. Canazio 2008a; o.V. 2008c). Econergy hält die Rechte an insge- 
samt sechs Windenergie- und PCH-Projekten, die für die Teilnahme an der ersten Phase 
Proinfas zugelassen wurden. Weiterhin bündelt das portugiesische Energieuntemehmen EDP 
seine Aktivitäten im Bereich der emeuerbaren Energien in Brasilien in der neugegründeten 
Gesellschaft Enemova. Zum Auftakt wurden die beiden Windparks „Horizonte“ sowie „Agua 
Doce“ mit einer installierten Leistung von insgesamt 13,8 MW für rund 51 Mio. R$ von dem 
langjährigen Betreiber CENAEEL übernommen. EDP ist bereits über das Tochter- 
unternehmen Energias do Brasil im südamerikanischen Markt vertreten (vgl. Couto 2008a). 

Die Investmentgesellschaft Ersa, an der auch die DEG beteiligt ist, erwarb im August 2008 
die Entwicklungsrechte am 161,5 MW-Windenergieprojekt Macacos, Bundesstaat Rio 
Grande do Norte, das nicht an Proinfa teilnimmt (vgl. o.V. 2008e). Weitere Aktivitäten im 
Bereich der Projektentwicklung kündigte ebenfalls der spanische WEA-Hersteller Gamesa 
durch sein Tochterunternehmen Gamesa Servi?os Brasil an. Insgesamt wurden 
Windenergieprojekte in einer Größenordnung von 223,5 MW bei der ANEEL registriert (vgl. 
o.V. 2008f). Ferner avisierten der deutsche Projektentwickler Sowitec sowie der italienische 
Energiekonzem ENEL die gemeinsame Projektierung von Windenergievorhaben mit einer 
Leistung von rund 1.000 MW. 
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Es ist zu bedauern, dass diese Informationen erst nach Abschluss der Datenerhebung 
öffentlich zugänglich waren, geben sie doch zusätzliche Hinweise auf weitere mögliche Ein- 
flussgrößen bzw. deren Differenzierung. Andererseits können die in diesem Abschnitt 
aufgezeigten Informationen die durch die Analyse der Experteninterviews tendenziell 
bestätigen. Bspw. wird die Beendigung der ersten Phase Proinfas aufgrund fehlender WEA- 
Rotoren und -Türme um ein weiteres halbes Jahr nach hinten verschoben. Die Nicht- 
Verfügbarkeit von WEA war während der Experteninterviews eindeutig als negative Ein- 
flussgröße auf die Entwicklung der Windenergie in Brasilien genannt worden - dies sah 
mittlerweile auch das MME als durchführende Institution so. 



7. Windenergie in Chile 



Zur Analyse der Windenergie in Chile wird eingehend der chilenische Elektrizitätsmarkt dar- 
gestellt. Es schließen sich die Bearbeitung der Forschungsfrage im Rahmen des chilenischen 
Windenergiesektors sowie die Analyse der ökonomischen Einflussgrößen der Windenergie 
an. Die Unterteilung des chilenischen Stromsektors in vier untereinander nicht verbundene 
Versorgungssysteme sei als Besonderheit des chilenischen Elektrizitätssektors vorangestellt. 
Bedeutend sind das zentrale Verbundsystem (Sistema Interconectado Central, SIC) sowie das 
nördliche Verbundsystem (Sistema Interconectado del Norte Grande, SING). 

7.1. Elektrizitätsmarkt Chile 

7.1.1. Marktgeschehen und -akteure 
Privatisierung 

Der chilenische Strommarkt wurde 1982 durch das Dekret mit Gesetzeskraft Nr. 1 (Decreto 
con Fuerza de Ley, DFL) im Zuge der Privatisierung weiterer öffentlicher Sektoren 
liberalisiert. Das DFL Nr. 1 wird durch Dekret Nr. 327 aus dem Jahr 1998 aktualisiert und 
ergänzt. Die Bereiche Stromerzeugung, -transport und -Verteilung chilenischer Staatsbetriebe 
wurden mit dem Ziel der Effizienz- und Wettbewerbssteigerung horizontal und vertikal 
aufgeteilt und von einigen wenigen nationalen Konsortien übernommen. Den privatisierten 
Stromerzeugern wurde das grundsätzliche Recht auf Netzanschluss und Benutzung der Über- 
tragungsleitungen zugestanden. Ende der 1990er Jahre befanden sich diese Unternehmen 
mehrheitlich in der Fland europäischer und nordamerikanischer Gesellschafter (vgl. CEPAL 
1997, S. 9-16; vgl. Maldonado et al. 2007, S. 10; vgl. Pollitt 2004, S. 227f.). Trotz der 
offiziellen Trennung der Bereiche war und ist es Unternehmen gestattet, in sämtlichen drei 
Bereichen - Stromerzeugung, -transport und -Verteilung - aktiv zu sein. Von dieser Regelung 
machen die aktuell 31 Erzeugungs-, 5 Übertragungs- und 35 Verteilungsuntemehmen regen 
Gebrauch. Die relative Vielzahl der Akteure in Chile ist somit nicht von vornherein als 
Anzeichen für einen lebhaften Wettbewerb zu deuten. Aufgrund der starken Position 
einzelner Firmen wie Endesa Chile S.A.,’ 29 Colbün 130 sowie AES Gener S.A. 131 - gemeinsam 
präsentieren diese drei Stromerzeuger rund 90% der Erzeugungskapazitäten - kann in einigen 



Ein Tochterunternehmen des spanischen Unternehmens Endesa. 

130 Das Unternehmen wird seit 2006 ausschließlich von der chilenischen Matte-Gruppe kontrolliert. Der 
vorherige Partner, das belgisch-französische Unternehmen Suez-Tractebel, ist weiterhin u.a. mit den 
Unternehmen Electroandina sowie Edenor in Chile präsent. 

Ein Gruppenunternehmen der US-amerikanischen AES Corporation. 
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Bereichen von oligopolistischen Strukturen bzw. vertikaler Integration innerhalb des SIC ge- 
sprochen werden (vgl. Universidad de Chile et al. 2008, S. 14). 132 

Im Kontext der starken Marktkonzentration sowie der weiter unten dargestellten Energie- 
krisen änderte der Gesetzgeber Regulierungsvorschriften. Während das Gesetz Nr. 19.940 
vom März 2004, das sog. Ley Corta I, 133 insbesondere die vorher nicht regulierten Bereiche 
der Transport- und Verteilungstarife sowie den Netzausbau betrifft, regelt das Gesetz Nr. 
20.018 vom Mai 2005, das sog. Ley Corta II, die halbjährliche - und damit wenig variable - 
Festlegung des Knotenpreises und führt u.a. Stromauktionen für Verteilungsuntemehmen 
sowie Anreize für Effizienzmaßnahmen ein (vgl. Arellano 2006, S. 13-16). Daneben 
beinhalten Ley Corta 1 und II grundlegende Implikationen auch für die Stromerzeugung aus 
emeuerbaren Energien. Die die Windenergie betreffenden Aspekte werden nicht an dieser 
Stelle, sondern im Abschnitt 7.2.4. gesondert dargestellt. 

Staatliche und halbstaatliche Akteure 

Die grundsätzlich sehr wirtschaftsliberale Ausrichtung der chilenischen Politik kommt auch 
im Energiebereich zum Tragen. Der Staat beschränkt sich auf wesentliche Regulierungs- 
aufgaben, damit der Wettbewerb unter den Marktakteuren gesichert ist. Ziel der chilenischen 
Energiepolitik ist die Kostenminimierung bei gleichzeitiger technologischer Neutralität 
gegenüber einzelnen Energieträgern. Als wichtige staatliche und halbstaatliche Akteure für 
den Stromsektor können aufgrund ihres Verantwortungsbereichs folgende Institutionen gelten 
(vgl. CEPAL 2004, S. 67-70; vgl. Streicher 2002, S. 150): 

• Nationale Energiekommission (Comisiön Nacional de Energia, CNE). Die CNE legt 
den Knoten- bzw. Strompreis fest und reguliert eventuelle Konflikte. Außerdem ist die 
CNE für die Planung des Energiebereichs verantwortlich. Allerdings haben CNE- 
Empfehlungen für die privatwirtschaftlichen Akteure in Chile lediglich indikativen 
Charakter (vgl. GTZ 2007b, S. 44). Ein sichtbares Zeichen für die zunehmende 
Bedeutung des Energiesektors ist die Ausgliederung der CNE aus dem Bergbau- 
ministerium und die Aufwertung der CNE zu einem eigenständigem Ministerium im 
Zuge der zweiten Kabinettsreform (BMZ 2007a, S. 10). 

• Aufsichtsbehörde für Strom und Kraftstoffe (Superintendencia de Electricidad y 
Combustibles, SEC). Diese Institution hat eine Kontrollfunktion für den Sektor und 
stellt Daten für die CNE bereit. 

• Betriebszentrale für wirtschaftlichen Energietransfer (Centro de Despacho Econömico 
de Carga, CDEC). Zu den Aufgaben der autonomen Lastverteilzentren gehören die 

132 Eine detaillierte Darstellung der Eigentums- und Einflussstrukturen im chilenischen Elektrizitätsmarkt ist 
vorhanden (vgl. Schlabbach et al. 2005, S. 65-70 sowie Arellano 2006, S. 5f.). 

133 Der Begriff Ley Corta bedeutet im chilenischen Spanisch soviel wie „kurzes Gesetz“. Bei dringlichen 
Reformen können Gesetzesänderungen mit besonderer Priorität und somit auf „kurzem Weg“ erfolgen. 
Die eigentliche Neufassung von Gesetzen erfolgt später und ist u.U. sehr viel zeitaufwendiger (vgl. 
Schlabbach et al. 2005, S. 71). 
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operative Durchführung des Netzbetriebes bspw. durch Anfahren der Kraftwerke nach 
dem Prinzip der minimalen Grenzkosten und Sicherstellung des Netzzugangs sowie 
der Versorgungssicherheit. Ein jeweils eigenständiges CDEC existiert für das SIC so- 
wie das SINC. Die CDEC werden durch die jeweiligen Erzeugungs- und Ubertra- 
gungsunternehmen getragen. 

• Nationale Umweltkommission (Comisiön Nacional del Medio Ambiente, CONAMA). 
Die CONAMA berät die CNE bei Umweltfragen und ist nach dem Gesetz Nr. 19.300 
aus dem Jahr 1994 zuständig für die Prüfung und Erteilung der umweltrechtlichen 
Zulassung neuer Kraftwerke. 

Energiekrisen 

Eine schwere Energiekrise ereignete sich zwischen 1998 und 1999. Aufgrund anhaltender 
Trockenheit und Missmanagement kam es sowohl zu angekündigten als auch nicht angekün- 
digten Stromabschaltungen. 134 Eine weitere - und bis heute zumindest schwelende - Krise der 
Energieversorgung wurde durch die Erdgasliefereinschränkungen von argentinischer Seite im 
März 2004 ausgelöst. Die Krise verschärfte sich nach ausbleibenden Regenfällen im April 
und dem Beginn des Winters auf der Südhalbkugel weiter (vgl. BMZ 2007a, S. 16). Argenti- 
nien verletzte bestehende Lieferverträge aufgrund eines gestiegenen nationalen Erdgaskon- 
sums im eigenen Land sowie einer rückgängigen nationalen Produktion. In der Folge waren 
Betreiber von Gas- und Dampfturbinenkraftwerken in Chile gezwungen, Dieselkraftstoff zu 
verwenden - hinsichtlich des Verbrauchsanstiegs s. Tabelle 42. Neben logistischen Proble- 
men führte dies zu einer deutlichen Erhöhung der Erzeugungskosten. Bis 2006 schwankten 
die Erdgasliefereinschränkungen zwischen 20 und 50% des ursprünglich vereinbarten Liefer- 
volumens (vgl. The Economist Intelligence Unit 2007b, S. 22f.). Aktuell variieren die Liefer- 
mengen zwischen 60 und 90%. 135 Lieferungen aus dem erdgasreichen Nachbarland Bolivien 
kommen als Substitut nicht in Frage. Zwar schloss Bolivien neue Lieferverträge mit Argenti- 
nien und Uruguay, diese Vereinbarungen enthalten jedoch eine Verbotsklausel, nach der Lie- 
ferungen nicht nach Chile weitergeleitet werden dürfen. Ursache ist ein seit rund 100 Jahren 
anhaltender Konflikt zwischen Bolivien und Chile um einen ungehinderten bolivianischen 
Zugang zum Pazifik (vgl. Bfai 2005d, S. 41; vgl. Roman L. 2004, S. 23f.; vgl. Wittelsbürger 
et al. 2005h, S. 65). 

7.1.2. Stromerzeugung und -verbrauch 

Wie einleitend erwähnt, existieren in Chile insgesamt vier Versorgungsnetze, die nicht 
miteinander verbunden sind. Hierzu gehören das SIC für Zentralchile, das SING im Norden 
sowie zwei kleinere Systeme mit einer installierten Leistung von maximal 80 MW in den 

134 Detaillierte Darstellungen der Energiekrise Ende der 1990er Jahre sind vorhanden (vgl. Maldonado et al. 
2004, S. 43-45; vgl. Rozas 1999, S. 11-18). 

Einen aktuellen Überblick über das Ausmaß der Lieferbeschränkungen stellt die CNE unter 
www.cne.cl/noticias/f_gasnaturaihtml (letzter Abruf am 10. November 2008) zur Verfügung. 
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südlichen Regionen Aysen und Magallanes. Beide Versorgungssysteme werden von jeweils 
einem vertikal integrierten Unternehmen betrieben und aufgrund der geringen Größe - 
gemeinsam repräsentieren sie weniger als 1% der insgesamt installierten Erzeugungs- 
kapazitäten - in der vorliegenden Arbeit nicht gesondert behandelt. Tabelle 40 gibt einen 
Überblick über die Erzeugungskapazitäten in Chile. 



Tabelle 40: Installierte Kapazität und Stromerzeugung in Chile 2007 



Netzbereich 


Installierte 
Leistung (MW) 


Installierte 
Leistung (%) 


Stromerzeugung 

(GWh) 


Stromerzeugung 

1%) 


SING 


3.602 


25,90% 


13.929 


23,20% 


SIC 


9.118 


65,50% 


42.035 


69,90% 


Aysen 


48 


0,30% 


148,8 


0,20% 


Magallanes 


80 


0,60% 


239,5 


0,40% 


Selbsterzeuger 


1.064 


7,60% 


3.785,60 


6,30% 


Summe 


13.911 


100,00% 


60.138 


100,00% 



Quelle: CNE 2007; das Zahlenmaterial enthält Rundungsdifferenzen. 



Die chilenische Energiematrix kann berechtigterweise als einseitig und damit als störungsan- 
fallig bezeichnet werden. Der hohe Wasserkraftanteil - im SIC - birgt in trockenen Jahren die 
Gefahr einer Energieknappheit, da der Großteil der Wasserspeicher nicht auf einen 
Überjahresausgleich ausgelegt ist (Streicher 2002, S. 147). Der ebenfalls hohe Anteil 
thermischer Erzeugung auf Erdgasbasis - im SING - macht Chile abhängig vom Nachbarn 
Argentinien, da Chile kaum über nennenswerte Erdgasreserven verfügt. 



Deutlich zeigt sich in Tabelle 41, dass chilenische Stromerzeugungsuntemehmen ihre 
thermischen Stromerzeugungskapazitäten ab Mitte der 1990er Jahre massiv ausbauten. 
Ausschlaggebend hierfür war die Verfügbarkeit günstigen Erdgases aus Argentinien. Indiz für 
die Abhängig der chilenischen Energiewirtschaft von argentinischen Erdgaslieferungen ist die 
rasante Zunahme der installierten Leistung der Selbstversorger nach Beginn der Lieferein- 
schränkungen durch die argentinischen Partner ab 2004. 
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Tabelle 41: Installierte Kapazität nach System 1990-2007 (MW) 



Verbundnetz bzw. 
Jahr/Kraftwerkstyp 


SING 


SIC 


Aysen 1 ’ 


Magallanes 


Zwischen- 

summe 


Selbst- 

erzeuger 


Summe 


1990 


k.A. 


3.195,10 


k.A. 


45,5 


3.240,60 


1.185,40 


4.426,00 


Thermisch 




27,40% 




100,00% 


30,30% 


91,90% 


45,30% 


Wasserkraft 




72,60% 




0.0% 


69,70% 


8,10% 


54,70% 


1995 


1.156,90 


4.083,60 


k.A. 


49,3 


5.289,80 


659,2 


5.949,00 


Thermisch 


98,80% 


22,40% 




100,00% 


39,80% 


85,50% 


44,80% 


Wasserkraft 


1,20% 


77,60% 




0.0% 


60,20% 


14,50% 


55,20% 


2002'' 


3.633,20 


6.737,20 


22,6 


64,5 


10.457,50 


678,5 


11.136,00 


Thermisch 


99,60% 


38,80% 


58,20% 


100,00% 


61,00% 


89,90% 


62,80% 


Wasserkraft 3 ' 


0,40% 


61,20% 


41 ,80% 


0.0% 


39,00% 


10,10% 


37,20% 


2003" 


3.640,70 


6.996,20 


33,1 


65 


10.735,00 


719 


11.454,00 


Thermisch 


99,60% 


42,00% 


44,10% 


100,00% 


62,00% 


89,30% 


63,70% 


Wasserkraft 3 ' 


0,40% 


58,00% 


55,90% 


0.0% 


38,00% 


10,70% 


36,30% 


2004" 


3.595,80 


7.867,40 


33,463 


64,7 


11.561,40 


731,6 


12.293,00 


Thermisch 


99,60% 


40,30% 


41,50% 


100,00% 


59,10% 


89,40% 


60,90% 


Wasserkraft 3 ' 


0,40% 


59,70% 


58,50% 


0,00% 


40,90% 


10,60% 


39,10% 


2005" 


3.595,80 


8.288,30 


33,463 


64,7 


11.982,30 


1.023,90 


13.006,10 


Thermisch 


99,60% 


43,40% 


41,50% 


100,00% 


60,50% 


91 ,60% 


63,00% 


Wasserkraft 


0,40% 


56,60% 


58,50% 


0,00% 


39,50% 


8,40% 


37,00% 


2006" 


3.601,90 


8.669,50 


33,463 


64,7 


12.369,50 


1.109,70 


13.479,20 


Thermisch 


99,60% 


44,80% 


41,50% 


100,00% 


61,10% 


92,20% 


63,60% 


Wasserkraft 3 ' 


0,40% 


55,20% 


58,50% 


0,00% 


38,90% 


7,80% 


36,40% 


2007" 


3.601,90 


9.118,20 


47,827 


79,6 


12.847,50 


1.063,70 


13.911,20 


Thermisch 


99,60% 


46,30% 


54,20% 


100,00% 


61,60% 


91 ,90% 


64,00% 


Wasserkraft 3 ' 


0,40% 


53,50% 


41 ,70% 


0,00% 


38,40% 


8,10% 


36,00% 



11 ohne Inselsysteme mit weniger als 1,5 MW Leistung; insgesamt 4 MW in 2003. 

2) im SING mkl. 642,8 MW Erzeugungskapazität des Unternehmens AES Gener in Salta, Argentinien 

3) inkl. 2 MW Windenergie im Verbundsystem Aysen; Inbetriebnahme 2001 
Quelle: CNE 2007. 

Eine weitere Auswirkung der argentinischen Liefereinschränkungen ab 2004 zeigt Tabelle 42. 
So bricht die Stromerzeugung auf Erdgasbasis drastisch ein, während in einem ersten Schritt 
die Stromerzeugung durch Wasserkraft und in der Folge durch Kohle und insbesondere 
Diesel- und Schweröl erheblich zunimmt. 
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Tabelle 42: Stromerzeugung Chile 2003-2007 (GWh) 1 ’ 



Kraftwerkstyp 


2003 




2004 




2005 




2006 




2007 




Wasserkraft 


22.603 


46,30% 


20.969 


42,80% 


25.576 


50,20% 


28.215 


52,30% 


22.335 


39,60% 


Erdgas 2 * 


15.961 


32,70% 


17.683 


36,10% 


14.954 


29,40% 


12.466 


23,10% 


6.063 


10,80% 


Kohle 


6.581 


13,50% 


8.895 


18,20% 


8.371 


16,40% 


12.112 


22,50% 


14.727 


26,10% 


Diesel-/Schweröl 


1.940 


4,00% 


160 


0,30% 


1.201 


2,40% 


570 


1,10% 


12.474 


22,10% 


andere 


1.695 


3,50% 


1.263 


2,60% 


836 


1,60% 


577 


1,10% 


753 


1,30% 


Summe 


48.780 




48.970 




50.937 




53.941 




56.352 




Zuwachs (%) 


7,20% 




0,40% 




4,00% 




5,90% 




4,50% 





1} ohne Selbsterzeuger 

2) inkl. der Importe des Unternehmens AES Gener aus Salta, Argentinien 
Quelle: CNE 2007; eigene Berechnungen. 



Daneben kann ein stetiger Zuwachs der Stromnachfrage verzeichnet werden (s. Tabelle 43). 
Um die weiter steigende Nachfrage zu befriedigen - für das SIC wird für die nächsten zehn 
Jahre von einer Nachfragesteigerung von jährlich 6,5% ausgegangen (SW Consulting 2008a, 
S. 1) -, müssen laut CNE im Jahr 2020 insgesamt etwa 20.000 MW Erzeugungsleistung in- 
stalliert sein (Bfai 2008d). 



Tabelle 43: Stromverbrauch Chile nach Verbrauchergrappen 1997-2006 (GWh) 



Jahr 


Summe 


Haushalte 


Gewerbe 


Bergbau 


Agrarsektor 


Industrie 


Andere 


1997 


31.728 


5.115 


2.480 


10.401 


485 


9.430 


3.817 


1998 


33.833 


5.623 


2.818 


1 1 .456 


594 


9.797 


3.545 


1999 


35.911 


5.828 


2.983 


12.602 


624 


10.909 


2.965 


2000 


39.510 


6.515 


3.480 


13.456 


623 


11.916 


3.520 


2001 


41 .472 


6.843 


3.892 


13.824 


676 


12.382 


3.855 


2002 


43.336 


7.226 


4.084 


14.575 


684 


12.329 


4.438 


2003 


45.884 


7.600 


4.565 


15.648 


789 


13.230 


4.052 


2004 


49.550 


7.986 


5.101 


16.567 


902 


14.880 


4.114 


2005 


52.610 


8.370 


5.653 


16.988 


987 


15.516 


5.096 


2006 


54.843 


8.649 


5.939 


17.903 


1.106 


15.628 


5.618 



Quelle: INE; Stand 2008. 



7.1.3. Stromübertragung, -Verteilung und -handel 
Hochspannungsleitungen 

Wie mehrheitlich die Erzeugungsuntemehmen, so befinden sich auch die Übertragungsnetze 
in privater Hand. Rund 80% sämtlicher Übertragungsnetze stehen im Eigentum des Unter- 
nehmens Transelec, das 2006 vom vorherigen Eigentümer Hydro Quebec an ein kanadisches 
Konsortium verkauft wurde. Die Hochspannungsleitungen des SIC umfassen ein Gebiet von 
Taltal im Norden bis zur Insel Chiloe im Süden, in dem rund 93% der chilenischen 
Bevölkerung leben. Das SING umfasst das Gebiet zwischen Arica und Antofagasta. 136 Im 
Rahmen des SING wird insbesondere der energieintensive Bergbau mit Strom versorgt. Die 
Abnehmer im SIC sind in der Mehrzahl private Haushalte, Unternehmen und Gewerbe. 



136 



Die geographischen Übersichten über die chilenischen Verbundnetze steht unter 
www.cne.cl/mapa/f_mapa.html (letzter Abruf am 1 1 . November 2008) zur Verfügung. 
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Technische Koordinierungsaufgaben innerhalb der Übertragungssysteme übernehmen die 
Lastverteilzentren CDEC-SIC bzw. CDEC-SING (vgl. Bfai 2006f; vgl. GTZ 2007b, S. 43; 
vgl. IES 2006, S. 11-13). Die folgenden Abbildungen und Tabellen geben sowohl eine 
geographische Übersicht über das SIC sowie das SING als auch über die Ausdehnung und 
Spannungsebenen der jeweiligen Trassen. 



Abbildung 14: Geographische Übersicht SIC von Nord nach Süd 




Tabelle 44: Hochspannungsleitungen SIC 



Spannung 

(kV) 


Länge ca. 
(km) 


Anteil 


500 


877,5 


9,60% 


220 


3.604,90 


39,40% 


154 


1.083,40 


1 1 ,80% 


110 


1.299,20 


14,20% 


66 


2.282,60 


25,00% 


Summe 


9.147,60 


100,00% 



Stand: Dezember 2005; das Zahlenmaterial enthält geringfügige Rundungsdi ITeren/cn. 
Quelle: CNE 2005c. 



Abbildung 1 5 : Geographische Übersicht SING 




Quelle: CNE. 
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Tabelle 45: Hochspannungsleitungen SING 



Spannung 

(kV) 


Länge ca. 
(km) 


Anteil 


345 


408 


8,10% 


220 


3.367,70 


67,20% 


110 


944,9 


18,90% 


66 


287,5 


5,70% 


Summe 


5.008,10 


100,00% 



Stand: Dezember 2005; das Zahlemnaterial enthält geringfügige Rundungsdifferenzen. 

Quelle: CNE 2005c. 

Bis Mitte der 1990er Jahre gestaltete sieh der Ausbau der Hochspannungsleitungen wenig 
problematisch. Das Erzeugungsuntemehmen Endesa war gleichzeitig Eigentümer des größten 
Netzbetreibers Transelec und die Netzstruktur relativ einfach. Andere Erzeugungsuntemeh- 
men intervenierten jedoch erfolgreich gegen diese vertikale Integration, und Endesa war ge- 
zwungen, Transelec zu verkaufen. Nach dem Verkauf an das kanadische Unternehmen Hydro 
Quebec traten die bislang wenig beachteten Mängel des DFL Nr. 1 deutlich zutage. So war 
nicht eindeutig geregelt, welcher Akteur nach welcher Berechnungsmethode welche Durch- 
leitungs- und Transportgebühren zu entrichten hatte. Diese Unklarheiten führten zu Finanzie- 
rungsschwierigkeiten und somit zu einem Investitionsstau. Das Ley Corta I behob das Defizit 
klarer Regelungen für die Berechnung der Durchleitungsgebühren sowie der Investitionsent- 
scheidungen des Netzausbaus. Jetzt legt die CNE die Durchleitungsgebühren fest. Mögliche 
Auseinandersetzungen werden von einer neu geschaffenen, unabhängigen Expertengruppe 
gelöst, deren zeitnahe Entscheidungen nicht anfechtbar sind (vgl. Universidad de Chile et al. 
2008, S. 12). 

Distribution 

Für ihre Geschäftsaktivitäten im Rahmen der Stromverteilung erhalten die privaten Vertei- 
lungsuntemehmen eine Konzession. Die Größe des jeweiligen Versorgungsgebietes bzw. die 
Anzahl der Kunden des Verteilungsuntemehmens hängen damit maßgeblich von der Konzes- 
sion ab. Die Gebiete der Verteilungsuntemehmen können sich überschneiden, da keine 
exklusiven Konzessionen vergeben werden. Die Stromkunden unterteilen sich in die Katego- 
rien große, mittlere und kleine Verbraucher (s. Tabelle 46). Die Gmppe der mittleren 
Verbraucher sowie deren Wahlmöglichkeit zwischen freien Preisverhandlungen oder dem 
regulierten Tarifsystem wurden erst mit dem Ley Corta I eingeführt. Ein Wechsel des Strom- 
preisregimes ist alle vier Jahre möglich. Im SING gehören aufgmnd der herausgehobenen 
Stellung des Bergbausektors und des damit begründeten hohen Stromverbrauchs rund 90% 
der Kategorie der Großverbraucher an (The Economist Intelligence Unit 2007b, S. 22). 
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Tabelle 46: Klassifizierung chilenischer Stromkunden 





Großverbraucher 


Mittlere Verbraucher 


Kleine Verbraucher 


Strombedarf 


>2 MW 


< 2 MW, > 0,5 MW 


< 0,5 MW 


Strompreis 


frei verhandelbar 


frei verhandelbar oder 
reguliertes Tarifsystem 


reguliertes Tarifsystem 



Quelle: eigene Darstellung. 



Die Anzahl der sog. regulierten Kunden ist in den letzten Jahren stetig gewachsen (s. Tabelle 
47). Es fällt auf, dass die Stromverkäufe an regulierte Kunden im Jahr 2005 mit rund 26.000 
GWh lediglich rund die Hälfte der insgesamt in Chile erzeugten Elektrizität von 5 1 .000 GWh 
(s. Tabelle 42) darstellen. Das lässt auf einen hohen Anteil der Großverbraucher schließen. 



Tabelle 47: Anzahl regulierter Kunden in Chile 1997-2005 



Jahr 


Regulierte 
Kunden SIC 
und SING 


Stromverkäufe 

(GWh) 


1997 


3.508.336 


16.215,30 


1998 


3.672.143 


17.133,60 


1999 


3.911.253 


18.187,60 


2000 


4.052.673 


20.163,50 


2001 


4.177.766 


20.836,60 


2002 


4.292.193 


21.649,30 


2003 


4.423.258 


23.046,80 


2004 


4.560.578 


24.780,10 


2005 


4.700.198 


26.338,50 



Quelle: CNE 2005a. 



Preisbildung 

Im Rahmen der gültigen Strommarktregulierungen können die Strompreise in vier unter- 
schiedliche Kategorien gegliedert werden (vgl. CEPAL 2004, S. 40; vgl. Schlabbach et al. 
2005, S. 62; vgl. Streicher 2002, S. 149; vgl. Universidad de Chile et al. 2008, S. 15): 



• Spot- oder Marginalpreise errechnen sich nach den Erzeugungskosten des letzten 
zugeschalteten Kraftwerks und werden stündlich von den Lastverteilzentren errechnet. 

• Freie Preise werden in bilateralen Verhandlungen zwischen Erzeugern und 
Verbrauchern - ab einer Leistungsabnahme von 500 kW - bestimmt. 

• Preise für Verteilungsuntemehmen; festgelegt durch die CNE (s. Abschnitt Strom- 
handel). 

• Der Knotenpreis 137 einzelner Kraftwerke für den Handel zwischen Erzeugungs- und 
Verteilungsuntemehmen besteht aus den Komponenten für Energie und Leistung. Der 
Knotenpreis errechnet sich nach einer Grenzkostenanalyse und wird von der CNE je- 
weils im April und Oktober für die nächsten sechs Monate festgelegt. In die - kom- 
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Im chilenischen Spanisch als precio nudo bezeichnet. 
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plexe - Knotenpreisberechnung 138 fließen diverse Parameter wie u.a. Anlagentyp, 
installierte Leistung, Brennstoffpreise sowie Inflationsrate ein. Je nach dem Netzkno- 
ten, an dem der Strom eingespeist wird, variiert der Knotenpreis. Er darf nicht weniger 
bzw. mehr als 5% um die freien Preise schwanken. 139 

Um eine möglichst kostengünstige Versorgung zu gewährleisten, werden die Kraftwerke des 
SIC und des SING von den Lastverteilzentren nach ihren spezifischen Stromerzeugungs- 
kosten systematisiert und in der entsprechenden Reihenfolge, sog. Merit Order, zugeschaltet. 
Auf Reihenfolge, Zeitpunkte und Dauer der Zuschaltung der Anlagen haben die Strom- 
erzeuger keinen Einfluss; es zählt ausschließlich der Erzeugerpreis. 

Insbesondere aufgrund der Gaskrise erreichten die Spotmarktpreise in 2006 und 2007 ein 
Niveau von bis zu 160,- US-Dollar/MWh, um im März 2008 den bisherigen Höchststand von 
320,- US-Dollar/MWh zu markieren. Lagen die Bezugspreise für Verteilungsuntemehmen 
noch in 2007 bei rund 57,- US-Dollar/MWh für Energie sowie zwischen sieben und acht US- 
Dollar/kW/Monat für Leistung (GTZ 2007b, S. 42), hegt der Gesamtpreis im SIC von rund 
120,- US-Dollar/MWh am Knotenpunkt Alto Jahuel deutlich über diesem Niveau (Systep 
Ingenieria y Disenos 2008, S. 9; s. Abbildung 16). 



Abbildung 16: Einheitsstrompreis 1982-2008 

Einheitsstrompreis (Energie u. Leistung) (US$) 




SIC - Santiago — ^^SING- Antofagasta 



Quelle: CNE. 

Nachdem Ley Corta I u.a. die Durchleitungsgebühren und die Frage der Netzinvestitionen 
klar geregelt hatte, führte Ley Corta II im Mai 2005 u.a. Ausschreibungsverfahren für lang- 
fristige Energielieferungen zur Erhöhung der Versorgungs- sowie Investitionssicherheit ein. 
Dies bedeutet de facto die Änderung des mehr als 20 Jahre bestehenden Knotenpreissystems 
hin zu einem vom Markt bestimmten - langfristigen - Knotenpreis. Der Strom, den Vertei- 



138 

139 



Eine detaillierte Darstellung der Knotenpreisberechnung ist vorhanden (CEPAL 2004, S. 206-208). 
Bis zur Einführung des Ley Corta 1 2004 betrug die Schwankungsbreite 10%. 



Elektrizitätsmarkt Chile 



171 



lungsuntemehmen zur Weiterleitung an ihre regulierten Kunden kaufen, wird nun in einem 
öffentlichen Verfahren zur Lieferung ausgeschrieben. Die maximale Laufzeit der Lieferver- 
träge beträgt 15 Jahre (vgl. Arellano 2006, S. 15; vgl. Maldonado et al. 2007, S. 30f.). Im 
Oktober 2008 wurde zum dritten Mal eine Stromausschreibung durchgeführt. Vier Vertei- 
lungsuntemehmen schrieben insgesamt 140.000 GWh zur Lieferung zwischen 2010 und 2024 
aus (SW Consulting 2008b, S. 3, vgl. Systep Ingenieria y Disenos 2008, S. 10). 140 

Stromhandel 

Endkunden beziehen ihren Strom entweder vom Verteilungsuntemehmen ihrer Region oder 
können bei einer Leistungsabnahme von mehr als 500 kW bilaterale Lieferverträge mit 
Stromerzeugern abschließen. Stromkunden mit einer Leistungsabnahme von bis zu 2 MW 
können den Strom vom regionalen Verteilungsuntemehmen zu einem durch die CNE regu- 
lierten Tarif beziehen. In diesem Kontext wird auch von sog. regulierten Kunden gesprochen 
(s. Tabelle 46). Der Strompreis für die regulierten Kunden setzt sich jeweils ungefähr zur 
Elälfte aus dem Knotenpreis 141 sowie den Durchleitungsgebühren sowie dem Mehrpreis, den 
die Vertriebsuntemehmen zum Weiterverkauf dem Knotenpreis hinzufügen dürfen (Valor 
Agregado de Distribuciön, VAD) zusammen. Der VAD subsumiert die Betriebs- und Ver- 
waltungskosten des Verteilungsnetzes und wird alle vier Jahre durch die CNE neu bestimmt. 
Zusätzlich wird - unabhängig von der bezogenen Strommenge - eine monatliche Grundge- 
bühr erhoben (vgl. CEPAL 2004, S. 233f.; vgl. Schlabbach et al. 2005, S. 55). 



140 Laufend aktualisierte Informationen zu den Ausschreibungsverfahren stehen unter 
www.sec.cl/portal/page? _pageid=33,2333395&_dad=portal&_schema=PORTAL (letzter Abruf am 14. 
November 2008) zur Verfügung. 

141 Andere Quellen gehen davon aus, dass der Anteil des Knotenpreises am Endkundenpreis 60 bis 70% 
beträgt (vgl. SW Consulting 2008b, S. 3). 



172 



Windenergie in Chile 



Abbildung 1 7 : Schematische Darstellung des Stromhandels in Chile 




PN 

(liataciön) 




Segun contrato 




| PN ♦ VAD 



Cootrjto bajo negccaoon diracta 
Comprj o v*nta ti m»rcado »pol 




Quelle: CNE et al. 2009, S. 53. 

7.1.4. Perspektiven 

Die zukünftige Entwicklung des chilenischen Elektrizitätsmarktes wird voraussichtlich durch 
steigende Strompreise sowie eine Vielzahl von Projekten zur Deckung der jährlich durch- 
schnittlich um 6% steigenden Stromnachfrage geprägt sein. Bis 2012 werden öffentliche und 
privatwirtschaftliche Investitionen in Höhe von rund 25 Mrd. US-Dollar in die Strom- 
versorgung erwartet (Bfai 2008d). Hierzu zählen diverse Wasserkraftprojekte wie u.a. das in 
der chilenischen Öffentlichkeit kontrovers diskutierte und bereits erwähnte Projekt Hidro 
Aysen sowie eine hohe Zahl von Kohlekraftwerken. So entwickelt allein das Unternehmen 
AES Gener S.A. Kohlekraftwerke mit einer Leistung von 1.600 MW. Zum Bau des 518 MW 
Kohlekraftwerks Angamos im SING erhielt das Unternehmen im November 2008 einen 
Konsortialkredit von rund 1 Mrd. US-Dollar (Systep Ingenieria y Disenos 2008, S. 1). Die 
Stromerzeuger Endesa und Colbün planen ebenfalls Kohlekraftwerke. Diese Anlagen werden 
in der Mehrzahl mit Importkohle befeuert werden, da die Kohle der - wenig umfangreichen - 
chilenischen Kohlelagerstätten im Süden des Landes von geringer Qualität sind. 

Darüber hinaus ist die Inbetriebnahme einer 1,1 Mrd. US-Dollar teuren Anlage zur 
Umwandlung flüssigen Erdgases (LNG, Liquefied Natural Gas) in der Bucht von Quintero, 
V. Region, für Juni 2009 angekündigt. Ein weiteres LNG-Projekt wird durch das Unter- 
nehmen Suez Energy vorangetrieben. Zur Diversifizierung der Energiematrix existieren 
ebenfalls Überlegungen zur Atomkraftnutzung. Es wird jedoch davon ausgegangen, dass eine 
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politische Entscheidung hierüber erst nach 2010 fällt (vgl. SW Consulting 2008b, S. 5-7; vgl. 
SW Consulting 2008a, S. 1; vgl. The Economist Intelligence Unit 2007b, S. 22f.). 

Außerdem existiert der unter chilenischer Regie stehende staatenübergreifende Plan zur ener- 
getischen Integration Südamerikas (Anillo Energetico Sudamericano, AES) um die Energie- 
und insbesondere die Erdgasversorgung in verschiedenen Staaten Südamerikas sicherzustellen 
(vgl. Solls de Ovando et al. 2005, S. 40-46). Dieser Plan enthält als einen der ersten Schritte 
den Bau einer Erdgasleitung zwischen Peru und Chile zur Versorgung des chilenischen Nor- 
dens. Über den aktuellen Stand des Projekts lassen sich jedoch keine detaillierten bzw. belast- 
baren Aussagen treffen. 

7.2. Chilenischer Windenergiemarkt 

7.2.1. Windpotential 

Als Regionen mit stark windhöffigen Bedingungen gelten die Hochlandgebiete im Norden, 
Küstenzonen und Quertäler in der III., IV., VIII. und X. Region sowie die Patagonien 
zuzurechnenden XI. und XII. Region (vgl. Roman L. 2004, S. 30). Für die Bestimmung des 
Windpotentials wurde bereits Anfang der 1990er Jahre im Auftrag der CORFO sowie der 
CNE ein erster Windatlas für Chile erstellt (1993). Zehn Jahre später erfolgt dessen Aktuali- 
sierung sowie die Darstellung der Windverhältnisse in weiteren Regionen Chiles unter Feder- 
führung des Studienzentrums für energetische Ressourcen an der Universität Magallanes 
(Centro de Estudios de los Recursos Energeticos Universidad de Magallanes, CERE-UMAG) 
(CNE 2005b; 2003). Vielfach wird jedoch auf die Mängel dieser Veröffentlichungen 
hingewiesen, da sie veraltete Daten enthalten, 142 die darüber hinaus unter meteorologischen - 
und nicht energetischen - Gesichtspunkten erhoben wurden und somit lediglich einge- 
schränkte Aussagen über das chilenische Windpotential zulassen (vgl. Jara Tirapegui 2006, S. 
65; vgl. Moreno et al. 2006, S. 3). Der bislang verfügbare chilenische Windatlas findet sich in 
Anhang Chile. 143 

Unter Beachtung dieser Ungenauigkeiten wird das technisch erschließbare Windenergiepo- 
tential insgesamt mit 1.500 MW angegeben. 144 Das wirtschaftlich zu realisierende Wind- 
energiepotential für das Jahr 2025 ist unter Verwendung der Szenariotechnik bei kon- 
servativer Entwicklung mit 330 MW, bei dynamischer bzw. sehr dynamischer Entwicklung 



Grundlage der erwähnten Windpotentialanalysen sind Messungen aus dem Jahr 1992 (vgl. Aceituno G. 
1993). 

Einen überaus detaillierten Windatlas für Chile erstellte das nordamerikanische Unternehmen AWS 
Truewind für einen privatwirtschaftlichen Auftraggeber. Weitere Informationen finden sich unter 
www.awstruewind.com/maps/south-america.cfm (letzter Abruf am 25. November 2008). 

Andere Quellen geben dieses Potential mit 5.000 MW (vgl. Könemund 2006, S. 1 1) bzw. 2.000 MW (vgl. 
Garcia-Huidobro R. 2008, S. 14) an. 



142 

143 

144 
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des Sektors mit 998 MW bzw. 1.200 MW zu veranschlagen (vgl. Universidad de Chile et al. 
2008, S. 32). 

7.2.2. Installierte Leistung 

Die bislang in Chile installierte Windenergieleistung ist mit rund 20 MW vergleichsweise 
niedrig und macht nur etwa 0,1% der insgesamt in Chile installierten Stromerzeugungskapa- 
zitäten von 13.911 MW aus. Trotz grundsätzlich bestehender Förderinstrumente ist ein um- 
fangreicher Ausbau der Windenergie in Chile bislang nicht zu verzeichnen. Einen Überblick 
über bislang erfolgte WEA-Installationen gibt Tabelle 48; eine Übersicht über bereits geneh- 
migte, jedoch noch nicht realisierte Windenergieprojekte bietet Tabelle 5 1 . 



Tabelle 48: WEA-Installationen in Chile 



Inbetrieb- 

nahme 


Standort und ggf. 
Name 


Region 


Leistung 

gesamt 

(kW) 


Anzahl 

WEAund 

Leistung 

(kW) 


Hersteller 
und Modell 


Betreiber 


Anmerkung 


2001 


Alto Baguales, 

Gemeinde 

Coyhaique 


XI. 


1.980 


3x660 


Vestas V47 


Edelaysen/ 

SAESA 


Investitionssumme rd. 2,4 
Mio. US$, Kapazitätsfaktor 
2002: 39%, Strompreise im 
System Aysen gehören zu 
den höchsten in Chile 


Dez. 2007 


Canela 


IV. 


18.150 


11x1.650 


Vestas V82 


Endesa Eco 


Investitionssumme 31 Mio. 
US$ 




Summe 


20.130 


(netzgebunden u. in Betrieb) 



Quelle: Danby 2008; Herrera 2006, S. 13; Herrera 2006; Moreno et al. 2006, S. 13, S. 2; eigene Darstellung. 

7.2.3. Initiativen zur Förderung 

Zwischen den Jahren 2005 und 2008 führten CNE und CORFO insgesamt vier 
Ausschreibungen zur Zuschussvergabe bei Projektentwicklungskosten regenerativer Energien 
durch. Aufgrund des großen Erfolges wurde die als einmalige Ausschreibung geplante Veran- 
staltung in den darauffolgenden Jahren wiederholt. Für Windenergieprojekte werden dabei 
anteilig diejenigen Kosten getragen, die bspw. durch Windmessungen, Umweltstudien oder 
die Projektdokumentation im Rahmen des CDM-Mechanismus entstehen. Der maximale 
öffentliche Beitrag betrug 50.000 US-Dollar bei Projekten bis maximal 20 MW. Die Förde- 
rungen durch CORFO für sämtliche emeuerbare Energien belief sich auf insgesamt rund 4,6 
Millionen US-Dollar. 145 Bislang wurden 48 Windenergieprojekte unterstützt (vgl. AHK Chile 
2007, S. 27-30; vgl. Bfai 2005b; vgl. GTZ 2007b, S. 46f.; vgl. CORFO 2007, S. 47-66; vgl. 
Garcia Monge 2006). Die im Wege der Ausschreibung finanzierten Projekte können nicht 
gleichzeitig in den Genuss von Regelungen zur Förderung bestimmter Wirtschaftszonen 



Detaillierte Übersicht über die bisherigen Ausschreibungsrunden stehen unter www.chilenergy- 
corfo.com/inicio.htm sowie www.corfo.cl/corfo_det_2007121 1 165859. aspx (letzter Abruf am 17. 
November 2008) zur Verfügung. 



145 
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kommen, wie sie bspw. das Ley Austral für Patagonien vorsieht. Aufgrund der Zentralstaat- 
lichkeit Chiles findet seitens einzelner Regionen keine weitere, nennenswerte Förderung statt. 
Jedoch verfugt CORFO über Regionalbüros in den einzelnen Regionen. 

Neben nationalen existieren internationale Förderinitiativen. So fordert insbesondere die GTZ 
im Rahmen des TERNA-Programms (Technical Expertise for Renewable Energy 
Application) den Windenergiebereich durch Windmessungen, Machbarkeitsstudien, die 
Realisierung von Weiterbildungen vor Ort sowie die Publikation von detaillierten Leitfäden. 
Daneben bietet die Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) gemeinsam mit CORFO die 
spezielle Umweltkreditlinie B14 an. Der Kredit wird über chilenische Geschäftsbanken 
beantragt und beträgt bis zu einer Million US-Dollar; dieser Flöchstbetrag kann im Energie- 
sektor jedoch neu verhandelt werden (vgl. AFIK Chile 2007, S. 74f.; vgl. GTZ 2007b, S. 50; 
vgl. Streicher 2002, S. 156). 146 

Im Rahmen bilateraler Regierungsverhandlungen zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und Chile wurden der chilenischen Regierung ab 2008 weiterhin insgesamt 53,9 Millionen 
Euro für die Bereiche emeuerbare Energien - u.a. für einen Fördermechanismus der 
Windenergie - und Energieeffizienz zugesagt. Gleichzeitig analysiert die zur Weltbankgruppe 
gehörende International Finance Corporation (IFC) gemeinsam mit CORFO mögliche 
Instrumente zur Risikominimierung bei emeuerbaren Energien sowie die eventuelle Bereit- 
stellung eines Investitionsfonds (vgl. AHK Chile 2007, S. 73-75; vgl. BMZ 2007a, S. llf. 
sowie S. 15-17). Außerdem wird mit internationalen Mitteln das Programm zur ländlichen 
Elektrifizierung (Programa de Electrificaciön Rural, PER) gefördert. 147 



Weitere Informationen zum Aspekt der finanziellen Zusammenarbeit zwischen Chile und Deutschland 
finden sich auf der Intemetseite der Kreditanstalt für Wiederaufbau unter www. kfv- 
entwickIungsbajik.de/DE_Home/Laender_Programme_und_Projekte/Lateinamehka/Chile/Leuchtturmproj 
ekt_ljsp (letzter Abruf am 1 7. November 2008). 

Das PER wurde 1994 aufgelegt und ist bislang das einzige Programm, das mit direkten staatlichen 
Subventionen rechnen kann. Ziel ist es, die Elektrizitätsversorgung in ländlichen und isolierten Gebieten 
zu verbessern. Im Rahmen des Programms kamen bisher Photovoltaikanlagen, Kleinwindräder sowie 
Miniwasserkraffwerke zur Anwendung. Dabei werden gesamte Leistungspakete für einzelne Zonen an 
private Unternehmen ausgeschrieben. Diese übernehmen Aufbau, Betrieb und Wartung der Anlagen, oder 
es wird die Bildung von Kooperativen unterstützt. PER wird seit 2001 durch den GEF sowie das United 
Nations Development Programme (UNDP) unterstützt, seit 2003 durch einen Kredit über 40 Mio. US- 
Dollar der Interamerikanischen Entwicklungsbank (Banco Interamericano de Desarrollo, BID). Die 
Förderung durch GEF sieht u.a. die Versorgung von 3.500 Wohnhäusern des Archipels Chiloe in der X. 
Region durch WEA vor. PER umfasst heute mehr als 83 unterschiedliche Maßnahmen; zwischen 1994 
und 2006 wurden rund 145.000 Haushalte mit Strom versorgt (vgl. AHK Chile 2007, S. 33, vgl. Jara 
Tirapegui 2006, S. 62). Weiterführende Literatur zum Themenfeld der ländlichen Elektrifizierung in Chile 
ist vorhanden (Jadresic 2000; Kunstmann et al. 2002; Meer et al. 1996; Stevens 2002; Streicher 2002, S. 
152; Weltbank et al. 2005; s.a. www.renovables-rural.cl, letzter Abruf am 02. Juni 2008, auf dieser 
Homepage können u.a. Windmessungen abgerufen werden, die bislang nicht in den nationalen Windatlas 
eingeflossen sind). 
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7.2.4. Gesetzliche Förderung 

Mit den bereits erwähnten Gesetzen Nr. 19.940 sowie Nr. 20.018 - Ley Corta I und II - 
verfügt Chile über Instrumente, die den Bereich der Stromerzeugung aus emeuerbaren 
Energiequellen erstmals regulieren. Die damit geschaffenen Rahmenbedingungen für 
regenerative Energien stellten jedoch nicht die primäre Zielsetzung der Gesetze dar. Vielmehr 
legten die Gesetze maßgeblich und in erster Linie Vorschriften für die Bereiche des gesamten 
Elektrizitätssektors wie Stromtransport, Verteilungstarife und Netzausbau fest (vgl. Abschnitt 
7.1.1.). 

Weitere Fördermaßnahmen für emeuerbare Energien beinhaltet das Gesetz Nr. 20.257 vom 
01. April 2008. Die Erörterung eines eventuellen Zusammenhangs zwischen diesem Gesetz 
als mögliche Einflussgröße sowie der Entwicklung der Windenergie kann leider nur am 
Rande bzw. perspektivisch in die vorliegende Arbeit einfließen, da dass Gesetz in seiner end- 
gültigen Form erst nach Abschluss der Datenerhebung für diese Arbeit rechtskräftig wurde. 
Die Würdigung dieser Regelung erfolgt in Abschnitt 7.4. 

Ley Corta I 

Mit dem Beschluss des Ley Corta I am 13. März 2004 änderten sich die Rahmenbedingungen 
für regenerative Energien in Chile grundlegend. Artikel 71-7 definiert die regenerativen 
Energieformen Biomasse, Geothermie, Meeresenergie, 148 Solarenergie, Windenergie sowie 
kleine Wasserkraftwerke bis 20 MW in Chile als nicht-konventionelle emeuerbare Energien 
(Energias Renovables No Convencionales, ERNC). Vor dem Hintergrund eines stringenten 
Sprachgebrauchs in dieser Arbeit sowie der Lesefreundlichkeit werden die Bezeichnung 
ERNC und erneuerbare Energien synonym verwandt. Emeuerbare Energien werden gemäß 
Ley Corta I abhängig von der installierten Leistung von Netznutzungsentgelten befreit. 
Hierbei gilt folgende Staffelung: 

• bis 9 MW: vollständige Befreiung. Diese Regelung gilt sowohl für dezentrale Kleiner- 
zeuger (Pequenos Medios de Generaciön Distribuidos, PMGD), die ihren Strom über 
das Netz eines Verteilungsuntemehmens in das Verbundsystem einspeisen, also auch 
für Kleinerzeuger (Pequenos Medios de Generaciön, PMG), die ihre jeweilige Pro- 
duktion über das Hochspannungsnetz abgeben 

• zwischen 9 und 20 MW: anteilige Befreiung. In diese Kategorie fallen sämtliche 
nicht-konventionellen Stromerzeuger (Medios de Generaciön No Convencionales, 
MGNC) 

• ab 20 MW: keine Befreiung 



148 



Unter Meeresenergie wird die Stromerzeugung aus Wellenschlag, Meeresströmung und Gezeitenwechsel 
zusammengefasst. 
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Diese Befreiungen gelten, bis emeuerbare Energien einen 5%igen Anteil an der Gesamtleis- 
tung des jeweiligen Verbundnetzes erreicht haben. Bezogen auf die in 2004 insgesamt instal- 
lierte Leistung von rund 12.000 MW entspräche das einer Leistung aus emeuerbaren Energien 
von rund 600 MW (Schlabbach et al. 2005, S. 71). 

Zwei weitere Neuregelungen innerhalb des Ley Corta I beziehen sich nicht explizit auf 
regenerative Energien, besitzen jedoch zumindest jedoch unterstützende Wirkung für ihren 
Einsatz (vgl. GTZ 2007b, S. 46): 

• Jedem Stromerzeuger - unabhängig von dessen installierter Leistung - wird der Zu- 
gang zum Spotmarkt garantiert. Am Spotmarkt kann die Energie zu den aktuellen 
Grenzkosten und die Leistung zum Knotenleistungspreis verkauft werden 

• Anlagen unter 9 MW müssen durch die Netzbetreiber an das Stromnetz angeschlossen 
werden; es besteht das Recht auf Einspeisung aus diesen Anlagen 

Insgesamt kann Ley Corta I als wichtiges politisches Signal zugunsten der Nutzung 
emeuerbarer Energien gewertet werden. Gleichzeitig wird jedoch die o.g. Begrenzung der 
Regelungen auf Anlagen unter 20 MW als willkürlich sowie die Befreiung von Durchlei- 
tungsgebühren als marginal eingeschätzt (vgl. Moreno et al. 2006, S. 3; vgl. Schlabbach et al. 
2005, S. 72; vgl. Valencia M. 2008, S. 1432). 

Ferner gilt die fehlende bzw. unklare Berechnungsmethode der Preiskomponente der Leistung 
- ausreichende Leistung bzw. polencia de suficiencia 149 - aufgrund der windabhängigen, nicht 
in konstanter Höhe möglichen Stromerzeugung auf Windenergiebasis als wenig förderlich. 
Das Dekret Nr. 327 definiert die Preiskomponente Leistung als diejenige Leistung, die ein 
Stromerzeuger während der Spitzennachfrage in das Stromnetz einzuspeisen vermag. Die 
Zuordnung der Leistung zu einzelnen Stromerzeugern erfolgt durch die CDEC. Die Leis- 
tungsvergütung macht oftmals zwischen 20 und 30% der Einnahmen eines Stromerzeugers 
aus und entscheidet somit über die Wirtschaftlichkeit eines Projektes. Wenig klare Berech- 
nungsverfahren der Leistungsvergütung können somit der schnelleren Entwicklung der Wind- 
energie entgegenstehen (vgl. Herrera 2006, S. 4L). 

Ley Corta II 

Ley Corta II vom 19. Mai 2005, Art. 96, 3. Absatz, 150 enthält weitere Regelungen, die nur den 
emeuerbaren Energien Vorteile verschaffen. Hierzu zählen (vgl. Könemund 2006, S. 20): 



Der Ausdruck potencia de suficiencia wird erst seit kurzem in den entsprechenden Fachpublikationen 
verwendet. Früher wurde die Leistung als potencia firme bezeichnet (vgl. Maldonado et al. 2007, S. 44). 

150 Im chilenischen Spanisch mit ter. abgekürzt. 
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• Ausschließlich für emeuerbare Energien reservierte Ausschreibungsverfahren für 
langfristige Energielieferung. Die aus den Ausschreibungen resultierenden Verträge 
können eine Laufzeit von bis zu 15 Jahren aufweisen und unterliegen Anpassungsme- 
chanismen. Der Tarif wird direkt zwischen den Vertragspartnern ausgehandelt 

• Betreiber emeuerbarer Energien können Strom an Verteiler liefern, ohne an 
Ausschreibungsverfahren teilzunehmen 

• Die Vergütung entspricht dem Marktpreis für die Komponente Erzeugung-Übertra- 
gung, der von den Verteilnetzbetreibem an die Tarifkunden weitergegeben wird 

• Die Strommenge aus emeuerbaren Energien bleibt auf 5% der Nachfrage der Tarif- 
kunden der Verteilnetzbetreiber in den jeweiligen Versorgungsbereichen begrenzt 

Zum Ley Corta II wird kritisch angemerkt, dass Anlagenbetreiber von emeuerbaren Energien 
zwar bis zu 5% der insgesamt gehandelten Strommenge an Verteilungsuntemehmen liefern 
dürfen, für diese jedoch keine Verpflichtung und somit kein Anreiz zur Abnahme des Stroms 
aus emeuerbaren Energien existiert. Darüber hinaus lässt die Beschränkung auf Anlagen unter 
20 MW - gesetzlich geregelt im Ley Corta 1 - die Realisiemng von Skaleneffekten nicht zu 
(vgl. Maldonado et al. 2007, S. 42). 

7.2.5. Lokale Realität 
Netzanbindung 

Die chilenischen Lastverteilzentren führen als Argument gegen den Netzanschluss der Wind- 
energie die dieser Energieform inhärente, nicht konstante Energieproduktion an. Die Lastver- 
teilzentren sollten jedoch angemessen auf eine nicht konstante Stromproduktion reagieren 
können, da diese lediglich den umgekehrten - und realen - Fall einer schwankenden Strom- 
nachfrage darstellt. Dies gilt insbesondere, wenn der Anteil emeuerbarer Energien an den 
installierten Gesamterzeugungsleistungen weniger als 20% beträgt (vgl. Garcia P. 2008, S. 8; 
vgl. Moreno et al. 2006, S. 3). 

Bezüglich der Stmktur der vorhandenen Netze liegen unterschiedliche Aussagen vor. 
Während die extrem ausgedehnte Küstenlinie mit den parallel dazu verlaufenen Hoch- 
spannungstrassen als möglicherweise günstige Voraussetzung für die Entwicklung des Wind- 
energiesektors gesehen wird (vgl. Faündez 2008, S. 1772), weisen andere Quellen daraufhin, 
dass die Stmktur der Hochspannungsnetze nicht zur Aufnahme von Strom aus emeuerbaren 
Energien ausgelegt ist (vgl. Aedo et al. 2008, S. 15). Weiterhin wird die Methodologie zur 
Kostenbestimmung des Netzanschlusses fallweise bestimmt. Dies führt zur Erhöhung der 
Projektkosten (vgl. Moreno et al. 2006, S. 9). Zudem kann davon ausgegangen werden, dass 
die beiden großen, nicht miteinander verbundenen Systeme SIC und SING den Handel u.a. 
mit Windstrom erschweren und somit der Entwicklung der Windenergie entgegenstehen. 
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Finanzierung 

Bei geschätzten Installationskosten zwischen 1.100,- und 1.500,- US-Dollar/kW gilt die 
Windenergieprojektfinanzierung als schwierig. Zwei exemplarische Wirtschaftlichkeits- 
kalkulationen für Windenergieprojekte - mit installierten Leistungen von 8,5 MW bzw. 15 
MW - berechnen bei einer angenommenen internen Verzinsung von rund 8% p.a. einen 
negativen Kapitalwert und erhalten damit keine Grundlage für eine vorteilhafte Investition 
(vgl. Moreno et al. 2006, S. 8) bzw. nennen die mögliche Unterstützung zur Projekt- 
realisierung durch Ley Corta I völlig ungenügend (Valencia M. 2008, S. 1433). Daneben 
scheuen sich chilenische Banken und Investmentfonds noch vor dem Einstieg in einen Sektor, 
den sie nicht kennen und den sie als riskant sowie wenig renditeträchtig einschätzen. 
Geschäftsbanken verlangen darüber hinaus hohe Garantien (Bfai 2006i; vgl. Jara Tirapegui 
2006, S. 70). 

Eine grundsätzliche Finanzierungsmöglichkeit besteht durch die Projekteinbindung in den 
Handel mit Klimaschutzzertifikaten im Rahmen des CDM. Das den Zertifikatehandel u.a. 
regelende Kyoto-Protokoll hat Chile am 26. August 2002 ratifiziert. Für den CDM ist 
CONAMA als Designated National Authority (DAN) zuständig. Sämtliche für die Durchfüh- 
rung von CDM-Projekten erforderlichen Institutionen und Akteure aus dem staatlichen und 
privaten Sektor sind auf dem Markt präsent und bekannt. Bei Projekten der emeuerbaren 
Energien werden dem Handel mit Emissionszertifikaten im Rahmen von CDM sehr gute 
Chancen eingeräumt. Im Jahr 2006 wurde ein detaillierter Leitfaden für CDM-Projekte (CNE 
et al. 2006b) in Chile herausgegeben, der bestehende Projekte und Methodologien nennt so- 
wie dazu beitragen soll, die hohen Transaktionskosten zu senken und insbesondere wenig 
kapitalintensiven Projekten einen Zugang zur Nutzung des CDM-Mechanismus zu verschaf- 
fen (vgl. Jara Tirapegui 2006, S. 71). 

Umweltaspekte 

Sämtliche Windenergieprojekte ab einer installierten Leistung von 3 MW müssen nach dem 
Gesetz 19.300 umfangreiche Unterlagen im Rahmen der Umweltverträglichkeitsprüfung 
(Estudio de Impacto Ambiental, EIA) sowie der Umweltverträglichkeitsdeklaration 
(Declaraciön de Impacto Ambiental, DIA) beim Evaluierungssystem der Umweltbelastung 
(Sistema de Evaluaciön de Impacto Ambiental, SEIA) einreichen. Das SEIA wird durch 
CONAMA verwaltet. Eine Statusabfrage sämtlicher Projekte, die sich im Umweltprüfungs- 
verfahren befinden, ist unter Einsicht der jeweiligen Projektunterlagen auf elektronischem 
Wege jederzeit möglich. 151 Ein ausgesprochen ausführlicher Leitfaden zum Verständnis und 
zur Durchführung der EIA bzw. DIA bei Windenergieprojekten ist vorhanden (CNE et al. 
2006a). 



Eine laufend aktualisierte Übersicht über den jeweiligen Status der Umweltverträglichkeitsprüfungen 
findet sich unter wwvj.e-seia.cl (letzter Abruf am 1 8. November 2008). 
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Ferner existiert in Chile keine WEA-Fertigung. Die Komponenten müssen importiert werden 
(Bfai 2007b). Dieser Umstand kann die Entwicklung der Windenergie negativ beeinflussen. 

7.3. Ökonomische Einflussgrößen der Windenergie in Chile 

Nach Abschluss der deskriptiven Darstellung kann für Chile festgestellt werden, dass die 
Nutzung der Windenergie bisher nur eine marginale Rolle spielt (GTZ 2007b, S. 50) bzw. die 
Intensivierung der Nutzung emeuerbarer Energien im aktuellen Marktumfeld unmöglich (vgl. 
Valencia M. 2005, S. 1) erscheint. Dennoch bieten die Recherchen des Verfassers Anhalts- 
punkte zur Ausdifferenzierung der in Kapitel 2 aufgestellten länderübergreifenden Tendenz- 
hypothesen. In den folgenden Abschnitten werden diese Annahmen anhand der Experten- 
interviews eingehend analysiert. 

7.3.1. Darstellung und Analyse positiver Einflussgrößen 

Vor dem Hintergrund der bisherigen Recherchen kann davon ausgegangen werden, dass die 
Entwicklung der Windenergie in Chile durch folgende Aspekte positiv beeinflusst wird: 

• Existenz gesetzlicher Förderinstrumente 

• Nationale und internationale Förderinitiativen 

• Finanzierungsmöglichkeiten durch CDM 

Nach der Kategorisierung der in den Experteninterviews getroffenen Aussagen der 
Gesprächspartner können in Bezug auf die potentiellen Einflussgrößen folgende Ergebnisse 
festgehalten werden. Einen Überblick über die Kategorisierung der Aussagen gibt Tabelle 49. 
Im Hinblick auf einen möglichen Einfluss der Förderinstrumente Ley Corta I und II muss die 
Annahme, dass beide Gesetze die Entwicklung der Windenergie in Chile positiv beeinflussen, 
insgesamt abgelehnt werden. Nach Aussage der Interviewpartner bleiben die Auswirkungen 
auf die Windenergie eher beschränkt, da die vorgesehenen Förderungen wenig umfangreich 
sind und bspw. lediglich Projekte mit maximal 20 MW umfassen (CU02, CU03, CU07, 
CU08, CB02, CB03, CB04, CB07 sowie CB08). Darüber hinaus waren Ley Corta I und II 
nicht primär auf emeuerbare Energien, sondern auf Regulierungsdefizite des gesamten Strom- 
sektors zugeschnitten. Aus der Akteursgruppe der Beobachter (CB03 sowie CB07) wird 
angemerkt, dass weniger der Umfang der durch Ley Corta I und II intendierten Förderung, 
sondern vielmehr das politische Signal pro emeuerbarer Energien in einem ansonsten voll- 
ständig liberalisierten Strommarkt als übergeordnet positiv zu bewerten ist. 

Bezüglich der zukünftigen Fördemng alternativer Energien in Chile durch das Gesetz 20.257 
können den Aussagen zwei Tendenzen zugeordnet werden. Während einige Gesprächspartner 
in dem Gesetz einen wichtigen Impuls zur weiteren Entwicklung der Windenergie sehen 
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(CU04, CU05, CU06, CB01, CB04 sowie CB08), halten einige Experten den Fördermecha- 
nismus für nicht ausgereift (CU03, CU07, CU08 sowie CB06). 

Weiterhin wurde davon ausgegangen, dass nationale und internationale Förderinitiativen die 
Entwicklung der Windenergie in Chile positiv beeinflussen. Die Annahme kann eindeutig 
bestätigt werden. Dies führen die Gesprächspartner auf das kooperative Vorgehen zwischen 
CORFO - Vergabe von Projektzuschüssen - sowie der GTZ - technische Betreuung der 
durch CORFO geförderten Projekte - zurück (CU01, CU03, CU04, CU06 sowie CB01). Als 
nationale Förderinitiativen werden die Projektzuschüsse der CORFO (CU02, CU08, CB03, 
CB04 sowie CB07) sowie das Seminarangebot (CU07) der deutschen-chilenischen Auslands- 
handelskammer (AFIK) 152 genannt. Neben den Aktivitäten der GTZ erfolgten internationale 
Förderungen des Sektors durch gemeinsame Projekte mit Deutschland (CB08) sowie Spanien 
(CB03). 

Weder eindeutig noch insgesamt bestätigt werden konnte die Annahme, dass die mögliche 
Finanzierung von Windenergieprojekten durch Einbindung in CDM-Maßnahmen eine 
positive Einflussgröße für die Entwicklung der Windenergie in Chile darstellt. Für einen 
Experten sind Windenergieprojekte ohne den Zertifikateverkauf in keiner Weise wirt- 
schaftlich (CU03); drei weitere Aussagen - ebenfalls aus der Akteursgruppe der Unternehmen 
- können desgleichen als eindeutig positiv gewertet werden (CU05, CU06 sowie CU07). Die 
übrigen Aussagen (CU02, CU04, Cu08, CB01, CB02, CB03, CB04 sowie CB08) schätzen 
den Einfluss dieser Finanzierungsmöglichkeit jedoch als neutral ein, da der Beitrag zur 
internen Verzinsung der Projekte gering ist bzw. der administrative Aufwand zur Einbindung 
in CDM-Maßnahmen erst bei größeren Projekten lohnenswert erscheint. 



152 



Die AHK Chile gehört zwar zum Netz der deutschen Auslandshandelskammem, hat jedoch die 
chilenische Rechtsform der Asociaciön Gremial (A.G.) - vergleichbar dem eingetragenen Verein (e.V.) in 
Deutschland - gewählt und gilt daher als chilenische Institution. 
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Tabelle 49: Einschätzung positiver Einflussgrößen in Chile 



Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 




3.3.1. 


Existenz gesetzlicher Fördermechanismen 


positiv 












Unternehmen 




0 


1 


7 


0 


8 




Beobachter 




0 


1 


7 


0 


8 




Summe 




0 


2 


14 


0 


16 


3.3.2. 


Internationale u. nationale Förderinitiativen 


positiv 














Unternehmen 




7 


0 


0 


1 


8 




Beobachter 




5 


0 


0 


3 


8 




Summe 




12 


0 


0 


4 


16 


3.4.2. 


Finanzierung über CDM 


positiv 














Unternehmen 




4 


3 


0 


1 


8 




Beobachter 




0 


5 


0 


3 


8 




Summe 




4 


8 


0 


4 


16 



Quelle: eigene Darstellung; die detaillierte Zuordnung der in den Interviews getroffenen Aussagen zu den ein- 
zelnen Gesprächspartnern findet sich in Anhang Chile. 



7.3.2. Darstellung und Analyse negativer Einflussgrößen 

Folgende Aspekte konnten anhand der Recherchen als potentiell negative Einflussgrößen auf 
die Entwicklung der Windenergie in Chile identifiziert werden: 



• Konkurrenz gegenüber konventionellen Energieträgern 

• Bestehende Förderungen durch Ley Corta I und II wenig umfangreich 

• Fehlende Erfahrung privatwirtschaftlicher Banken sowie hohe, bankseitige 
Garantieforderungen 

• Fehlen exakter, landesweiter Winddaten und somit schwierige Standortsuche 

• Zwang zur Erfüllung komplexer Umweltauflagen 

• Suboptimale Netzstrukturen 

• Kaum vorhandene Infrastrukturen hinsichtlich Schwerlastkränen und Straßenausbau 

• Geringe Verfügbarkeit von WEA und keine inländische Produktion 

• Mangel an Fachkräften 

In Bezug auf die potentiell negativen Einflussgrößen auf die Entwicklung der Windenergie in 
Chile können nach der Kategorisierung der in den Experteninterviews getroffenen Aussagen 
folgende Ergebnisse festgehalten werden. Einen Überblick über die Ergebnisse gibt Tabelle 
50 am Ende dieses Abschnitts. 



Nach den länderspezifischen Recherchen zur Windenergie in Chile konnte die Annahme 
getroffen werden, dass die Konkurrenz der Windenergie zu konventionellen Energien auf- 
grund der relativ höheren Installationskosten der intensiveren Entwicklung der Windenergie 
noch entgegensteht. Diese Annahme kann in dieser Form weder bestätigt noch abgelehnt 
werden. Vielmehr lassen die Expertenaussagen die Differenzierung der Annahme zu. Zwei 
Unternehmen (CU03 sowie CU05) schätzen die Windenergie unter aktuellen Marktbe- 
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dingungen als nicht konkurrenzfähig zu konventionellen Erzeugungsarten ein. Hingegen 
halten sieben Akteure (CU01, CU06, CU08, CB01, CB05, CB06 sowie CB07) die derzeit 
hohen Energiepreise als durchaus förderlich für den Sektor, da Windenergie damit wirtschaft- 
lich erscheint. Sechs Akteure (CU02, CU04, CU07, CB02, CB03 sowie CB04) sehen das 
aktuell hohe Marktpreisniveau ebenfalls als förderlich für die Entwicklung der Windenergie, 
geben gleichzeitig jedoch zu bedenken, dass dieses Marktpreise sind, die mit der Inbetrieb- 
nahme der geplanten Kohlekraftwerke ab 2010 oder aufgrund einer anderweitig bedingten 
Erhöhung des Stromangebots deutlich sinken können. 

Weiterhin wurde davon ausgegangen, dass die Förderungen durch Ley Corta I und II wenig 
umfangreich waren und somit - wenn überhaupt - nur einen geringen Impuls zur Ent- 
wicklung der Windenergie entfalten konnten. Diese Annahme wurde insgesamt bestätigt. 
Lediglich ein Gesprächspartner trifft keine Aussage (CU01); drei Expertenaussagen (CU05, 
CB01 sowie CB08) können als neutrale Einschätzung gewertet werden. Die übrigen zwölf 
Aussagen schätzen Ley Corta I und II als wenig förderlich ein. Ley Corta I und II befreien 
lediglich Projekte mit maximal 20 MW komplett bzw. anteilig von Durchleitungsgebühren. 
Diese Gebühren machen nur einen sehr kleinen Teil der Projektkosten aus und haben somit 
keinen wesentlichen Einfluss auf die Wirtschaftlichkeit der Projekte. Einen potentiell 
größeren Einfluss kann die Befreiung von den Durchleitungsgebühren aufgrund der Be- 
schränkung auf Projekte mit maximal 20 MW installierter Leistung nicht entfalten. 

Als negative Einflussgröße auf die Entwicklung der Windenergie konnten bei chilenischen 
Geschäftsbanken die fehlende Erfahrung im Windenergiebereich und die damit 
zusammenhängenden hohen Garantieforderungen identifiziert werden. Diese Annahme kann 
insgesamt bestätigt werden. Für mehr als die Hälfte der befragten Experten (CU01, CU02, 
CU03, CU04, CU06, CU07, CB01, CB03, CB04, CB06 sowie CB07) kommt die Projekt- 
finanzierung über chilenische Banken aufgrund der geringen Bankerfahrung auch bei der 
Risikoeinschätzung derzeit nicht in Frage. Grundsätzlich ist das Finanzierungsinstrument 
Projektfinanzierung bei chilenischen Banken wenig bekannt, zur Prüfung der Bonität wird das 
gesamte Unternehmen, nicht das jeweilige Projekt herangezogen (CB01). Damit scheinen 
KMU von einer Kreditfinanzierung fast ausgeschlossen (CB04 sowie CB07). Finanzmittel 
können entweder durch Eigenkapital und bzw. oder durch nationale sowie internationale 
Investoren bereitgestellt werden (CU01, CU02, CU03, CU06, CU07, CB03 sowie CB06). 
Insbesondere Experten aus der Akteursgruppe Unternehmen nennen die Finanzierungs- 
möglichkeit über nationale und internationale Investoren. Dies kann einerseits als Indiz für 
die außerordentlich schlechten Finanzierungskonditionen chilenischer Geschäftsbanken 
gesehen werden. Darüber hinaus können sich die Aussagen aber auch als Hinweis verstehen, 
dass Finanzierungswege über Nicht-Banken oder über Eigenmittel grundsätzlich und bei 
unterschiedlichen Projekten möglich sind. 



184 



Windenergie in Chile 



Die komplexen Umweltauflagen wurden nach den Länderrecherchen als negative Einfluss- 
größe betrachtet. Diese Annahme kann nicht bestätigt werden. Vier lnterviewteilnehmer 
(CU02, CB01, CB02 sowie CB08) treffen keine Einschätzung zu diesem Aspekt; die übrigen 
Aussagen werten diesen Punkt als neutral. Zwar sind umfangreiche Umweltauflagen zu 
erfüllen, werden jedoch transparent gehandhabt (CU07 sowie CB04) und gehören zu den 
Spielregeln (CU04). Darüber hinaus existieren Handbücher für Unternehmen zur Durch- 
führung der Studien (CU06 sowie CB07). Vor diesem Hintergrund kann der mögliche Ein- 
fluss der Umweltauflagen auf die Entwicklung der Windenergie in Chile als - sprachlich 
möglicherweise irritierend, im Sinne des Auswertungsschemas jedoch korrekterweise - ein- 
deutig neutral eingeschätzt werden. 

Ebenfalls wurden mangelhafte Netzstrukturen als der Entwicklung der Windenergie in Chile 
entgegenstehender Gesichtspunkt identifiziert. Diese Annahme wurde durch die erhobenen 
Daten insgesamt bestätigt und lässt außerdem eine weitere Ausdifferenzierung zu. So wird die 
große Entfernung der Stromleitungen zu möglichen Projektstandorten (CU02, CU04, CU05 
sowie CB04) als negative Einflussgröße betrachtet. Ferner wird angemerkt, dass emeuerbare 
Energien zwar grundsätzlich an das Netz angeschlossen werden müssen, die CDEC als für 
den Netzanschluss verantwortliche Institutionen jedoch unter dem starken Einfluss 
konventioneller Stromerzeuger stehen und damit wenig Interesse an einem zügigen Netz- 
anschluss alternativer Energieformen haben (CU02 sowie CB02). Daneben fehle ihnen das 
hierzu notwendig technische Know-how (CU07, CB01 sowie CB03). 

Als negative Einflussgröße im chilenischen Windenergiesektor wurden weiterhin Logistik und 
Infrastruktur betrachtet. Diese Annahme kann nicht bestätigt werden. Vielmehr wurde die 
Einflussgröße von der Mehrheit der Experten nicht wahrgenommen. Das mag mit der relativ 
geringen Zahl installierter WEA Zusammenhängen. Damit entziehen sich durchweg auch die 
mit Projektierungsarbeiten verbundenen logistischen und infrastrukturellen Aspekte einer 
Würdigung durch die Experten. Lediglich drei Experten treffen - voneinander abweichende - 
Aussagen. Während sich der zur Errichtung des Windparks Canela, IV. Region, verwendete 
Schwerlastkran sowie -kraftwagen weiterhin in Chile befinden sollen und dieser Punkt somit 
keine Restriktion darstellt (CU01), wird die Verfügbarkeit eines Schwerlastkrans als durchaus 
problembehaftet gesehen; in der Infrastruktur der Häfen und im Zustand der Straßen werden 
keine Einschränkungen für den Ausbau der Windenergie gesehen (CB01). Ein Gesprächs- 
partner ist dagegen der Auffassung, dass notwendige Prozesse und Strukturen zur WEA- 
Installation in Chile weiterhin eine große Herausforderung darstellen (CU07). 

Bezüglich der Verfügbarkeit der WEA konnte davon ausgegangen werden, dass dieser Aspekt 
aufgrund langer Lieferzeiten eine Barriere für die Windenergieentwicklung darstellt. Die 
getroffenen Expertenaussagen lassen eine Bestätigung dieser Annahme insgesamt zu. Dabei 
nennen sämtliche Befragten der Akteursgruppe Unternehmen sowie zwei Experten der 
Akteursgruppe Beobachter (CB01 sowie CB04) die langen Lieferzeiten von bis zu drei Jahren 
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als negative Einflussgröße auf die Entwicklung der Windenergie. Dieser Marktsituation 
können sich Unternehmen nur entziehen, wenn sie Zugriff - bspw. durch Kontakte zu 
internationalen Projektentwicklem - auf Rahmenlieferverträge haben. Vier Aussagen aus der 
Akteursgruppe Beobachter lassen die Einschätzung der Verfügbarkeit der WEA als neutrale 
Einflussgröße zu (CB02, CB03, CB06 sowie CB08). Nach Meinung dieser Akteure sind die 
Lieferzeiten sowie die Verfügbarkeit der Anlagen insbesondere durch die jeweilige 
Projektgröße bedingt. 

Innerhalb der Vorfeldrecherchen konnten mangelhafte Windatlanten als negative Einfluss- 
größe identifiziert werden. Diese Annahme konnte eindeutig bestätigt werden. Lediglich drei 
Experten treffen keine Aussage hierzu (CU02, CB05 sowie CB07). Die übrigen Experten 
stellen die schlechte Qualität der vorhandenen Winddaten heraus, die eigenen Messungen in 
jedem Fall unerlässlich machen. Vorhandene Daten lassen bspw. keine Aussagen über die 
Auswirkungen der Klimaphänomene „El Nino“ und „La Nina“ auf das Windpotential zu 
(CB08). 

Im Hinblick auf einen möglichen Mangel an Fachkräften im Windenergiesektor wurde davon 
ausgegangen, dass dieser Umstand möglicherweise einen negativen Einfluss auf die Branche 
aufweisen könnte. Die Aussagen lassen eine Bestätigung dieser Annahme nicht zu. Vielmehr 
treffen acht Experten (CU02, CB01, CB02, CB04, CB05, CB06, CB07 sowie CB08) keine 
Feststellung zu dieser potentiellen Einflussgröße; damit gilt sie als nicht wahrgenommen. Es 
fällt auf, dass die Mehrheit dieser Experten der Akteursgruppe Beobachter zugehörig ist und 
damit unterstellt werden darf, dass sie geringeren Einblick in das Tagesgeschäft der Unter- 
nehmen erhält. Werden die Expertenaussagen der Akteursgruppe Unternehmen analysiert, 
zeigt sich, dass die Annahme zumindest tendenziell bestätigt werden kann. Dabei sind gut 
ausgebildete Spezialisten grundsätzlich auf dem chilenischen Arbeitsmarkt vorhanden 
(CU06); es herrscht jedoch starke Konkurrenz zu verwandten Branchen (CU04). Daneben 
fehlt es auf dem Arbeitsmarkt für Windenergie an sektorspezifischer Erfahrung (exemplarisch 
CU08 sowie CU02, CU04, CU05, CU07, CB03). 
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Tabelle 50: Einschätzung negativer Einflussgrößen in Chile 



Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 




3.1 


Konkurrenz zu konventionellen Energien (hohe 
Investitionskosten Windenergie) 


negativ 












Unternehmen 




2 


3 


3 


0 


8 




Beobachter 




0 


3 


4 


1 


8 




Summe 




2 


6 


7 


1 


16 


3.3.1 


Begrenzung der Förderungen durch Ley Corta 1 
und II u.a. auf Anlagen mit max. 20 MW 


negativ 














Unternehmen 




6 


1 


0 


1 


8 




Beobachter 




6 


2 


0 


0 


8 




Summe 




12 


3 


0 


1 


16 


3.4.1. 


privatwirtschaftliche Finanzierung 


negativ 














Unternehmen 




3 


4 


0 


1 


8 




Beobachter 




6 


0 


0 


2 


8 




Summe 




9 


4 


0 


3 


16 


3.5. 


Umweltauflagen 


negativ 














Unternehmen 




0 


7 


0 


1 


8 




Beobachter 




0 


5 


0 


3 


8 




Summe 




0 


12 


0 


4 


16 


3.6. 


Netzstrukturen mangelhaft 


negativ 














Unternehmen 




6 


2 


0 


0 


8 




Beobachter 




5 


1 


0 


2 


8 




Summe 




11 


3 


0 


2 


16 


3.7. 


Logistik und Infrastruktur 


negativ 














Unternehmen 




1 


0 


1 


6 


8 




Beobachter 




0 


1 


0 


7 


8 




Summe 




1 


1 


1 


13 


16 


3.8. 


Verfügbarkeit WEA 


negativ 














Unternehmen 




7 


1 


0 


0 


8 




Beobachter 




3 


3 


0 


2 


8 




Summe 




10 


4 


0 


2 


16 


3.9. 


Windatlanten 


negativ 














Unternehmen 




7 


0 


0 


1 


8 




Beobachter 




6 


0 


0 


2 


8 




Summe 




13 


0 


0 


3 


16 


3.10 


Charakteristika Arbeitsmarkt 


negativ 














Unternehmen 




5 


2 


0 


1 


8 




Beobachter 




1 


0 


0 


7 


8 




Summe 




6 


2 


0 


8 


16 



Quelle: eigene Darstellung; die detaillierte Zuordnung der in den Interviews getroffenen Aussagen zu den ein- 



zelnen Gesprächspartnern findet sich in Anhang Chile. 

7.3.3. Darstellung der Unternehmensangaben 

Anders als in den beiden vorangegangenen Abschnitten können bezüglich der Unter- 
nehmensangaben keine vorab aufgestellten Annahmen überprüft werden. Dieses Vorgehen ist 
nicht möglich, da erste Informationen über potentielle untemehmensseitige Zusammenhänge 
nicht Vorlagen. Vor diesem Hintergrund stützt sich die Darstellung auf den entwickelten theo- 
retischen Bezugsrahmen bzw. den ressourcenorientierten Ansatz. Analyseziel ist die Identifi- 
zierung möglicher Gemeinsamkeiten, Unterschiede und Muster innerhalb der Akteursgruppe 
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Unternehmen. Eine Überprüfung bspw. anhand einer empirischen Erhebung kann im Zuge 
weiterer Untersuchungen erfolgen. 

Zur Eröffnung des Gesprächs wurden die Experten gebeten, eine Selbsteinschätzung über 
wesentliche Wettbewerbsvorteile ihres Unternehmens abzugeben. Hierbei wird genannt, dass 
das untemehmensinteme Know-how bei einzelnen Phasen der Projektentwicklung als 
Dienstleistung auch Dritten angeboten wird (CU01, CU02, CU04, CU06 sowie CU07). 
Weiterhin betonen die Unternehmen ihre seriöse Arbeitsweise (CU01 sowie CU05), ihre 
praktischen Erfahrungen im chilenischen Windenergiesektor (CU03) sowie die Kontakt- 
anbahnung und -pflege mit Grundstückseigentümern und lokalen Stakeholdern (CU08). 

Hinsichtlich der physischen Ressourcenausstattung lassen die Expertenaussagen differen- 
zierte Einschätzungen zu. So verfügen einige Unternehmen über die notwendigen Ausrüstun- 
gen wie bspw. Messmasten zur Durchführung der Windmessungen (CU01, CU03, CU05 
sowie CU08). Ein Experte merkt an, dass sein Unternehmen zwar über das Know-how zur 
Erstellung der Windgutachten, jedoch nicht über die dafür notwendige Anlagenausrüstung 
verfüge (CU07). Drei Experten treffen keine Aussage zur Anlagenausrüstung ihrer Unter- 
nehmen (CU02, CU04 sowie CU06). Sämtliche Unternehmen verfügen über zumindest einen 
Untemehmenssitz in Chile und betreuen Projekte in ganz Chile. Ein Unternehmen (CU02) 
gründet derzeit eine zweite Niederlassung. Bemerkenswert ist, dass einige der Unternehmen 
mit Sitz in Chile bereits ernsthaft eine Expansion nach Argentinien und Brasilien (CU04) 
bzw. Lateinamerika (CU03) ins Auge gefasst haben oder diese bereits realisiert haben 
(CU08). 

In Bezug auf die intangiblen Ressourcen der Unternehmen lässt sich nach der Auswertung der 
Aussagen festhalten, dass sämtliche Experten über ein abgeschlossenes Hochschulstudium in 
wirtschafts- oder naturwissenschaftlichen Studiengängen verfügen sowie teilweise Weiterbil- 
dungen im Ausland absolvierten (CU01, CU03 sowie CU05). Die Dauer der Branchenzuge- 
hörigkeit schwankt zwischen 15 und vier Jahren. Es fällt auf, dass sich mehrere Experten 
(CU03, CU04, CU05 sowie CU08) erst seit wenigen - in aller Regel fünf - Jahren dem 
Windenergiesektor zurechnen. Sämtliche Gesprächspartner sprechen Englisch wie auch 
Spanisch. Drei Experten sprechen insgesamt vier Sprachen (CU01, CU04 sowie CU07). 

Im Kontext der Analyse der organisatorischen Ressourcen der befragten Experten bzw. 
Unternehmen kann festgehalten werden, dass die Unternehmen ausnahmslos als Projektent- 
wickler im Windenergiesektor gelten können. Dabei konzentrieren sich vier Unternehmen 
(CU03, CU04, CU06 sowie CU07) ausschließlich auf Windenergieprojekte. Während drei 
Unternehmen (CU02, CU05 sowie CU08) ebenfalls Projekte anderer alternativer Energie- 
formen entwickeln. Ein Unternehmen widmet sich dem gesamten Energiesektor (CU01). 
Weiterhin sind die Unternehmen aufgrund der maximalen Mitarbeiterzahl von 35 (CU01) 
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durchweg als KMU einzustufen. Keiner der befragten Experten war bereit, Umsatzzahlen 
seines Unternehmens zu nennen. 

Bezüglich der Untemehmenshistorie fällt auf, dass lediglich ein Unternehmen, das sich auf 
erneuerbare Energien konzentriert (CU02), bereits seit mehr als zehn Jahren besteht. Ein 
anderes Unternehmen existiert schon seit 1982, ist jedoch im gesamten Energiesektor aktiv 
(CU01). Vier der befragten Unternehmen sind fast noch als Neugründungen zu bezeichnen - 
sie wurden erst im Jahre 2005 gegründet (CU03, CU04, CU06 sowie CU08). Eines der 
Unternehmen ist seit 2007 aktiv. In Analogie zur Dauer der Branchenzugehörigkeit kann fest- 
gestellt werden, dass Akteure im chilenischen Windenergiesektor insgesamt gesehen 
vergleichsweise wenig Markterfahrung aufweisen. Die Hälfte der Unternehmen ist in formelle 
Netzwerke eingebunden (CU01, CU04, CU05 sowie CU06). Eine Spezifizierung konnte auf- 
grund der Datenlage nicht vorgenommen werden. 

Keines der untersuchten Unternehmen aus dem noch jungen Marktsegment der emeuerbaren 
Energien unterhält institutionalisierte Kontakte zu Forschungseinrichtungen. Ein Gedanken- 
und Informationsaustausch findet lediglich informell (CU01 sowie CU06) oder indirekt mit 
universitären Ausgründungen (CU04) statt. Ein Experte (CU02) merkt an, dass bei unter- 
nehmerischen Aktivitäten u.a. zertifizierte Lösungen benötigt werden. Diese können durch 
Universitäten nicht beigebracht werden. 

Öffentliche Förderungen werden von vier Unternehmen in Anspruch genommen (CU01, 
CU02, CU03 sowie CU08). Es kann davon ausgegangen werden, dass es sich bei dieser 
öffentlichen Förderung um die durch CORFO gewährten Projektzuschüsse handelt; denn eine 
andere öffentliche Förderung für netzgebundene Windenergieprojekte existiert in Chile nicht. 
Bei den übrigen Aussagen muss darauf hingewiesen werden, dass lediglich keine Angaben 
gemacht wurden. Demnach können auch noch weitere der befragten Unternehmen grund- 
sätzlich in den Genuss der Projektzuschüsse gekommen sein. Die Einschätzungen zum Aspekt 
der Beteiligung eines anderen Unternehmens lassen eine differenzierte Betrachtungsweise zu. 
An einem Unternehmen ist ein Teilhaber - aus einer anderen Branche - beteiligt (CU02). Bei 
fünf Unternehmen sind keine weiteren Teilhaber involviert (CU03, CU04, CU06 sowie 
CU07) bzw. wurden keine Auskünfte erteilt (CU05). Dagegen geben zwei Experten an, dass 
vielmehr das eigene Unternehmen seinerseits Projektgesellschaften gründet und an diesen 
beteiligt bleibt (CU01 sowie CU08). 

Bei Fragen zu den finanziellen Ressourcen zeigen sich die Experten - im Vergleich zu den 
vorherigen Leitfragen - relativ verschlossen. Soweit überhaupt Angaben getroffen wurden, 
lässt sich feststellen, dass die Projektentwicklungskosten aus Eigenmitteln bestritten werden 
(CU01 sowie CU07), zur Realisierung - größerer - Projekte private Investoren hinzugezogen 
werden (CU01 sowie CU03) und der Zugang zu Finanzierungsmöglichkeiten insbesondere 
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über Geschäftsbanken als schwierig eingeschätzt wird (CU04). Lediglich ein Unternehmen 
trifft eine - negative - Aussage über Erfahrungen im Zertifikatehandel (CU03). 



7.4. Aktuelle Perspektiven der Windenergie nach Abschluss der 
Datenerhebung 

Neben den bestehenden Windparks verfügen Projekte mit einer insgesamt zu installierenden 
Leistung von rund 240 MW sowie einer Investitionssumme von rund 530 Mio. US-Dollar 
über gültige Umweltlizenzen (s. Tabelle 51). Vor dem Hintergrund der für Unternehmen auf- 
wendigen UVP können den dargestellten Projekten aussichtsreiche Realisierungschancen ein- 
geräumt werden. Die Projekte konzentrieren sich mehrheitlich auf die Gegend um Coquimbo 
in der IV. Region. Ob die lokalen Netzkapazitäten zur Aufnahme des Windstroms ausreichen, 
lässt sich derzeit nicht verlässlich beurteilen. 



Tabelle 51: Windenergieprojekte mit gültiger Umweltlizenz 



Projektname 


Region 


Leistung 

gesamt 

(kW) 


Investitions- 
summe (Mio. 
US$) 


Projekteigentümer 


Anmerkung 


Parque eölico Canela II 


IV. 


60.000 


146,0 


Central Eölica Canela 
S.A. (Endesa Eco) 


Unmittelbare Nähe zu 
WP Canela 1, 
ursprüngliche 
Projektgröße: 69 MW 


Parque eölico Totoral 


IV. 


46.000 


140,0 


Norvind S.A. (SN 
Power/Grupo Centinela) 


C0 2 -Einsparung: 65 
Tsd to. p.a., 
Registrierung 
Zertifikatehandel 
vorhanden, WEA: 
Vestas V90-2 MW, 
Baubeginn April 2009 


Proyecto Parque eölico Monte 
Redondo 


IV. 


74.000 


150,0 


Ingenieria Seawind 
Sudamerica Ltda. 




Parque eölico Punta Colorada 


IV. 


20.000 


70,0 


Laura Emery 
Emery/Barrick Chile 




Erweiterung und Modifizierung 
Parque eölico Punta Colorada 


IV. 


16.000 


Barrick Chile Generaciön 
S.A. 


Erweiterung von 20 
auf 36 MW Leistung 


Parque eölico Altos de Hualpen 


VIII. 


20.000 


26,0 


Energias Renovables del 
Bio Bio S.A. 




Summe 


236.000 


532,0 





Quelle: www.e-seia.cl/busqueda/buscarProyectoAction.php?modo=ficha&nombre=e%F31ico&regiones=0& 

presentacion=AMBOS&buscar=true&popup=l (letzter Abruf am 17. November 2008); eigene Berechnungen. 



Neben diesen bereits genehmigten Installationen wurden zwischen dem 10. Juli und dem 01. 
Oktober 2008 weitere Windenergieprojekte mit einem Investitionsvolumen von insgesamt 
rund 1,4 Mrd. US-Dollar dem SEIA gemeldet. Darunter befindet sich ein 500 MW-Projekt 
mit einem Investitionsvolumen von rund 1 Mrd. US-Dollar unter Beteiligung des spanischen 
Unternehmens Eölica Navarra. Diese Projekte werden derzeit geprüft. 
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Gesetz Nr. 20.257 

Das Gesetz Nr. 20.257 zur Förderung emeuerbarer Energien wurde am 01. April 2008 
erlassen, gilt für sämtliche nach dem 3 1 . August 2007 geschlossenen Stromlieferverträge und 
verpflichtet Erzeugungsuntemehmen mit einer installierten Kapazität von mehr als 200 MW 
zu folgenden Maßnahmen (vgl. CNE et al. 2008): 153 

• Ab 2010 müssen mindestens 5% der gehandelten Strommenge, nicht der installierten 
Kapazität, aus erneuerbaren Energiequellen stammen. 

• Dieser Pflichtanteil emeuerbarer Energien wird ab 2014 um 0,5%-Punkte jährlich er- 
höht, bis er 2024 die 10%-Marke erreicht. 

• Unternehmen, die dieser Verpflichtung nicht nachkommen, leisten eine Geldstrafe von 
0,4 UTM 154 pro nicht gelieferter MWh aus emeuerbaren Energien; Mitte 2008 
entspricht dies mnd 29,- US-Dollar/MWh. 

• Wird die Mindestverpflichtung von einem Stromerzeuger übertroffen, kann er die 
Überschüsse - auch an Unternehmen in einem anderen als dem eigenen 
Verbundsystem - veräußern. 

Kritisch wird zum Gesetz Nr. 20.257 angemerkt, dass die Kontrolle zur Einführung 
emeuerbarer Energien den etablierten bzw. konventionellen Erzeugungsuntemehmen - mit 
einer Leistung von mehr als 200 MW - übertragen wird. Aufgrund ihres Geschäftsmodells 
kann der zügige Ausbau der alternativen Energieerzeugung nicht im Interesse dieser Unter- 
nehmen sein. Weiterhin entscheiden die CDEC über die technische Zulassung emeuerbarer 
Energienprojekte. Das ist ein weiterer Kritikpunkt, da die CDEC keine eigenständigen Insti- 
tutionen sind, sondern der Kontrolle der konventionellen Erzeugungsuntemehmen unterliegen 
(vgl. Garcia P. 2008, S. 3). 

Für darüber hinaus gehende gesetzliche Fördemngen gibt es keine Hinweise. Eine Regelung 
mit garantierten Einspeisevergütungen ist bei der Regierung immer wieder auf Ablehnung 
gestoßen (AHK Chile 2007, S. 27; vgl. BMZ 2007a, S. 16). Energieexperten lehnen ebenfalls 
die Subventioniemng der Stromerzeugungskosten emeuerbarer Energien - auch vor dem 
Hintergrund der wirtschaftsliberalen Politikausrichtung - kategorisch ab. Es wird jedoch 
vorgeschlagen, eine direkte Subvention der Investition für emeuerbare Energien einzuführen. 
Im Rahmen einer Ausschreibung sollen die wettbewerbsfähigsten Anlagen gefördert werden. 
Dieses Modell war bereits bei der Entwicklung des Telekommunikationssektors in Chile 
erfolgreich (vgl. AHK Chile 2007, S. 90). 



Eine detaillierte Übersicht über den langwierigen Gesetzgebungsprozess zu Gesetz Nr. 20.257 ist 
vorhanden (Biblioteca del Congreso Nacional de Chile 2008). 

Das Kürzel UTM steht für Unidad Tributaria Mensual bzw. monatliche Steuereinheit. Die UTM unterliegt 
der Inflationsanpassung. 
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Windpotential 

Für eine verbesserte Informationsbasis über das chilenische Windpotential führt die CNE in 
Zusammenarbeit mit der GTZ, des UNDP und der Unterstützung des GEF seit 2006 Wind- 
messungen in den Regionen Atacama, Coquimbo und del Maule an insgesamt acht Standorten 
durch. Erste Ergebnisse hierzu sind mittlerweile publiziert worden (CNE 2008). Ein weiteres 
Projekt zur Winddatenerhebung in der III. und IV. Region betreibt die Universität La Serena. 
Das Vorhaben mit einem Etat von rund 550.000 US-Dollar wird vom Förderfonds zur wissen- 
schaftlichen und technischen Entwicklung (Fondo de Fomento al Desarrollo Cientifico y 
Tecnolögico, FONDEF) sowie von privaten Unternehmen getragen und bindet weitere - 
internationale - Forschungsinstitutionen ein. 155 

Neben den genannten öffentlichen bzw. privatwirtschaftlichen Trägem führen u.a. die Unter- 
nehmen Gmpo Saesa, Gas Atacama, Chevron Texaco, Acciona sowie Vestas ebenfalls 
Windmessungen in Chile durch (vgl. AHK Chile 2007, S. 48; vgl. Bfai 2005b). 

Ferner fehlt es im Windenergiebereich bislang weiterhin an klaren Reguliemngen bezüglich 
der späteren Flächennutzungsrechte während der bis zu 24 Monate dauernden Wind- 
datenerhebung. Hier können Konflikte bspw. mit Minenbetreibem entstehen (vgl. SW 
Consulting 2008a, S. 4; vgl. Universidad de Chile et al. 2008, S. 54). 
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Eine Übersicht über bisherige Windmesskampagnen in Chile, Wirtschaftlichkeitsrechnungen sowie 
verschiedene Entwicklungsszenarien ausschließlich für die Windenergie ist seit Kurzem vorhanden (vgl. 
Universidad Tecnica Federico Santa Maria 2008). 



8. Länderübergreifende Ergebnisdiskussion 



Die länderübergreifende Ergebnisdiskussion basiert unter Anwendung des theoretischen 
Bezugsrahmens auf der Unterscheidung zwischen markt- und unternehmensseitigen Einfluss- 
größen. Eine detaillierte, empirisch fundierte sowie länderspezifische Einschätzung über den 
jeweiligen positiven bzw. negativen Einfluss auf die Entwicklung der Windenergie liefern die 
vorangegangenen Abschnitte. Ziel der Ergebnisdiskussion ist die länderübergreifende Dar- 
stellung ähnlicher Phänomene und eine Annäherung an mögliche Ursachen. 

8.1. Marktseitige Einflussgrößen 

8.1.1. Konkurrenz zu konventionellen Energien 

Die Konkurrenz zwischen konventionellen Energieerzeugungsarten und emeuerbaren 
Energien beeinflusst die Entwicklung der Windenergie negativ. Die Installationskosten der 
Windenergie liegen teilweise deutlich über denen konventioneller Kraftwerke (s. Tabelle 7), 
wenn externe Kosten und der Aspekt einer gesicherten Brennstoffversorgung vernachlässigt 
werden. In sämtlichen untersuchten Märkten wird dieser Aspekt durch die interviewten Ex- 
perten wahrgenommen, jedoch mit unterschiedlichen Ausprägungen, ln Argentinien kann die 
Annahme aufgrund der politisch subventionierten Strompreise - in einem formal liberalisier- 
ten Strommarkt - als eindeutig bestätigt gewertet werden. Trotz der vergleichsweise umfang- 
reichen Windenergieförderung in Brasilien kann die Annahme hier noch als insgesamt bestä- 
tigt gelten. Dagegen lassen die hohen Strommarktpreise in Chile die Windenergie auch ohne 
Fördermechanismen - zumindest kurzfristig - wirtschaftlich erscheinen. 

Insgesamt können die Ergebnisse als deutlicher Hinweis darauf gewertet werden, dass 
Mechanismen zur Förderung der Windenergie dringend notwendig sind und Förder- 
mechanismen nicht an die Entwicklungen der etablierten Strommärkte gekoppelt sein sollten, 
um von möglichen Marktverzerrungen wie bspw. politisch intendierten, niedrigen Strom- 
preisen nicht betroffen zu sein. 
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Tabelle 52: Konkurrenz zu konventionellen Energien als Einflussgröße 



Land 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


Durch 

Experten 

wahr- 

genommen? 


Ergebnis 


Anmerkungen 


Arg. 


3.1. 


Konkurrenz zu konventionellen Energien 
(hohe Investitionskosten Windenergie) 


negativ 


ja 


eindeutig 

bestätigt 


Politische, subventionierte 
Strompreise verhindern WEA- 
Ausbau 


Bra. 


3.1. 


Konkurrenz zu konventionellen Energien 
(hohe Investitionskosten Windenergie) 


negativ 


ja 


insgesamt 

bestätigt 


Schlüsselfertige WEA 1 .000- 
2.000 Euro/kW 


Chi. 


3.1. 


Konkurrenz zu konventionellen Energien 
(hohe Investitionskosten Windenergie) 


negativ 


ja 


differenzier 

ende 

Aussagen 


aktuelle Energiepreise fördern 
Windenergie, Marktpreise sollten 
jedoch keine Grundlage für 
langfristige 

Investitionsentscheidungen sein 



Quelle: eigene Darstellung. 



8.1.2. Gesetzliche Fördermechanismen 

Sämtliche untersuchten Staaten verfugen über gesetzliche Fördermechanismen für erneuer- 
bare Energien. Diese schließen die Windenergie ein. Die Existenz der jeweiligen Förder- 
instrumente in Argentinien und Chile führte bislang nur zur Installation einer verschwindend 
geringen Anzahl an WEA. In Brasilien lag die Zahl installierter WEA um rund den Faktor 
zehn höher; dennoch verlief und verläuft das Förderprogramm schleppend. In Argentinien 
können gesetzliche Regelungen keine Wirkung entfalten und stellen eine negative 
Einflussgröße dar, da Ausführungsbestimmungen fehlen, der Förderumfang gering ist sowie 
die Nachwirkungen der Wirtschaftskrise 2001/2002 bzw. die Abkopplung der argentinischen 
Währung vom US-Dollar die Rentabilität der Projekte weiterhin stark beeinträchtigt. Auf der 
Ebene einzelner Provinzen existieren zusätzliche Förderungen, die jedoch nicht in allen Fällen 
umgesetzt werden. 



Im Gegensatz dazu wird die Entwicklung des brasilianischen Windenergiesektors maßgeblich 
und positiv durch das umgesetzte Förderprogramm Proinfa gestaltet. Als zumindest tenden- 
ziell positive Einflussgröße kann die komplementäre Stromerzeugung aus Wind- und 
Wasserkraft gelten. Dies darf als Argument für eine unbedingte Fortführung der Förderung in 
Brasilien sowie die Intensivierung der Förderanstrengungen in Argentinien und Chile gelten. 
Diese Länder weisen ebenfalls hohe Wasserkraftanteile bei der Energieerzeugung auf und 
bieten somit Ansatzpunkte für die komplementäre Wechselwirkung zwischen Wind- und 
Wasserkraft bei der Stromerzeugung. 



Der schleppende Verlauf der brasilianischen Förderung kann einer Vielzahl von 
Detailregelungen wie bspw. der Projektzulassung zur Teilnahme an Proinfa anhand des - 
wenig qualitativen - Aspekts des Datums der Umweltlizenz sowie dem geforderten Anteil 
nationaler Wertschöpfung am gesamten Projekt bei Existenz lediglich eines WEA-Herstellers 
in Verbindung mit einer Importsteuer auf WEA zugeschrieben werden. Als negative Einfluss- 
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große können außerdem die anfängliche Spekulation mit den im Rahmen Proinfas zur Förde- 
rung bereits akzeptierten Windenergieprojekten, das mangelnde Planungs- und Realisierungs- 
Know-how sowohl bei privatwirtschaftlichen als auch vielen öffentlichen Akteuren sowie die 
Unsicherheit über die Fortführung bzw. Ausgestaltung der weiteren Förderung gelten. Die 
Begrenzung der Förderung für Windenergie auf mittlerweile rund 1.400 MW wird aufgrund 
des Auswertungsschemas als negative Einflussgröße betrachtet. Diese Aussage trifft jedoch 
lediglich ein Experte. 

Ein geringer Förderumfang - bspw. die Beschränkung auf Anlagen mit einer installierten 
Leistung von maximal 20 MW - wird dagegen in Chile sehr wohl als negative Einflussgröße 
wahrgenommen, so dass gesetzliche Förderinitiativen bislang kaum nennenswerte Installatio- 
nen bewirkten. Inzwischen und nach Abschluss der Datenerhebung ist jedoch ein umfassen- 
des und ausschließlich auf emeuerbare Energien zugeschnittenes Fördergesetz im April 2008 
erlassen worden. Das Gesetz, das dem Windenergiesektor einen wichtigen Impuls geben soll, 
konnte zumindest perspektivisch in die Arbeit einfließen. 

Die gesetzlichen Fördermechanismen in Argentinien, Brasilien und Chile stellen somit nicht 
automatisch eine positive Einflussgröße auf die Entwicklung der Windenergie dar. Vielmehr 
sollten die Mechanismen nicht nur einen - angemessenen - wirtschaftlichen Anreiz bieten, 
sondern darüber hinaus zügig, zeitlich abschätzbar und grundsätzlich umgesetzt werden. 
Industriepolitische Zielsetzungen müssen Rücksicht auf lokale Realitäten nehmen. Weiterhin 
verhindert eine Beschränkung der Förderung auf Projekte im unteren zweistelligen MW- 
Bereich die Realisierung von Größeneffekten im Windenergiesektor. 
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Tabelle 53: Existierende Förderprogramme als Einflussgröße 



Land 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


Durch 

Experten 

wahr- 

genommen? 


Ergebnis 


Anmerkungen 


Arg. 


3.3.1. 


Existenz gesetzlicher Fördermechanismen 
auch auf provinzieller Ebene 


positiv 


ja 


eindeutig 

abgelehnt 


Ausführungsbestimmungen 
fehlen, Förderung zu gering, 
Wirtschaftskrise verhindert 
Rentabilität 


Arg. 


3.3.1. 


Förderung nicht realisiert 


negativ 


ja 


differenzier 

ende 

Aussagen 


Nationale Förderung und Prov. 
Chubut wird gezahlt, Prov. BsAs 
nicht 


Bra. 


3.3.1. 


Existenz gesetzlicher Fördermechanismen 


positiv 


ja 


eindeutig 

bestätigt 


Kritisch: große Zeitspanne 
zwischen Ankündigung und 
Umsetzung, langwierige polit. 
Diskussionen im Vorfeld 


Bra. 


3.3.2a. 


Auswahl der Projekte anhand Umweltlizenz 


negativ 


ja 


eindeutig 

bestätigt 


Projekte als Spekulationsobjekte 


Bra. 


3.3.2b. 


Hoher Anteil nation. Wertschöpfung am 
Projekt / Importsteuer 


negativ 


ja 


eindeutig 

bestätigt 


Lediglich ein WEA-Hersteller 
erfüllte dieses Kriterium, 
Importsteuer mittlerweile 
abgeschafft 


Bra. 


3.3.2c. 


Begrenzung der Förderung auf rd. 1 .400 MW 


negativ 


nein 


tendenziell 

bestätigt 


Lediglich ein Experte nimmt diese 
Einflussgröße wahr 


Bra. 


3.3.2d. 


Mangelndes Planungs- u. Realisierungs- 
Know-how 


negativ 


ja 


eindeutig 

bestätigt 


Ebenfalls auf Seiten öffentlicher 
Institutionen 


Bra. 


3.3.3. 


Unsicherheit über zukünftige Förderung 


negativ 


ja 


insgesamt 

bestätigt 


Aussagen über Ausgestaltung 
zukünftiger Förderung sind reine 
Spekulation 


Bra. 


3.3.4. 


Vielzahl öffentlicher Akteure 


negativ 


ja 


differenzier 

ende 

Aussagen 


Wenig koordinierte u. 
schwerfällige Prozesse, eine 
entgegenstehende Aussage 
durch technischen Planer 


Bra. 


3.11. 


Komplementaritäten der Windenergie mit 
anderen Erzeugungsarten 


positiv 


nein 


tendenziell 

bestätigt 


Wind- und Wasserkraft 
komplementär, Vermeidung 
sozialer Kosten der Landflucht 


Chi. 


3.3.1. 


Existenz gesetzlicher Fördermechanismen 


positiv 


ja 


insgesamt 

abgelehnt 


Geringe Folgen der Förderung, 
jedoch politisches Signal, Gesetz 
20.257 wichtiger Impuls, jedoch 
nicht ausgereift 


Chi. 


3.3.1. 


Begrenzung der Förderungen durch Ley 
Corta 1 und II u.a. auf Anlagen mit max. 20 
MW 


negativ 


ja 


insgesamt 

bestätigt 


Befreiung Durchleitungsgebühren 
geringer Projektkostenanteil, 
Beschränkung 20 MW verhindert 
Größeneffekte 



Quelle: eigene Darstellung. 



8.1.3. Internationale und nationale Förderinitiativen 

Als internationale und nationale Förderinitiativen gelten im Rahmen der vorliegenden Arbeit 
Maßnahmen zur Förderung der Windenergie, die keinen Gesetzescharakter aufweisen und 
somit von diesen getrennt analysiert werden. Nach den Literaturrecherchen konnte erwar- 
tungsgemäß von der Existenz einer ganzen Reihe internationaler sowie nationaler Förderiniti- 
ativen ausgegangen werden. 
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Nur in Chile wurden diese Maßnahmen jedoch insgesamt als positive Einflussgröße bestätigt. 
Ursächlich hierfür kann das gemeinsame Vorgehen der CNE als Geldgeberin und der GTZ als 
technische Beraterin sein. Die nach Literaturangaben in Argentinien realisierten 
internationalen Förderinitiativen werden nicht bzw. nicht mehr wahrgenommen. Zwar führten 
die durch deutsche und dänische Institutionen unterstützten Maßnahmen zur Installation einer 
ganzen Reihe von WEA. Die Maßnahmen liegen mittlerweile jedoch bis zu 15 Jahre zurück. 
Rückblickend betrachtet lieferten die internationalen Maßnahmen keinen Impuls für die 
umfassende Entwicklung des Sektors in Argentinien. Diesen Impuls wird kurzfristig auch der 
PENEE nicht geben können. Aus politischen Gründen sollen hier ausschließlich WEA 
argentinischer Produktion zum Einsatz kommen. Diese befinden sich jedoch noch in der 
Entwicklungsphase. Dabei ist der PENEE als gemeinsame Initiative von Bundes- und 
Provinzregierungen zu begrüßen, lässt jedoch gleichzeitig Rückschlüsse auf die geringe 
Wirksamkeit der gesetzlich verankerten Förderungen für die Windenergie zu. In Brasilien 
nimmt die Mehrheit der Experten internationale und nationale Förderinitiativen nicht wahr. Es 
werden lediglich einzelne Maßnahmen genannt. Wie in Argentinien zählen hierzu das bereits 
länger zurückliegende „Eldorado-Programm Wind“ sowie auf regionaler Ebene geänderte 
Darlehensbedingungen sowie Steuervorteile. 

Insgesamt sind internationale und nationale Förderinitiativen ein Hinweis, dass ein Wind- 
energiepotential vorhanden und identifiziert ist, gesetzliche Förderungen jedoch nicht umge- 
setzt werden bzw. mit starken Mängeln behaftet sind. Maßnahmen zur punktuellen Behebung 
dieser Mängel können dabei nicht automatisch als positive Einflussgröße auf die Entwicklung 
der Windenergie gelten, wie das argentinische Beispiel zeigt. 



Tabelle 54: Internationale und nationale Förderinitiativen als Einflussgröße 



Land 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


Durch 

Experten 

wahr- 

genommen? 


Ergebnis 


Anmerkungen 


Arg. 


3.3.2. 


Internationale u. nationale Förderinitiativen 


positiv 


nein 


tendenziell 

bestätigt 


BMFT, "Eldorad-Pgr. Wind", NEG 
Micon, Probleme Ventis 


Arg. 


3.3.2. 


PENEE wird nicht umgesetzt 


negativ 


ja 


insgesamt 

bestätigt 


Einsatz nur nationaler WEA, polit. 
Vorhaben 


Bra. 


3.3.5. 


Internationale u. nationale Förderinitiativen 


positiv 


nein 


differenzier 

ende 

Aussagen 


geänderte 

Darlehensbedingungen/Steuervort 
eile auf regionaler Ebene, 
Weiterbildung in Deutschland, 
japan. Vorstudienfinanzierung, 
schlechte Erfahrungen "Eldorado- 
Programm Wind" 


Chi. 


3.3.2. 


Internationale u. nationale Förderinitiativen 


positiv 


ja 


insgesamt 

bestätigt 


Kooperatives Vorgehen CORFO 
u. GTZ, weitere Initiativen: AHK 
Chile, deutsche u. spanische 
Insititutionen 



Quelle: eigene Darstellung. 
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8.1.4. Öffentliche Finanzierung 

Direkte öffentliche Finanzierungsmöglichkeiten für Windenergieprojekte existieren - 
abgesehen von der Stromvergütung - lediglich in Argentinien und Brasilien. Für Argentinien 
muss dabei die Einschränkung getroffen werden, dass bislang ausschließlich gemeinnützige 
Kooperativen Zugriff auf öffentliche Kreditlinien - bspw. mit langen Laufzeiten und 
niedrigen Zinssätzen - hatten. Privatwirtschaftliche Unternehmen können diese Mittel nicht 
beantragen. Das kann der Grund dafür sein, dass dieser Aspekt von der Mehrheit der 
argentinischen Experten nicht wahrgenommen wird und nur eingeschränkt als positive 
Einflussgröße gelten kann. 

In Brasilien können Windenergieprojekte günstige Kreditlinien der Entwicklungsbanken 
BNDES sowie seit kurzer Zeit ebenfalls der BNB und SUDENE in Anspruch nehmen. Zur 
Erlangung der BNDES-Kredite müssen die Projekte einen 60%igen Anteil nationaler Wert- 
schöpfung an den installierten WEA - nicht am gesamten Projekt - aufweisen. Dieses Erfor- 
dernis ist ein grundsätzliches Kriterium des FINAME-Finanzierungsinstruments, das auch für 
Investitionen in anderen Sektoren beantragt werden kann. Da nur ein WEA-Flersteller bislang 
in Brasilien existiert, ist die Projektfinanzierung erschwert. Bei den Darlehen der BNB und 
SUDENE ist dagegen kein Anteil nationaler Wertschöpfung zu erfüllen. Während die Mittel 
der BNDES für Projekte in ganz Brasilien beantragt werden können, sind die Finanzierungs- 
zusagen der BNB sowie SUDENE an Projektstandorte im brasilianischen Nordosten 
gebunden. Insgesamt kann die Bereitstellung öffentlicher Mittel zur Projektfinanzierung als 
positive Einflussgröße gewertet werden. 



Tabelle 55: Öffentliche Finanzierung als Einflussgröße 



Land 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


Durch 

Experten 

wahr- 

genommen? 


Ergebnis 


Anmerkungen 


Arg. 


3.4.2. 


Besonderheiten öffentlicher Finanzierung: 
Zugang zu Kreditlinien für Kooperativen 


positiv 


nein 


tendenziell 

bestätigt 


Kooperativen gemeinnützig, 
Zugang zu günstigen Krediten 


Bra. 


3.4.1. 


Öffentliche Finanzierung 


positiv 


ja 


insgesamt 

bestätigt 


BNDES: nation. Wertschöpfung 
WEA, BNB/SUDENE stellen 
regionale Kredite zur Verfügung 



Quelle: eigene Darstellung. 



8.1.5. Privatwirtschaftliehe Finanzierung 

In allen drei untersuchten Staaten kann die Projektfinanzierung über Geschäftsbanken als 
negative Einflussgröße gelten. Geschäftsbanken verlangen hohe Zinsen bei kurzer Darle- 
henslaufzeit und verfügen in aller Regel nicht über die Erfahrung bzw. Instrumente zur Risi- 
koeinschätzung bei Windenergieprojekten. Für Chile wird angemerkt, dass Banken für Boni- 
tätsprüfungen das gesamte Unternehmen und nicht nur das jeweilige Projekt einer Prüfung 
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unterziehen. Als Geldquellen der Projektfinanzierung sind damit ausschließlich das Eigenka- 
pital der Unternehmen sowie das Kapital nationaler und internationaler Investoren anzusehen. 
Finanzierungsmöglichkeiten ergeben sich in Argentinien weiterhin über internationale Ent- 
wicklungsbanken sowie einzelne Provinzregierungen, in Brasilien über Garantien der WEA- 
Hersteller. 



Tabelle 56: Privatwirtschaftliche Finanzierung als Einflussgröße 



Land 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


Durch 

Experten 

wahr- 

genommen? 


Ergebnis 


Anmerkungen 


Arg. 


3.4.1. 


privatwirtschaftliche Finanzierung 


negativ 


ja 


eindeutig 

bestätigt 


kurze Darlehenslaufzeiten, hohe 
Zinsen 


Arg. 


3.4.2. 


Fehlende Garantien/EK bei Unternehmen 


negativ 


nein 


tendenziell 

bestätigt 


bisherige u. aktuelle Akteure 
setzen EK ein 


Bra. 


3.4.2. 


privatwirtschaftliche Finanzierung 


negativ 


ja 


differenzier 

ende 

Aussagen 


Zunehmendes Interesse privater 
Investoren an 
Windenergieprojekten 


Chi. 


3.4.1. 


privatwirtschaftliche Finanzierung 


negativ 


ja 


insgesamt 

bestätigt 


Chil. Banken nicht erfahren, 
Finanzierung aus EK oder intern. 
Investoren 



Quelle: eigene Darstellung. 



8.1.6. Finanzierung durch Einbindung in Klimaschutzmaßnahmen 

Als regenerative Energieform venneidet die Windenergie CCb-Emissionen und kann unter 
bestimmten Voraussetzungen in den Flandel mit Klimaschutzzertifikaten wie bspw. im 
Rahmen des CDM eingebunden werden. Hieraus können zusätzliche Einnahmen generiert 
werden. 



Es kann festgestellt werden, dass die Akteure in sämtlichen Märkten über die grundsätzliche 
Möglichkeit der Einbindung der Windenergieprojekte in den Handel mit Klimaschutz- 
zertifikaten informiert sind. Während in Brasilien die Klimaschutzzertifikate per Gesetz 
Eletrobräs als durchführender Institution zugesprochen werden - in diesem Kontext wird 
jedoch ebenfalls von juristischen Auseinandersetzungen berichtet, die den Zertifikatehandel 
behindern -, kann dem Aspekt in Argentinien und Chile lediglich ein neutraler Einfluss auf 
die Entwicklung der Windenergie zugesprochen werden. Die zusätzlichen Einnahmen durch 
den Verkauf der Klimaschutzzertifikate werden als nicht wesentlich betrachtet. Die hohen 
Transaktionskosten könnten nur bei entsprechend großen Projekten vernachlässigt werden. 



200 



Länderiibergreifende Ergebnisdiskussion 



Tabelle 57: Finanzierung durch Klimaschutzmaßnahmen als Einflussgröße 



Land 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


Durch 

Experten 

wahr- 

genommen? 


Ergebnis 


Anmerkungen 


Arg. 


3.4.3. 


Finanzierung über CDM 


positiv 


ja 


insgesamt 

neutral 


Beitrag zur Projektfinanzierung 
nicht entscheidend, hohe 
T ransaktionskosten 


Bra. 


3.4.3. 


Finanzierung über CDM 


negativ 


ja 


insgesamt 

bestätigt 


Verkaufsrechte gehören 
Eletrobräs, juristische 
Auseinandersetzungen 


Chi. 


3.4.2. 


Finanzierung über CDM 


positiv 


ja 


insgesamt 

neutral 


CDM trägt nicht wesentlich zur 
internen Verzinsung bei, 
Projektgröße entscheidend 



Quelle: eigene Darstellung. 



8.1.7. Umweltauflagen 

Grundsätzlich sind im Zuge der Windenergieprojektentwicklung Umweltaspekte bzw. - 
auflagen zu beachten bzw. zu erfüllen. Hierzu werden Umweltstudien zu den möglichen 
Auswirkungen der WEA-Installation auf lokale ökologische Gegebenheiten erstellt. Diese 
Studien geben bspw. Handlungsempfehlungen für Ausgleichsflächen u.ä. Die Literatur- 
recherche ließ den Schluss zu, dass komplexe Umweltaspekte eine negative Einflussgröße auf 
die Entwicklung der Windenergie darstellen. Dieser Annahme stimmt mehrheitlich lediglich 
die Akteursgruppe der brasilianischen Unternehmen zu. Dies kann darin begründet sein, dass 
sich brasilianische Unternehmen bereits seit dem offiziellen Beginn Proinfas im Jahr 2002 mit 
regional teilweise unterschiedlichen Umweltauflagen und Akteuren auseinandersetzen 
müssen. Die übrigen Aussagen lassen zumindest eine länderiibergreifende Bestätigung der 
Annahme nicht zu. Dieser Punkt wird innerhalb der untersuchten Staaten unterschiedlich ge- 
handhabt. 

In Argentinien werden die jeweiligen ökologischen Belange durch die Umweltbehörden der 
Provinzen soweit erkennbar flexibel verwaltet, ln diesem Kontext wird angemerkt, dass ein- 
gehaltene und kontrollierte Umweltnormen eine Art Vertrag und somit Rechtssicherheit in der 
durch politische Eingriffe gekennzeichneten argentinischen Wirtschaft darstellen könnten. Für 
Brasilien lassen die Aussagen der Akteursgruppe Beobachter die Einschätzung komplexer 
Umweltaspekte als insgesamt neutrale Einflussgröße zu. Für Chile kann dagegen festgestellt 
werden, dass auch die Aussagen der Akteursgruppe Unternehmen eine Einschätzung als - 
damit - eindeutig neutrale Einflussgröße zulassen. Zwar setzen sich chilenische Unternehmen 
noch nicht so lange wie ihre brasilianischen Pendants mit den umfangreichen chilenischen 
Umweltauflagen auseinander. Jedoch existieren in Chile Handbücher für Unternehmen zur 
Durchführung der Umweltstudien sowie ein als außerordentlich transparent zu bezeichnender 
Verwaltungsvorgang bei den jeweiligen Umweltprüfungen, die zu dieser Einschätzung durch 
die Experten beigetragen haben könnten. 
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Tabelle 58: Umweltauflagen als Einflussgröße 



Land 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


Durch 

Experten 

wahr- 

genommen? 


Ergebnis 


Anmerkungen 


Arg. 


3.5. 


Umweltauflagen 


negativ 


ja 


insgesamt 

abgelehnt 


Flexible Auflagen, große Flächen, 
Auflagen als Sicherheit 


Bra. 


3.5. 


Umweltauflagen 


negativ 


ja 


insgesamt 

neutral 


Während Unternehmen 
Umweltauflagen als negative 
Einflussgröße einschätzen, sehen 
Beobachter den Einfluss als 
neutral an, regionale 
Unterschiede 


Chi. 


3.5. 


Umweltauflagen 


negativ 


ja 


eindeutig 

neutral 


Auflagen u. Verfahren 
umfangreich u. transparent, 
Handbücher existieren 



Quelle: eigene Darstellung. 



8.1.8. Netzstrukturen 

Im Hinblick auf die Netzstruktur war davon ausgegangen worden, dass die wenig 
ausgebauten Stromnetze kaum Anschlussmöglichkeiten für die dezentrale Stromerzeugung 
aus Windenergie bereitstellen und damit als negative Einflussgröße auf die Entwicklung der 
Windenergie gelten können. Lediglich für Brasilien und Chile kann diese Annahme insgesamt 
bestätigt werden. In Argentinien ist der Einfluss insgesamt neutral. 



In Argentinien bestehen regionale Unterschiede bezüglich der Netzstruktur, ln der dicht 
besiedelten Provinz Buenos Aires ist das Stromnetz relativ gut ausgebaut und bietet vielfältige 
Einspeisepunkte für potentielle Windenergieprojekte. Hingegen können in Patagonien trotz 
eines weiter fortschreitenden Netzausbaus Restriktionen für die Entwicklung der Windenergie 
aufgrund von Netzkapazitätsengpässen auftreten; das enorme Windpotential des Landesteils 
kann damit nicht vollständig genutzt werden. 



Für Brasilien kann festgestellt werden, dass die relativ großen Entfernungen der Projekte zu 
möglichen Einspeisepunkten eine Entwicklungsbarriere darstellen. Regionale Unterschiede 
bestehen zwischen den entwickelten Netzstrukturen im Süden sowie den ausbaufähigen 
Stromnetzen im Nordosten des Landes. 



Auch in Chile gelten die großen Entfernungen zu möglichen Kopplungspunkten als Restrik- 
tion für die Entwicklung des nationalen Windenergiesektors. Darüber hinaus ist die Stellung 
der Lastverteilzentren als kritisch zu bewerten. Zwar ist sämtlichen emeuerbaren Energien in 
Chile der Netzzugang durch die Lastverteilzentren zu gewähren. Diese stehen jedoch unter 
dem direkten Einfluss konventioneller Stromerzeuger, die bislang wenig Interesse an einer 
zügigen Entwicklung emeuerbarer Energien zeigten und weiterhin nicht über das technische 
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Wissen und die Erfahrung bei der Netzintegration fluktuierender Energiequellen wie der 
Windenergie verfugen. 



Tabelle 59: Netzstrukturen als Einflussgröße 



Land 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


Durch 

Experten 

wahr- 

genommen? 


Ergebnis 


Anmerkungen 


Arg. 


3.6. 


Netzstrukturen mangelhaft 


negativ 


ja 


insgesamt 

neutral 


Regionale Unterschiede sind zu 
beachten 


Bra. 


3.6. 


Netzstrukturen mangelhaft 


negativ 


ja 


insgesamt 

bestätigt 


Regionale Unterschiede sind zu 
beachten 


Chi. 


3.6. 


Netzstrukturen mangelhaft 


negativ 


ja 


insgesamt 

bestätigt 


Entfernung zu Kopplungspunkt 
groß, CDEC stehen unter Einfluss 
konventioneller Stromerzeuger u. 
haben keine praktische Erfahrung 



Quelle: eigene Darstellung. 



8.1.9. Logistik und Infrastrukturen 

Logistische und infrastrukturelle Aspekte wie bspw. Straßenzustand, Verfügbarkeit von 
Schwerlastkränen zur WEA-Errichtung sowie ausgebaute Hafenstrukturen werden lediglich in 
Brasilien als neutrale Einflussgröße - mit regionalen Unterschieden -wahrgenommen. Dieses 
Ergebnis verwundert nicht; schließlich können nur die brasilianischen Akteure aufgrund der 
relativ zahlreich installierten WEA praktische Erfahrungen in diesem Abschnitt der Projekt- 
entwicklung vorweisen. 



In Argentinien und Chile wird dieser Aspekt nicht wahrgenommen und lässt lediglich tenden- 
zielle bzw. differenzierende Einschätzungen zu. So sollen - die berechtigterweise als 
neuralgischer Punkt bezeichneten - Schwerlastkräne vorhanden bzw. verfügbar sein. Die 
Prozesse und Strukturen - und damit Erfahrungen - zum Einsatz dieser Gerätschaften bspw. 
in Konkurrenz zu anderen Branchen sind aufgrund der geringen Anzahl realisierter Projekte 
in den beiden Staaten jedoch noch nicht vorhanden. 



Tabelle 60: Logistik und Infrastrukturen als Einflussgröße 



Land 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


Durch 

Experten 

wahr- 

genommen? 


Ergebnis 


Anmerkungen 


Arg. 


3.7. 


Logistik und Infrastruktur 


negativ 


nein 


tendenziell 

neutral 


Schwerlastkräne eingeschränkt 
vorhanden 


Bra. 


3.7. 


Logistik und Infrastruktur 


negativ 


ja 


insgesamt 

neutral 


Regionale Unterschiede sind zu 
beachten 


Chi. 


3.7. 


Logistik und Infrastruktur 


negativ 


nein 


differenzier 

ende 

Aussagen 


Schwerlastkran u. LKW sollen 
vorhanden sein, Straßen und 
Häfen unproblematisch, Prozesse 
und Strukturen noch nicht 
vorhanden 



Quelle: eigene Darstellung. 
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8.1.10. Restriktionen auf Lieferantenseite 

Im Zuge der Literaturrecherchen wurde davon ausgegangen, dass die WEA- Verfügbarkeit 
eine Einflussgröße auf die Entwicklung der Windenergie darstellt. Aufgrund der Quellenlage 
bzw. der Aktivitäten einer Vielzahl internationaler sowie insbesondere nationaler WEA- 
Hersteller im argentinischen Windenergiesektor wurde dieser Aspekt für Argentinien als 
positive, in Brasilien und Chile dagegen als negative Einflussgröße angenommen. 

Für Argentinien wurde der angenommene positive Einfluss insgesamt abgelehnt. Die WEA- 
Verfügbarkeit internationaler Hersteller wird durch für die argentinische Seite schlechte 
Wechselkursregime, hohe Preise und lange Lieferzeiten eingeschränkt. Von der relativen 
Vielzahl nationaler WEA-Hersteller werden lediglich einem Unternehmen auf mittelfristige 
Sicht Chancen für die Ausstattung nationaler Projekte eingeräumt. 

In Brasilien wurde die Annahme einer geringen WEA-Verfügbarkeit als negative Einfluss- 
größe insgesamt bestätigt. Für Argentinien und Brasilien kann dabei festgestellt werden, dass 
die negative Einschätzung insbesondere auf die Expertenaussagen der Akteursgruppe Beob- 
achter zurückzuführen sind, während die marktnahen Unternehmen diese Einflussgröße als 
eher neutral werten. Dieses Aussagemuster deutet darauf hin, dass die Akteursgruppe der 
Unternehmen, deren Tagesgeschäft die Projektentwicklung ist, diesen Punkt als weniger gra- 
vierend einschätzt. 

Das im argentinischen und brasilianischen Markt identifizierte Aussagemuster kehrt sich im 
chilenischen Windenergiesektor tendenziell um. Experten der Akteursgruppe Unternehmen 
schätzen die geringe WEA-Verfügbarkeit als bedeutende negative Einflussgröße ein. Ein 
Grund hierfür kann darin liegen, dass eine Vielzahl der bisher geplanten Projekte Installatio- 
nen im unteren zweistelligen MW-Bereich vorsieht. Für viele WEA-Hersteller scheinen damit 
verbundene Lieferverträge vom Auftragsvolumen her wenig attraktiv, ln diesen Rahmen 
fallen Aussagen aus der Akteursgruppe Beobachter, dass die WEA-Verfügbarkeit insbeson- 
dere von der jeweiligen Projektgröße abhängt. 
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Tabelle 61: Restriktionen auf Lieferantenseite als Einflussgröße 



Land 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


Durch 

Experten 

wahr- 

genommen? 


Ergebnis 


Anmerkungen 


Arg. 


3.8. 


Verfügbarkeit WEA 


positiv 


ja 


insgesamt 

abgelehnt 


internation.: Wechselkurse 

schlecht, hohe Preise, lange 

Lieferzeiten 

national: Lieferung erst 

mittelfristig durch Impsa, 

Unternehmen neutral, Beobachter 

unbedeutend 


Bra. 


3.8. 


Verfügbarkeit WEA 


negativ 


ja 


insgesamt 

bestätigt 


Während Unternehmen die WEA- 
Verfügbarkeit als neutrale 
Einflussgröße einschätzen, sehen 
Beobachter den Einfluss als 
bedeutend 


Chi. 


3.8. 


Verfügbarkeit WEA 


negativ 


ja 


insgesamt 

bestätigt 


Lange Lieferzeiten, Verfügbarkeit 
hängt von Projektgröße ab, Zugriff 
auf Rahmenlieferverträge 
vorteilhaft 



Quelle: eigene Darstellung. 



8.1.11. Windatlanten 

Für sämtliche der untersuchten Staaten liegen prinzipiell öffentlich zugängliche Windatlanten 
vor, die einen Überblick über das jeweilige Windpotential geben sollen. Auch ohne eine 
detaillierte Analyse der technischen Messparameter konnte im Zuge der Vorrecherchen davon 
ausgegangen werden, dass die Qualität dieser Windkarten in Argentinien und Chile eine 
negative, in Brasilien eine positive Einflussgröße darstellt. 

Überraschenderweise kann diese Einflussgröße in Brasilien weder als wahrgenommen noch 
als zumindest tendenziell positiv bewertet werden. Vielmehr kann dem Aspekt aufgrund der 
Ungenauigkeit sowie des Alters der Daten nur ein tendenziell neutraler Einfluss auf die Ent- 
wicklung der Windenergie beigemessen werden. Der nationale Windatlas soll jedoch aktuali- 
siert werden. Regionale Windatlanten haben angabegemäß zum Teil eine bessere Qualität. 



In Argentinien und Chile konnte die Qualität der Windatlanten vor der Datenerhebung als 
negative Einflussgröße gewertet werden. In beiden Staaten wird die Einflussgröße wahrge- 
nommen und die geringe Exaktheit der Daten bemängelt. Jeweils eigene Windmessungen an 
Projektstandorten werden als unerlässlich betrachtet. Jedoch lassen nur die Aussagen 
chilenischer Experten eine - in diesem Fall jedoch eindeutige -Bestätigung des Aspekts als 
negative Einflussgröße zu. Eine mögliche Erklärung hierfür mag das Alter der verwendeten 
Daten in Chile sowie die Tatsache sein, dass diese Daten ursprünglich nicht zur Erstellung 
einer Windkarte erhoben wurden und damit nicht sämtliche benötigten Charakteristika abbil- 
den. Nach Abschluss der Datenerhebung wurden mittlerweile Daten einzelner Wind- 
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messungen veröffentlicht, und ein Forschungsprojekt erstellt eine Windkarte für ausgewählte 
Regionen im chilenischen Norden. 



Tabelle 62: Windatlanten als Einflussgröße 



Land 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


Durch 

Experten 

wahr- 

genommen? 


Ergebnis 


Anmerkungen 


Arg. 


3.9. 


Windatlanten 


negativ 


ja 


eindeutig 

neutral 


Nationaler Windatlas vorhanden, 
eigene Messungen unerlässlich 


Bra. 


3.9. 


Windatlanten 


positiv 


nein 


tendenziell 

neutral 


Windatlas ungenau und nicht 
aktuell, soll aktualisiert werden, 
brauchbar für erste Einschätzung, 
regionale Karten von besserer 
Qualität 


Chi. 


3.9. 


Windatlanten 


negativ 


ja 


eindeutig 

bestätigt 


Qualität mangelhaft, eigene 
Messungen unerlässlich, keine 
Aussagen über Klimaphänomene 
"Nino/Nina" 



Quelle: eigene Darstellung. 



8.1.12. Arbeitsmarkt 

Die Charakteristika der jeweiligen Arbeitsmärkte bzw. der Mangel an Fachkräften für die 
Projektentwicklung im Windenergiesektor konnte im Vorfeld der Datenerhebung als für 
sämtliche drei untersuchten Märkte als negative Einflussgröße angenommen werden. 

Diese Einflussgröße wird lediglich in Argentinien überhaupt wahrgenommen und in diesem 
Fall insgesamt bestätigt. Eine Unterscheidung lässt sich zwischen der Situation bei WEA- 
Herstellem bzw. Kooperativen einerseits sowie Projektentwicklem andererseits feststellen. 
Die Rekrutierung qualifizierter Mitarbeiter kann für die erste Gruppe als weniger problembe- 
haftet als für die zweite Gruppe gelten. 



In Brasilien kann ein möglicher negativer Einfluss der Arbeitsmarktcharakteristika auf die 
Entwicklung der Windenergie nicht bzw. aufgrund der geringen Anzahl der Aussagen ledig- 
lich als tendenziell neutral wahrgenommen gewertet werden. Dieser geringe Einfluss der 
Arbeitsmarktsituation auf die Entwicklung der Windenergie kann in Verbindung mit der 
Realisierung von insgesamt vier Großprojekten im Jahr 2006 mit einer installierten Leistung 
von insgesamt rund 200 MW gebracht werden. Projekte mit ähnlich großen Volumina wurden 
anschließend nicht mehr realisiert, so dass die Fachkräfte dieser Projekte dem Arbeitsmarkt 
grundsätzlich zur Verfügung standen. 



Für Chile kann ein negativer Einfluss nur tendenziell aufgrund der Aussagen der Akteurs- 
gruppe Unternehmen festgestellt werden. Negativ sind dabei - wie im Fall Argentiniens - die 
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Konkurrenz des Windenergiesektors zu anderen Branchen und die fehlende Erfahrung 
möglicher Mitarbeiter. 



Tabelle 63: Arbeitsmarkt als Einflussgröße 



Land 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


Durch 

Experten 

wahr- 

genommen? 


Ergebnis 


Anmerkungen 


Arg. 


3.10. 


Charakteristika Arbeitsmarkt 


negativ 


ja 


insgesamt 

bestätigt 


Konkurrenz mit anderen 
Sektoren, unterschiedliche 
Situation bei WEA-Herstellern 
und Projektentwicklern 


Bra. 


3.10. 


Charakteristika Arbeitsmarkt 


negativ 


nein 


tendenziell 

neutral 


keine Einschätzung als 
"unbedeutend" 


Chi. 


3.10. 


Charakteristika Arbeitsmarkt 


negativ 


nein 


tendenziell 

bestätigt 


Arbeitsmarkt übersichtlich, 
Spezialisten vorhanden, jedoch 
kaum mit Erfahrung u. 

Konkurrenz zu anderen Branchen, 
kaum Einschätzung durch 
Beobachter 



Quelle: eigene Darstellung. 



8.2. Unternehmensseitige Einflussgrößen 

Wie bereits in den jeweiligen länderspezifischen Abschnitten erwähnt, lagen bezüglich 
potentieller marktseitiger Einflussgrößen bereits Tendenzhypothesen vor, die im Rahmen der 
Länderanalysen weiter ausdifferenziert und überprüft werden konnten. Für untemehmens- 
seitige Einflussgrößen war dies mehrheitlich nicht gegeben. In diesem Kontext beschränkt 
sich die Analyse potentieller untemehmensseitiger Einflussgrößen auf die Darstellung 
möglicher Gemeinsamkeiten und Muster innerhalb der länderübergreifend insgesamt 23 Teil- 
nehmer der Akteursgruppe Unternehmen. Anhand dieser Befunde können kohärente Annah- 
men über unternehmensseitige Einflussgrößen getroffen werden. Diese Annahmen lassen 
erstmalig eine zumindest ansatzweise Einschätzung des Sektors für interessierte Akteure aus 
Bereichen wie bspw. Wirtschaft, Wissenschaft und Politik zu. 



8.2.1. Selbsteinschätzung der Unternehmen 

Zu Beginn des Experteninterview-Abschnitts zu den Untemehmensangaben wurde den 
Gesprächsteilnehmem mit der Frage nach möglichen Unterscheidungsmerkmalen ihres 
Unternehmens gegenüber Mitbewerbern die Möglichkeit zur Selbsteinschätzung ihres Unter- 
nehmens geboten. Diese Frage wurde gewählt, um den Experten den Einstieg in diesen Inter- 
viewabschnitt zu erleichtern und gleichzeitig die theoretisch gebildeten Einflussgrößen um 
praxisnahe Alleinstellungsmerkmale zu erweitern. 

Resümierend kann festgestellt werden, dass persönliche Kontakte der Marktakteure zu 
lokalen Stakeholdem sowie Grundeigentümern eine unternehmensseitig positive Einfluss- 
größe auf die Entwicklung der Windenergie darstellen können. Während brasilianische und 
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chilenische Unternehmen ihre Kenntnisse bei der Projektentwicklung im Windenergiebereich 
auch Dritten anbieten, ist dies bei argentinischen Unternehmen nicht der Fall. Darüber hinaus 
messen brasilianische Unternehmen möglichen Alleinstellungsmerkmalen aufgrund eines 
enormen Marktpotentials eine weniger stark ausgeprägte Bedeutung zu. 

Diese Ergebnisse lassen eine ganze Reihe von Instrumenten erfolgreich erscheinen, sollten 
öffentliche, privatwirtschaftliche oder entwicklungspolitische Akteure Interesse an einer 
zügigen Entwicklung der Windenergie in Argentinien, Brasilien und Chile zeigen. In erster 
Linie sollten hierbei Möglichkeiten geschaffen werden, neue Kontakte zu knüpfen, den 
nationalen und internationalen Wissens- und Erfahrungsaustausch zwischen Akteuren ver- 
schiedener Bereiche wie bspw. gesetzliche und technische Regulierungsaspekte, Projekt- 
entwicklung, Finanzierung, Forschung und Entwicklung etc. zu initiieren bzw. auszubauen 
und somit zur stärkeren Vernetzung unter den Akteuren auch über Landesgrenzen hinweg 
beizutragen. 

Wichtige Impulse für diese Prozesse können auf der operativen Ebene bspw. von speziell auf 
den Windenergiesektor zugeschnittenen Delegationsreisen, persönlichen Kontaktbörsen am 
Rande von - zu etablierenden - Fachmessen oder -tagungen in der Region sowie einem 
breiten, öffentlich zugänglichen und transparenten Wissen um aktuelle Weiterentwicklungen 
der Branche ausgehen. Als koordinierende Institutionen dieser Entwicklungen bieten sich - 
bereits vorhandene bzw. zu gründende - Verbände des Windenergiesektors an. Diese 
Verbände erfüllen gleichzeitig die Rolle eines Ansprechpartners für mögliche Fragestellungen 
aus den Bereichen Politik, Umweltschutz, Industrie etc. und können darüber hinaus die 
Positionen des Sektors offensiv in der Öffentlichkeit vertreten. 

Derartige Aufgaben werden in Brasilien teilweise bereits durch den brasilianischen Wind- 
energieverband (Associafäo Brasileira de Energia Eölica, ABEEölica) wahrgenommen. In 
Argentinien sind die Interessen des Windenergiesektors durch die zwei - konkurrierenden - 
Institutionen des argentinischen Windenergieverbandes (Asociaciön Argentina de Energia 
Eölica, AAEE) und der CADEGE vertreten. In Anbetracht der relativ überschaubaren Größe 
des Sektors erscheint die geteilte Interessenvertretung wenig optimal. In Chile existiert noch 
kein Verband, der ausschließlich die Interessen der Windenergie vertritt. Welche möglichen 
Synergieeffekte bei der Interessenvertretung mit der lateinamerikanischen Windenergie- 
vereinigung (Latin American Wind Energy Association, LAWEA) erzielt werden können, 
muss abgewartet werden. 
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8.2.2. Physische Ressourcen 

Als mögliche untemehmensseitige Einflussgrößen auf die Entwicklung der Windenergie aus 
dem Bereich der physischen Ressourcen galten die jeweilige Anlagenausstattung sowie der 
Untemehmensstandort bzw. der geographische Aktionsradius. 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass Unternehmen in den untersuchten Staaten 
sowohl Zugriff auf die notwendige Anlagenausstattung zur Durchführung der verschiedenen 
Aufgaben bei der Projektentwicklung im Windenergiebereich haben als auch Teilaufgaben an 
Drittuntemehmen vergeben. Sämtliche Unternehmen verfügen über eine lokale Präsenz durch 
einen Finnensitz im jeweiligen Markt. 

In Argentinien und Brasilien konzentrieren sich einige Unternehmen ausschließlich auf eine 
Region - wie bspw. Patagonien oder den brasilianischen Nordosten - bzw. einen Bundesstaat. 
Bezüglich der Projektentwicklung kann damit von der Figur der absolut lokalen Unternehmen 
gesprochen werden. Während brasilianische und chilenische Unternehmen teilweise auch in 
anderen Märkten Lateinamerikas aktiv sind, fokussieren sich die befragten argentinischen 
Unternehmen ausschließlich auf ihren Inlandsmarkt. 

Die Antworten der Experten legen den Schluss nahe, dass die Verfügbarkeit physischer 
Ressourcen keine grundsätzlich negative Einflussgröße auf die Entwicklung der Windenergie 
darstellt. Ausgangspunkt für spätere Studien könnte jedoch die Frage sein, welche Ursachen 
für die geographische Beschränkung der Aktivitäten einiger Akteure existieren und ob diese 
Beschränkung der Ausstattung mit physischen bzw. weiteren Ressourcen geschuldet ist. 

8.2.3. lntangible Ressourcen 

Als intangible Ressourcen werden in dieser Arbeit Ressourcen aufgefasst, die insbesondere 
mit den Fähigkeiten der Mitarbeiter verbunden sind. Ebenfalls intangible Ressourcen wie 
Patente oder Lizenzen spielen keine Rolle, da bspw. Betriebs- oder Umweltlizenzen für jedes 
Projekt individuell beantragt werden müssen und somit kein umfassendes Ausschluss- 
kriterium für Mitbewerber darstellen. 

Im Zuge einer fokussierten Datendarstellung kann die Aussage getroffen werden, dass - bis 
auf zwei Ausnahmen in Argentinien - sämtliche Gesprächspartner über ein abgeschlossenes 
ingenieur-, natur-, politik-, rechts- oder wirtschaftswissenschaftliches Studium verfügen. 
Dieser Ausbildungsschritt wird vielfach durch Weiterbildungen - auch im Ausland - sowie 
Promotionen vervollständigt. 

Die Branchenzugehörigkeit variiert zwischen einem Jahr und 25 Jahren; eine länderübergrei- 
fende Grundlage für eine konzise Aussage über die potentielle Erfahrung im Windenergie- 
sektor ist damit nur bedingt gegeben. Neben der jeweiligen Landessprache Portugiesisch bzw. 
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Spanisch sind die Experten - bis auf vier Ausnahmen in Argentinien - ebenfalls der 
englischen Sprache mächtig. Das favorisiert die Experten, auch international auf Kongressen 
und Ausstellungen stärkere Präsenz zu zeigen. Insgesamt können die mit der Projektent- 
wicklung in den untersuchten Märkten vertrauten Experten damit als sehr gut ausgebildet ein- 
gestuft werden. 

Durch den relativ hohen Ausbildungsgrad scheinen die Unternehmen bzw. ihre Mitarbeiter 
prinzipiell für eine zügige Entwicklung des Windenergiesektors und für Verhandlungen bzw. 
Kooperationen mit internationalen Partnern gut gerüstet. Bei öffentlich oder privatwirtschaft- 
lich getragenen Weiterbildungsmaßnahmen darf dieser Umstand jedoch nicht darüber hin- 
wegtäuschen, dass das jeweilige Angebot an den jeweiligen Erfahrungshorizont des Marktes 
angepasst werden sollte. 

8.2.4. Organisatorische Ressourcen 

Als organisatorische Ressourcen werden im Rahmen der vorliegenden Arbeit Aspekte wie 
Branche bzw. Sektor, Gründungsjahr, Umsatz, Anzahl der Mitarbeiter und Niederlassungen, 
Einbindung in formelle Netzwerke, Kooperation mit Universitäten, Inanspruchnahme öffent- 
licher Förderung sowie die Beteiligung einer anderen Gesellschaft am eigenen Unternehmen 
betrachtet. 

Im Rahmen einer zusammenfassenden Übersicht über die organisatorischen Ressourcen der 
befragten Unternehmen kann festgestellt werden, dass sich sämtliche Betriebe mit der 
Projektentwicklung im Windenergiebereich befassen und damit folgerichtig der Akteurs- 
gruppe Unternehmen zugerechnet werden können. Während der Experteninterviews erfüllte 
diese Frage auch einen Kontrollzweck. Einige Unternehmen sind außer in der Windenergie- 
branche auch im Sektor weiterer alternativer Energien bzw. im gesamten Energiebereich 
aktiv. Ein argentinisches Unternehmen gehört dem Erdölsektor an. 

Bezüglich des Gründungsjahres des jeweiligen Unternehmens lässt sich als länderüber- 
greifender Aspekt festhalten, dass die ältesten Unternehmen bereits in den 1980er Jahren 
gegründet wurden. Auffällig ist, dass vier der insgesamt acht chilenischen Unternehmen 2005 
gegründet wurden, also erst seit relativ kurzer Zeit am Markt tätig sind. Mit Ausnahme eines 
argentinischen Unternehmens fanden sich die Experten nicht bereit, ihre Umsatzzahlen zu 
nennen. Die Mitarbeiterzahl beläuft sich auf bis zu 35 Personen. Die Anzahl der Niederlas- 
sungen eines Unternehmens beträgt zwischen einer Filiale und zwei Filialen. Lediglich ein 
argentinisches Unternehmen verfugt nach Eigenangabe - bei einer Beschäftigtenzahl von fünf 
Mitarbeitern - über vier Niederlassungen. Sämtliche Unternehmen können damit der Gruppe 
der KMU zugerechnet werden. 
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Kann der Bereich der Projekt entwicklung im Windenergiesektor in Argentinien, Brasilien und 
Chile als bislang weitgehend durch KMU geprägt beschrieben werden, bleibt abzuwarten, 
inwieweit dieser Trend zukünftig Bestand hat. So gehen die befragten Experten mehrheitlich 
davon aus, dass der Bereich der Projektentwicklung in den nächsten Jahren u.a. insbesondere 
durch große Energieerzeugungsuntemehmen sowie internationale Projektentwickler - in 
jedem Fall nicht durch KMU - konstituiert wird (s. Antworten auf Frage 3.2.). 

Mehr als die Hälfte der Unternehmen ist in formelle Netzwerke eingebunden. Eine Spezifizie- 
rung kann aufgrund der Datenlage nicht geleistet werden. Der Gedankenaustausch zwischen 
Wissenschaft und Praxis findet - wenn überhaupt - auf informellem Wege durch persönliche 
Kontakte statt. Institutionalisierte Kooperationen zwischen Unternehmen und Universitäten 
können in einem Fall in Argentinien und in zwei Fällen in Brasilien verzeichnet werden. Hier 
bieten sich vielfältige Chancen, diesen Gedankenaustausch - bspw. vor dem Hintergrund der 
praxisbezogener Forschungsprojekte sowie der Mitarbeiterrekrutierung - zu intensivieren. 

Öffentliche Fördermaßnahmen werden von einigen Unternehmen in sämtlichen Märkten in 
Anspruch genommen. Dabei handelt es sich sowohl um Einnahmen in Form von Mindestein- 
speisevergütungen als auch um öffentliche Darlehen zur Projektfinanzierung, öffentliche 
Zuschüsse zur Projektentwicklung und Forschungsgelder. Bis auf zwei Ausnahmen in 
Brasilien bzw. eine Ausnahmen in Chile sind externe Unternehmen nicht als Gesellschafter an 
den Unternehmen der befragten Experten beteiligt. 

8.2.5. Finanzielle Ressourcen 

Der Interviewleitfaden sah ebenfalls Fragen zu den finanziellen Ressourcen der Unternehmen 
vor. Die Experten sollten Auskunft über die Zugangsmöglichkeiten zu Fremdkapital, die 
interne Liquidität, über die Möglichkeit zur Aufnahme neuer Gesellschafter sowie Erfah- 
rungen im Handel mit Klimaschutzzertifikaten als zusätzliche Einnahmequelle geben. 

Im länderübergreifenden Resümee der finanziellen Ressourcen lassen sich zwei Tendenzen 
klar herausstellen. Die Experten machen zu diesem Punkt kaum Angaben und die Unter- 
nehmen verfügen über relativ geringe Erfahrung bei der Einbindung von Windenergie- 
projekten in den Zertifikatehandel. Die wenigen übrigen Angaben sind als Einzelaussagen zu 
werten. Sie weisen auf einen bedeutenden Eigenkapitaleinsatz für die Projektentwicklung hin. 

Diese relativ dünne Datendecke kann als wenig befriedigend betrachtet werden. Da die 
Unternehmen als KMU zu qualifizieren sind und in aller Regel kaum Untemehmensangaben 
veröffentlichen müssen, lassen sich weitere, detaillierte Infonnationen nicht aus Quellen wie 
publizierten Geschäftsberichten mit Jahresabschlüssen und Lageberichten oder aus Pflicht- 
veröffentlichungen in amtlichen Mitteilungsblättern ableiten. 
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Dennoch können die Ergebnisse dazu beitragen, zukünftige Finanzierungsangebote für den 
Bereich der emeuerbaren Energien zu entwickeln und anzupassen. Bei Entwicklung und 
Angebot von Finanzierungslösungen im Windenergiebereich sollte öffentlichen und privat- 
wirtschaftlichen Finanzierungsinstitutionen zukünftig bewusst sein, dass der Sektor - noch - 
relativ stark zersplittert und in Teilbereichen intransparent ist. Dies kann nicht nur den jewei- 
ligen Verwaltungsaufwand sowie die damit verbundenen Kosten erhöhen, sondern auch die 
Risikobereitschaft nationaler und internationaler Investoren verringern. Denn Transparenz ist 
aus der Sicht institutioneller und privater, aber auch staatlicher Kapitalgeber eine unabding- 
bare und zweifelsfrei zu erfüllende Forderung. Ein möglicher Lösungsansatz hierfür ist die 
Einrichtung eines - supranationalen - Kompetenz- und Informationszentrums, das Daten zu 
Finanzierungsfragen alternativer Energien sammelt, aktualisiert und interessierten Akteuren 
bspw. in Periodika, Handbüchern oder auch online zur Verfügung stellt. 



9. Fazit 



9.1. Forschungsergebnisse 

Ziel der vorliegenden Arbeit war es, ökonomische Einflussgrößen auf die Entwicklung der 
Windenergie in Argentinien, Brasilien und Chile zu identifizieren und zu analysieren. Die 
genannten Staaten gehören sämtlich zur Gruppe der Entwicklungs- und Schwellenländer und 
verzeichnen jeweils eine stark steigende Stromnachfrage, zu deren Deckung die Windenergie 
aufgrund ihres großen Potentials einen erheblichen Beitrag leisten könnte. 

Den Einstieg in das Themenfeld leisten eine Darstellung wesentlicher Merkmale des Wind- 
energiesektors sowie kurze Länderprofile. Diese zeigen, dass die untersuchten Staaten trotz 
vielfältiger Fortschritte in unterschiedlichen gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Bereichen 
unverändert Schwellenlandmerkmale aufweisen - bspw. eine große Abhängigkeit von Roh- 
stoffexporten, schwache Institutionen sowie relativ weite Einkommensspreizungen. 

Stand der Forschung 

Dieser Abschnitt widmet sich dem Stand der Forschung zum Thema. Einleitend wird der 
Begriff der ökonomischen Einflussgröße auf die Entwicklung der Windenergie in einer weit- 
gefassten Definition beschrieben. Die einschlägige Literatur zum Thema lässt die Formulie- 
rung erster Tendenzhypothesen zu. Aufgrund der Installation mehrerer netzgebundener WEA 
Mitte der 1990er Jahre in Argentinien - allerdings noch ohne einen etablierten Förderrahmen 
- wird im Rahmen dieser Arbeit davon ausgegangen, dass mögliche ökonomische Einfluss- 
größen sowohl markt- als auch untemehmensseitig vorliegen können. 

Können berechtigterweise erste Annahmen über Einflussgrößen getroffen werden, charakteri- 
siert sich der Forschungsstand insgesamt dadurch, dass bisherige Publikationen in der Mehr- 
zahl sämtliche emeuerbare Energien in einem der untersuchten Staaten analysieren. Lediglich 
vereinzelt findet die Untersuchung nur der Windenergie statt. Diese Studien sind aber in 
seltenen Fällen theoretisch fundiert und werden - wenn überhaupt - lediglich eingeschränkt 
empirisch überprüft. An diesen Stellen gleicht das Forschungsfeld möglicher Einflussgrößen 
der Windenergie in Argentinien, Brasilien und Chile in weiten Teilen einer terra incognita. 

Theoretischer Bezugsrahmen 

Bei der Wahl des theoretischen Bezugsrahmens kommen grundsätzlich sowohl ökonomische 
als auch politikwissenschaftliche Forschungsansätze in Betracht, da auch die untersuchten 
Staaten inzwischen Fördermechanismen für Windenergie gesetzlich verankert haben - mit 
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unterschiedlichem Erfolg. Zur Beantwortung der Forschungsfrage erscheinen politikwissen- 
schaftliche Ansätze wenig förderlich, da bspw. der denkbare Untersuchungsgegenstand 
politischer Koalitionen zwischen Akteursgruppen zur Unterstützung emeuerbarer Energien in 
Lateinamerika als nicht existent gilt. Bei der Verwendung politikwissenschaftlicher Analyse- 
raster besteht weiterhin die Gefahr, dass bedeutende untemehmensseitige Einflussgrößen 
nicht gewürdigt werden. 

Als möglicher ökonomischer Untersuchungsansatz wird das Theorem der Pfadabhängigkeit 
gewürdigt. Das Theorem der Pfadabhängigkeit wurde bereits im Forschungsfeld Windenergie 
angewandt, jedoch unter anderen Fragestellungen bzw. in bereits entwickelten WEA-Elerstel- 
lermärkten. Grundsätzlich könnte dieses Konzept eine Erklärungsgrundlage liefern, welche 
Aspekte die Entwicklung der Windenergie trotz bestehender Fördergesetze hemmen. Werden 
aktuelle theoretische Weiterentwicklungen des Konzepts berücksichtigt könnte weiterhin der 
Frage nachgegangen werden, ob, und wenn ja welche Ansatzstellen auf der Ebene der Unter- 
nehmen - bspw. bei traditionellen Energieerzeugungsuntemehmen - für eine potentielle 
Pfadbrechung bzw. -kreation existieren. 

Jedoch fehlen die für die vorgelagerte und grundlegende Erklärung möglicher Pfade innerhalb 
der Entwicklung der Windenergie in Argentinien, Brasilien und Chile notwendigen theore- 
tisch fundierten und empirisch gesicherten Daten. Aus dem gleichem Grund erscheint 
ebenfalls die Verwendung der Szenariotechnik in dieser Arbeit wenig erfolgversprechend. Es 
zeigt sich, dass die Sammlung möglicher Theorien zur Bildung eines konzisen Theorie- 
apparats als noch nicht abgeschlossen bezeichnet werden kann. 

Zur Analyse der vielfältigen potentiellen Einflussgrößen auf die Entwicklung der Wind- 
energie greift die Arbeit auf den industrieökonomischen und den ressourcenorientierten An- 
satz zurück. Während der industrieökonomische Ansatz den theoretischen Unterbau zur 
Untersuchung marktseitiger Einflussgrößen bietet, können mit Hilfe des ressourcen- 
orientierten Ansatzes untemehmensseitige Einflussgrößen erstmals umfassend dargestellt 
werden. Der Ansatz empfiehlt sich als ein brauchbares Analyseinstrument, das nicht nur den 
Zusammenhang mit der ökonomischen Theorie wahrt, sondern auch eine längst überfällige 
Querverbindung zu öffentlich gestalteten Aspekten herstellt und diese in die Betrachtung ein- 
fließen lässt. Der verwendete theoretische Bezugsrahmen erleichtert die Orientierung in einem 
komplexen Forschungsfeld. Die komplementären Forschungsansätze werden integriert und 
stellen gemeinsam den theoretischen Bezugsrahmen zur späteren länderspezifischen Ausdiffe- 
renzierung der Tendenzhypothesen dar. 

Datenerhebung 

Die Daten zur Überprüfung der länderspezifischen Annahmen werden in Form von qualita- 
tiven Fallstudien erhoben. Dieses qualitative Vorgehen bietet sich an, da Begründungs- bzw. 
Wirkungszusammenhänge plausibilisiert werden sollen. Demgegenüber besteht bei quantita- 
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tiven Erhebungsmethoden aufgrund der Aktualität sowie der geringen Größe des Sektors die 
latente Gefahr, am Forschungsgegenstand „vorbeizumessen“. 

Aufgrund des zwingenden Kriteriums der intersubjektiven Nachvollziehbarkeit im Rahmen 
qualitativer Forschungen erfährt die Methode eine umfassende Offenlegung. Im Zuge der 
Offenlegung der qualitativen Datenerhebung wird detailliert auf die theoretischen und opera- 
tiven Aspekte eines Experteninterviews sowie die Durchführung, Darstellung und Auswer- 
tung qualitativer Daten eingegangen. Die befragten Experten werden jeweils der Akteurs- 
gruppe Unternehmen oder Beobachter zugeordnet. Es wird ein eigenes Auswertungsschema 
der qualitativen Daten entwickelt. 

Kernstück der Fallstudie bilden 52 anonymisierte und persönlich vom Verfasser der Studie 
vor Ort geführte Experteninterviews in Argentinien, Brasilien und Chile. Anschließend sind 
die Statements einem Kategoriensystem zugeordnet. Die Gespräche wurden zwischen Okto- 
ber 2007 und März 2008 geführt. Dem Prinzip der intersubjektiven Überprüfbarkeit qualitati- 
ver Forschungsmethoden folgend, stehen die Interviewtranskripte - vom Verfasser in deut- 
sche Sprache übersetzt - im Anhang der Arbeit zur Verfügung. 

KMU unterliegen in den meisten Fällen keiner Publikationspflicht wie bspw. börsennotierte 
Aktiengesellschaften. Dies favorisiert qualitative Forschungsansätze wie Experteninterviews 
und teilnehmenden Beobachtungen in jungen Branchen mit einem hohen Anteil an KUM. 
Durch eine qualitative Forschungsmethode wird der Zugang zu betrieblichen Interna erleich- 
tert bzw. überhaupt erst ermöglicht. 

Windenergiemärkte in Argentinien, Brasilien und Chile 

Die folgenden drei Abschnitte behandeln jeweils Aspekte der Windenergie in Argentinien, 
Brasilien und Chile. Ziel ist die länderspezifische Ausdifferenzierung der Tendenzhypothe- 
sen. Die Windenergiebranche ist Bestandteil des jeweiligen Energiemarktes und stark bspw. 
von bestehenden Regelungen beeinflusst. Zum Auftakt der Kapitel erfolgt deshalb eine Ein- 
führung in die Energiemarktordnung des einzelnen Landes durch die Darstellung bedeutender 
Marktakteure und Entwicklungen in den Bereichen Stromerzeugung, -verbrauch, -Übertra- 
gung, -Verteilung und -handel. 

Hierauf aufbauend werden für die jeweiligen Staaten mögliche, die Entwicklung der Wind- 
energie beeinflussende Größen wie Windpotentiale, installierte Leistungen, internationale und 
gesetzliche Fördermechanismen sowie die lokale Realität detailliert dargestellt. Ein Ergebnis 
dieser Arbeit ist dabei die umfassende Würdigung und gleichzeitige Fokussierung auf Wind- 
energieaspekte aktueller sowohl deutsch- und englischsprachiger als auch spanisch- und 
portugiesischsprachiger Publikationen. Anhand dieser Darstellung erfahren die bereits identi- 
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fizierten Tendenzhypothesen eine jeweils länderspezifische Ausdifferenzierung und anschlie- 
ßende Darstellung bzw. Überprüfung. 

Aufgrund der Tatsache, dass für potentielle marktseitige Einflussgrößen bereits vielfältige 
Hinweise Vorlagen, konnten diese Einflussgrößen anhand der gewonnenen Daten überprüft 
und in positive bzw. negative Einflussgrößen auf die Entwicklung der Windenergie in den 
jeweiligen Teilmärkten unterschieden werden. 

Dagegen war dies bei untemehmensseitigen Einflussgrößen regelmäßig nicht der Fall. Die 
Analyse untemehmensseitiger Einflussgrößen bleibt deshalb auf die Darstellung möglicher 
Muster beschränkt. Eine Überprüfung dieser Annahmen muss späteren Forschungen Vorbe- 
halten bleiben. 

Im Hinblick auf die Aktualität des Themenfeldes schließen die jeweiligen Kapitel zur Wind- 
energie in Argentinien, Brasilien und Chile mit der Darstellung aktueller Perspektiven der 
Windenergie zwischen dem Abschluss der Datenerhebung sowie der Fertigstellung des 
Dissertationsmanuskripts im März 2009. 

Einflussgrößen Argentinien 

Als marktseitige Einflussgrößen auf die Entwicklung der Windenergie in Argentinien können 
u.a. festgehalten werden, dass die gesetzlichen Förderungen eindeutig unbedeutend sind. 
Auch die Geschäftsaktivitäten inländischer WEA-Hersteller können in keinem Fall als 
positive Einflussgröße gewertet werden. Die Finanzierung durch CDM ist als insgesamt 
neutral zu betrachten. Eindeutig bestätigt wurde hingegen die Annahme, dass die weiterhin 
bestehende starke Konkurrenz zu konventionellen Energien eine negative Einflussgröße dar- 
stellt. Als insgesamt bedeutende negative Einflussgrößen gelten die Nichtumsetzung des 
PENEE sowie schwierige privatwirtschaftliche Finanzierungswege bspw. aufgrund fehlender 
Erfahrung argentinischer Geschäftsbanken. Aspekte der Stromnetze und die Qualität der 
Windatlanten werden als insgesamt neutrale Einflussgröße gewertet. 

Hinsichtlich möglicher untemehmensseitiger Einflussgrößen in Argentinien kann u.a. davon 
ausgegangen werden, dass physische Ressourcen keine bedeutende Einflussgröße darstellen. 
Aufgaben der Projektentwicklung werden sowohl untemehmensintern durchgeführt als auch 
an Dritte vergeben. Außerdem ist festzuhalten, dass die Vorhaben der Projektentwickler aus- 
schließlich in Argentinien liegen. Bei den intangiblen Ressourcen kann beobachtet werden, 
dass die befragten Experten größtenteils über ein Hochschulstudium sowie Fremdsprachen- 
kenntnisse verfügen. Bei den organisatorischen Ressourcen kann festgestellt werden, dass 
sämtliche Unternehmen der Gmppe der KMU zugerechnet werden können. Bezüglich der 
finanziellen Ressourcen fällt auf, dass in diesem Punkt die Auskunftsbereitschaft ausgespro- 
chen gering war. Jedoch erscheint die Finanziemng über Eigenkapital fundamental für die 
Proj ektentwicklung. 
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Einflussgrößen Brasilien 

Als Ergebnis der Analyse möglicher marktseitiger Einflussgrößen auf die Entwicklung der 
Windenergie in Brasilien kann u.a. festgehalten werden, dass die gesetzliche Förderung als 
positive Einflussgröße eindeutig bestätigt wird. Internationale Förderinitiativen werden 
hingegen nicht als Einflussgröße wahrgenommen. Die öffentlichen Finanzierungsmöglich- 
keiten sind in ihrer Gesamtheit als positive Einflussgröße bestätigt. 

Als negative Einflussgrößen können die Konkurrenz zu konventionellen Energien, der 
geforderte hohe Anteil nationaler Wertschöpfung bei den Projekten im Zusammenspiel mit 
einer - mittlerweile aufgehobenen - Importsteuer, die Unsicherheit über die zukünftige För- 
derung sowie Aspekte der Netzstrukturen und der WEA- Verfügbarkeit als insgesamt bestätigt 
gelten. Die potentiell negativen Einflussgrößen einer Begrenzung der Förderung - auf rund 
1 .400 MW - sowie die Charakteristika des Arbeitsmarktes werden durch die Interviewten 
nicht erkennbar wahrgenommen. 

Bezüglich potentieller untemehmensseitiger Einflussgrößen in Brasilien kann u.a. festgestellt 
werden, dass Aufgaben der Projektentwicklung nicht nur untemehmensintem erfüllt, sondern 
auch an externe Dienstleistungsuntemehmen vergeben werden. Die betreuten Projekte 
befinden sich im ln- und südamerikanischen Ausland. 

Sämtliche befragten Experten verfugen über ein abgeschlossenes Hochschulstudium und 
sprechen mindestens eine Fremdsprache als intangible Ressource. Analog der Situation in 
Argentinien können die brasilianischen Unternehmen aufgrund ihrer organisatorischen 
Ressourcen der Gruppe der KMU zugeordnet werden. Zu den finanziellen Ressourcen werden 
kaum Angaben gemacht. Lediglich das Statement eines der Experten lässt darauf schließen, 
dass Finanzmittel über brasilianische Entwicklungsbanken und über private Investoren aufge- 
nommen werden. 

Einflussgrößen Chile 

Die Betrachtung möglicher untemehmensseitiger Einflussgrößen auf die Entwicklung der 
Windenergie in Chile zeigt u.a., dass die Existenz der gesetzlichen Fördermechanismen insge- 
samt als unbedeutende positive Einflussgröße gelten kann. 156 Demgegenüber sind die 
internationalen und nationalen Förderinitiativen als bedeutende Einflussgrößen einzustufen. 
Die Projektfinanziemng über CDM hat insgesamt gesehen lediglich einen neutralen Einfluss. 
Als insgesamt negative Einflussgrößen auf die Entwicklung der Windenergie können die Be- 
grenzung der Förderung, die noch auszubauenden privatwirtschaftlichen Finanzierungslösun- 



156 Diese Aussage gilt nur für die Förderungen im Rahmen der Gesetze Ley Corta I und II. Wie bereits an 
anderer Stelle erwähnt, wurde das aktuell gültige Fördergesetz für emeuerbare Energien erst nach 
Abschluss der Datenerhebung in seiner jetzigen Form erlassen und kann deshalb nur perspektivisch 
gewürdigt werden. 
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gen, die bestehenden Netzstrukturen, die vergleichsweise mäßige Qualität des existierenden 
Windatlas sowie die geringe WEA- Verfügbarkeit gewertet werden. Die Erfüllung komplexer 
Umweltauflagen wird nur als neutrale Einflussgröße wahrgenommen. 

Ähnlich wie in Brasilien kann als potentielle untemehmensseitige Einflussgröße u.a. unter- 
strichen werden, dass Aufträge mit Materialeinsatz sowohl untemehmensintem durchgeführt 
als auch an externe Dienstleister vergeben werden. Einige Unternehmen tragen sich mit ernst- 
haften Intemationalisierungsabsichten bzw. haben diese bereits realisiert. 

Hinsichtlich potentieller intangibler Ressourcen weisen sämtliche Experten eine akademische 
Ausbildung auf und sprechen mindestens eine Fremdsprache. Die Angaben zu den organisato- 
rischen Ressourcen lassen die Zuordnung sämtlicher Unternehmen zur Gruppe der KMU zu. 
Bemerkenswerterweise sind vier der befragten acht Unternehmen fast noch als 
Neugründungen zu bezeichnen - sie wurden erst im Jahr 2005 gegmndet. Analog den beiden 
anderen untersuchten Märkten Argentinien und Brasilien haben sich auch hier die 
interviewten Experten bei Fragen zu den finanziellen Ressourcen sehr reserviert verhalten. Es 
kann lediglich festgestellt werden, dass die Projektentwicklungskosten eigenfinanziert 
werden, während größerer, langfristige Projekte auch Finanzmittel externer Investoren einbe- 
ziehen. 

Länderübergreifende Ergebnisdiskussion 

Für eine zusammenfassende, ländembergreifende Ergebnisdiskussion sind die potentiellen 
Einflussgrößen ausführlich gegenübergestellt. An dieser Stelle sollen lediglich markante 
Analyse- und Diskussionsergebnisse nochmals aufgenommen werden, die bspw. eindeutig 
bestätigt bzw. abgelehnt wurden und bzw. oder eine große Ähnlichkeit aufweisen. 

Die Konkurrenz zu konventionellen Energien stellt sich als negative Einflussgröße auf die 
Entwicklung der Windenergie in Argentinien und Brasilien dar. Die Ergebnisse aus Chile 
können dahingehend interpretiert, dass die hohen, ausschließlich marktbestimmten Energie- 
preise zum Zeitpunkt der Datenerhebung auch die Windenergie wirtschaftlich sinnvoll 
erscheinen ließen. Dieses Phänomen könnte sich mit der geplanten Inbetriebnahme konventi- 
oneller Erzeugungsarten ab 2010 jedoch wieder zum Nachteil der Windenergie ändern. 

Hinsichtlich der Existenz gesetzlicher Fördermaßnahmen kann für Argentinien und Chile 
festgehalten werden, dass deren Förderung nicht von vornherein eine positive Einflussgröße 
darstellt. Für den brasilianischen Windenergiesektor kann ein positiver Einfluss der 
Förderung bestätigt werden. Dieser Entwicklung stehen jedoch einschränkend insbesondere 
die Auswahl der Projekte anhand der Umweltlizenzen und der hohe Anteil nationaler Wert- 
schöpfung als negative Einflussgrößen innerhalb der Förderung entgegen. 
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Weiterhin kann die WEA-Verfügbarkeit aufgrund der erhobenen Daten insgesamt als nega- 
tive Einflussgröße gewertet werden. WEA-Flersteller sind in Argentinien und auch in 
Brasilien aktiv, können die Nachfrage aber anscheinend - noch - nicht befriedigen. Es ist 
bemerkenswert, dass die Akteursgruppe Unternehmen - mit unterstellt größerer Marktaffinität 
- länderübergreifend eher zu neutraler Einschätzung tendiert, während die Akteursgruppe 
Beobachter die WEA-Verfiigbarkeit mehrheitlich als negative Einflussgröße registriert. 

Bezüglich der untemehmensseitigen Einflussgrößen kann angenommen werden, dass persön- 
liche Kontakte eine positive Einflussgröße darstellen. Brasilianische und Chilenische Unter- 
nehmen bieten ihre Dienstleistungen ebenfalls Externen an. Damber hinaus sind sie - anders 
als argentinische Unternehmen - nicht ausschließlich in ihrem Heimatmarkt aktiv. Die große 
Mehrheit der befragten Experten weist weiterhin eine akademische Ausbildung auf und 
spricht zumindest eine Fremdsprache. 

Die befragten Unternehmen gehören sämtlich der Gruppe der KMU an. Länderübergreifend 
lässt sich weiterhin feststellen, dass kaum bzw. keine erschöpfenden Auskünfte über die 
jeweiligen finanziellen Ressourcen erteilt wurden. Einige knappe Statements deuten aber 
daraufhin, dass die Finanzierung der Projekt entwicklung in erster Linie mit Eigenkapital er- 
folgt. 

9.2. Ausblick 

Auf Basis der Ergebnisse der vorliegenden Arbeit lassen sich Perspektiven und Handlungs- 
empfehlungen für Entscheidungsträger in Politik und Wirtschaft sowie für Wissenschaftler 
formulieren. Dem Verfasser ist bewusst, dass Handlungsempfehlungen lediglich eine Annä- 
herung an mögliche Aspekte sein können. Denn: „Das Richtige zur richtigen Zeit tun“ lässt 
sich nicht am grünen Tisch planen. Gleichzeitig weisen die präsentierten Handlungs- 
empfehlungen jedoch auf Fehler und Probleme hin, die bisher ausgeklammert oder aus 
anderer Perspektive betrachtet worden sind. 

Soweit öffentliche Entscheidungsträger ein Interesse daran haben, die Entwicklung der Wind- 
energie zu forcieren oder auf weitere emeuerbare Energien zu übertragen, könnte dies durch 
die Einführung oder Erweiterung von Förderprogrammen geschehen. Die Gestaltung 
derartiger Maßnahmenkataloge sollte jedoch an die lokale Realität bzw. an die Marktverhält- 
nisse angepasst sein. Sollte bspw. eine direkte Förderung emeuerbarer Energien wie die 
Windenergie aus politischen Gründen nicht möglich sein, könnten stattdessen Strafzahlungen 
für umweltverschmutzende Unternehmen eingeführt werden. Hieraus könnten Pilotprojekte, 
Seminare, Förderfonds etc. für regenerative Energien finanziert werden. 
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Häufige Richtungswechsel in der Energie- und Umweltpolitik, eine Vielzahl voneinander 
abweichender politischer Ziele innerhalb der einzelnen Förderprogramme, unklare Regulie- 
rungsrichtlinien, geringe Fördervolumina oder inkonsequente, halbherzige Umsetzung der 
Fördergesetze würden die Entwicklung der Windenergie wie auch anderer emeuerbarer 
Energien eher paralysieren. In regelmäßigen Zeitabständen durchgeführte, unabhängige Kon- 
trollen und schriftliche Berichterstattungen zur Effizienz der Förderinstrumente sind ebenso 
unerlässlich wie gelegentliche Novellierungen der Fördergesetze, um bspw. Vergütungssätze 
oder -Zeiträume neu zu justieren. 

Emeuerbare Energien können einen wesentlichen Beitrag zur ökonomischen und ökolo- 
gischen Entwicklung eines Staates leisten. Eine Pro-Forma-Förderung wird diese Prozesse 
jedoch nicht anstoßen können. Bezüglich der internationalen Windenergieförderung erscheint 
ein kooperatives Vorgehen zwischen nationalen und internationalen Institutionen oder ein 
intensiver Erfahrungs- und Gedankenaustausch auf multilateraler Ebene sinnvoll und überfäl- 
lig. Darüber hinaus empfiehlt sich speziell für Schwellen- und Entwicklungsländer eher die 
individuelle Hilfe zur Selbsthilfe als ein undifferentiertes Generalprogramm, das Komplett- 
lösungen anbietet. 

Für Entscheidungsträger in Unternehmen lässt sich anhand der im Rahmen dieser Arbeit ge- 
wonnenen Erkenntnisse die Handlungsempfehlung formulieren, stets die wechselhaften, indi- 
viduellen Rahmenbedingungen für die Projekt entwicklung im Windenergiebereich zu beach- 
ten und Altemativlösungen für wahrscheinlich zu erwartende Projekt-, Markt- oder auch Ge- 
setzesänderungen zu antizipieren. Gute und lange persönliche Kontakte zu marktrelevanten 
Akteuren und qualifizierten Führungskräften sowie weiteren Mitarbeitern können eine 
positive Einflussgröße darstellen. Hierzu zählt auch die genaue Kenntnis der jeweiligen 
Märkte und Marktteilnehmer. Erwähnenswert ist in diesem Zusammenhang, dass bspw. der 
argentinische WEA-Hersteller Impsa Wind bedeutende Investitionen für eine serienmäßige 
WEA-Fertigung in einem ersten Schritt in Brasilien tätigt und erst danach in Argentinien. 

Handlungsbedarf hat sich vielfach im Bereich der Kreditwirtschaft gezeigt. Geschäftsbanken 
in den drei untersuchten Staaten begegnen dem Sektor emeuerbarer Energien häufig mit 
großer Zurückhaltung oder sogar Unkenntnis. Die Konsequenzen sind oft genug Verwei- 
gerung von Kreditwünschen bei der Projektfinanzierung, hohe bankseitige Ansprüche an die 
Kreditbesicherung oder relativ ungünstige Finanzierungskonditionen, was die Unternehmen 
im Wettbewerb mit konventionellen Energien benachteiligt. Diese Konditionen müssen 
Unternehmen bewusst sein. Solche Barrieren könnten bspw. durch staatliche Maßnahmen zur 
Mittelstandsfinanzierung im Sektor der emeuerbaren Energien beseitigt oder mindestens teil- 
weise abgebaut werden. 

Die gelieferten Ergebnisse können auch als Gmndlage für weitere Forschungsfragen dienen. 
So kann der entwickelte theoretische Bezugsrahmen zwar gmndsätzlich die Dimensionen 
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benennen, die bei der Analyse zu berücksichtigen sind. Von einer unmittelbaren, eventuell 
sogar rechnerischen Umsetzung in der Projektplanung sowie von einer quantitativ-empiri- 
schen Überprüfung bzw. Gewichtung der Aussagen und Einflussgrößen ist das Modell bislang 
noch entfernt. 

Dennoch liefert die vorliegende Arbeit erstmalig theoretisch fundierte und empirisch gesi- 
cherte Daten für das Forschungsfeld. Theoretischen Ansätzen wie dem Theorem der Pfad- 
abhängigkeit werden hiermit aussagekräftige markt- und untemehmensseitige Daten zur Ver- 
fügung gestellt. Die Ergebnisse der Arbeit lassen bspw. die persönlichen Kontakte der 
Mitarbeiter, die bereits vorhandene Einbindung in formelle Netzwerke und den Zugang des 
Unternehmens zu Finanzierungslösungen als Ansatzpunkte einer Pfadbrechung und -kreation 
bzw. aktiven Pfadmanagements auf der Untemehmensebene erscheinen. Die Forschungser- 
gebnisse können somit zum konzeptionellen Verständnis möglicher Pfadmerkmale beitragen. 

Weiterhin besitzt der theoretische Bezugsrahmen aufgrund der verfügbaren Daten vermutlich 
für marktseitige Einflussgrößen eine größere Aussagekraft als für untemehmensseitige Ein- 
flussgrößen. Dieses Ungleichgewicht zwischen markt- und untemehmensseitigen Einfluss- 
großen kann als unbefriedigend angesehen werden. Mögliche untemehmensseitige Einfluss- 
größen können zwar erstmals theoretisch verortet und benannt, nicht aber überprüft werden. 
Diese Überprüfung muss späteren Studien überlassen bleiben. 

Schließlich zeigen die Interviewantworten der Experten, dass noch breiter Raum vorhanden 
ist für eine Intensiviemng der Kontakte zwischen Wissenschaft und Praxis. Denkbar wären 
sowohl die Einrichtung von - interdisziplinären - Lehrstühlen an den Universitäten für Fach- 
bereiche wie emeuerbare Energien oder Energierecht als auch die Stiftung besonderer 
Forschungseinrichtungen, die u.a. gutachtlich für staatliche Stellen, Projektentwickler, WEA- 
Hersteller oder Wirtschaftsverbände arbeiten. 
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Ministerio de Planificaciön Federal, Inversion Publica y Servicios 

Ministerio de Minas e Energia 

Megawatt 
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MWh 

NRO 

OECF 

ONS 

PAC 

PAEPRA 


Megawattstunde 

Nicht-Regierungsorganisation 

Overseas Economic Cooperation Funds 

Operador Nacional do Sistema Eletrico 

Programa de Acelerafäo do Crescimento 

Programa de Abastecimiento Electrico de la Poblaciön Rural 

Dispersa de Argentina 


PCH 

PECORSA 

PENEE 

PER 

PERMER 

PIE 

PMG 

PMGD 

PPA 

PPP 

PRODEEM 

PROINFA 

SADI 

SCPL 

SCR 

SEC 

SEIA 

SIC 

SIG Eölico 

SIN 

SIN 

SING 

StrEG 

SUDENE 

TERNA 

TJLP 

TMNF 


Pequenas Centrais Elideletricas 
Parque Eölico Comodoro Rivadavia S.A. 

Plan Estrategico Nacional de Energia Eölica 

Programa de Electrificaciön Rural 

Proyecto de Energias Renovables en Mercados Rurales 

Produtor Independente de Energia 

Pequenos Medios de Generaciön 

Pequenos Medios de Generaciön Distribuidos 

Power Purchase Agreement 

Public-Private-Partnerships 

Programa de Desenvolvimento Energetico de Estados e Municipios 
Programa de Incentivo äs Fontes Alternativas de Energia Eletrica 
Sistema Argentino de Interconexiön 
Sociedad Cooperativa Populär Ltda. 

Solicitud de la Conexiön a la Red 
Superintendencia de Electricidad y Combustibles 
Sistema de Evaluaciön de Impacto Ambiental 
Sistema Interconectado Central 

Sistema de Informaciön Geogrdfico Mapa Eölico Nacional 

Sistema Interconectado Nacional 

Sistema Interligado Nacional 

Sistema Interconectado del Norte Grande 

Stromeinspeisegesetz 

Superintendencia do Desenvolvimento do Nordeste 
Technical Expertise for Renewable Energy Application 
Taxa de Juro de Longo Prazo 

Tarifa Media de Fomecimiento äo Consumidor Final 



TRANSENER Compania de Transporte de Energia Electrica en Alta Tension 



TUST 

UHE 

UIA 

UNDP 

VAD 

VETEF 


Tarifa de Uso do Sistema de Transmissäo 

Usina Hidreletrica de Energia 

Union Industrial Argentina 

United Nations Development Programme 

Valor Agredado de Distribuciön 

Valor Econömico da Teconologia Especifica da Fonte 
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VN 


Vereinte Nationen 


WEA 


W indenergieanlage 


WP 


Windpark 


WWEC 


World Wind Energy Conference 
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Windatlas Argentinien 




Quelle: Gallino 2007. 



Windatlas Patagonien 




Quelle: CNEA 2004, S. 10. Die Zahlen geben die durchschnittliche jährliche Windgeschwindigkeit - gemessen 
in zehn Meter Höhe in m/s - an. 
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Interviewleitfaden Argentinien 

1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Argentinien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss haben die Förderung durch existierende Bundesgesetze bzw. die 
Initiativen der Provinzen auf die Entwicklung der Windenergie? 

3.3.2. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur Förderung 
der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit welchen Ergebnissen? 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? 

3.4.2. Existierten bzw. existieren Besonderheiten bei Finanzierungen im argentinischen 
Windenergiesektor? 

3.4.3. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 
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4. Fragen zur Ressourcenausstattung des Unternehmens 

4.1. Wodurch unterscheidet sich Ihr Unternehmen von Mitbewerbern? 

4.2. Welche Rolle spielen hochwertige Anlagen bei der Projektentwicklung? Besitzt Ihr 
Unternehmen bspw. selber zertifizierte Windatlanten bzw. die Fähigkeit, diese zu 
erstellen? 

4.3. ln welchem geographischen Umkreis betreuen Sie Projekte? 

4.4. Persönliche Daten 

4.4.1. Akademische Ausbildung: 

4.4.2. Dauer Branchenzugehörigkeit: 

4.4.3. Alter: 

4.4.4. gesprochene Sprachen: 

4.5. Unternehmensdaten 

4.5.1. Sektor: 

4.5.2. Gründungsjahr: 

4.5.3. Umsatz in 2006: 

4.5.4. Anzahl der Mitarbeiter: 

4.5.5. Anzahl der Niederlassungen: 

4.5.6. Einbindung in formelle Netzwerke: 

4.5.7. Arbeitet das Unternehmen mit Universitäten zusammen? 

4.5.8. Nimmt Ihr Unternehmen öffentliche Förderung in Anspruch? 

4.5.9. Ist ein anderes Unternehmen an der Firma beteiligt? 

4.6. Finanzielle Ressourcen 

4.6.1. Wie gestaltet sich der Zugang zu Fremdkapital? 

4.6.2. Welche Aussagen können Sie über die interne Liquidität treffen? 

4.6.3. Existiert die Möglichkeit zur Aufnahme neuer Gesellschafter? 

4.6.4. Bestehen Erfahrungen im Zertifikatehandel? 

Anmerkungen zum Interview 

Aussagen innerhalb des Interviews, die zum Marktverständnis beitragen können 
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Bei Akteursgruppe Beobachter: 

Kurzprofil Gesprächspartner 

• Akademische Ausbildung: 

• Dauer Branchenzugehörigkeit: 

• Alter: 

• gesprochene Sprachen: 

Anmerkungen zum Interview 

Aussagen innerhalb des Interviews, die zum Marktverständnis beitragen können 
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1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Zu den aktuellen 
Marktpreisen ist die Entwicklung von Windenergieprojekten für traditionelle 
Stromerzeugungsuntemehmen in Argentinien nicht rentabel. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Argentinien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Die 

Entwicklung der Windenergie, d.h. die Installation von rund 200 MW Windenergie in 
den nächsten fünf Jahren, kann von bis zu 40% durch den Staat getragen werden, wenn 
dieser die angekündigten Pläne realisiert. Weitere 40% werden durch private Investoren 
bzw. Stromerzeuger realisiert, die übrigen 20% durch Kooperativen. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss haben die Förderung durch existierende Bundesgesetze bzw. 
die Initiativen der Provinzen auf die Entwicklung der Windenergie? Das Gesetz 
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Nr. 25.019 fördert die Windenergie mit 0,01 arg. Peso/kWh. Für dieses Gesetz 
existieren Ausführungsbestimmungen, und die Förderung wird an die Betreiber 
ausgezahlt. Das Gesetz Nr. 26.190 sieht eine erhöhte Förderung auf 0,015 arg. 
Peso/kWh bzw. rund 5,- US-Dollar/MWh vor. Bislang fehlt jedoch das Dekret, das die 
genaue Ausführung dieser Förderbestimmung regelt. Damit ist nicht geklärt, aus 
welchen Quellen sich diese Förderung speisen wird bzw. wer überhaupt Anspruch auf 
die Förderung erheben kann und unter welchen Bedingungen. Daneben existieren 
Förderinitiativen auf der Ebene der Provinzen. Allem Anschein nach können über die 
Initiative in Chubut weitere, wenn auch kleine Erträge generiert werden. 

3.3.2. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? Ende der 1980er bzw. Anfang der 1990er Jahre interessierten 
sich erstmals Kooperativen für die Stromerzeugung aus Windenergie. In der Mehrzahl 
verteilen Kooperativen den Strom in ihrem Gebiet, erzeugen ihn jedoch nicht. Vor 
diesem Hintergrund stellte die Windenergie nun eine Möglichkeit dar, Strom in 
Eigenregie zu erzeugen. Dieser Strom war - im Vergleich zu anderen Erzeugungsarten 
- sauber. Daneben machte der dänische WEA-Hersteller Micon äußerst attraktive 
Angebote für WEA, und es existierte das „Eldorado-Programm Wind“. Im Zuge des 
Programms wurden bis zu 70% der Projektkosten übernommen. Bei der Einhaltung 
bestimmter Auflagen bestand hierbei keine Rückzahlungspflicht. Als erstes Projekt 
wurde eine WEA mit vertikaler Achse des deutschen Herstellers Domier in Comodoro 
Rivadavia, Provinz Chubut, installiert. Die Erfahrungen hiermit waren jedoch nicht 
zufriedenstellend. Dennoch gab es auch von anderen Kooperativen Anfragen 
bezüglich der Windenergie. Grundsätzlich sind die Kooperativen mit den gemachten 
Erfahrungen zufrieden. Problematisch sind lediglich die Schadensregulierung 
aufgrund fehlender finanzieller Mittel - nicht aufgrund fehlender Ersatzteile - sowie 
anfängliche Ertragsausfälle aufgrund möglicherweise nicht exakter Windgutachten. 
Weitere Kooperativen streben die WEA-Installation an. Derzeit übernimmt die 
öffentliche Hand wieder verstärkt die Initiative bei der Stromerzeugung durch 
Windenergie. Hierzu gehört die Initiative „Vientos de la Patagonia“ im Rahmen des 
PENEE, dessen Ziel die Errichtung mehrerer Windparks im jeweilis zweistelligen 
MW-Leistungsbereich in verschiedenen Tranchen und Regionen ist. Die WEA hierfür 
müssen aus lokaler Produktion stammen. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Für private Investoren und Energieerzeuger war die 
Windenergie bisher nicht rentabel. Das Engagement der Kooperativen muss vor 
diesem Hintergrund sowie dem Rückzug des Staates aus der Energieerzeugung im 
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Zuge der Privatisierung weiter Teile des Energiesektors gesehen werden (s.a. Antwort 
auf Frage 4.6.1.). 

3.4.2. Existierten bzw. existieren Besonderheiten bei Finanzierungen im argentinischen 
Windenergiesektor? Obwohl eine ausreichende Wirtschaftlichkeit bei der Installation 
von WEA nicht gegeben war, entschieden sich einige Kooperativen für die Errichtung 
dieser Anlagen. Diese Entscheidung war eine Entscheidung aus Prinzip und von der 
Sichtweise geprägt, dass die Windenergie eine saubere Energie ist, d.h. kein Erdöl 
oder -gas verbraucht, und sich vollständig im Eigentum der Kooperative befindet (s.a. 
Antwort zu Frage 3.3.2.). Kooperativen arbeiten häufig mit einer großen 
Genossenschaftsbank, der Banco Credicoop, zusammen. Diese bietet Darlehen jedoch 
zu identischen Konditionen wie private Geschäftsbanken an und kommt daher für die 
Finanzierung von Windenergieprojekte nicht in Frage. Die Finanzierung für bisherige 
Projekte wurde teilweise aus dem FEDEI der CFEE sowie aus Eigenmitteln der 
Kooperativen geleistet. Bei einem Zinssatz von 4% und einer Laufzeit von 15 bis 20 
Jahren waren die Darlehen die ersten drei Jahre von der Rückzahlung ausgenommen. 

3.4.3. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? Die 

Finanzierung über Zertifikate ist grundsätzlich möglich. Die SCPL hat hiermit sehr 
gute Erfahrungen gemacht. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Bislang werden 
WEA in Argentinien noch nicht als für die Umwelt schädlich angesehen. Tendenziell 
ändert sich dies jedoch, und Entscheidungsträger werden auch für ökologische Aspekte 
der Windenergie wie bspw. einen möglichen Einfluss auf die Flugrouten von Zugvögeln 
sensibilisiert. In jedem Fall muss für neue WEA-Installationen eine 
Umweltverträglichkeitsprüfung durchgeführt werden. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Erst ab der 
Installation von ca. 50 MW Windenergieleistung in einem Projekt dürften Probleme 
beim Netzanschluss entstehen, vorher nicht. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? Bei der Installation bisheriger 
WEA übernahmen die Kooperativen die Ausführung der Fundamentarbeiten. Die 
Verfügbarkeit von Schwerlastkränen zur Errichtung der WEA ist und war dabei nicht 
immer gegeben. An Industriestandorten und in Häfen sind Schwerlastkräne häufig 
verfügbar, an anderen Standorten nicht bzw. mit hohen Kosten verbunden. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Hier muss 
jeder Fall, d.h. jeder WEA-Hersteller, einzeln bewertet werden. Neben den 
europäischen WEA-Herstellem wird sicherlich die argentinische Pescarmona-Gruppe 
bzw. ihr Tochterunternehmen Impsa Wind in der Lage sein, qualitativ hochwertige 
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WEA zu fertigen, da sie über das technische Know-how verfügen. Bislang jedoch sind 
WEA in Argentinien Mangelware. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? Der 

existierende Windatlas ist für eine erste Einschätzung möglicher Projektstandorte 
geeignet. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 

Im Bereich der Kooperativen gibt es keine Probleme, gut ausgebildete und erfahrene 
Arbeitskräfte bspw. für die WEA-Betriebsführung zu finden. Im Bereich der 
Projektentwicklung dürfte dies jedoch schwieriger sein. 

4. Fragen zur Ressourcenausstattung des Unternehmens 

4.1. Wodurch unterscheidet sich Ihr Unternehmen von Mitbewerbern? k.A. 

4.2. Welche Rolle spielen hochwertige Anlagen bei der Projektentwicklung? Besitzt Ihr 
Unternehmen bspw. selber zertifizierte Windatlanten bzw. die Fähigkeit, diese zu 
erstellen? k.A. 

4.3. ln welchem geographischen Umkreis betreuen Sie Projekte? Projekte werden 
ausschließlich in Argentinien betreut. 

4.4. Persönliche Daten 

4.4.1. Akademische Ausbildung: Ja, Elektroingenieur, Weiterbildungen im Ausland 

4.4.2. Dauer Branchenzugehörigkeit: 25 Jahre 

4.4.3. Alter: k.A. 

4.4.4. gesprochene Sprachen: Deutsch, Englisch und Spanisch 

4.5. Unternehmensdaten 

4.5.1 . Sektor: Projekt entwicklung und Beratung Windenergiesektor 

4.5.2. Gründungsjahr: 1987 

4.5.3. Umsatz in 2006: k.A. 

4.5.4. Anzahl der Mitarbeiter: k.A. 

4.5.5. Anzahl der Niederlassungen: 1 

4.5.6. Einbindung in formelle Netzwerke: Ja. 

4.5.7. Arbeitet das Unternehmen mit Universitäten zusammen? Nein, ein Austausch 
mit Wissenschaftlern besteht sporadisch auf informeller Ebene. 

4.5.8. Nimmt Ihr Unternehmen öffentliche Förderung in Anspruch? Nein. 
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4.5.9. Ist ein anderes Unternehmen an der Firma beteiligt? Nein. 

4.6. Finanzielle Ressourcen 

4.6.1. Wie gestaltet sich der Zugang zu Fremdkapital? Die Eigenkapitalquote bei 
Windenergieprojekten sollte mindestens 20 bis 25% betragen. Grundsätzlich ist es 
sehr schwierig, langfristige Darlehensverträge zu günstigen Konditionen in 
Argentinien abzuschließen. Privatwirtschaftliche Darlehen in Argentinien weisen 
durchschnittliche Laufzeiten zwischen einem und vier Jahren auf. Das heißt, zur 
Finanzierung von Windenergieprojekten muss bei nicht ausreichendem Eigenkapital 
entweder auf staatliche oder auf internationale Mittel zurückgegriffen werden, sofern 
diese überhaupt bereitstehen. 

4.6.2. Welche Aussagen können Sie über die interne Liquidität treffen? k.A. 

4.6.3. Existiert die Möglichkeit zur Aufnahme neuer Gesellschafter? k.A. 

4.6.4. Bestehen Erfahrungen im Zertifikatehandel? k.A. 

Anmerkungen zum Interview 

• Kontaktherstellung zu weiteren Interviewpartnem. 
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1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Eintlussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Neben den aktuellen, 
politischen Strompreisen verhindert das hohe Länderrisiko Argentiniens den Eintritt 
weiterer Akteure in den Windenergiesektor. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Argentinien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Bisher 
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waren ausschließlich die Kooperativen an der Windenergie interessiert. In Zukunft 
werden diese jedoch nicht mehr in der Lage sein, eigene Projekte zu entwickeln. Dafür 
sind die Projektkosten großer Windparks zu hoch, das benötigte Know-how zu 
komplex. Hohe Projektkosten können nur von großen Unternehmen - wie bspw. 
Banken oder Erdöluntemehmen - übernommen werden. Das Know-how zur 
Entwicklung von Windenergieprojekten besitzen in erster Linie Projektentwickler mit - 
internationaler - Erfahrung. Diese beiden Gruppen werden neben dem Gesetzgeber 
maßgeblich die Entwicklung der Windenergie prägen. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss haben die Förderung durch existierende Bundesgesetze bzw. 
die Initiativen der Provinzen auf die Entwicklung der Windenergie? 

Grundsätzlich sind gesetzliche Förderungen durch den argentinischen Gesetzgeber - 
insbesondere im Vergleich zu den gesetzlichen Rahmenbedingungen für emeuerbare 
Energien in Chile - zu begrüßen. Sicherlich sind die bisherigen Initiativen dabei noch 
nicht als ausgereift zu bezeichnen. Dies bedeutet gleichzeitig, dass Maßnahmen auch 
kurzfristig weiter angepasst werden können. Da die Projektentwicklung im 
Windenergiesektor jedoch sehr viel Zeit beansprucht und zukünftig von einer 
steigenden Energienachfrage ausgegangen werden kann, können die aktuellen 
gesetzlichen Rahmenbedingungen fast vernachlässigt werden. In diesem Marktumfeld 
können insbesondere kleine und mittlere Unternehmen agieren, die über das nötige 
Know-how und Finanzmittel verfügen und ihre oftmals risikoreichen 
Geschäftsentscheidungen nicht weiteren Gesellschaftern gegenüber verantworten 
müssen. 

3.3.2. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? k.A. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Die Finanzierung über Fremdkapital ist durchaus schwierig. 
Neben ökonomischen Gründen für eine Investition in Windenergieprojekte können 
weitere Punkte, wie bspw. der Aspekt eines „grünen“ Untemehmensbildes durch die 
Errichtung bzw. Betrieb von WEA, die Entscheidung potentieller Investoren für ein 
Engagement im Windenergiebereich zumindest beeinflussen. 

3.4.2. Existierten bzw. existieren Besonderheiten bei Finanzierungen im argentinischen 
Windenergiesektor? s. Antwort auf Frage 3.3.1. 

3.4.3. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? Die 

Möglichkeit, zusätzliche Einnahmen über die Teilnahme am Zertifikatehandel zu 
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erzielen, existiert. In keinem Fall wird diese Einnahmequelle entscheidend für die 
Rentabilität eines Projekts sein; sie kann diese jedoch unterstützen. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Die zu 

beachtenden Umweltauflagen variieren von Standort zu Standort. Ein Umweltgutachten 
ist jedoch unbedingt zu erstellen. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Der 

Netzanschluss großer Windparks ist mit Schwierigkeiten behaftet. Zwar existieren 
Hochspannungsleitungen mit teilweise großen Transportkapazitäten, und einzelne 
Versorgungsgebiete sind mit weiteren Regionen verbunden. Eine ausreichende 
Vernetzung zwischen diesen Gebieten zum Ausgleich möglicher 
Spannungsschwankungen ist nur unzureichend vorhanden. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? k.A. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Bei der 

Errichtung von Windparks im zweistelligen MW-Bereich und unter Beachtung einer 
grundsätzlich anzunehmenden, zweijährigen Lieferfrist für WEA wird es keine 
Lieferbeschränkungen geben. Für kleine Projekte jedoch schon. Die WEA können dabei 
aus Europa, China oder Indien kommen. Mittelfristig, d.h. in etwa ab dem Jahr 2012, 
werden auch argentinische Unternehmen in der Lage sein, WEA lokal zu fertigen. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? Zur 

Einschätzung potentieller Standorte müssen individuelle Winddaten erhoben werden. 
Für eine erste Einschätzung ist der nationale Windatlas jedoch ausreichend. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 

Die Lage auf dem argentinischen Arbeitsmarkt insbesondere für Ingenieure kann als 
angespannt bezeichnet werden. Das Angebot gut ausgebildeter Arbeitskräfte ist knapp. 
Und Firmen der Windenergiebranche konkurrieren mit dem Erdöl- und Bergbausektor 
um potentielle Mitarbeiter. 

4. Fragen zur Ressourcenausstattung des Unternehmens 

4.1. Wodurch unterscheidet sich Ihr Unternehmen von Mitbewerbern? Persönliche 
Kontakte spielen bei der Projektentwicklung in Argentinien eine entscheidende Rolle. 
Das Unternehmen ist seit geraumer Zeit vor Ort vertreten und verfügt über diese 
Kontakte und genießt darüber hinaus das Vertrauen wichtiger Akteure des Sektors. 

4.2. Welche Rolle spielen hochwertige Anlagen bei der Projektentwicklung? Besitzt Ihr 
Unternehmen bspw. selber zertifizierte Windatlanten bzw. die Fähigkeit, diese zu 
erstellen? Unser Unternehmen kann sämtliche Projektphasen bis zum Betrieb der WEA 
in Eigenregie konzipieren, organisieren und realisieren. Einige Aufgaben werden 
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ebenfalls an andere Unternehmen vergeben. Hierzu können bspw. elektrotechnische 
sowie Umwelt-Studien gehören. 

4.3. In welchem geographischen Umkreis betreuen Sie Projekte? Die Projekte sind über 
ganz Argentinien verstreut. 

4.4. Persönliche Daten 

4.4.1. Akademische Ausbildung: Ja, Geographiestudium, Weiterbildungen im Ausland 

4.4.2. Dauer Branchenzugehörigkeit: 5 Jahre 

4.4.3. Alter: 33 

4.4.4. gesprochene Sprachen: Deutsch, Englisch, Spanisch 

4.5. Unternehmensdaten 

4.5.1 . Sektor: Projekt entwicklung Windenergie und weiterer alternativer Energieformen 

4.5.2. Gründungsjahr: k.A. 

4.5.3. Umsatz in 2006: k.A. 

4.5.4. Anzahl der Mitarbeiter: 6 

4.5.5. Anzahl der Niederlassungen: 1 

4.5.6. Einbindung in formelle Netzwerke: Ja. 

4.5.7. Arbeitet das Unternehmen mit Universitäten zusammen? Im Bereich der kleinen 
WEA ist eine Handvoll Kooperationen zwischen Unternehmen und Universitäten in 
Argentinien vorhanden. Dies gilt jedoch nicht für die eigene Finna. 

4.5.8. Nimmt Ihr Unternehmen öffentliche Förderung in Anspruch? Nein. 

4.5.9. Ist ein anderes Unternehmen an der Firma beteiligt? Nein. 

4.6. Finanzielle Ressourcen 

4.6.1. Wie gestaltet sieh der Zugang zu Fremdkapital? Die bisherigen Aktivitäten 
konnten sämtlich aus Eigenkapital bestritten werden. 

4.6.2. Welche Aussagen können Sie über die interne Liquidität treffen? k.A. 

4.6.3. Existiert die Möglichkeit zur Aufnahme neuer Gesellschafter? Grundsätzlich 
besteht diese Möglichkeit. Auf absehbare Zeit spielt diese Option jedoch keine 
Rolle. 

4.6.4. Bestehen Erfahrungen im Zertifikatehandel? Nein. 
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1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? s. Antwort zu Frage 

3.3.1. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Argentinien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Die 

Windenergie kann einen wichtigen Beitrag zur Diversifizierung der Energiematrix 
leisten; das theoretische Windpotential in Argentinien ist enorm. Als langfristiger 
Treiber der Entwicklung kommen in erster Linie private Unternehmen in Frage. Diese 
verfügen über das notwendige Eigenkapital. Welche Rolle der Staat, sei es als 
Koordinator von eigenen Projekten oder als Gesetzgeber, spielen kann und wird, ist 
völlig unklar. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss haben die Förderung durch existierende Bundesgesetze bzw. 
die Initiativen der Provinzen auf die Entwicklung der Windenergie? Die 

Grundidee der bisher erlassenen Fördergesetze ist zu begrüßen. Aufgrund des 
allgemeinen wirtschaftlichen Umfeldes in Argentinien nach der Wirtschaftskrise 2001, 
der Abkopplung der nationalen Währung vom US-Dollar sowie den „eingefrorenen“ 
Energiepreisen setzen die Förderinitiativen jedoch kaum noch Anreize zur 
Projektentwicklung. Vor der Wirtschaftskrise befand sich eine ganze Reihe von 
Windenergieprojekten bereits in der Planungsphase. 

3.3.2. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? ln Bezug auf den PENEE kann aufgrund der Erfahrungen der 
letzten drei Jahre nicht klar unterschieden werden, ob der PENEE lediglich eine 
politische Kampagne oder ein Projekt ist, dem auch Taten folgen. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? k.A. 
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3.4.2. Existierten bzw. existieren Besonderheiten bei Finanzierungen im argentinischen 
Windenergiesektor? k.A. 

3.4.3. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? Die durch den 
Handel mit Klimaschutzzertifikaten generierten Erträge können die Errichtung von 
WEA stimulieren. Im Vergleich zu der gesamten Investitionssumme ist der 
Finanzierungsbeitrag durch CDM jedoch eher gering. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Ökologische 
Gesichtspunkte sind grundsätzlich bei der Projektentwicklung zu beachten. Im 
Vergleich bspw. zu Europa sind sie weniger stark bzw. in Einzelfällen gar nicht 
reglementiert. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Der 

Netzanschluss größerer Windfarmen in Patagonien kann trotz des derzeitigen Baus 
einer 500 kV-Trasse als potentiell problembehaftet gelten. Die erwähnte Trasse ist ein 
Anfang, reicht für sich genommen jedoch nicht annähernd aus, dass Windpotential in 
Patagonien zur Stromerzeugung zu nutzen. Daneben werden in der Provinz Santa Cruz 
zwei Wasserkraftwerke mit insgesamt rund 1.800 MW Leistung geplant, die die 
neuerrichteten Transportkapazitäten ebenfalls - zumindest teilweise - in Anspruch 
nehmen werden. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? Logistische und infrastrukturelle 
Aspekte müssen von Projekt zu Projekt bzw. hinsichtlich des jeweiligen Projektumfangs 
geklärt werden. Sicherlich können hier Engpässe entstehen bzw. vorhanden sein. Die 
Erfahrungen in der Provinz Chubut zeigen jedoch, dass mögliche Probleme in jedem 
Fall lösbar sind. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Die 

argentinischen Unternehmen Impsa Wind und NRG Patagonia entwickeln eigene WEA. 
Es lässt sich jedoch nicht sagen, wann diese in Argentinien gefertigten WEA zur 
Verfügung stehen. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? Der 

existierende nationale Windatlas beruht ausschließlich auf theoretisch ermittelten Daten 
und Schätzungen. Reale Messdaten wurden für diesen Windatlas nicht erhoben. Dies 
schränkt die Aussagekraft der Angaben ein. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 

Es ist sehr schwierig, Mitarbeiter für die Projektentwicklung im Windenergiebereich zu 
finden. Daneben besteht das Dilemma, dass Mitarbeiter in den Unternehmen für 
Aufgaben der Projektentwicklung weitergebildet werden, diese dann jedoch in besser 
bezahlte Branchen, wie bspw. den Erdölsektor, wechseln. 
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4. Fragen zur Ressourcenausstattung des Unternehmens 

4.1. Wodurch unterscheidet sich Ihr Unternehmen von Mitbewerbern? k.A. 

4.2. Welche Rolle spielen hochwertige Anlagen bei der Projektentwicklung? Besitzt Ihr 
Unternehmen bspw. selber zertifizierte Windatlanten bzw. die Fähigkeit, diese zu 
erstellen? Unser Unternehmen verfiigt nicht über sämtliche Gerätschaften bspw. zur 
Erstellung von Windgutachten. Diese Arbeiten werden bisher an 
Dienstleistungsuntemelnnen vergeben. Es ist jedoch geplant, diese Arbeiten in Zukunft 
selbst durchzuführen bzw. darüber hinaus anderen Unternehmen anbieten zu können. 

4.3. In welchem geographischen Umkreis betreuen Sie Projekte? Sämtliche Projekte 
befinden sich im argentinischen Teil Patagoniens. 

4.4. Persönliche Daten 

4.4.1. Akademische Ausbildung: Ingenieurstudium, abgebrochen 

4.4.2. Dauer Branchenzugehörigkeit: 10 Jahre 

4.4.3. Alter: k.A. 

4.4.4. gesprochene Sprachen: Spanisch 

4.5. Unternehmensdaten 

4.5.1 . Sektor: Dienstleistungen im Erdölsektor sowie Projektentwicklung Windenergie 

4.5.2. Gründungsjahr: k.A. 

4.5.3. Umsatz in 2006: rund 1 Mio. US-Dollar 

4.5.4. Anzahl der Mitarbeiter: 20 

4.5.5. Anzahl der Niederlassungen: 1 

4.5.6. Einbindung in formelle Netzwerke: Ja. 

4.5.7. Arbeitet das Unternehmen mit Universitäten zusammen? Ja, mit einer lokalen 
Hochschule bestehen Vereinbarungen für einen Austausch sowie Weiterbildungen 
im Technologiebereich. 

4.5.8. Nimmt Ihr Unternehmen öffentliche Förderung in Anspruch? Ja, es werden 
öffentliche Mittel in Anspruch genommen. 

4.5.9. Ist ein anderes Unternehmen an der Firma beteiligt? Nein. 

4.6. Finanzielle Ressourcen 

4.6.1 . Wie gestaltet sich der Zugang zu Fremdkapital? k.A. 

4.6.2. Welche Aussagen können Sie über die interne Liquidität treffen? k.A. 

4.6.3. Existiert die Möglichkeit zur Aufnahme neuer Gesellschafter? Ja. 
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4.6.4. Bestehen Erfahrungen im Zertifikatehandel? Nein. 



Interview: AU04 



1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Die aktuellen 
ökonomischen Rahmenbedingungen in Argentinien machen die zügige Installation 
weiterer WEA unmöglich. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Argentinien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Der 

wichtigste Akteur zur Entwicklung der Windenergie wird der Staat sein. Jedoch nur, 
wenn dieser in der Lage ist, klare und definitive politische Signale in Bezug auf den 
Energiemarkt bzw. Fördergesetze zu setzen. Nur durch stabile Rahmenbedingungen 
werden zukünftig wieder ausländische Investitionen ins Land geholt. Vorher ist nicht 
mit einem ökonomisch nachhaltigen Wachstum der Windenergie zu rechnen. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss haben die Förderung durch existierende Bundesgesetze bzw. 
die Initiativen der Provinzen auf die Entwicklung der Windenergie? Die 

Förderung durch das Gesetz 25.019 mit 0,01 Peso/kWh findet kontinuierlich und 
regelmäßig statt. Dies geschieht ebenfalls mit der zusätzlichen Förderung in Höhe von 
0,005 Peso/kWh in der Provinz Chubut. ln der Provinz Buenos Aires ist dies nicht der 
Fall. Durch die Abkopplung des Pesos vom US-Dollar hat die Förderung insgesamt 
jedoch erheblich von ihrer sowieso nicht übermäßigen Attraktivität eingebüßt. Neben 
der Höhe der Förderung wären klare Regeln sowie stabile rechtliche 
Rahmenbedingungen für die Errichtung weiterer WEA notwendig. 
Unglücklicherweise kommt es in Argentinien ungefähr alle acht bis neun Jahre zum 
Bankrott und zur Neugestaltung der Märkte. 
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3.3.2. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? Eine der ersten internationalen Initiativen zur Förderung der 
Windenergie führte im Rahmen des „Eldorado-Programm Wind“ zur Installation der 
WEA in Mayor Buratövich, Provinz Buenos Aires. Die Projektkosten wurden zu 
gleichen Teilen von der dortigen Kooperative, dem Energiesekretariat sowie vom 
deutschen Projektpartner BMFT beglichen. Darüber hinaus existiert der PENEE. 
Dieser soll nach dem Willen der Nationalregierung mit lokal gefertigten WEA 
realisiert werden. Jedoch sind argentinische Unternehmen, die sich der WEA- 
Fertigung widmen, bisher nicht in der Lage, WEA für den PENEE bereitzustellen. Die 
fehlgeschlagene Errichtung eines Prototyps der Firma Impsa Wind bedeutet vor 
diesem Hintergrund einen enonnen Rückschritt für die Pläne der Regierung. Das 
heißt, solange kein argentinisches Unternehmen in der Lage ist, WEA lokal zu 
produzieren, so lange wird der PENEE auch nicht realisiert. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Geschäftsbanken sind nicht in die Finanzierung von WEA 
involviert. 

3.4.2. Existierten bzw. existieren Besonderheiten bei Finanzierungen im argentinischen 
Windenergiesektor? s. Antworten auf Fragen 3.3.2. sowie 4.6.1. 

3.4.3. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? k.A. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Zum Zeitpunkt 
der Errichtung der ersten WEA in Argentinien wurden ökologische Fragestellungen in 
keiner Weise beachtet. Dies ist mittlerweile sicherlich nicht mehr der Fall. Argentinien 
verfügt jedoch über sehr große und in der Hauptsache landwirtschaftlich genutzte 
Flächen, so dass Umweltaspekte nicht von großer Wichtigkeit sein werden. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Grundsätzlich 
sollten hier keine Probleme bestehen. Das hängt selbstverständlich stark von den 
lokalen Gegebenheiten wie bspw. der Entfernung zum Kopplungspunkt sowie der 
Anzahl der anzuschließenden WEA und damit der Inanspruchnahme der jeweiligen 
Netzkapazität ab. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? k.A. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Auf absehbare 
Zeit wird es keine WEA aus argentinischer Produktion geben. Die Probleme des WEA- 
Prototypen der Finna Impsa Wind belegen dies eindeutig. Ausländische WEA kommen 
aufgrund der aktuellen Wechselkurse nicht in Frage. 
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3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? Der 

nationale Windatlas ist für eine erste Einschätzung zu gebrauchen. Bei der Errichtung 
der ersten WEA ist es vorgekommen, das die erstellten Windgutachten für die Standorte 
wenig genau waren und die zu erwartenden Erträge eher zu hoch als zu niedrig 
prognostiziert wurden (s.a. Antwort auf Frage 4.6.1.). 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 

k.A. 

4. Fragen zur Ressourcenausstattung des Unternehmens 

4.1. Wodurch unterscheidet sich Ihr Unternehmen von Mitbewerbern? Das 

Experteninterview wurde mit einer WEA betreibenden Kooperativegeführt. Vor dem 
Hintergrund der Anonymisierung der Daten sowie der geringen Anzahl von WEA 
betreibenden Kooperativen können nicht sämtliche erhobenen unternehmensbezogenen 
Daten der Analyse zur Verfügung gestellt werden. 

4.2. Welche Rolle spielen hochwertige Anlagen bei der Projektentwicklung? Besitzt Ihr 
Unternehmen bspw. selber zertifizierte Windatlanten bzw. die Fähigkeit, diese zu 
erstellen? Mittlerweile verfügen wir über das Know-how zur technischen 
Betriebsführung. In anderen Bereichen wie bspw. der Elektrotechnik verfügen wir zwar 
nicht über das exakte Fachwissen, jedoch über Mitarbeiter aus verwandten Bereichen 
sowie über eventuell notwendige Gerätschaften. 

4.3. ln welchem geographischen Umkreis betreuen Sie Projekte? k.A. 

4.4. Persönliche Daten 

4.4.1. Akademische Ausbildung: Ja, Studium der Volks wirtschaftenen 

4.4.2. Dauer Branchenzugehörigkeit: k.A. 

4.4.3. Alter: k.A. 

4.4.4. gesprochene Sprachen: Spanisch 

4.5. Unternehmensdaten 

4.5.1. Sektor: Kooperative, Betreiber WEA 

4.5.2. Gründungsjahr: k.A. 

4.5.3. Umsatz in 2006: k.A. 

4.5.4. Anzahl der Mitarbeiter: k.A. 

4.5.5. Anzahl der Niederlassungen: k.A. 

4.5.6. Einbindung in formelle Netzwerke: Ja. 
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4.5.7. Arbeitet das Unternehmen mit Universitäten zusammen? Nein. 

4.5.8. Nimmt Ihr Unternehmen öffentliche Förderung in Anspruch? Ja. 

4.5.9. Ist ein anderes Unternehmen an der Firma beteiligt? Nein. 

4.6. Finanzielle Ressourcen 

4.6.1 . Wie gestaltet sich der Zugang zu Fremdkapital? Die Finanzierung der bisherigen 
Aktivitäten wurde komplett aus Eigenmitteln bestritten. Aufgrund des erstellten 
Windgutachtens wurde davon ausgegangen, dass sich die Gesamtinvestition in Höhe 
eines Betrages im oberen sechsstelligen US-Dollar Bereich für die schlüsselfertige 
WEA innerhalb von acht Jahren amortisiert. Nach den ersten Betriebsjahren und 
ausbleibenden Winderträgen wurden hierfür elf Jahre prognostiziert. Jetzt, nach der 
Abkopplung des Pesos vom US-Dollar sowie geänderten Bedingungen der 
Strompreisberechnung scheint eine Amortisationsdauer von 23 Jahren realistisch 

4.6.2. Welche Aussagen können Sie über die interne Liquidität treffen? s. Antwort auf 
Frage 4.6.1. 

4.6.3. Existiert die Möglichkeit zur Aufnahme neuer Gesellschafter? Jeder Stromkunde 
ist gleichzeitig automatisch Gesellschafter, d.h. in diesem Fall Mitglied der 
Genossenschaft, und ist in der Generalversammlung stimmberechtigt. 

4.6.4. Bestehen Erfahrungen im Zertifikatehandel? k.A. 



Interview: AU05 



1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Die niedrigen 
Marktpreise verhindern jegliche Investition in den Kraftwerkspark. Dies schließt die im 
Vergleich zu konventionellen Energien relativ teure Windenergie mit ein. Aktuell 
betragen die Kosten nur für die - importierte - WEA rund 1.350,- US-Dollar/kW. Vor 
etwa vier bis fünf Jahren lag dieser Preis noch bei rund 1.000 US-Dollar/kW. 
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3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Argentinien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Im 

derzeitigen Marktumfeld ist die Windenergie nicht rentabel. Im argentinischen 
Strommarkt ist jedoch ein wachsendes und vor allen Dingen ernsthaftes Interesse an der 
Windenergie zu verzeichnen. Große Unternehmen mit dem notwendigen Eigenkapital 
sowie - jedoch in einem geringeren Umfang - die Kooperativen werden maßgeblich an 
der weiteren Entwicklung des Sektors beteiligt sein. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss haben die Förderung durch existierende Bundesgesetze bzw. 
die Initiativen der Provinzen auf die Entwicklung der Windenergie? Das Gesetz 
25.019 fördert Windstrom mit 0,01 Peso/kWh. Diese Förderung wird - wenn auch 
verspätet - durch das Energiesekretariat ausgezahlt. Für neue Projekte hat diese 
Förderung jedoch wenig bis keinen Einfluss. Der politisch reglementierte Marktpreis 
für Strom ist sehr, sehr gering, und die gesetzliche Fördemng reicht bei weitem nicht 
aus, um die Wirtschaftlichkeit von Windenergieprojekten zu garantieren. 

3.3.2. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? k.A. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Privatwirtschaftliche Banken kommen als Kreditgeber 
aufgrund der durchweg hohen Zinsen sowie kurzen Darlehenslaufzeiten nicht als 
Kreditgeber in Frage. 

3.4.2. Existierten bzw. existieren Besonderheiten bei Finanzierungen im argentinischen 
Windenergiesektor? Ziel argentinischer Kooperativen ist das Gemeinwohl, nicht der 
Ertrag. In diesem Kontext waren Investitionen in die damals noch wenig erprobte 
Windenergie möglich. Vor der Abkopplung des argentinischen Pesos vom US-Dollar 
wurde mit einer Amortisationsdauer der WEA zwischen sechs und sieben Jahren 
kalkuliert. Mittlerweile wird die gesamte angenommene Nutzungsdauer der WEA von 
20 Jahren als Amortisationsdauer herangezogen. 

3.4.3. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? k.A. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Vor der WEA- 
Errichtung wurde auf Betreiben des Grundstückeigentümers eine 
Umweltverträglichkeitsstudie durchgeführt. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? k.A. 
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3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? k.A. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Ausländische 
WEA scheinen lieferbar. Jedoch haben sich die Preise um ca. ein Drittel verteuert. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? k.A. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 

Ingenieure werden im Unternehmen für den Bereich der Windenergie weitergebildet. 
Im Anschluss daran haben gut ausgebildete Mitarbeiter jedoch das Unternehmen schon 
verlassen. 

4. Fragen zur Ressourcenausstattung des Unternehmens 

4.1. Wodurch unterscheidet sich Ihr Unternehmen von Mitbewerbern? Das 

Experteninterview wurde mit einer WEA betreibenden Kooperativegeführt. Vor dem 
Hintergrund der Anonymisierung der Daten sowie der geringen Anzahl von WEA 
betreibenden Kooperativen können nicht sämtliche erhobenen untemehmensbezogenen 
Daten der Analyse zur Verfügung gestellt werden. 

4.2. Welche Rolle spielen hochwertige Anlagen bei der Projektentwicklung? Besitzt Ihr 
Unternehmen bspw. selber zertifizierte Windatlanten bzw. die Fähigkeit, diese zu 
erstellen? k.A. 

4.3. ln welchem geographischen Umkreis betreuen Sie Projekte? k.A. 

4.4. Persönliche Daten 

4.4.1. Akademische Ausbildung: Ja, Elektroingenieur 

4.4.2. Dauer Branchenzugehörigkeit: 25 Jahre (Stromsektor) 

4.4.3. Alter: k.A. 

4.4.4. gesprochene Sprachen: Spanisch 

4.5. Unternehmensdaten 

4.5.1 . Sektor: Kooperative, Betreiber WEA 

4.5.2. Gründungsjahr: k.A. 

4.5.3. Umsatz in 2006: k.A. 

4.5.4. Anzahl der Mitarbeiter: k.A. 

4.5.5. Anzahl der Niederlassungen: k.A. 

4.5.6. Einbindung in formelle Netzwerke: Ja. 

4.5.7. Arbeitet das Unternehmen mit Universitäten zusammen? Nein. 
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4.5.8. Nimmt Ihr Unternehmen öffentliche Förderung in Anspruch? Ja. 

4.5.9. Ist ein anderes Unternehmen an der Firma beteiligt? Nein. 

4.6. Finanzielle Ressourcen 

4.6.1 . Wie gestaltet sich der Zugang zu Fremdkapital? k.A. 

4.6.2. Welche Aussagen können Sie über die interne Liquidität treffen? k.A. 

4.6.3. Existiert die Möglichkeit zur Aufnahme neuer Gesellschafter? Jeder neue 
Stromkunde der Kooperative wird automatisch Mitglied der Kooperative. 

4.6.4. Bestehen Erfahrungen im Zertifikatehandel? k.A. 
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1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Selbstverständlich 
verhindern die aktuellen Marktpreise die Errichtung neuer WEA. Es darf jedoch nicht 
vergessen werden, dass diese Marktpreise politische Preise sind, die die realen Kosten 
außer Acht lassen. In diesem Kontext besteht nur bedingt ein Anreiz für 
privatwirtschaftliche Initiativen. Nach den Erfahrungen und politischen Eingriffen im 
Energiesektor der letzten Jahren ist es darüber hinaus nicht klar, ob und in welcher 
Weise das Privateigentum und bestehende Verträge von Seiten des Staates respektiert 
werden. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Argentinien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? In 

Argentinien wird Energie auf Jahre hinaus knapp und teuer sein. Die Windenergie kann 
hier zur Diversifizierung der Energiematrix beitragen. Die bisherige Entwicklung der 
Windenergie in Argentinien war durch die Kooperativen und ihre nicht ausschließlich 
ökonomischen Zielsetzungen bestimmt. Inwieweit sie diese Rolle in Zukunft ausfüllen 
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können, bleibt abzuwarten. Ein wichtiger Akteur ist und wird der Staat sein. Es ist sehr 
schwierig, zukünftige Entwicklungen einzuschätzen, da bspw. Einfuhrbestimmungen 
oder andere Regelungen geändert werden könnten und damit die Wirtschaftlichkeit der 
Projekte von einem auf den anderen Tag nicht mehr gegeben sein kann. Bei der 
Betrachtung der Entwicklungen des Infrastrukturbereichs und insbesondere des 
Strommarktes ist dieser immer wieder durch populistische Entscheidungen geprägt. 
Neben dem Staat werden große Unternehmen die Entwicklung der Windenergie 
bestimmen. Es ist vorstellbar, dass sich mehrere Unternehmen - u.U. auch ausländische 
WEA-Hersteller - als Investoren an einem Windprojekt beteiligen und den erzeugten 
Strom selbst verbrauchen oder auf dem MEM verkaufen. Darüber hinaus vermittelt ein 
Engagement im Bereich der alternativen Energien ein für einige Unternehmen immer 
wichtiger werdendes „grünes“ Image. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss haben die Förderung durch existierende Bundesgesetze bzw. 
die Initiativen der Provinzen auf die Entwicklung der Windenergie? Im Zuge des 
Gesetzgebungsverfahrens und der Regulierung des Gesetzes 25.019 zur Förderung der 
Wind- und Solarenergie kam es zu Verzögerungen, da der damalige Präsident Menem 
die vorgesehene Förderung pro kWh sowie die Steuervorteile nicht befürwortete und 
wegfallen lassen wollte. Die beiden Kammern des Parlaments nahmen diese 
Änderungen - in einem für Argentinien aufgrund der Seltenheit fast historisch zu 
nennenden Akt - nicht an und erließen das Gesetz in der originären, jetzigen Fassung. 
Vor dem Hintergrund weiterer Unklarheiten über die Ausführungsbestimmungen 
dauerte es noch bis ins Jahr 2001, bis Projektpartner bzw. -entwickler im 
Windenergiesektor über die Gesamtheit ihrer möglichen Ansprüche informiert waren. 
Diese zunächst fehlenden und unklaren rechtlichen Rahmenbedingungen sorgten für 
Unsicherheit auf der Seite möglicher Investoren. Ein ähnlicher Prozess scheint sich 
nun für das Gesetz 26.190 abzuzeichnen. Hier ist der im Gesetz 26.190 vorgesehene 
Zeitraum von 60 Tagen zu dessen Regulierung bereits abgelaufen. Es fehlt demnach 
an klaren Regulierungen. Die Zukunft des Gesetzes ist damit ungewiss und weist auf 
eine grundsätzlich fehlende Reife und Ernsthaftigkeit der beteiligten öffentlichen 
Institutionen hin. Darüber hinaus ist eine Förderung in Höhe von 0,01 bzw. 0,015 arg. 
Peso/kWh in keiner Weise ausschlaggebend für die Rentabilität von 
Windenergieprojekten. Wichtiger als eine Förderung sind klare 
Ausführungsbestimmungen, die bspw. die exakte Vergütung - nicht die Förderung - 
des Windstroms auf dem MEM durch CAMMESA regeln. Eine zusätzliche Förderung 
für Windstrom existiert in der Provinz Buenos Aires, diese wird an die 
anspruchsberechtigten Betreiber der WEA jedoch nicht ausgezahlt, da der Haushalt 
dieser Provinz generell hoch defizitär ist. 



Interview: AU06 



275 



3.3.2. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? Es existiert der PENEE. Dieser wurde bislang nicht realisiert, 
da ausschließlich WEA aus argentinischer Produktion zum Einsatz kommen sollen. 
Die argentinische Industrie ist bislang jedoch nicht in der Lage, WEA lokal zu 
fertigen. Daher wird sich die Realisierung des PENEE noch um einige Jahre 
verzögern. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Privatwirtschaftliche Banken kommen als 
Finanzierungspartner aufgrund der hohen Zinsen nicht in Frage. Anders kann die 
Situation bei internationalen Entwicklungsbanken aussehen. Diese könnten an der 
Beteiligung an möglichen Projekten interessiert sein. Daneben zeigen private 
Investoren im Zuge von Privatplatzierungen zunehmendes Interesse an einem 
Engagement im Windenergiebereich. Auch die Beteiligung von Pensionsfonds ist 
durchaus vorstellbar. 

3.4.2. Existierten bzw. existieren Besonderheiten bei Finanzierungen im argentinischen 
Windenergiesektor? s. Antwort zu Frage 3.2. 

3.4.3. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? Die Teilnahme 
am Zertifikatehandel stellt - wie die Erfahrungen der SCPL zeigen -durchaus eine 
Finanzierungsmöglichkeit dar. Derzeit sind die damit verbundenen Transaktionskosten 
jedoch noch sehr hoch. Auch hier fehlen klare Regulierungen. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Die 

Umweltauflagen werden von Provinz zu Provinz sehr unterschiedlich gehandhabt. In 
vielen Fällen werden von administrativer Seite nur ungenaue bis gar keine Angaben 
darüber gemacht, welche Punkte ein Umweltverträglichkeitsgutachten für 
Windenergieprojekte beinhalten sollte. Diese Tatsache ist insofern unbefriedigend, da - 
eingehaltene und durch die lokale Verwaltung kontrollierte - Normen eine Art Vertrag 
und damit Rechtssicherheit darstellen können. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Der technische 
Anschluss an das Stromnetz ist unproblematisch. Ungewiss und damit kritisch ist 
jedoch, zu welchem Tarif CAMMESA den eingespeisten Strom vergüten würde und 
wie auf die in der Natur der Windenergie liegenden Spannungsabfalle reagiert wird. 
Daneben ist das Netz in Patagonien aufgrund einer möglichen gemeinsamen Nutzung 
mit weiteren Stromerzeugern bislang nicht unbedingt zur Aufnahme und Weiterleitung 
großer Mengen von Windstrom geeignet. 
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3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? k.A. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Mögliche 
Liefereinschränkungen bei WEA hängen von der Projektgröße ab. Vielfach stellen sich 
Probleme nur scheinbar und nicht real dar. Ab einer Projektgröße von bspw. 50 MW 
wird es keine Probleme geben, die benötigten WEA auf dem internationalen Markt zu 
erwerben. Für eine zeitnahe Umsetzung der Projekte kann u.U. auch auf gebrauchte, 
rundemeuerte WEA zurückgegriffen werden. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? Eine 
erste Einschätzung des Windpotentials ist unter Zuhilfenahme des nationalen Windatlas 
durchaus möglich. Unser Unternehmen erhebt an konkreten Standorten jedoch eigene 
Daten. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 

Kritisch ist insbesondere das fehlende Know-how im Bereich der Betriebsführung. 

4. Fragen zur Ressourcenausstattung des Unternehmens 

4.1. Wodurch unterscheidet sich Ihr Unternehmen von Mitbewerbern? Unsere 
Mitarbeiter sind erfahrene Experten bei einer Vielzahl von Aspekten des Energiesektors 
wie u.a. rechtlichen und finanziellen Fragen. Dies sorgt für eine ganzheitliche 
Betrachtungsweise von Projekten. 

4.2. Welche Rolle spielen hochwertige Anlagen bei der Projektentwicklung? Besitzt Ihr 
Unternehmen bspw. selber zertifizierte Windatlanten bzw. die Fähigkeit, diese zu 
erstellen? Arbeiten und Aufträge mit aufwendigem Materialeinsatz werden in aller 
Regel an andere Unternehmen vergeben. 

4.3. In welchem geographischen Umkreis betreuen Sie Projekte? In ganz Argentinien 
werden Projekte betreut. 

4.4. Persönliche Daten 

4.4.1. Akademische Ausbildung: Ja, Rechtswissenschaften 

4.4.2. Dauer Branchenzugehörigkeit: 10 Jahre (Energiesektor) 

4.4.3. Alter: k.A. 

4.4.4. gesprochene Sprachen: Spanisch 

4.5. Unternehmensdaten 

4.5.1 . Sektor: Projekt entwicklung und Beratung im Energiebereich, u.a. Windenergie 

4.5.2. Gründungsjahr: 2006 
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4.5.3. Umsatz in 2006: k.A. 

4.5.4. Anzahl der Mitarbeiter: 8 

4.5.5. Anzahl der Niederlassungen: 1 

4.5.6. Einbindung in formelle Netzwerke: Ja. 

4.5.7. Arbeitet das Unternehmen mit Universitäten zusammen? Nein, eine formale 
Kooperation mit Universitäten besteht nicht, ln unregelmäßigen Abständen und im 
informellen Rahmen findet ein Gedankenaustausch mit Wissenschaftlern statt. 

4.5.8. Nimmt Ihr Unternehmen öffentliche Förderung in Anspruch? Nein. 

4.5.9. Ist ein anderes Unternehmen an der Firma beteiligt? Nein. 

4.6. Finanzielle Ressourcen 

4.6.1. Wie gestaltet sich der Zugang zu Fremdkapital? „Frisches“ Kapital für 
Windenergieprojekte kann nicht über den freien Kapitalmarkt aufgenommen werden 
(s. a. Antwort auf Frage 3.4.1.). 

4.6.2. Welche Aussagen können Sie über die interne Liquidität treffen? k.A. 

4.6.3. Existiert die Möglichkeit zur Aufnahme neuer Gesellschafter? Ja. 

4.6.4. Bestehen Erfahrungen im Zertifikatehandel? Nein. 

Anmerkungen zum Interview 

• Gesprächspartner stellt Kontakte zu weiteren Experten her. 
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1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 
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3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Wenn bedacht wird, 
dass die Investitionskosten für schlüsselfertige Windenergieprojekte in Argentinien bei 
etwa 1.400,- Euro/kW liegen, können die aktuellen Marktpreise als fast schon prohibitiv 
gelten. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Argentinien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Das 

heutige, staatlich geregelte Tarifsystem lässt die Projektentwicklung im 
Windenergiesektor nicht zu. Vor dem Hintergrund der nachhaltigen Energiekrise 
ergeben sich jedoch Möglichkeiten für Windenergieprojekte. Hierfür ist es aber in 
jedem Fall nötig, klare Tarife und Bestimmungen auch für die Einspeisung für 
Windenergie festzulegen. Das muss und wird durch das Energiesekretariat geschehen. 
Auf privatwirtschaftlicher Seite könnten Erdöluntemehmen aus Imagegründen eine 
wichtige Rolle bei der Entwicklung der Windenergie spielen. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss haben die Förderung durch existierende Bundesgesetze bzw. 
die Initiativen der Provinzen auf die Entwicklung der Windenergie? Die 

Fördergesetze spielen keine Rolle. Zwar ist die Förderung der Windenergie sehr zu 
begrüßen, nur fehlt es an klaren Ausführungsbestimmungen. Windenergieprojekte 
können wirtschaftlich erst ab einem Kapazitätsfaktor von etwa 35% sowie einem klar 
reglementierten und höheren Strompreis betrieben werden. Wenn dann noch eine 
Förderung hinzukommt, ist dies umso besser. Ausschließlich darauf sollte man aber 
nicht bauen. 

3.3.2. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? Die ersten WEA der Kooperativen wurden gemeinsam mit 
deutscher Unterstützung im Rahmen des „Eldorado-Programm Wind“ errichtet. Die 
deutsche Unterstützung musste nicht zurückgezahlt werden. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Argentinische Geschäftsbanken kommen für die Finanzierung 
nicht in Frage. Europäische Investoren aus Deutschland sowie Spanien stehen 
Projekten in Argentinien jedoch sehr aufgeschlossen gegenüber. Um weitere 
Investoren auf Argentinien aufmerksam zu machen, sind vor allem klare und stabile 
Rahmenbedingungen notwendig. 

3.4.2. Existierten bzw. existieren Besonderheiten bei Finanzierungen im argentinischen 
Windenergiesektor? Die bisherige Entwicklung der Windenergie ist eng verwunden 
mit dem Wirken der Kooperativen. Zum Zeitpunkt der Installation der ersten WEA in 
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Argentinien verfügten diese über die nötigen finanziellen Eigenmittel. Darüber hinaus 
waren die Kopplung des Pesos an den US-Dollar sowie das damalige Tarifsystem 
förderlich für den Technologieimport sowie den WEA-Betrieb. Darüber hinaus stellte 
der argentinische Staat aus den Mitteln des FEDEI eine langfristige und mit 6% 
Zinsen p.a. sehr günstige Finanzierung zur Verfügung. Weitere notwendige 
Finanzmittel stellten die Kooperativen aus ihrem Eigenkapital bereit. 

3.4.3. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? Die 

Finanzierung über dieses Instrument ist möglich. Bei aktuellen Projektkalkulationen 
wird diese Option jedoch nicht berücksichtigt. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Umweltaspekte 
müssen beachten werden, sind aber weniger wichtig als bspw. in Europa. Sobald die 
Umweltrichtlinien der jeweiligen Provinz erfüllt sind und das Projekt durch die 
Verwaltung der Provinz genehmigt ist, ist das Projekt automatisch auch auf 
bundesstaatlicher Ebene genehmigt. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Der technische 
Anschluss ist kein Problem, solange CAMMESA gegenüber nachgewiesen wird, dass 
die Stabilität der Hochspannungsnetze durch den Anschluss eines Windparks nicht 
gefährdet ist. Vor diesem Hintergrund bietet sich für mögliche Standorte die Provinz 
Buenos Aires an. Umspannwerke sowie 132 kV Hochspannungsleitungen sind hier in 
ausreichender Zahl vorhanden. In anderen Provinzen können sich die genannten 
Faktoren restriktiv auf die Projektentwicklung auswirken. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? Aktuell befinden sich die 
Projekte noch nicht in einer Phase, in der logistische Schwierigkeiten auftauchen. 
Zurzeit stellen die teilweise sehr langwierigen Verhandlungen mit den 
Grundstückseigentümern sowie die Eintragungen in das Grundbuch und damit 
zusammenhängende bürokratische Baugenehmigungen das größte Problem dar. 
Schwerlastkräne sind in Argentinien - bedingt durch die Aktivitäten der Petrochemie - 
vorhanden. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Von den 

argentinischen WEA-Herstellem sind in nächster Zeit keine großen 
Entwicklungssprünge zu erwarten. Von den Finnen Impsa Wind, Invap sowie NRG 
Patagonia scheint einzig Impsa Wind in der Lage zu sein, sich mittelfristig mit einer 
eigenen WEA am Markt zu positionieren. Ausländische WEA-Hersteller nennen immer 
wieder lange Lieferzeiten. Mit einem entsprechenden zeitlichen Vorlauf sollte die 
WEA-Verfügbarkeit für Projekte in Argentinien jedoch kein Problem sein. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? k.A. 
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3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 
k.A. 

4. Fragen zur Ressourcenausstattung des Unternehmens 

4.1. Wodurch unterscheidet sich Ihr Unternehmen von Mitbewerbern? Eine unserer 
wichtigsten Säulen ist der langjährige und vertrauensvolle Kontakt und Umgang mit 
einer Vielzahl von Marktakteuren. 

4.2. Welche Rolle spielen hochwertige Anlagen bei der Projektentwicklung? Besitzt Ihr 
Unternehmen bspw. selber zertifizierte Windatlanten bzw. die Fähigkeit, diese zu 
erstellen? k.A. 

4.3. In welchem geographischen Umkreis betreuen Sie Projekte? Projektstandorte liegen 
im mittleren und südlichen Teil Argentiniens. 

4.4. Persönliche Daten 

4.4.1. Akademische Ausbildung: Nein, kaufmännische Ausbildung. 

4.4.2. Dauer Branchenzugehörigkeit: 17 Jahre (Energiesektor) 

4.4.3. Alter: k.A. 

4.4.4. gesprochene Sprachen: Deutsch, Englisch, Spanisch 

4.5. Unternehmensdaten 

4.5.1 . Sektor: Projekt entwicklung Windenergie 

4.5.2. Gründungsjahr: k.A. 

4.5.3. Umsatz in 2006: k.A. 

4.5.4. Anzahl der Mitarbeiter: k.A. 

4.5.5. Anzahl der Niederlassungen: 1 

4.5.6. Einbindung in formelle Netzwerke: Ja. 

4.5.7. Arbeitet das Unternehmen mit Universitäten zusammen? Nein. 

4.5.8. Nimmt Ihr Unternehmen öffentliche Förderung in Anspruch? Nein. 

4.5.9. Ist ein anderes Unternehmen an der Firma beteiligt? Nein. 

4.6. Finanzielle Ressourcen 

4.6.1 . Wie gestaltet sich der Zugang zu Fremdkapital? k.A. 

4.6.2. Welche Aussagen können Sie über die interne Liquidität treffen? k.A. 

4.6.3. Existiert die Möglichkeit zur Aufnahme neuer Gesellschafter? k.A. 
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4.6.4. Bestehen Erfahrungen im Zertifikatehandel? Nein. 
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1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? s. Antwort auf Frage 

3.3.1. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Argentinien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Vor dem 

Hintergrund der energetischen Situation in Argentinien ist bei einer Vielzahl 
privatwirtschaftlicher Akteure ein zunehmend großes Interesse an der Windenergie 
vorhanden. Dies ist gleichzeitig gepaart mit eher geringen Kenntnissen des 
Energiesektors sowie bei expliziten Fragen der Projektentwicklung. Fundamentaler 
Akteur zur Entwicklung der Windenergie waren und sind bis heute die Kooperativen. 
Zukünftig werden jedoch private Investoren und Projektentwickler eine immer 
wichtigere Rolle im Windenergiesektor übernehmen. Diese privatwirtschaftlichen 
Akteure werden jedoch nur aktiv, wenn die rechtlichen Rahmenbedingungen als stabil 
und eindeutig gelten können. Dies ist im Moment nicht der Fall. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss haben die Förderung durch existierende Bundesgesetze bzw. 
die Initiativen der Provinzen auf die Entwicklung der Windenergie? Die 

wirtschaftlichen Entwicklungen aufgrund der Abkopplung des argentinischen Pesos 
vom US-Dollar sowie die häufigen und tiefgreifenden staatlichen Eingriffe in den 
Energiesektor seit dem Jahr 2002 lassen neue Investitionen in den Bereich bis heute 
unrentabel erscheinen und paralysieren damit die gesamte Branche. Bei den aktuellen 
Marktpreisen helfen der Windenergie auch keine staatlichen Fördergesetze. Darüber 
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hinaus bestehen Unregelmäßigkeiten bei der Auszahlung der Förderung auf 
provinzieller Ebene. 

3 . 3 . 2 . Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? Neben den Fördergesetzen existiert der PENNE als Initiative 
des Staatsuntemehmens ENARSA. ENARSA ist mit wenig Eigenkapital ausgestattet 
und tritt als politischer Partner bei der Projektentwicklung auf. Bislang ist jedoch noch 
überhaupt kein Projekt des Unternehmens realisiert worden. Der PENEE ist daher 
auch nur ein politisches Programm, nichts weiter. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3 . 4 . 1 . Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Unser Unternehmen beschränkt sich bisher auf die 
Projektentwicklung. Diese befindet sich noch in einer sehr frühen Phase, die das 
Unternehmen aus eigenen Mitteln bestreiten kann. Die Suche nach möglichen 
Investoren hat gerade erst begonnen und wird zu einem späteren Zeitpunkt noch mehr 
Gewicht erlangen, derzeit jedoch noch nicht. 

3 . 4 . 2 . Existierten bzw. existieren Besonderheiten bei Finanzierungen im argentinischen 
Windenergiesektor? k.A. 

3 . 4 . 3 . Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? k.A. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? k.A. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Der Anschluss 
der Projekte an das Hochspannungsnetz ist an die Erfüllung technischer und qualitativer 
Nonnen gebunden. Diese müssen jeweils mit den Netzbetreibem verhandelt werden. 
Erst beim Netzanschluss einer Vielzahl von Windenergieprojekten könnten in Zukunft 
Probleme aufgrund der jeweiligen Netzkapazitäten auftauchen. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? k.A. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Wichtige 
WEA-Hersteller, und dies sind in der Hauptsache europäische Unternehmen, nennen 
aktuell etwa zweijährige Lieferzeiten. Einerseits kann dies ein limitierender Faktor sein, 
andererseits ist die Projektentwicklung im Windenergiebereich ein Prozess, der relativ 
viel Zeit in Anspruch nimmt. Im Bereich der WEA-Fertigung sind ferner argentinische 
Unternehmen wie Impsa Wind, Invap oder NRG Patagonia aktiv. Obwohl diese Firmen 
einen wichtigen Beitrag zur Entwicklung der Windenergie in Argentinien leisten, 
kommen sie aufgrund fehlender Erfahrung und noch nicht errichteter WEA noch nicht 
als Lieferanten in Frage. 
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3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? Hier 
muss jeder Marktakteur selber entscheiden, wie nützlich die Daten für die jeweiligen 
potentiellen Projektstandorte sind. Für eine erste Einschätzung möglicher Potentiale 
mag der nationale Windatlas sinnvoll sein. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 

Der Windenergiesektor entwickelt sich gerade erst in Argentinien. Dadurch ist es 
durchaus kompliziert und langwierig, gut ausgebildete Mitarbeiter zu identifizieren. 



4. Fragen zur Ressourcenausstattung des Unternehmens 

4.1. Wodurch unterscheidet sich Ihr Unternehmen von Mitbewerbern? k.A. 

4.2. Welche Rolle spielen hochwertige Anlagen bei der Projektentwicklung? Besitzt Ihr 
Unternehmen bspw. selber zertifizierte Windatlanten bzw. die Fähigkeit, diese zu 
erstellen? Mit Studien zu den jeweiligen Windbedingungen, Umweltaspekten und 
technischen Fragen werden dritte Unternehmen beauftragt. Eine der Hauptaktivitäten ist 
die Identifizierung möglicher Standorte sowie die dazugehörigen - teils schwierigen - 
Verhandlungen mit den Grundstückseigentümern. 

4.3. ln welchem geographischen Umkreis betreuen Sie Projekte? Mögliche 
Projektstandorte sind über ganz Argentinien verteilt. 

4.4. Persönliche Daten 

4.4.1. Akademische Ausbildung: Ja, Wirtschaftsingenieur, Weiterbildungen im Ausland 

4.4.2. Dauer Branchenzugehörigkeit: 1 Jahr 

4.4.3. Alter: 31 

4.4.4. gesprochene Sprachen: Deutsch, Englisch, Spanisch 

4.5. Unternehmensdaten 

4.5.1 . Sektor: Projekt entwicklung Windenergie 

4.5.2. Gründungsjahr: 2006 

4.5.3. Umsatz in 2006: k.A. 

4.5.4. Anzahl der Mitarbeiter: 5 

4.5.5. Anzahl der Niederlassungen: 4 

4.5.6. Einbindung in formelle Netzwerke: Nein. 

4.5.7. Arbeitet das Unternehmen mit Universitäten zusammen? Nein. 

4.5.8. Nimmt Ihr Unternehmen öffentliche Förderung in Anspruch? Nein. 

4.5.9. Ist ein anderes Unternehmen an der Firma beteiligt? Nein. 
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4.6. Finanzielle Ressourcen 

4.6.1. Wie gestaltet sich der Zugang zu Fremdkapital? s. Antwort auf Frage 3.4.1. 

4.6.2. Welche Aussagen können Sie über die interne Liquidität treffen? k.A. 

4.6.3. Existiert die Möglichkeit zur Aufnahme neuer Gesellschafter? Grundsätzlich 
besteht die Möglichkeit zur Aufnahme neuer Gesellschafter, dies ist aber auf 
absehbare Zeit nicht vorgesehen. 

4.6.4. Bestehen Erfahrungen im Zertifikatehandel? k.A. 



Interview: AB01 



1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Die derzeitigen 
Marktpreise rechtfertigen eine Investition in Windenergieprojekte nicht, ln nicht allzu 
ferner Zukunft werden sich die Marktbedingungen des Energiesektors jedoch ändern. 
Damit wird die Wirtschaftlichkeit der Windenergieprojekte gegeben sein. Darauf deuten 
auch die verstärkten und vielfältigen Aktivitäten nationaler sowie internationaler 
Unternehmen im Sektor der Windenergie hin. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Argentinien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Argentinien 
verfugt über ein enormes Windenergiepotential nicht nur in dem für seine 
Windkonditionen berühmten Patagonien, sondern auch in wirtschaftlich wichtigen 
Provinzen wie bspw. Buenos Aires. Insbesondere hier kann die Windenergie im 
Kontext der andauernden Energiekrise in Argentinien eine komplementäre Rolle bei der 
Stromerzeugung übernehmen. Operative Aufgaben werden von privatwirtschaftlichen 
Unternehmen durchgeführt. Die bisherige Entwicklung der Windenergie wurde 
maßgeblich durch Kooperativen bestimmt. Jene Kooperativen, die in ihrem 
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Versorgungsgebiet stark positioniert sind sowie über ausreichend eigene Finanzmittel 
verfugen, können auch in Zukunft an Windenergieprojekten teilnehmen bzw. diese 
entscheidend unterstützen. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss haben die Förderung durch existierende Bundesgesetze bzw. 
die Initiativen der Provinzen auf die Entwicklung der Windenergie? Die 

Umsetzung des Gesetzes 25.019 fiel mit der argentinischen Wirtschaftskrise 2001 
sowie in der Folge mit der Abkopplung des argentinischen Pesos vom US-Dollar 
zusammen. In diesem Kontext konnte die Förderung ihre Wirkung nicht entfalten. 

3.3.2. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? Neben den bestehenden Förderungen auf nationaler und 
provinzieller Ebene wird es in Zukunft in einzelnen Provinzen weitere politische 
Initiativen geben. Es kann davon ausgegangen werden, dass diese Initiativen in aller 
Regel projektbasiert sein werden und eine allgemeine Förderung ausgeschlossen 
werden kann. Diese Initiativen sind stark an die Amtszeit der jeweiligen 
Provinzregierung gebunden. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? k.A. 

3.4.2. Existierten bzw. existieren Besonderheiten bei Finanzierungen im argentinischen 
Windenergiesektor? s. Antwort zu Frage 3.2. 

3.4.3. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? k.A. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? k.A. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Sobald eine 
emeuerbare Energie an das Hochspannungsnetz angeschlossen ist, muss der erzeugte 
Strom durch CAMMESA abgenommen werden. Eine andere Frage ist jedoch, zu 
welchem Preis dies geschieht. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? k.A. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Die 

Lieferzeiten von WEA nach Argentinien könnten einen Engpass der zügigen 
Projektumsetzung darstellen. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? k.A. 
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3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 

Im Ingenieurbereich in Argentinien herrscht eine große Krise. Dies wird sicherlich auch 
die Auswahl möglicher Mitarbeiter durch Unternehmen im Sektor der alternativen 
Energien betreffen. 



Kurzprofil Gesprächspartner 

• Akademische Ausbildung: Ja, Politikwissenschaften 

• Dauer Branchenzugehörigkeit: 3 Jahre (Energiesektor) 

• Alter: 27 

• gesprochene Sprachen: Deutsch, Englisch, Portugiesisch, Spanisch 



Anmerkungen zum Interview 

• Gesprächspartner stellt Kontakte zu weiteren Experten her. 



Interview: AB02 



1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Im Rahmen der 
aktuellen Strompreise auf dem MEM ist die Windenergie selbst mit den gesetzlichen 
Förderungen - sollten diese überhaupt gezahlt werden - in keiner Weise wirtschaftlich. 
Der Preis des Windstroms setzt sich aktuell aus dem Preis des MEM von rund 30,- US- 
Dollar/MWh sowie der Förderung für Windenergie von im besten Fall rund 7,- US- 
Dollar/MWh zusammen. Damit Windstrom auch wirtschaftlich interessant erscheint, 
sollte der Preis mindestens 70,- US-Dollar/MWh betragen. Diese Marktbedingungen 
werden möglicherweise ab dem Jahr 2010 oder 201 1 gegeben sein. 
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3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Argentinien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Die 

Windenergie kann eine wichtige Rolle im argentinischen Energiesektor übernehmen. 
Der argentinische Erzeugungspark muss - zur Befriedigung der steigenden Nachfrage - 
jährlich um mindestens 1.000 MW erweitert werden. Gäbe es hier eine 
richtungweisende, politische Entscheidung, dass die Windenergie etwa 25% der neu zu 
installierenden Kapazitäten zu stellen hat, wäre dies ein entscheidender Schritt in die 
richtige Richtung. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss haben die Förderung durch existierende Bundesgesetze bzw. 
die Initiativen der Provinzen auf die Entwicklung der Windenergie? Es fehlt an 
klaren Regeln für die Windstromeinspeisung (s.a. Antwort auf Frage 3.1.). Wenn 
dieser Punkt gesetzlich reglementiert ist, kann auch die Stromeinspeisung mit kleinen 
WEA rentabel erscheinen. Solange dagegen die finanziellen Rahmenbedingungen der 
Windstromeinspeisung in das SIN durch CAMMESA nicht geklärt sind, erscheinen 
auch die bestehenden Fördergesetze größtenteils wenig hilfreich. 

3.3.2. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? In den Provinzen Chubut und Buenos Aires existieren 
zusätzliche gesetzliche Förderungen für die Windenergie. Allem Anschein nach wird 
die Förderung in der Provinz Buenos Aires jedoch nicht umgesetzt. Im Bereich der 
ländlichen Elektrifizierung existiert daneben die Initiative PERMER. Dieser 
unterstützt die Bewohner in abgelegenen Gebieten beim Erwerb von kleinen WEA. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Privatwirtschaftliche Investoren aus Argentinien zeigen 
Interesse an der Windenergie. Auch einzelne Provinzen denken über ein direktes 
finanzielles Engagement in diesem Sektor nach. Privatwirtschaftliche Banken 
kommen als Projektfinanzierer dagegen derzeit nicht in Frage. 

3.4.2. Existierten bzw. existieren Besonderheiten bei Finanzierungen im argentinischen 
Windenergiesektor? k.A. 

3.4.3. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? Der 

Zertifikatehandel kann zur Projektfinanzierung beitragen. Er ist aber nicht maßgeblich 
für die Wirtschaftlichkeit der Projekte und sollte es vor dem Hintergrund der stark 
schwankenden Marktpreise für die Zertifikate auch nicht sein. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Aufgrund der 
Größe des Landes haben Probleme wie bspw. die Sichtbeeinträchtigung durch WEA 
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u.ä. - wie sie in Dänemark und Deutschland auftreten - in Argentinien keine große 
Relevanz. Darüber hinaus steht die Flächennutzung durch die Windenergie im Einklang 
mit gleichzeitigen landwirtschaftlichen Aktivitäten. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Aus 

technischer Perspektive ist der Netzanschluss unproblematisch. Jedoch können die 
hervorragenden Windpotentiale in Patagonien aufgrund eines fehlenden lokalen 
Verbrauchs einerseits sowie weiter auszubauender Hochspannungstrassen in der Region 
noch nicht annähernd zur Windstromerzeugung genutzt werden. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? k.A. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Sämtliche 
argentinischen WEA-Hersteller werden erst in geraumer Zeit WEA liefern können. 
Dabei scheinen die Anstrengungen der Firma Impsa Wind zur Entwicklung einer 
serienreifen WEA und deren Fertigung in Argentinien am weitesten fortgeschritten. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? Ein 

nationaler Windatlas liegt vor. Die Erhebung eigener Winddaten am jeweiligen Standort 
ist für Unternehmen jedoch unerlässlich. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 

Die Situation kann als sehr schwierig gelten. Qualifizierte Mitarbeiter, bspw. aus dem 
metallverarbeitenden Bereich, sind äußerst schwer zu identifizieren. Darüber hinaus 
besteht zwischen Unternehmen des Windenergiesektors und verwandten Branchen, aber 
auch innerhalb der Branche, mittlerweile ein Wettbewerb um gute Mitarbeiter. 



Kurzprofil Gesprächspartner 

• Akademische Ausbildung: Ja, Maschinenbauingenieur 

• Dauer Branchenzugehörigkeit: 20 Jahre (Energiesektor) 

• Alter: k.A. 

• gesprochene Sprachen: Dänisch, Deutsch, Englisch, Spanisch 



Anmerkungen zum Interview 



Firmenunterlagen wurden überreicht. 
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Aussagen innerhalb des Interviews, die zum Marktverständnis beitragen können 

• Aktuell werden an vielen Standorten in ganz Argentinien Winddaten erhoben. Die ersten 
Windmessungen erfolgten jedoch bereits ab Mitte der 1980er Jahre in den Provinzen 
Chubut sowie Rio Negro. 

• Im Bereich der WEA im unteren Leistungsbereich existieren in Argentinien 
Verbindungen zwischen den herstellenden Unternehmen und metallmechanischen sowie 
elektrotechnischen Fakultäten. 



Interview: AB03 



1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Solange die 
Strompreise auf dem MEM nicht ein für alle Marktteilnehmer verbindliches Niveau von 
mindestens 50,- US-Dollar/MWh erreichen, ist Windstrom in Argentinien nicht 
rentabel. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Argentinien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Trotz der 
aktuellen Marktpreise gibt es in Argentinien Personen, die der Windenergie für 
spätestens in zwei Jahren einen Boom Vorhersagen. Aufgrund ihrer zunehmenden 
Aktivitäten vor Ort können internationale Projektentwickler als eine der treibenden 
Kräfte bei dieser Entwicklung bezeichnet werden. Ebenfalls könnten Unternehmen mit 
einem hohen bzw. konstanten Stromverbrauch wie u.a. Einkaufszentren oder 
Supermärkte an der Windenergie als Stromquelle interessiert sein. Ein weiterer 
wichtiger Akteur wird ENARSA sein. Auch die Kooperativen versuchen, an der 
Entwicklung teilzunehmen. Hierzu müssen jedoch die technischen und finanziellen 
Kapazitäten jeder Kooperative einzeln bewertet werden. 
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3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss haben die Förderung durch existierende Bundesgesetze bzw. 
die Initiativen der Provinzen auf die Entwicklung der Windenergie? Die 

gesetzliche Förderung, die während der Kopplung des argentinischen Pesos an den 
US-Dollar sowie zusammen mit provinziellen Förderzulagen bspw. in der Provinz 
Chubut rund 0,015 US-Dollar/kWh betrug, weckte - gemeinsam mit den positiven 
Erfahrungen mit der Windenergie der Kooperative SCPL in Comodoro Rivadavia, 
Provinz Chubut - erstmals das Interesse möglicher Investoren für den 
Windenergiesektor. Insgesamt wurden in Argentinien damals bereits 
Windenergieprojekte mit einem Umfang von insgesamt zwischen 400 bis 500 MW 
geplant. Jedoch wurde diesen Projekten durch die Abkopplung des Pesos vom US- 
Dollar sowie die Beibehaltung der Stromtarife die wirtschaftliche Basis entzogen. Zur 
Förderung des weiteren Ausbaus der Windenergie im aktuellen Marktumfeld 
existieren zwei Alternativen. Dies könnte entweder ein Förderprogramm ähnlich dem 
brasilianischen Modell Proinfa sein, oder die Stromtarife und Marktpreise für Energie 
werden den realen Kosten angeglichen, und die Windenergie somit rentabel. 

3.3.2. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? Das erste kommerzielle Windenergieprojekt in Lateinamerika 
wurde ab 1989 in Rio Mayo, Provinz Chubut, mit Unterstützung des BMFT sowie der 
KfW, jedoch noch lange vor der Initiative „Eldorado-Programm Wind“, installiert. 
Ferner wurde die Projektgesellschaft Windpark Comodoro Rivadavia S.A. (Parque 
Eölico Comodoro Rivadavia S.A., Pecorsa) zur Installation von zwei 250 kW WEA in 
Comodoro Rivadavia, Provinz Chubut, gegründet. Die WEA wurden 1994 errichtet. 
Anteilseigner dieser Gesellschaft waren zu gleichen Teilen die Kooperative SCPL, der 
dänische Industrialisierungsfonds für Entwicklungsländer (Industrialiseringsfonden 
for Udviklingslandene, IFU) sowie der dänische WEA-Hersteller NEG Micon. 
Aufgrund der hervorragenden Erträge der WEA entschloss sich SCPL 1997 zum Kauf 
der übrigen Gesellschaftsanteile sowie zur Erweiterung des Windparks mit weiteren 
WEA des Herstellers NEG Micon. Ferner wurden Windenergieprojekte mit 
Unterstützung der deutschen Initiative „Eldorado-Programm Wind“ in Pico Truncado, 
Provinz Chubut, sowie ein weiteres Projekt in der Provinz Rio Negro mit WEA aus 
deutscher Produktion geplant. Das letztgenannte Projekt konnte jedoch aufgrund 
rapide gestiegener Grundstückspreise nicht am ursprünglichen Standort realisiert 
werden. In der Folge wurden drei der hierfür vorgesehenen WEA am Standort Punta 
Alta, Provinz Buenos Aires, sowie zwei WEA am Standort Mayor Buratövich, 
Provinz Buenos Aires, errichtet. Darüber hinaus existiert der PENEE. Die Umsetzung 
des Planes verzögert sich bislang jedoch, da aus politischen Motiven ausschließlich 
national gefertigte WEA zum Einsatz kommen sollen. Inwieweit diese Strategie auch 
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durch die neue Regierung beibehalten wird, ist äußerst schwierig einzuschätzen. Pläne 
zur Förderung der Windenergie außerhalb des Rahmens gesetzlicher Förderungen 
werden ebenfalls durch einzelne Provinzregierungen verfolgt. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Auf nationaler Ebene gibt es keine 
Finanzierungsmöglichkeiten über privatwirtschaftliche oder staatliche Banken. 
Internationale Entwicklungsbanken scheinen der Thematik jedoch offen 
gegenüberzustehen. 

3.4.2. Existierten bzw. existieren Besonderheiten bei Finanzierungen im argentinischen 
Windenergiesektor? Als Besonderheit kann das starke ausländische Engagement bei 
der Entwicklung erster Windenergieprojekte gelten (s.a. Antwort zu Frage 3.3.2.). 

3.4.3. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? Die 

Kooperative SCPL hat sehr gute Erfahrungen mit dem Verkauf der 
Klimaschutzzertifikate gemacht. Darüber hinaus bieten europäische Unternehmen an, 
Windenergieprojekte teilweise vorzufinanzieren, wenn diese in CDM-Maßnahmen 
eingebunden werden können. Diese Finanzierungsmöglichkeit ist jedoch noch mit 
hohen Gebühren und u.U. mit Honorarzahlungen an Beratungsuntemehme verbunden. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Im Rahmen der 
Projektentwicklung müssen in jedem Fall Umweltverträglichkeitsstudien durchgeführt 
werden. Diese können jedoch je nach Provinz unterschiedlich ausfallen. In der Provinz 
Chubut bspw. müssen sämtliche Investitionsprojekte u.a. in einer öffentlichen 
Anhörung dargelegt werden. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Derzeit 
könnten insgesamt rund 1.500 MW Windenergie problemlos an das SIN angeschlossen 
werden. Grundsätzlich ist der technische Anschluss von Windenergieprojekten an das 
Hochspannungsnetz also möglich. In jedem Fall muss vorher analysiert werden, welche 
Transportkapazitäten im betreffenden Netzabschnitt überhaupt zur Verfügung stehen. 
Das ist der erste und wichtigste Schritt im Rahmen der Projektentwicklung, 
insbesondere in Patagonien. Aufgrund mangelnder Netzkapazitäten beschränkt sich der 
potentielle WEA-Zubau in Patagonien derzeit auf etwa 400 MW. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? k.A. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Nationale 
WEA-Hersteller wie Impsa Wind und NRG Patagonia scheinen bereits erste, 
international anerkannte Zertifizierungsprozesse erfolgreich abgeschlossen zu haben 
bzw. werden gerade geprüft. Internationale WEA-Hersteller werden eine eigene 
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Fertigung in Argentinien nur dann aufbauen, wenn sich ein jährlicher Absatz von 
mindestens 300 MW abzeichnet. Davon kann aktuell nicht die Rede sein. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? Ein 

nationaler Windatlas ist vorhanden. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 
k.A. 



Kurzprofil Gesprächspartner 

• Akademische Ausbildung: Ja, Geographiestudium 

• Dauer Branchenzugehörigkeit: k.A. 

• Alter: k.A. 

• gesprochene Sprachen: Englisch, Portugiesisch, Spanisch 



Anmerkungen zum Interview 

• Gesprächspartner stellt Kontakte zu weiteren Experten her. 

• Sektorspezifische Unterlagen wurden überreicht. 

Aussagen innerhalb des Interviews, die zum Marktverständnis beitragen können 

• In Argentinien existieren mehrere Universitäten, die verschiedene Fragen der 
Windenergie analysieren. Es fehlt jedoch an Verbindungen zwischen diesen 
Forschungszentren bzw. der Koordination der einzelnen Forschungsaktivitäten. 



Interview: AB04 



1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 
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3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? s. Antwort zu Frage 

3.3.1. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Argentinien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Die 

Entwicklung der Windenergie war bisher maßgeblich durch die Kooperativen bestimmt. 
Dies geschah jedoch nicht aufgrund der Förderung für Windenergie; die meisten 
Projekte wurden vor dem Inkrafttreten des Gesetzes 25.019 realisiert bzw. geplant. 
Ausschlaggebend für die Projektentwicklung ohne einen Förderrahmen war der Aspekt, 
dass Kooperativen gemeinnützige Institutionen ohne Gewinnerzielungsabsicht sind. 
Aufgrund ihrer Funktion als lokales Stromverteilungsuntemehmen war darüber hinaus 
die Stromerzeugung durch Windenergie zum Eigenverbrauch im damaligen, 
liberalisierten Strommarkt für sie interessant. In Zukunft könnten energieintensive 
Branchen oder Sektoren, die auf eine konstante Stromversorgung angewiesen sind, 
ebenfalls Interesse an der Selbstversorgung durch Windenergie zeigen. Damit dies 
geschehen kann, fehlt es bislang jedoch an eindeutigen gesetzlichen 
Rahmenbedingungen bspw. zur Vergütung möglicher, ins Netz einzuspeisender 
Stromüberschüsse. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss haben die Förderung durch existierende Bundesgesetze bzw. 
die Initiativen der Provinzen auf die Entwicklung der Windenergie? Die bisher in 
Argentinien erlassenen Gesetze zur Förderung u.a. der Windenergie als alternative 
Energieform sind - abgesehen davon, dass das Gesetz 26.190 bislang noch über keine 
Reglementierung, d.h. Ausführungsbestimmungen verfügt - wenig wirkungsvoll. So 
können bspw. weder Aussagen darüber getroffen werden, welche Projekte zur 
Förderung zugelassen sind, noch, welche Institution darüber entscheiden wird - 
Ausdruck eines fehlenden politischen Willens zur effektiven Förderung der 
emeuerbaren Energien. Emeuerbare Energien sollen nach dem Gesetz 26.190 im Jahr 
2016 insgesamt 8% zur Energieerzeugung beitragen. Das Gesetz nennt jedoch keine 
konkrete Schritte und finanziellen Mittel, die zur Zielerreichung beitragen bzw. 
bereitstehen. Schon beim Erlass des Gesetzes 25.019 Ende der 1990er Jahre war es die 
Intention des damaligen Präsidenten Menem, sowohl die vorgesehene monetäre 
Vergütung für den erzeugten Windstrom als auch die Steuervorteile für 
Windenergieprojekte zu streichen. Dieses Ansinnen wurde durch das Parlament 
verhindert. Vor dem Hintergrund dieser politischen Auseinandersetzung verzögerte 
sich der Beschluss über die Gestaltung der zum Gesetz 25.019 gehörenden 
Ausführungsbestimmungen. Augenblicklich wird zwar die nationale Förderung von 
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0,01 argentinischen Peso/kWh an die Betreiber der bislang installierten WEA 
ausgezahlt. Diese Förderung reicht jedoch bei weitem nicht aus, weitere Projekte 
anzuschieben. Insbesondere nicht im Zusammenspiel mit den - auf einem niedrigen 
Niveau liegenden - öffentlich regulierten Strompreisen. Darüber hinaus ist nicht klar 
geregelt - und dies betrifft diverse Kooperativen, die WEA betreiben wie der 
Windstrom, der nicht lokal verbraucht, sondern in das Stromnetz eingespeist wird, 
durch CAMMESA vergütet wird. Im Vergleich zu anderen lateinamerikanischen 
Ländern wie bspw. Chile sind die politischen Regelungen zur Förderung der 
Windenergie in Argentinien wenig konkret und auch für die Zukunft äußerst schwer 
einzuschätzen. 

3.3.2. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? Bislang zeigt sich in keiner Initiative, in keinem Gesetz der 
politische Wille für eine entscheidende Förderung der Windenergie, ln diesem 
Kontext wird auch verständlich, warum Argentinien im Jahr 2004 keine hochrangig 
besetzte Delegation zur international wegweisenden Konferenz über emeuerbare 
Energien nach Bonn entsandte. Als nationale Initiative zur Förderung der Windenergie 
existiert bzw. existierte der PENEE. Dieser wurde federführend durch ENARSA 
organisiert und sah bzw. sieht die Installation von insgesamt 300 MW Windenergie in 
verschiedenen Provinzen vor. Nationale und internationale WEA-Hersteller, die sich 
für diesen Tender bewarben, mussten sich verpflichten, einen Anteil lokaler Fertigung 
in Flöhe von mindestens 30% zu erfüllen. Anscheinend konnte sich die öffentliche 
Seite jedoch nicht einigen, wie der Anteil der nationalen Fertigung auf die 
teilnehmenden Provinzen umzulegen sei, und die Pläne wurden nicht weiter mit 
ausländischer Beteiligung verfolgt. Eine aktuelle Initiative der Provinz Chubut in 
Zusammenarbeit mit ENARSA scheint erfolgversprechender. Hier wird die 
Entwicklung zweier WEA-Prototypen durch argentinische Unternehmen unterstützt. 
Es bleibt abzuwarten, ob dies zum Aufbau der intendierten technologischen 
Kapazitäten führt, da zumindest eines der Unternehmen auf eine Lizenz zum Bau der 
WEA zurückgreift. Somit würden lediglich Fertigungskapazitäten vor Ort entstehen. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Im aktuellen Marktumfeld des Energiesektors ist eine 
Fremdfinanzierung absolut unmöglich. Sämtliche Finanzmittel eines 
Windenergieprojektes müssen als Eigenmittel vorliegen. Darüber hinaus verfügen 
europäische oder nordamerikanische Kreditinstitute oder Versicherungen bislang noch 
nicht über geeignete Produkte zur Projektfinanzierung im Windenergiesektor in 
Argentinien. 
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3.4.2. Existierten bzw. existieren Besonderheiten bei Finanzierungen im argentinischen 
Windenergiesektor? s. Antwort zu Frage 3.2. 

3.4.3. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? k.A. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Umweltaspekte 
spielen eine zunehmend wichtigere, im Vergleich zu Europa insgesamt jedoch eine 
untergeordnete Rolle. Umweltverträglichkeitsprüfungen werden von sämtlichen 
Provinzen gefordert. In Argentinien fehlt es jedoch nicht an Flächen, um Projekte zu 
entwickeln. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Der Anschluss 
weiterer Windparks an das SIN stellt kein Problem dar. Ein limitierender Faktor kann 
die Kapazität des jeweiligen Netzabschnittes sein. Diese Einschränkungen können 
jedoch mit Kapazitätsanalysen identifiziert und vorhergesagt werden. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? Bei der Errichtung bisheriger 
WEA in Argentinien standen entsprechende Schwerlastkräne zur Verfügung. Sollte sich 
die Errichtung mehrerer größerer Windparks zeitlich überschneiden, kann es hier zu 
Engpässen kommen. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Internationale 
WEA-Hersteller stehen Engagements in Argentinien grundsätzlich aufgeschlossen 
gegenüber; s.a. Antwort auf Frage 3.3.2. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? Da- 
durch das CREE entwickelte und durch das MINPLAN finanzierte Windatlas ist im 
Rahmen der Projektentwicklung aufgrund der technisch wenig belastbaren Daten nur 
bedingt zu verwenden. Viel wichtiger als die praktische Bedeutung für die 
Projektentwicklung ist das politische Signal zur Unterstützung der Windenergie in 
Argentinien, welches die Publikation beinhaltet. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 

Das Interesse in Argentinien an den emeuerbaren Energien und damit auch der 
Windenergie ist enorm. Eine Vielzahl von Universitäten bietet zu diesen Themen 
Weiterbildungen und Studiengänge an. Die Qualität dieser Angebote kann jedoch 
bezweifelt werden, da ein Praxisbezug oftmals fehlt. Am Thema interessierte Personen 
bilden sich daher autodidaktisch oder im Ausland weiter. Diese wenigen, theoretisch gut 
ausgebildeten Personen hatten bislang kaum Gelegenheit, ihr Wissen in der Praxis 
anzuwenden. Davon abgesehen, besteht aufgrund fehlender Windenergieprojekte 
bislang noch keine übermäßig große Nachfrage nach Windenergieexperten. Hierbei ist 
jedoch eine Unterscheidung zu treffen. WEA-Hersteller bzw. -Lieferanten können 
Mitarbeiter möglicher Projektpartner in relativ kurzer Zeit in elektrotechnischen und 
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mechanischen Aspekten der Windenergie ausbilden. Ein Mangel herrscht jedoch an 
Personen, die über das notwendige Know-how und die Erfahrung bei Windstudien 
sowie wirtschaftlichen, ökologischen und rechtlichen Fragestellungen der 
Projektentwicklung verfügen. 



Kurzprofil Gesprächspartner 

• Akademische Ausbildung: Ja, Elektroingenieur, Weiterbildungen im Ausland 

• Dauer Branchenzugehörigkeit: 16 Jahre (Energiesektor) 

• Alter: k.A. 

• gesprochene Sprachen: Deutsch, Englisch, Italienisch, Portugiesisch, Spanisch 



Anmerkungen zum Interview 

• Gesprächspartner stellt Kontakte zu weiteren Experten her. 



Interview: AB05 



1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Die aktuellen, politisch 
festgelegten Marktpreise für Energie bzw. Stromtarife rechtfertigen eine Investition in 
die mit relativ hohen Investitionskosten verbundene Windenergie nicht. Die niedrigen 
Stromtarife mögen vorteilhaft für den Endkunden sein, in keinem Fall jedoch 
unterstützen die Tarife Investitionen in den Energiesektor. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Argentinien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Kurzfristig 
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und unter ökonomischen Gesichtspunkten wird die Windenergie im aktuellen 
Marktumfeld von geringer Bedeutung sein. Als wichtige Akteure bei der 
Projektentwicklung können neben dem Gesetzgeber Grundstückseigentümer, Geldgeber 
sowie technisch erfahrene Projektentwickler gelten. Als Finanziers kommen private, 
halbstaatliche oder staatliche Stromerzeugungsuntemehmen in Frage, die an der 
Diversifizierung ihrer Erzeugungskapazitäten interessiert sind. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss haben die Förderung durch existierende Bundesgesetze bzw. 
die Initiativen der Provinzen auf die Entwicklung der Windenergie? Zwar 
gewähren argentinische Fördergesetze im allgemeinen Steuervorteile für Projekte der 
emeuerbaren Energie und im Fall der Windenergie ebenfalls eine zusätzliche 
Vergütung für jede erzeugte Kilowattstunde. Befindet sich jedoch der Marktpreis auf 
einem so niedrigen Niveau wie im Moment, unterstützen derartige Förderungen die 
Entwicklung der Windenergie nicht, da der Stromverkauf auf dem MEM die 
Haupteinnahmequelle darstellt. 

3.3.2. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? In der Provinz Chubut soll eine Vielzahl kleiner WEA ohne 
Netzbindung mit internationaler Unterstützung installiert werden. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Zum jetzigen Zeitpunkt ist die Fremdfinanzierung von 
Windenergieprojekten über privatwirtschaftliche Darlehen sehr schwierig bis 
unmöglich. 

3.4.2. Existierten bzw. existieren Besonderheiten bei Finanzierungen im argentinischen 
Windenergiesektor? Eine Besonderheit ist, wie erwähnt (s. Antwort auf Frage 
3.4. 1 .), dass sich die Aufnahme von Fremdkapital äußert schwierig darstellt. 

3.4.3. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? Eine 
Projektfinanziemng über den Verkauf von Klimazertifikaten ist nach der Erfüllung 
bestimmter Mindestanforderungen grundsätzlich möglich. Potentielle Käufer könnten 
Institutionen und Unternehmen wie bspw. die Weltbank, Japan Carbon Fund (JCF) 
oder Ecosecurities sein. Insbesondere europäische Geschäftsbanken stehen der 
Thematik aufgeschlossen gegenüber. Die mögliche Einbindung in den 
Zertifikatehandel verbessert den jeweiligen Cash-flow eines Projekts bei 
entsprechender Größe um ca. 3 bis 5%, ist aber für die Wirtschaftlichkeit der Projekte 
nicht entscheidend. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? k.A. 
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3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Argentinien 
verfügt über ein großflächiges Hochspannungsnetz. Dennoch sind die Regionen mit den 
besten Windpotentialen im Süden des Landes bislang nicht oder nur eingeschränkt an 
das Hochspannungsnetz angeschlossen. Auch müssen technische Mindestanforderungen 
bezüglich der Stromspannung erfüllt werden. Insbesondere der Anschluss einzelner 
oder weniger WEA an das Hochspannungsnetz ist damit nicht möglich. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? k.A. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? k.A. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? Ein 

nationaler Windatlas ist seit kurzem verfügbar. Die darin enthaltenen Informationen 
sind jedoch wenig genau und erschweren bzw. verlangsamen somit 
Investitionsentscheidungen, da interessierte Akteure selber Winddaten erheben müssen. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 
k.A. 



Kurzprofil Gesprächspartner 

• Akademische Ausbildung: Ja, Wirtschaftsingenieur 

• Dauer Branchenzugehörigkeit: 8 Jahre (Energiesektor) 

• Alter: k.A. 

• gesprochene Sprachen: Englisch, Spanisch 
Anmerkungen zum Interview 

• Gesprächspartner stellt Kontakte zu weiteren Experten her. 



Interview: AB06 



1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 
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Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Die niedrigen 
Strompreise verhindern derzeit den weiteren Ausbau der Windenergie sowie 
Investitionen in die übrigen Bereiche des Energiesektors in Argentinien. Ein erster 
Schritt in die richtige Richtung ist das Programm „Energia Plus“, in dessen Rahmen der 
Strompreis zwischen 50,- und 80,- US-Dollar/MWh beträgt. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Argentinien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Zukünftig 
wichtige Akteure zur Entwicklung der Windenergie in Argentinien werden europäische 
Stromerzeuger sein. Diese sollten - da der Windenergiesektor weiterhin nicht eindeutig 
reglementiert ist - insbesondere über politische Kontakte sowie eine gesicherte 
Finanzierung ihrer Projekt verfügen. Die bislang als WEA-Betreiber in Erscheinung 
getretenen Kooperativen spielen keine übergeordnete Rolle mehr, da der Windstrom 
zukünftig in das nationale Stromnetz eingespeist werden wird und nicht wie bisher zur 
Deckung einer lokalen Nachfrage zum Einsatz kommt. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss haben die Förderung durch existierende Bundesgesetze bzw. 
die Initiativen der Provinzen auf die Entwicklung der Windenergie? Die 

existierenden Gesetze zur Förderung der Windenergie sind nicht stabil und 
unterstützen die Windenergie nicht. Darüber hinaus ist die vorgesehene Förderung 
nicht ausreichend, um die Rentabilität von Windenergieprojekten entscheidend zu 
unterstützen. 

3.3.2. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? Für die Provinzen Buenos Aires und Chubut sind Gesetze 
vorhanden, die ausschließlich die Stromerzeugung durch Windenergie fördern. 
Daneben existiert der öffentlich geförderte PENEE zur Errichtung von 300 MW 
Windenergie. Bewerber zur Teilnahme an der Ausschreibung zum PENEE müssen 
über lokale Produktionsstätten verfügen oder diese aufbauen. Dies schien nicht 
sämtlichen Bewerbern sinnvoll. Darüber hinaus sollte die erste Tranche des PENEE in 
der Provinz Chubut installiert werden. Aufgrund der dortigen, extremen 
Windbedingungen hätten an den zu installierenden WEA Modifikationen 
vorgenommen werden müssen. Diese wären sehr aufwendig und nur für diesen einen 
Standort gerechtfertigt gewesen und damit wenig wirtschaftlich. Über den derzeitigen 
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Stand des PENEE bzw. die Aktivitäten ENARSA's können keine Aussagen getroffen 
werden. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3 . 4 . 1 . Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Nationale oder internationale Finanzierungslösungen gestalten 
sich aufgrund der fehlenden Rechtssicherheit bezüglich der Förderung sowie der 
negativen Erfahrungen ausländischer Investoren in Folge der schweren 
Wirtschaftskrise zwischen 2001 und 2002 als sehr schwierig. Dies betrifft ebenso den 
Bereich internationaler Exportkreditgarantien (s.a. Antwort zu Frage 3 . 2 .). 

3 . 4 . 2 . Existierten bzw. existieren Besonderheiten bei Finanzierungen im argentinischen 
Windenergiesektor? k.A. 

3 . 4 . 3 . Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? 

Klimazertifikate tragen - zumindest in Argentinien - nicht maßgeblich zur 
Finanzierung bei. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Zur 

Projektgenehmigung müssen Umweltauflagen erfüllt werden. Diese Auflagen sind 
jedoch weniger strikt als in Europa. Die Umweltstudien können in aller Regel durch 
lokale Dienstleister erstellt werden. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Der technische 
Anschluss an das Flochspannungsnetz ist kein Problem. Während das größte 
Windpotential jedoch in Patagonien vorhanden ist, konzentriert sich der 
Stromverbrauch in der Provinz Buenos Aires. Eine weiter auszubauende Anbindung des 
Hochspannungsnetzes in Patagonien an weiter nördlich gelegene Landesteile kann in 
Zukunft eine verstärkte Nutzung der Windpotentiale in Patagonien ermöglichen. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? Das Entladen der WEA in 

argentinischen Häfen ist wenig problematisch. Schwieriger gestaltet sich die Situation 
in Hinblick auf die Verfügbarkeit geeigneter Schwerlasttransporter sowie -kräne 
aufgrund der großen Entfernungen innerhalb Argentiniens, was die jeweiligen Kosten 
erhöht. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Bei 

Windenergieprojekten mit einer geringen Anzahl zu installierender WEA wirken sich 
die hohen internationalen Transportkosten restriktiv auf den Import ausländischer WEA 
aus. Der Import ausländischer WEA hängt jedoch nicht nur von der Projektgröße, 
sondern auch von zügigen Vertragsverhandlungen ab. 
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3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? Der 

nationale Windatlas ist noch nicht veröffentlicht. Die Veröffentlichung befindet sich 
jedoch in Vorbereitung. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 

Ausgebildete und erfahrene Mitarbeiter im Windenergiesektor sind rar. Sie kommen 
vielfach aus zumindest verwandten Fachgebieten wie der Elektromechanik oder 
Luftfahrt und bilden sich aus Eigeninteresse und oftmals autodidaktisch weiter. Ferner 
finden Weiterbildungen in den Unternehmen des Sektors statt. Akademische 
Weiterbildungsangebote in diesem Bereich existieren nicht. 



Kurzprofil Gesprächspartner 

• Akademische Ausbildung: Ja, Betriebswirtschaft 

• Dauer Branchenzugehörigkeit: 5 Jahre 

• Alter: k.A. 

• gesprochene Sprachen: Englisch, Spanisch 



Anmerkungen zum Interview 

• Publikationen wurden überreicht. 



Interview: AB07 



1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 
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3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Der öffentlich 
regulierte Strompreis von rund 30,- US-Dollar/MWh auf dem MEM rechtfertigt eine 
Investition in den Windenergiesektor bislang nicht. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Argentinien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Im 

Vergleich zu anderen alternativen Energien ist die Windenergie eine reife Technologie. 
Unter dem Gesichtspunkt möglicher Kapazitätsfaktoren befinden sich weltweit 
einzigartige Standorte in Patagonien. Ebenso existieren bereits erste Winddaten und 
Realisierungspläne für rund 300 MW, die bis 2010 oder 2012 relativ kurzfristig zu 
installieren wären. Dennoch wird die Windenergie nur zusammen mit anderen 
Initiativen wie bspw. Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz einen Teil zur 
Lösung der argentinischen Energiekrise beitragen. Darüber hinaus herrscht in 
Argentinien eine große Ungewissheit, was die Regulierungsfragen sowie die 
Langfristigkeit politischer Entscheidungen betrifft. Das ist eine lateinamerikanische 
Realität. Wichtig für die Entwicklung der Windenergie werden die politischen Akteure 
des Energiesekretariats sowie einzelner Provinzregierungen sein. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss haben die Förderung durch existierende Bundesgesetze bzw. 
die Initiativen der Provinzen auf die Entwicklung der Windenergie? Nach dem 
langwierigen Prozess, der zum Erlass des Gesetzes 25.019 führte, zeigten die 
sozioökonomischen Rahmenbedingungen in Folge der Wirtschaftskrise 2002 im 
Verlauf von wenigen Monaten, wie wenig flexibel die Förderung in Bezug auf die 
Förderhöhe gestaltet war. Dies schreckte mögliche Investoren ab. Darüber hinaus wird 
die durch das Gesetz 26.190 intendierte Fördemng ebenfalls nicht ausreichend für 
privatwirtschaftliche Engagements sein. Das Gesetz 26.190 nennt das Ziel, bis 2016 
rund 8% des Energieverbrauchs aus emeuerbaren Energien bereitzustellen. Dies 
bedeutete Neuinstallationen alternativer Energien von mehr als 2.000 MW, was als 
durchaus ambitioniert gelten kann. Daneben ist das Fehlen entsprechender 
Ausführungsbestimmungen die Wurzel allen Übels in Argentinien. 

3.3.2. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? In der Provinz Chubut wird für Windenergieprojekte neben 
Steuervergünstigungen ebenfalls eine zusätzliche Förderung in Höhe von 0,005 
Peso/kWh gezahlt. Jedoch hat die gesamte öffentliche Fördemng von zusammen dann 
0,015 Peso/kWh selbst auf die besten Standorte nur marginale Auswirkungen. Dies 
reicht als Investitionsanreiz für private Investitionen nicht aus. Aktuell geplante 
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Windenergieprojekte sind hauptsächlich Kooperationen zwischen ENARSA, 
einzelnen Provinzen und nationalen WEA-Herstellem. Im Rahmen des PENEE bzw. 
der Initiative „Vientos de la Patagonia I“ über 60 MW sollen bspw. die Firmen NRG 
Patagonia bzw. Impsa Wind 60% bzw. 40% der insgesamt zu installierenden WEA 
liefern. „Vientos de la Patagonia I“ sollte sich bereits 2006 in Betrieb befinden. Jetzt 
stehen wir kurz vor dem Jahresende 2007, und ein Prototyp nationaler WEA- 
Hersteller - der dann bei diesen Projekten zum Einsatz kommen könnte - wird derzeit 
nicht getestet. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Geschäftsbanken kommen für die Finanzierung von 
Windenergieprojekten derzeit nicht in Frage. Private Investoren sind im 
argentinischen Windenergiesektor bislang ausschließlich durch Investitionen in die 
WEA-Technologie in Erscheinung getreten. 

3.4.2. Existierten bzw. existieren Besonderheiten bei Finanzierungen im argentinischen 
Windenergiesektor? k.A. 

3.4.3. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? Die mögliche 
Einbindung von Windenergieprojekten in den Zertifikatehandel ist nach eigenen 
Berechnungen selbst bei einem Preis von rund 20,- US-Dollar/to CO 2 nicht attraktiv. 
Aufgrund des hohen administrativen Aufwands zur Vermarktung der Zertifikate 
lohnen sich die Einbeziehung von Windparks in CDM-Maßnahmen nur bei sehr 
großen Windenergieprojekten sowie in solchen Fällen, in denen bei Investoren nicht 
ausschließlich die Wirtschaftlichkeit der Projekte sondern daneben bspw. ein 
Markteintritt in Argentinien im Fokus steht. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Vor dem 

flintergrund der Erfahrungen bei anderen Projekten im Energiesektor kann davon 
ausgegangen werden, dass Umweltauflagen bei der Projekt entwicklung im 
Windenergiesektor auf provinzieller sowie nationalstaatlicher Ebene zu erfüllen sind. 
Auf den ersten Blick scheinen diese sehr umfangreich zu sein. Im Augenblick der 
Projektzulassung können mögliche Umweltauflagen zu einer Formsache werden. Die 
Lösung wäre hier ein Mittelweg. In Patagonien können mögliche Konflikte bei der 
Installation eines Windparks aufgrund ästhetischer oder ökologischer Aspekte noch 
nicht einmal ansatzweise entstehen, wenn ein adäquater Projektstandort gewählt wird. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Im Moment 
können die hervorragenden Windpotentiale in Patagonien noch nicht genutzt werden, da 
die lokalen Netzkapazitäten hierfür nicht ausreichen. Derzeit verbindet eine 500 kV 
Flochspannungstrasse bis in die Stadt Comodoro Rivadavia, Provinz Chubut, 
Patagonien mit den weiter nördlich gelegenen Landesteilen. Sehr wahrscheinlich wird 
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diese Trasse noch weiter in Richtung Süden ausgebaut. Theoretisch erlaubt diese Trasse 
den maximalen Transport von ungefähr 1.000 MW Windenergie. Jedoch wird die 
Trasse zukünftig ebenfalls von thermischen Kraftwerken sowie Wasserkraftwerken 
genutzt werden, die sich bereits in verschiedenen Projektphasen befinden. Damit 
reduziert sich die potentielle Netzkapazität für Windstrom in Patagonien auf etwa 300 
MW. Zur Umgehung dieses Engpasses würden sich bspw. die Ansiedlung 
energieintensiver Unternehmen, der weitere Ausbau der Transportkapazitäten oder die 
perspektivische Windenergienutzung zur Wasserstoffproduktion anbieten. Für den 
Netzanschluss ist CAMMESA verantwortlich. Hier entsteht der Eindruck, dass der 
Anschluss von Windenergieprojekten an das SIN zwar nicht unmöglich ist, durch 
CAMMESA jedoch aufgrund der variablen Einspeisung und möglicher Änderungen 
technischer Normen als „unbequem“ wahrgenommen wird. Davon abgesehen, geht 
CAMMESA davon aus, dass unter Beibehaltung des aktuellen Netzlastmanagements ca. 
5 bis 7% der aktuellen Energiematrix durch Windenergie bereitgestellt werden könnten. 
Das bedeutet, dass insgesamt rund 1.500 MW Windenergie ans Netz gehen könnten. 
Diese Zahl repräsentiert wiederum ungefähr die Kapazität sämtlicher 

Windenergieprojekte, die bislang öffentlich vorgestellt wurden. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? k.A. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Die 

argentinischen Unternehmen Impsa Wind und Invap entwickeln derzeit WEA- 
Prototypen für den nationalen und internationalen Markt. Für eine erste 
Ausschreibungsrunde des PENEE bewarben sich daneben internationale WEA- 
Hersteller. Möglicherweise konnten oder wollten diese WEA-Hersteller die 
Bedingungen eines 30%igen Anteils nationaler Fertigung nicht erfüllen und zogen sich 
zurück (s.a. Antwort auf Frage 3.3.2.). 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? Eine 
Vielzahl staatlicher und halbstaatlicher Institutionen verfügt über eigene, teilweise 
langjährig erhobene Winddaten. Diese Daten sind jedoch nicht im nationalen Windatlas 
enthalten. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 

k.A. 



Kurzprofil Gesprächspartner 

• Akademische Ausbildung: Ja, Physikstudium, Weiterbildung im Ausland 

• Dauer Branchenzugehörigkeit: 14 Jahre (Energiesektor) 

• Alter: k.A. 
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• gesprochene Sprachen: Englisch, Spanisch 

Anmerkungen zum Interview 

• Gesprächspartner stellt Kontakte zu weiteren Experten her. 

• Bislang ausschließlich in Argentinien verfügbare Publikationen wurden überreicht. 

Aussagen innerhalb des Interviews, die zum Marktverständnis beitragen können 

• Im Bereich kleiner, nicht netzgebundener WEA existieren mehrere nationale Hersteller in 
Argentinien. Die Anlagen können zertifiziert werden - diese Aufgaben übernimmt bspw. 
das CREE oder die Universität La Plata. Es besteht jedoch keine Zertifizierungspflicht. 
Findet in diesem Bereich eine öffentliche Förderung statt, sollte diese an die Erfüllung 
von Qualitätsstandards gekoppelt sein. Darüber hinaus werden Wartungs- und 
Instandhaltungsarbeiten - auch aufgrund der großen Entfernungen - nicht von allen 
Anbietern durchgeführt. 

• Für energetische Notfälle plant die argentinische Regierung die Anschaffung mobiler 
Kleinkraftwerke, die mit fossilen Brennstoffen betrieben werden sollen. Diese 
Kleinkraftwerke sind Ausdruck der wenig effizienten und rationalen Energieplanung der 
argentinischen Regierung. In diesen Kontext sind ebenfalls die Pläne zur Fertigstellung 
des Atomkraftwerks Atucha II einzuordnen. Das Atomkraftwerk wird nach Plänen gebaut, 
die nicht mehr den erhöhten Sicherheitsstandards nach der Katastrophe im Atomkraftwerk 
Tschernobyl entsprechen. Die Fertigstellung nach derzeitigen Sicherheitsstandards würde 
die Baukosten weiter erhöhen. 

• Nachdem in Argentinien während der 1990er Jahre Planungen der Energiematrix von 
staatlicher Seite nicht mehr vorgenommen wurden, ist vor kurzem eine argentinische 
Institution mit der Berechnung eines argentinischen Energieplans beauftragt worden. 

• Für externe Märkte produzieren argentinische Unternehmen Elektronikartikel, die den 
teilweise hohen internationalen Energieeffizienzstandards entsprechen. Im inländischen 
Markt werden diese Produkte nicht angeboten, da die niedrigen Stromtarife einen Verkauf 
zu einem höheren Preis als ebenfalls angebotene Konkurrenzprodukte nicht rechtfertigen. 
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1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Der aktuelle politische 
Preis für Strom macht Investitionen in die Windenergie unwirtschaftlich. Keine 
argentinische Regierung ist bereit, die Energiepreise dem Weltmarktniveau 
anzugleichen, da diese unpopuläre Maßnahme weitreichende politische Folgen hätte 
(s.a. Antwort auf Frage 3.3.1.). 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Argentinien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Bisher 
waren die Kooperativen maßgeblich für die Entwicklung der Windenergie 
verantwortlich, da sich ihre Aktivitäten nicht ausschließlich an der 
Gewinnerzielungsabsicht orientieren. Im Rahmen der argentinischen Energiekrise 
könnte die Windenergie einen wichtigen Beitrag zur Entspannung der Situation leisten. 
Insbesondere, wenn berücksichtigt wird, dass für die Deckung der Spitzennachfrage 
durch die argentinische Regierung immer häufiger flüssige Brennstoffe auf 
internationalen Märkten zu internationalen - d.h. nicht subventionierten und damit 
hohen - Preisen eingekauft werden. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss haben die Förderung durch existierende Bundesgesetze bzw. 
die Initiativen der Provinzen auf die Entwicklung der Windenergie? Die 

existierenden Gesetze sind insgesamt komplett ungültig und nicht zu gebrauchen. 
Weder auf Basis des US-Dollars noch auf Basis des argentinischen Pesos reicht die 
gesetzliche Förderung aus, um zusammen mit den Marktpreisen für Energie die 
Produktionskosten für Windstrom zu decken. Wenn ein Bedürftiger Geld für eine 
Mahlzeit erhalten soll, muss doch bekannt sein, wie teuer eine Mahlzeit überhaupt ist. 
ln diesem Zusammenhang war die Herangehensweise an die Förderung der 
Windenergie in Argentinien grundsätzlich nicht richtig. Neben den nationalen 
Fördergesetzen existieren Förderinitiativen auf provinzieller Ebene. Diese sind jedoch 
ebenfalls wenig nützlich, da die jeweilige zusätzliche Vergütung Windenergieprojekte 
bzw. die jeweilig unterstützten alternativen Energieformen nicht wirtschaftlich 
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erscheinen lässt. Ferner werden zugesagte Förderungen in einigen Provinzen nicht an 
die Betreiber ausgezahlt. 

3.3.2. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? Die im Rahmen des PENEE initiierten Projekte „Vientos de la 
Patagonia I“ und „Vientos de la Patagonia 11" waren bzw. sind völlige Misserfolge. So 
waren die durch ENARSA beim Projekt „Vientos de la Patagonia I“ geforderten 
Lieferzeiten für WEA viel zu kurz. Darüber hinaus existierte in den 1990er Jahren die 
deutsche Initiative „Eldorado-Programm Wind“, mit dessen Hilfe u.a. WEA der 
deutschen Firma Ventis in der Provinz Santa Cruz installiert wurden. Dieses 
Engagement war jedoch wegen Wartungsproblemen der WEA sowie der Insolvenz 
des WEA-Herstellers wenig erfolgreich. Zeitgleich zur deutschen Initiative war der 
dänische Hersteller NEG Micon in Argentinien sehr aktiv sowie bei der Behebung 
später auftretender Getriebeschäden an den in Argentinien verkauften WEA durchaus 
kulant. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Argentinische Geschäftsbanken werden Windenergieprojekte 
nicht finanzieren, da die Mittelrückflüsse aufgrund der Situation auf dem 
Energiemarkt nicht garantiert sind. Sollte dennoch ein Darlehen vergeben werden, 
muss es mit persönlichem Eigentum besichert werden. Das bedeutet, dass für die 
Projektentwicklung sowie die Finanzierung von Windparks in aller Regel ausreichend 
Eigenkapital bzw. Vermögen vorhanden sein muss. 

3.4.2. Existierten bzw. existieren Besonderheiten bei Finanzierungen im argentinischen 
Windenergiesektor? s. Antwort zu Frage 3.2. 

3.4.3. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? Die 

Einbindung von Windenergieprojekten in den Handel mit Klimaschutzzertifikaten ist 
derzeit nicht ausschlaggebend für die Wirtschaftlichkeit der Projekte. Er generiert 
lediglich zusätzliche Erträge. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Die 

Genehmigung eines Windenergieprojektes ist grundsätzlich an eine 

Umweitzertifizierung gebunden. Diese Frage ist dabei von unterschiedlicher Bedeutung 
in den einzelnen Provinzen. Die zuständigen Verwaltungen kennen sich bei einigen 
Umweltfragen, die auch Windenergieprojekte betreffen, sehr gut aus, während andere 
Aspekte wie bspw. eine mögliche Lärmbelästigung durch WEA in Patagonien aufgrund 
der geringen Bevölkerungsdichte überhaupt keine Rolle spielen. 
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3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Die 

Netzkapazitäten in Argentinien reichen gegenwärtig insgesamt für die Aufnahme von 
bis zu 600 MW Windenergie. Dabei sind regionale Unterschiede zu beachten. Während 
sich das Netz in der Provinz Buenos Aires sehr gut für den Anschluss mehrerer 
Windparks eignet, ist dies in Patagonien bislang nicht der Fall. Darüber hinaus müssen 
auch Verhandlungen über den Netzanschluss der Windenergieprojekte mit CAMMESA 
geführt werden. Die Gespräche können sich zwar langwierig bzw. schwierig gestalten, 
in aller Regel werden Meinungsverschiedenheiten jedoch beigelegt. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? k.A. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Aktuell gibt es 
auf dem Weltmarkt keine WEA für Projekte in Argentinien. Argentinische WEA- 
Hersteller sind zwar aktiv und zielen mit ihren Produkten sowohl auf den argentinischen 
als auch auf den internationalen Markt. Es kann jedoch noch eine Weile dauern, bis 
diese WEA Marktreife erlangt haben. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? Ein 

nationaler Windatlas ist vorhanden. Der erste Schritt ist damit getan. Jedoch beruhen die 
Daten auf satellitengestützten, theoretischen Berechnungen, nicht auf erhobenen 
Winddaten. Daneben verfügen diverse staatliche Unternehmen und Institutionen über 
bereits erhobene Winddaten. Gäbe es eine Institution, die diese Informationen 
zusammenfügen würde, wäre das sehr zu begrüßen. Eine solche Initiative scheint jedoch 
in weiter Feme. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 
k.A. 



Kurzprofil Gesprächspartner 

• Akademische Ausbildung: Ja, Maschinenbaustudium, Weiterbildung im Ausland 

• Dauer Branchenzugehörigkeit: 1 8 Jahre 

• Alter: k.A. 

• gesprochene Sprachen: Deutsch, Englisch, Spanisch 

Anmerkungen zum Interview 

• Gesprächspartner stellt Kontakte zu weiteren Experten her. 

Aussagen innerhalb des Interviews, die zum Marktverständnis beitragen können 
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• Die Versorgung Argentiniens mit Erdgas ist in keinem Fall gesichert. Bleiben weitere 
Investitionen für die Exploration von Erdgaslagerstätten aus, sind die nationalen Reserven 
in etwa sechs bis zehn Jahren erschöpft. Die Pläne, gemeinsam mit Venezuela eine 
Ergaspipeline von Venezuela nach Argentinien zu errichten, können aufgrund der 
enormen Entfernung zwischen den beiden Ländern durchaus als derzeit eher realitätsfem 
bezeichnet werden. Gewährleistet sind jedoch auch die Erdgaslieferungen aus Bolivien 
nicht. 

• Während in den Bereichen Forschung, Entwicklung und Fertigung kleiner WEA mit 
Leistungen zwischen 500 und 1.000 W Kooperationen zwischen Unternehmen und 
Universitäten existieren, trifft dieses nicht für den Sektor netzgebundener WEA zu. 
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1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Die Energiepreise, 
bspw. für Erdgas, befinden sich in Argentinien auf einem im internationalen Vergleich 
sehr niedrigen Niveau und treiben die Energienachfrage weiter an. Die niedrigen Preise 
sind politisch intendiert und werden in nächster Zeit auch keine substanzielle Erhöhung 
erfahren. Für die jeweilige Regierung hätte die Erhöhung ungeahnte Folgen. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Argentinien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Unter den 
aktuellen Bedingungen des Energiesektors in Argentinien wird weder eine Entwicklung 
der Windenergie noch anderer regenerativer Energiefonnen stattfinden. Klare politische 
Entscheidungen und Spielregeln werden die treibenden Kräfte für die Entwicklung des 
Windenergiesektors sein 

3.3. Themenbereich Förderung 
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3.3.1. Welchen Einfluss haben die Förderung durch existierende Bundesgesetze bzw. 
die Initiativen der Provinzen auf die Entwicklung der Windenergie? Zwar 
existieren Fördergesetze für alternative Energien, insgesamt mangelt es in Argentinien 
jedoch an dem politischen Willen, diese Gesetze konkret auszugestalten, 
weiterzuverfolgen und zu realisieren. 

3.3.2. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? Womöglich wird der PENEE oder Teile hiervon in Zukunft 
umgesetzt. Ansonsten taucht der PENEE immer dann wieder aus der Versenkung auf, 
wenn Wahlen anstehen. Im Rahmen eines Provinzgesetzes zahlt die Provinz Chubut 
WEA-Betreibem eine zusätzliche Vergütung. Diese Initiative wurde noch vor der 
nationalen Förderung beschlossen und umgesetzt. Die Förderung durch die Provinz 
Chubut deckt ungefähr die Wartungs- und Instandhaltungskosten der WEA. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Im Vergleich zu Europa existieren in Argentinien keine 
ausschließlich für die emeuerbaren Energien vorgesehenen Finanzierungsinstrumente. 
Somit verfügen nationale Geschäftsbanken auch über keine Erfahrung in diesem 
Bereich. Für ausgewählte Investitionsprojekte, nicht nur aus dem Energiebereich, 
besteht jedoch die Möglichkeit, öffentliche Darlehen der jeweiligen Provinz zu 
erhalten. Der Zinssatz dieser Darlehen soll bei sehr günstigen 9% liegen, während 
argentinische Geschäftsbanken mindestens 1 0 bis 20% Zinsen verlangen. 

3.4.2. Existierten bzw. existieren Besonderheiten bei Finanzierungen im argentinischen 
Windenergiesektor? Bei Fragen der Finanzierung von Windenergieprojekten muss 
die Abkopplung des argentinischen Pesos vom US-Dollar beachtet werden, die in 
einigen Fällen in den Zeitraum des WEA-Erwerbs durch die Kooperativen fiel. Die 
internationalen Finanzierungsabkommen auf Basis des US-Dollars oder des Euros 
müssen nun durch den argentinischen Peso beglichen werden, der rund zwei Drittel 
seines Wertes verlor. Damit verlängerten sich u.a. die Laufzeiten der Darlehen. Für die 
Kooperativen war dies eine finanziell schmerzvolle Erfahrung. Ein europäischer 
Investor sollte unter den aktuellen Marktbedingungen daher nicht in den 
argentinischen Windenergiesektor investieren. 

3.4.3. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? k.A. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Zur 

Genehmigung neuer Projekte im Energiesektor müsste sicherlich eine 
Umweltverträglichkeitsstudie vorgelegt werden. Das ist ein aktuelles Phänomen. Die 
spätere Einhaltung der Umweltauflagen wird - wie die Erfahrung bei anderen 
Infrastrukturprojekten zeigt - häufig jedoch nicht kontrolliert. Darüber hinaus verfügen 
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lokale Dienstleister bei der Erstellung der Umweltstudien nicht über das dazu 
notwendige, profunde Wissen wie bspw. in Europa. Das kann darauf zurückgeführt 
werden, dass starke Umweltbelastungen - wie bspw. Smog in Patagonien - bislang 
zumindest noch nicht aufgetreten sind. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Seit mehr als 
zehn Jahren erfolgen keine nennenswerten Investitionen in den Energiesektor. Der 
gesamte Bereich ist auf die Bevölkerungszahl und den Stromverbrauch von vor zehn 
Jahren ausgelegt. Zwar forciert die staatliche Seite derzeit den Netzsausbau auch in 
Patagonien, und der technische Anschluss von Windparks an das Stromtransportnetz ist 
somit durchaus möglich. Dies impliziert jedoch nicht, dass potentielle WEA- 
Installationen auch wirtschaftlich betrieben werden können. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? k.A. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Die 

argentinischen Unternehmen Impsa Wind, Invap sowie NRG Patagonia entwickeln 
derzeit eigene WEA für den netzgebundenen Betrieb. Von diesen Firmen wird allein 
Impsa Wind aufgrund der Erfahrung und Seriosität der Muttergesellschaft Pescarmona 
fähig sein, die entwickelte WEA auch in Serie zu fertigen. WEA internationaler 
Hersteller bzw. die dazugehörige Technik müssen importiert werden. Importe werden in 
US-Dollar oder Euro abgewickelt und sind daher in vielen Fällen für die argentinische 
Seite nicht erschwinglich. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? 

Winddaten liegen u.a. bei den Betreibern bereits installierter WEA sowie staatlichen 
Institutionen vor. Jedoch werden diese Daten häufig mit qualitativ schlechten und nicht 
zertifizierten Messgeräten erhoben und sind daher wenig verlässlich. Auch der nationale 
Windatlas ist aufgrund der wenig gesicherten Daten mit Vorsicht zu genießen. Für 
Standorte in der Provinz Chubut wurden bspw. vor einiger Zeit Windgeschwindigkeiten 
von 9 m/s ermittelt. Mittlerweile soll die Windgeschwindigkeit an denselben Standorten 
10 m/s betragen. Diese für Windmessungen sehr große Abweichung beruht auf 
schlechten Messausrüstungen. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 

Ein Arbeitsmarkt für den Windenergiesektor existiert nicht. Entsprechend schwierig 
fällt die Identifizierung geeigneter Personen. 



Kurzprofil Gesprächspartner 

• Akademische Ausbildung: Ja, Maschinenbaustudium, Weiterbildung im Ausland 

• Dauer Branchenzugehörigkeit: 7 Jahre 
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• Alter: k.A. 

• gesprochene Sprachen: Englisch, Spanisch 

Aussagen innerhalb des Interviews, die zum Marktverständnis beitragen können 

• Vor dem Hintergrund der niedrigen Stromtarife sowie einer zumindest geringfügig 
höheren eigenen Margenerzielung greifen Stromerzeugungsuntemehmen bei der 
Inbetriebnahme thermischer Kraftwerke auf gebrauchte, jedoch im Ausland komplett 
überholte Gasturbinen zurück. 
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1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Die derzeitigen 
Strompreise beruhen auf den Folgen der phänomenalen Wirtschaftskrise 2001/2002, der 
damit einhergehenden Abkopplung des argentinischen Pesos vom US-Dollar und 
befinden sich weit unter dem internationalen Niveau. Mögliche Investitionen im 
Windenergiesektor müssen in diesem Kontext gesehen werden. Aufgrund ausbleibender 
Investitionen im gesamten Energiebereich sowie steigender Nachfrage spitzt sich die 
Situation auf dem argentinischen Energiemarkt weiter zu. Zumindest mittelfristig wird 
das positive Auswirkungen auf die Wirtschaftlichkeit emeuerbarer Energien zeigen. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Argentinien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Im 

Gegensatz zu bereits langjährig erprobten Energieerzeugungsarten befindet sich die 
Windenergie noch in einer - eventuell letzten - technischen Entwicklungsphase. 
Wichtige Akteure zur Entwicklung der Windenergie werden das Energiesekretariat, 
ENARSA, der WEA-Hersteller Impsa Wind sowie die einzelnen Provinzregierungen 
sein. Allerdings wird die argentinische Regierung keine direkten Subventionen - bspw. 
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zum Kauf von WEA - bereitstellen, die über das Gesetz 26.190 hinausgehen. 
Vorstellbar ist dagegen, dass administrative und bürokratische Vorgänge vereinfacht 
und beschleunigt werden. Technisches Praxiswissen im Windenergiebereich ist derzeit 
bei den Kooperativen vorhanden. Somit werden auch sie in zukünftige 
Entwicklungsprozesse einbezogen werden. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss haben die Förderung durch existierende Bundesgesetze bzw. 
die Initiativen der Provinzen auf die Entwicklung der Windenergie? Das Gesetz 
26.190 ist als Verbesserung des bisher gültigen Gesetzes 25.019 zu verstehen. Damit 
Gesetz 26.190 in Kraft treten kann, fehlt die Unterzeichnung durch den Präsidenten. 
Problematisch an beiden Fördergesetzen ist, dass sie keine gesonderten Vergütungen 
für Windstrom festlegen, sondern lediglich Prämien für emeuerbare Energien. Bei 
grundsätzlich niedrigen Strompreisen fallen zusätzliche Förderungen damit kaum ins 
Gewicht. 

3.3.2. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? Der PENEE zur Entwicklung von insgesamt 300 MW 
Windenergie unter Federführung von ENARSA ist weiterhin gültig, nur mit einer 
gewissen Verzögerung. Diese resultiert aus der öffentlichen Forderung, Unternehmen 
mit lokalen Kapazitäten in sämtlichen Bereichen der Realisierung wie bspw. bei der 
Erstellung von Windgutachten, Beratungsdienstleistungen, Projektfmanzierung und 
Lieferung der WEA verstärkt bis ausschließlich zu berücksichtigen. Damber hinaus 
stürzte ein erster WEA-Prototyp der Finna Impsa Wind nach einer Serie von 
Problemen bei der Erprobung an einem Standort in der Provinz Chubut in sich 
zusammen. In einer ersten Phase des PENEE wurden auch internationale WEA- 
Hersteller zur Teilnahme an der Ausschreibung eingeladen. Hier kam es jedoch zu 
einem politischen Richtungswechsel. Mittlerweile scheint diese Option nicht mehr 
berücksichtigt zu werden. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Es existieren politische Anstrengungen, argentinische 
Geschäftsbanken zur Finanzierung inländischer Produktion anzuhalten. Tatsächlich 
sind argentinische Banken insgesamt jedoch sehr zurückhaltend bezüglich der 
Darlehensvergabe. Deshalb ist eine mögliche Projektfinanzierung durch Fremdkapital 
als sehr schwierig zu bezeichnen. Daneben erscheinen direkte Beteiligungen an 
Windenergieprojekten durch private Investoren oder Unternehmen durchaus 
realistisch. 
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3.4.2. Existierten bzw. existieren Besonderheiten bei Finanzierungen im argentinischen 
Windenergiesektor? k.A. 

3.4.3. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? Auf 

nationalstaatlicher Ebene werden sämtliche CDM-Projekte vom Umweltministerium 
betreut. Damit besteht ein offizieller Ansatzpunkt für den Zertifikatehandel auch in 
Argentinien. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Umweltauflagen 
spielen bei der Projekt entwicklung im Windenergiesektor sicherlich eine Rolle. Im 
Vergleich zu Europa mögen sie jedoch weniger ausgeprägt sein. Dies beruht auch auf 
der enormen Größe der potentiell zur Verfügung stehenden Flächen. Bei der Installation 
der ersten größeren Windparks werden diese darüber hinaus einen eher positiven als 
negativen touristischen Effekt erzielen. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Die 

Stromnachfrage des Landes konzentriert sich zu großen Teilen in der Provinz Buenos 
Aires. Für die anderen Landesteile bedeutet das zumeist, dass sie zwar an das nationale 
Hochspannungsnetz angeschlossen sind, eine starke Vernetzung zwischen den einzelnen 
Landesteilen aber nicht existiert. Diese Tatsache wirkt sich auf die Netzkapazität sowie 
-Stabilität einzelner Netzabschnitte aus und ist bei der Standortwahl möglicher 
Windenergieprojekte sowie dem Anschluss der Windparks unbedingt zu beachten. 
Gleichzeitig wird der Netzausbau von staatlicher Seite vorangetrieben, so dass 
Patagonien seit kurzer Zeit mit den weiter nördlich gelegenen Provinzen über eine 500 
kV-Hochspannungsleitung verbunden ist. Derzeit läuft die Ausschreibung für den 
Ausbau dieser Trasse bis in die Hauptstadt der südlichsten Provinz Santa Cruz, Rio 
Gailegos. Ziel des öffentlich geplanten Netzausbaus ist die verstärkte Nutzung des 
Windenergie- sowie Wasserkraftpotentials in Patagonien. Ansonsten scheint der 
Trassenbau wenig sinnvoll. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? Logistische Aspekte werden 
keine Restriktion für die Windenergie darstellen. Diverse argentinische Unternehmen 
verfügen durch die Errichtung von Wasserkraftwerken oder ihre Aktivitäten im 
Erdölsektor über das nötige Know-how im Schwerguttransport. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Internationale 
WEA-Hersteller berichten weiterhin von Lieferengpässen und damit verbundenen 
langen Lieferzeiten. Dies gilt auch für Projekte in Argentinien. Nationale WEA- 
Hersteller wie Impsa Wind oder Invap entwickeln netzgebundene WEA in Eigenregie. 
Jedoch gestalten sich die Projekte langwieriger als geplant. Mit Aufnahme der 
Serienfertigung durch argentinische Unternehmen ist in nächster Zeit nicht zu rechnen 
(s.a. Antwort auf Frage 3.2.). 
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3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? k.A. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 

Durch die Zerschlagung großer staatlicher Planungs- und Realisierungsgesellschaften 
für den Wasser- und Elektrizitätssektor wie bspw. das Staatsuntemehmen Wasser und 
elektrische Energie (Agua y Energia Electrica, AyE) im Zuge der Privatisierung des 
Sektors Mitte der 1990er Jahre mangelt es in Argentinien am notwendigen Know-how 
und an Erfahrung bei der Projektrealisierung im gesamten Energiebereich. 



Kurzprofil Gesprächspartner 

• Akademische Ausbildung: Ja, Ingenieur, Weiterbildung im Ausland. 

• Dauer Branchenzugehörigkeit: 3 1 Jahre (Energiesektor) 

• Alter: k.A. 

• gesprochene Sprachen: Englisch, Französisch, Spanisch 

Aussagen innerhalb des Interviews, die zum Marktverständnis beitragen können 

• Die argentinische Energieversorgung ist zu großen Teilen vom Erdgas abhängig. Diese 
Abhängigkeit betrifft auch den Transportsektor, in dem mnd eine Million Fahrzeuge mit 
Erdgas betrieben werden. Wie die Ausschreibung weiterer GuD-Kraftwerke zeigt, wird 
weiterhin von einem Überangebot an heimischem Erdgas ausgegangen. Dies ist jedoch 
nicht der Fall. Denn die argentinischen Erdgasreserven sind sehr begrenzt, und langfristig 
kann diese Entwicklung zu einer verstärkten Lieferabhängigkeit von Bolivien führen. 



Detaillierte Einschätzung positiver Einflussgrößen in Argentinien 



Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.3.1 


Existenz gesetzlicher Fördermechanismen 
auch auf provinzieller Ebene 


positiv 










AU01 










X 




AU02 










X 




AU03 










X 




AU04 










X 




AU05 










X 




AU06 










X 




AU07 










X 
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AU08 










X 






ABOI 








X 






AB02 








X 






AB03 








X 






AB 04 








X 






AB05 








X 






AB06 








X 






AB07 








X 






AB08 








X 






AB09 








X 






AB10 








X 






Unternehmen 


0 


0 


8 


0 




Beobachter 


0 


0 


10 


0 




Kontrollsumme 


0 


0 


18 


0 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.3.2 


Internationale u. nationale Förderinitiativen 


positiv 










auoi 






X 








AU02 












X 


AU03 












X 


AU04 






X 








AU05 












X 


AU06 












X 


AU07 






X 








AU08 












X 




AB01 










X 




AB02 










X 




AB03 




X 










AB 04 










X 




AB05 










X 




AB06 










X 




AB07 










X 




AB08 






X 








AB09 










X 




AB10 










X 




Unternehmen 


3 


0 


0 


5 




Beobachter 


1 


1 


0 


8 




Kontrollsumme 


4 


1 


0 


13 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keineAngabe 


3.8. 


Verfügbarkeit WEA 


positiv 










AUOI 










X 




AU02 








X 






AU03 










X 




AU04 










X 




AU05 








X 






AU06 








X 






AU07 








X 






AU08 








X 








AB01 








X 






AB02 








X 






AB03 








X 






AB04 






X 








AB05 










X 




AB06 






X 








AB07 






X 
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AB08 








X 




AB09 








X 




AB10 








X 




Unternehmen 


0 


5 


3 


0 



Beobachter 0 3 6 1 





Kontrollsumme 


0 


8 


9 


1 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.4.2. 


Besonderheiten öffentlicher Finanzierung: 
Zugang zu Kreditlinien für Kooperativen 


positiv 










AU01 






X 








AU02 












X 


AU03 












X 


AU04 






X 








AU05 






X 








AU06 






X 








AU07 






X 








AU08 












X 




AB01 






X 








AB02 










X 




AB03 




X 










AB 04 




X 










AB05 










X 




AB06 










X 




AB07 










X 




AB08 




X 










AB09 










X 




AB10 










X 




Unternehmen 


5 


0 


0 


3 




Beobachter 


3 


1 


0 


6 




Kontrollsumme 


8 


1 


0 


9 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keineAngabe 


3.4.3. 


Finanzierung über CDM 


positiv 










AU01 








X 






AU02 








X 






AU03 








X 






AU04 












X 


AU05 












X 


AU06 








X 






AU07 








X 






AU08 












X 




AB01 










X 




AB02 










X 




AB03 






X 








AB 04 










X 




AB05 






X 








AB06 








X 






AB07 






X 








AB08 






X 








AB09 










X 




AB10 






X 








Unternehmen 


0 


5 


0 


3 



Beobachter 0 5 14 

Kontrollsumme 0 10 1 7 

Quelle: eigene Darstellung. 
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Detaillierte Einschätzung negativer Einflussgrößen in Argentinien 



Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.1 


Konkurrenz zu konventionellen Energien (hohe 
Investitionskosten Windenergie) 


negativ 










auoi 






X 








AU02 






X 








AU03 






X 








AU04 






X 








AU05 






X 








AU06 






X 








AU07 






X 








AU08 






X 










AB01 




X 










AB 02 




X 










AB03 




X 










AB 04 




X 










AB05 




X 










AB06 




X 










AB07 




X 










AB08 




X 










AB09 




X 










AB10 




X 










Unternehmen 


8 


0 


0 


0 




Beobachter 


10 


0 


0 


0 




Kontrollsumme 


18 


0 


0 


0 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.3.1 


Förderung nicht realisiert 


negativ 










AUOI 










X 




AU02 












X 


AU03 












X 


AU04 








X 






AU05 










X 




AU06 






X 








AU07 












X 


AU08 






X 










AB01 






X 








AB02 




X 










AB03 








X 






AB04 










X 




AB05 










X 




AB06 






X 








AB07 








X 






AB08 






X 








AB09 








X 






AB10 










X 




Unternehmen 


2 


1 


2 


3 




Beobachter 


1 


3 


3 


3 




Kontrollsumme 


3 


4 


5 


6 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.3.2 


PENEE wird nicht umgesetzt 


negativ 
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auoi 








X 






AU02 












X 


AU03 






X 








AU04 






X 








AU05 












X 


AU06 






X 








AU07 












X 


AU08 






X 










ABOI 










X 




AB02 










X 




AB03 




X 










AB04 




X 










AB05 










X 




AB06 






X 








AB07 




X 










AB08 




X 










AB09 




X 










ABIO 




X 










Unternehmen 


4 1 


0 


3 




Beobachter 


6 1 


0 


3 




Kontrollsumme 


10 


2 


0 


6 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.4.1. 


privatwirtschaftliche Finanzierung 


negativ 










AUOI 






X 








AU02 






X 








AU03 












X 


AU04 






X 








AU05 






X 








AU06 






X 








AU07 






X 








AU08 












X 




ABOI 










X 




AB02 




X 










AB03 




X 










AB04 




X 










AB05 




X 










AB06 




X 










AB07 




X 










AB08 




X 










AB09 




X 










ABIO 




X 










Unternehmen 


6 


0 


0 


2 




Beobachter 


9 


0 


0 


1 




Kontrollsumme 


15 


0 


0 


3 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.4.2. 


Fehlende Garantien/EK bei Unternehmen 


negativ 










AUOI 






X 








AU02 








X 






AU03 












X 


AU04 






X 








AU05 












X 


AU06 












X 


AU07 






X 








AU08 






X 
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AB01 




X 








AB02 










X 


AB03 










X 


AB04 










X 


AB05 










X 


AB06 










X 


AB07 










X 


AB08 










X 


AB09 










X 


AB10 










X 



Unternehmen 4 10 3 

Beobachter 1 0 0 9 





Kontrollsumme 


5 


1 


0 


12 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.5. 


Komplexe Umweltaspekte 


negativ 










AU01 








X 






AU02 








X 






AU03 










X 




AU04 










X 




AU05 










X 




AU06 










X 




AU07 








X 






AU08 












X 




AB01 










X 




AB02 








X 






AB03 






X 








AB 04 






X 








AB05 










X 




AB06 






X 








AB07 








X 






AB08 






X 








AB09 
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3.10 


Charakteristika Arbeitsmarkt 


negativ 
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Quelle: eigene Darstellung. 
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Landkarte Brasilien 




Quelle: The Economist Intelligence Unit 2007a. 




Windatlas Brasilien 
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Windatlas Brasilien 




Quelle: Dutra 2007, S. 163; für eine detaillierte Übersicht vgl. Dutra 2007, S. 396-415. 
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Interviewleitfaden Brasilien 



1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Brasilien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss hat die Förderung durch Proinfa auf die Entwicklung der 
Windenergie? 

3.3.2. Warum verzögerte sich die Umsetzung des Programms? Welche Schwierigkeiten 
bestehen? 

3.3.3. Wie gestaltet sich die Ausführung des Anschlussprogramms? 

3.3.4. Wie gestaltet sich die Beziehung zu den ausfuhrenden Behörden auf nationaler und 
bundesstaatlicher Ebene? 

3.3.5. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur Förderung 
der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit welchen Ergebnissen? 



3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Welche Rolle spielen die Darlehen durch die BNDES? Welche Besonderheiten sind 
zu beachten? 

3.4.2. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? 

3.4.3. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? 



Interviewleitfaden Brasilien 
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3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 

3.11. Bestehen Komplementaritäten der Windenergie? 

4. Fragen zur Ressourcenausstattung des Unternehmens 

4.1. Wodurch unterscheidet sich Ihr Unternehmen von Mitbewerbern? 

4.2. Welche Rolle spielen hochwertige Anlagen bei der Projektentwicklung? Besitzt Ihr 
Unternehmen bspw. selber zertifizierte Windatlanten bzw. die Fähigkeit, diese zu 
erstellen? 

4.3. ln welchem geographischen Umkreis betreuen Sie Projekte? 

4.4. Persönliche Daten 

4.4.1. Akademische Ausbildung: 

4.4.2. Dauer Branchenzugehörigkeit: 

4.4.3. Alter: 

4.4.4. gesprochene Sprachen: 

4.5. Unternehmensdaten 

4.5.1. Sektor: 

4.5.2. Gründungsjahr: 

4.5.3. Umsatz in 2006: 

4.5.4. Anzahl der Mitarbeiter: 

4.5.5. Anzahl der Niederlassungen: 

4.5.6. Einbindung in formelle Netzwerke: 

4.5.7. Arbeitet das Unternehmen mit Universitäten zusammen? 

4.5.8. Nimmt Ihr Unternehmen öffentliche Förderung in Anspruch? 

4.5.9. Ist ein anderes Unternehmen an der Firma beteiligt? 

4.6. Finanzielle Ressourcen 

4.6.1. Wie gestaltet sich der Zugang zu Fremdkapital? 
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4.6.2. Welche Aussagen können Sie über die interne Liquidität treffen? 

4.6.3. Existiert die Möglichkeit zur Aufnahme neuer Gesellschafter? 

4.6.4. Bestehen Erfahrungen im Zertifikatehandel? 

Anmerkungen zum Interview 

Aussagen innerhalb des Interviews, die zum Marktverständnis beitragen können 



Bei Akteursgruppe Beobachter: 

Kurzprofil Gesprächspartner 

• Akademische Ausbildung: 

• Dauer Branchenzugehörigkeit: 

• Alter: 

• gesprochene Sprachen: 

Anmerkungen zum Interview 

Aussagen innerhalb des Interviews, die zum Marktverständnis beitragen können 



Interview: BU01 



1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Die aktuell niedrigen 
Marktpreise für konventionelle Energieträger verhindern noch den breiten Markteintritt 
emeuerbarer Energien. Die Kosten für schlüsselfertige Windenergieprojekte schwanken 
je nach Standort zwischen 1.200,- und 1.600,- Euro/kW. 
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3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Brasilien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Private 
Investoren, unabhängige Beratungsuntemehmen, WEA-Hersteller sowie in geringerem 
Maße private Banken werden die Entwicklung der Windenergie maßgeblich 
beeinflussen. Darüber hinaus wird die aktuelle Regierung - vor dem Hintergrund einer 
sich abzeichnenden Energiekrise sowie einer im Vergleich zu anderen Erzeugungsarten 
zügigen Installationszeit bei der Windenergie - ein Interesse an dem weiteren Ausbau 
der Windenergie zeigen und die dafür notwendigen, verbesserten Rahmenbedingungen 
schaffen. Der Eintritt weiterer Akteure - auch aus anderen Sektoren - wird die 
„Auslese“ innerhalb des Sektors weiter vorantreiben. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss hat die Förderung durch Proinfa auf die Entwicklung der 
Windenergie? Ohne Proinfa hätte sich die Entwicklung der Windenergie nicht in 
diesem Maße vollziehen können. 

3.3.2. Warum verzögerte sich die Umsetzung des Programms? Welche Schwierigkeiten 
bestehen? „Brasil näo e para principantes - Brazil is not for beginners“, d.h. erste am 
Markt tätige Projektentwickler finanzierten die Entwicklung der Projekte bis zur 
Erlangung des PPA durch Eletrobräs aus der eigenen Tasche. Im Anschluss fehlten 
jedoch weitere Finanzmittel, um die Projekt zu realisieren. Hinzu kam die geringe 
Erfahrung bei der Durchführung der Windenergieprojekte bei technischen ebenso wie 
ökonomischen Aspekten sowohl auf privatwirtschaftlicher als auch auf öffentlicher 
Seite. Vor diesem Hintergrund traten neue, finanzstarke Akteure erst zögernd in den 
Markt ein. Hinzu kommen allgemeine Charakteristika der brasilianischen Wirtschaft 
wie fehlende Rechtssicherheit und wirtschaftliche Unsicherheit im Zeitraum 2004 und 
2005. Ein weiterer Grund für die Verzögerung bei der Realisierung der ersten Phase 
Proinfas ist der innerhalb des Programms geforderte 60%ige Anteil nationaler 
Wertschöpfung. Können andere Anforderungen an die Projekte zur Erlangung des 
PPA im Einzelfall noch verhandelt werden, muss diese Bedingung erfüllt werden. Ein 
weiterer Grund für die zögerliche Umsetzung des Programms waren Schwierigkeiten 
im Rahmen der Umweltlizenzen. Hierzu zählt nicht die eigentliche Vergabe der 
Lizenzen - soweit keine Naturschutzgebiete betroffen sind, erfolgt die Vergabe durch 
die bundesstaatlichen Umweltbehörden sondern der Umstand, dass die Auswahl der 
Projekte innerhalb Proinfas anhand des Ausstellungsdatums der Umweltlizenz 
getroffen wurde. Wichtige Kriterien innerhalb der Planung wie 
Windgeschwindigkeiten, Netzzugang oder Flächennutzungsrechte wurden bei der 
Projektauswahl nicht berücksichtigt. Im Rahmen der Vergabe der Umweltlizenzen 
kann es zu Unregelmäßigkeiten gekommen sein. 
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3.3.3. Wie gestaltet sich die Ausführung des Anschlussprogramms? Das 

Anschlussprogramm wird im Rahmen des Regulierungsmusters des brasilianischen 
Energiemarktes stattfinden. Dieses Regulierungsmuster basiert auf Ausschreibungen, 
sog. „leilöes a reverso“, 157 bei denen Erzeuger ihre neuen Projekte anbieten und die 
Projekte mit den geringsten Gestehungskosten durch die CCEE als Vertreterin 
sämtlicher Verteiler den Zuschlag erhalten. Dieses Verfahren basiert auf der 
Verfügbarkeit der Energiequelle - ein Verfahren, bei dem die Windenergie aufgrund 
ihrer Eigenschaften als „alternierende“ Energiequelle wenig Chancen hätte. Daher 
wird es ein Ausschreibungsverfahren speziell für die Windenergie geben, bei dem 
nicht die Verfügbarkeit, sondern die Qualität des Energieträgers bzw. des Projektes 
berücksichtigt wird. Das Verfahren wird gestützt durch einen staatlich garantierten 
Mindestpreis, der Windenergieprojekte ökonomisch realisierbar macht. 
Zusammengefasst heißt dies: Die Vergabe der PPA wird über Ausschreibungen 
geregelt, das PPA arbeitet jedoch mit Mindesteinspeisevergütungen. 

3.3.4. Wie gestaltet sich die Beziehung zu den ausführenden Behörden auf nationaler 
und bundesstaatlicher Ebene? Gmndsätzlich gibt es keine Probleme beim Umgang 
mit den involvierten öffentlichen Stellen wie Eletrobräs oder ANEEL. Die Vorgänge 
werden bürokratisch, d.h. in einigen Fällen zu langsam, jedoch insgesamt in 
akzeptabler Zeit bearbeitet. 

3.3.5. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? k.A. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Welche Rolle spielen die Darlehen durch die BNDES? Welche Besonderheiten 
sind zu beachten? Ohne diese Darlehen sind die Projekt nicht durchzuführen. 
[Anmerkung des Verfassers dieser Arbeit: Weitere Aussagen können nicht getroffen 
werden, da der Interviewpartner vorwiegend in der technischen Planung tätig ist.] 

3.4.2. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? k.A. 

3.4.3. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? k.A. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Die 

Umweltauflagen bzw. die dazugehörige Vergabepraxis differieren von Bundesstaat zu 
Bundesstaat teilweise erheblich. Kenntnisse um diese Unterschiede sind von großer 
Bedeutung. 



157 



Der korrekte Terminus hierfür ist laut des Interviewpartners „pregäo de energia“ - öffentliche 
Ausschreibung für Energie. 
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3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Der 

Netzanschluss muss mit dem regionalen Erzeugungsuntemehmen verhandelt werden. 
An diesen sind Transportgebühren zu entrichten. Befindet sich das Projekt in der Nähe 
eines großen Versorgungsgebietes, bspw. einer Stadt, wird in der Regel mit dem 
regionalen Verteilungsuntemehmen über den Netzanschluss verhandelt; in diesem Fall 
müssen keine Transportgebühren bezahlt werden. Während im Süden des Landes ein 
gut ausgebautes Hochspannungsnetz vorhanden ist, erschweren schwach ausgebaute 
Netze im Nordosten die Projektentwicklung. Zur Veranschaulichung der 
Netzkapazitäten: Beträgt die Transmissionsgebühr im Nordosten pro installiertem 
kW/Monat ca. 4,- R$, sind es im Süden ca. 1,- R$ pro installiertem kW/Monat. Der 
Anschluss an das Netz ist nach der Klärung technischer Fragen mit den Netzbetreibem 
grundsätzlich kein Problem. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkrane bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? Grundsätzlich sind teils große 
regionale Unterschiede bei der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen sowie beim 
Straßenzustand zu beachten. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Früher 
existierten Restriktionen aufgrund des geforderten 60%igen Anteils nationaler 
Wertschöpfung im Rahmen Proinfas. Dieser konnte nur durch einen Anbieter erfüllt 
werden. Mittlerweile sind jedoch zumindest zwei weitere Anbieter in Brasilien aktiv, so 
dass sich die Situation der Verfügbarkeit von WEA für den brasilianischen Markt 
verbessern dürfte. Konkrete Erfahmngen liegen jedoch noch nicht vor. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? Der 

existierende nationale Windatlas ist bereits sechs Jahre alt und von eher mittelmäßiger 
Qualität, ln einigen Bundesstaaten sind jedoch regionale Windatlanten verfügbar, die 
qualitativ besser sowie aktueller sind. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 

Insgesamt ist die Situation als schwierig einzuschätzen. Für einige Aufgaben im 
Rahmen der Projektentwicklung muss man sich intensiv weiterbilden. 

3.11. Bestehen Komplementaritäten der Windenergie? k.A. 

4. Fragen zur Ressourcenausstattung des Unternehmens 

4.1. Wodurch unterscheidet sich Ihr Unternehmen von Mitbewerbern? Bisher haben 
wir noch kein Projekt fertiggestellt. Wir sind erst seit kurzer Zeit am Markt, verfügen 
über eine schlanke Organisationsstruktur und können mit unseren Dienstleistungen 
flexibel am Markt agieren. 
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4.2. Welche Rolle spielen hochwertige Anlagen bei der Projektentwicklung? Besitzt Ihr 
Unternehmen bspw. selber zertifizierte Windatlanten bzw. die Fähigkeit, diese zu 
erstellen? Die Windatlanten bzw. -messungen werden durch Vertragspartner erstellt. 

4.3. ln welchem geographischen Umkreis betreuen Sie Projekte? Wir konzentrieren uns 
auf Brasilien sowie erste Projekte in Chile. 

4.4. Persönliche Daten 

4.4.1. Akademische Ausbildung: Ja, Bauingenieur zzgl. Weiterbildungen 

4.4.2. Dauer Branchenzugehörigkeit: 3,5 Jahre 

4.4.3. Alter: k.A. 

4.4.4. gesprochene Sprachen: Englisch, Französisch, Portugiesisch, Spanisch 

4.5. Unternehmensdaten 

4.5.1. Sektor: Projektentwicklung erneuerbarer Energien 

4.5.2. Gründungsjahr: 2005 

4.5.3. Umsatz in 2006: k.A. 

4.5.4. Anzahl der Mitarbeiter: 12 

4.5.5. Anzahl der Niederlassungen: 1 

4.5.6. Einbindung in formelle Netzwerke: k.A. 

4.5.7. Arbeitet das Unternehmen mit Universitäten zusammen? Nein, grundsätzlich sind 

institutionalisierte Verbindungen zwischen Unternehmen und Universitäten in 
Brasilien sehr schwach ausgeprägt. 

4.5.8. Nimmt Ihr Unternehmen öffentliche Förderung in Anspruch? Es wird keine 

Förderung in Anspruch genommen. 

4.5.9. Ist ein anderes Unternehmen an der Firma beteiligt? k.A. 

4.6. Finanzielle Ressourcen 

4.6.1. Wie gestaltet sich der Zugang zu F remdkapital? k.A. 

4.6.2. Welche Aussagen können Sie über die interne Liquidität treffen? k.A. 

4.6.3. Existiert die Möglichkeit zur Aufnahme neuer Gesellschafter? k.A. 

4.6.4. Bestehen Erfahrungen im Zertifikatehandel? Bislang keine. In Zukunft wird dieser 

Punkt jedoch wichtig sein. 
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Anmerkungen zum Interview 

• Der Gesprächspartner überreichte umfangreiche und detaillierte Firmen- sowie öffentlich 
zugängliche Informationsunterlagen. 

• Während des Feedback-Gesprächs zum Interview bot der Gesprächspartner an, auch bei 
eventuellen, weiteren Detailfragen zum Folgeprogramm Proinfas zur Verfügung zu 
stehen. 



Interview: BU02 



1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Steigende 
Energiepreise lassen die Windenergie zunehmend interessant erscheinen. Starke 
Lobbyrepräsentanten bspw. aus dem Wasserkraftsektor haben jedoch kein Interesse an 
einem verstärkten Ausbau der bislang noch kostenintensiven Energieform Windkraft. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Brasilien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Neben den 
Projektentwicklem ist zunehmend die brasilianische Industrie als Triebkraft der 
Windenergie zu verstehen. Nationale Industrieunternehmen aus dem Bereich der 
Elektrotechnik sehen Entwicklungschancen und wollen diese realisieren. Internationale 
Projektentwickler sind teilweise bereits seit einigen Jahren in Brasilien aktiv. 
Zunehmendes Interesse an der Windenergie aufgrund steigender Energiepreise zeigen 
auch Unternehmen, die große Mengen an Strom verbrauchen. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3 . 3 . 1 . Welchen Einfluss hat die Förderung durch Proinfa auf die Entwicklung der 
Windenergie? Die grundsätzlich hervorragende Idee wurde schlecht umgesetzt. Ohne 
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Proinfa hätte es jedoch keine Entwicklung der Windenergie in Brasilien gegeben. 
Insbesondere war der Zeitraum zwischen Ankündigung und Umsetzung Proinfas zu 
lang sowie darüber hinaus mit der Unsicherheit versehen, nach welchen Kriterien eine 
Förderung stattfinden wird. 

3.3.2. Warum verzögerte sich die Umsetzung des Programms? Welche Schwierigkeiten 
bestehen? Als positiv ist die Inflationsanpassung der Vergütung zu nennen. Die 
Verzögerung bei der Umsetzung Proinfas rührte u.a. von der „Hilfslosigkeit“ der 
zuständigen Stellen bei der Projektauswahl sowie den juristischen 
Auseinandersetzungen in Folge der Zulassung der Projekte anhand des 
Ausstellungsdatums der Umweltlizenz her. 

3.3.3. Wie gestaltet sich die Ausführung des Anschlussprogramms? Der im 

Ausschreibungsverfahren im Mai 2007 festgelegte Preis für Windstrom von 140,- 
Reais/MWh ist in Bezug auf die Wirtschaftlichkeit der Projekte „absoluter Blödsinn“. 
Deshalb hat sich auch kein Windenergieprojekt an der Ausschreibung beteiligt. 
Insgesamt herrscht über die Durchführungsbestimmungen bzw. -absichten einer 
weiteren Förderung der Windenergie völlige Unklarheit über das „Kapazitätsfenster“ 
der Förderung. 

3.3.4. Wie gestaltet sich die Beziehung zu den ausführenden Behörden auf nationaler 
und bundesstaatlicher Ebene? Grundsätzlich ist die zentrale Stellung der ANEEL 
als Kontrollinstanz zu begrüßen. Diese ist jedoch mit den sich ändernden Bedingungen 
Proinfas insbesondere bei der Ansprache neuer Investoren überfordert. 

3.3.5. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? k.A. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Welche Rolle spielen die Darlehen durch die ENDES? Welche Besonderheiten 
sind zu beachten? Ohne günstige BNDES-Darlehen sind Windprojekte nicht 
wirtschaftlich zu realisieren. 

3.4.2. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Fehlende Erfahrungen bei der Vergabe langfristiger Kredite 
über bspw. zehn Jahre bei hohen Zinsen beeinträchtigen die Wirtschaftlichkeit der 
Projekte. In letzter Zeit kaufen auch internationale Investoren Projekte auf. Diese 
Investoren können sich - anders als viele kleine Entwickler - mit eigenen 
Finanzmitteln an der Finanzierung beteiligen. Auch nationale Banken interessieren 
sich zunehmend für den Bereich. 
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3.4.3. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? Finanzierung 
über Zertifikate wäre hilfreich, jedoch ist die Windenergie aufgrund der geförderten 
Vergütung hiervon ausgenommen. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Umweltauflagen 
werden in Brasilien verständlicherweise sehr ernst genommen und stellen eine 
Restriktion bei der Projektentwicklung dar. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Nicht nur in 
Brasilien, sondern bspw. auch in Argentinien fehlen die Leitungsnetze, um Windstrom 
zu den Verbrauchszentren zu transportieren. Diese Barriere ist jedoch erkannt, 
Investitionen in diesen Bereich sind bereits getätigt. Die großen Stromnetze in Brasilien 
sind mittlerweile miteinander verbunden. Beim Anschluss der Windparks an das Netz 
sind teilweise sehr stark differenzierende lokale Bedingungen zwischen Nord- und 
Südbrasilien zu beachten. Die Stromnetze im Süden Brasiliens sind besser ausgebaut als 
im Norden. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? Die Situation bei 
Schwerlastkränen kann bislang als schwierig bezeichnet werden. Im Straßenbau gab 
und gibt weniger Probleme. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Der einzige 
WEA-Hersteller in Brasilien bestimmte die Preise. Der deutsche WEA-Hersteller 
Nordex war lange Zeit in Rio de Janeiro vertreten, hat das Engagement jedoch 
aufgegeben, da „Proinfa nicht zum Zuge kam“. Auch der angekündigte Aufbau einer 
Fertigung durch den spanischen WEA-Hersteller Gamesa ist bislang nicht realisiert. 
Darüber hinaus war der komplette Import von WEA nicht gestattet; lediglich Prototypen 
durften importiert werden. Ein weiteres Problem bei importierten WEA ist der fehlende 
Reparaturservice. Darüber hinaus sehen viele WEA-Hersteller Brasilien zukünftig nicht 
als Hauptmarkt. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? k.A. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 
k.A. 

3.11. Bestehen Komplementaritäten der Windenergie? k.A. 

4. Fragen zur Ressourcenausstattung des Unternehmens 

4.1. Wodurch unterscheidet sich Ihr Unternehmen von Mitbewerbern? Das 

Unternehmen ist breit in Brasilien aufgestellt, hat bereits Projekte entwickelt und wird 
in Zukunft weitere Projekte in Brasilien entwickeln. Das Unternehmen ist ebenfalls in 
anderen Bereichen der alternativen Energieerzeugung aktiv. 
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4.2. Welche Rolle spielen hochwertige Anlagen bei der Projektentwicklung? Besitzt Ihr 
Unternehmen bspw. selber zertifizierte Windatlanten bzw. die Fähigkeit, diese zu 
erstellen? k.A. 

4.3. ln welchem geographischen Umkreis betreuen Sie Projekte? Neben Brasilien 
werden auch in Argentinien und Uruguay erste Projekte entwickelt. 

4.4. Persönliche Daten 

4.4.1. Akademische Ausbildung: Ja, Promotion 

4.4.2. Dauer Branchenzugehörigkeit: k.A. 

4.4.3. Alter: k.A. 

4.4.4. gesprochene Sprachen: Deutsch, Englisch, Portugiesisch 

4.5. Unternehmensdaten 

4.5.1. Sektor: Projekt entwicklung Windenergie 

4.5.2. Gründungsjahr: 1999 

4.5.3. Umsatz in 2006: k.A. 

4.5.4. Anzahl der Mitarbeiter: k.A. 

4.5.5. Anzahl der Niederlassungen: 2 

4.5.6. Einbindung in formelle Netzwerke: Ja 

4.5.7. Arbeitet das Unternehmen mit Universitäten zusammen? Ja, in vielfältiger 
Weise bei der ländlichen Elektrifizierung. 

4.5.8. Nimmt Ihr Unternehmen öffentliche Förderung in Anspruch? Ja 

4.5.9. Ist ein anderes Unternehmen an der Firma beteiligt? k.A. 

4.6. Finanzielle Ressourcen 

4.6.1 . Wie gestaltet sich der Zugang zu Fremdkapital? k.A. 

4.6.2. Welche Aussagen können Sie über die interne Liquidität treffen? k.A. 

4.6.3. Existiert die Möglichkeit zur Aufnahme neuer Gesellschafter? k.A. 

4.6.4. Bestehen Erfahrungen im Zertifikatehandel? k.A. 

Anmerkungen zum Interview 

• Untemehmensbroschüren wurden überreicht. 

• Kontaktherstellung zu einem weiteren Interviewpartner. 
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1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Im Vergleich zur 
Energieerzeugung aus alten Anlagen ist die Stromerzeugung aus Windkraft nicht 
wirtschaftlich. Verglichen mit neuen Wasserkraft- oder Erdgaskraftwerken, beginnt die 
Windenergie, wirtschaftlich zu sein. Aktuell betragen die Installationskosten rund 
1.400,- Euro/kW. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Brasilien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Eine wichtige 
Rolle werden große, international aktive Unternehmen der Windenergie spielen. 
Darüber hinaus werden Projektentwickler und Dienstleistungsuntemehmen aus diesem 
Sektor, die Regierungen einzelner Bundesstaaten sowie die brasilianische 
Bundesregierung maßgelblich für die Entwicklung der Windenergie verantwortlich sein. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss hat die Förderung durch Proinfa auf die Entwicklung der 
Windenergie? Proinfa war und ist unverzichtbar. 

3.3.2. Warum verzögerte sich die Umsetzung des Programms? Welche Schwierigkeiten 
bestehen? Die aktuellen Probleme der Windenergie in Brasilien sind dieselben wie in 
Europa vor 20 Jahren, also insbesondere politischer Art. Starke politische 
Lobbygruppen verhindern die Entwicklung alternativer Energien bzw. der 
Windenergie als bislang teuerste alternative Energieform. Darüber hinaus existiert der 
Custo Brasil, d.h. im internationalen Vergleich hohe Finanzierungskosten, das lokale 
Steuersystem, eine langsame Bürokratie etc. Für die Verzögerung bei Proinfa waren 
konkret die Schwierigkeiten bei Umweltgenehmigungen verantwortlich. 

3.3.3. Wie gestaltet sich die Ausführung des Anschlussprogramms? Die zweite Phase 
Proinfas ist bislang nicht reglementiert. Niemand kann zum heutigen Zeitpunkt eine 
Aussage darüber treffen, wie die Umsetzung dieser zweiten Phase realisiert werden 
wird. Sollte es jedoch zu Ausschreibungen kommen, wäre ein Preis von rund 200,- 
Reais/MWh angemessen. 
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3.3.4. Wie gestaltet sich die Beziehung zu den ausführenden Behörden auf nationaler 
und bundesstaatlicher Ebene? Abgesehen von Proinfa auf nationaler Ebene wird die 
Windenergie durch die Regierungen einiger Bundesstaaten unterstützt. Insgesamt 
können die Prozesse zur Erlangung der unterschiedlichen Genehmigung jedoch als 
ausgesprochen langsam gelten. 

3.3.5. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? k.A. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Welche Rolle spielen die Darlehen durch die ENDES? Welche Besonderheiten 
sind zu beachten? Neben der BNDES vergeben auch die BNB sowie die SUDENE 
zinsgünstige, öffentliche Darlehen. Hier ist ebenfalls mit Bürokratie zu rechnen, die 
Mittel jedoch stehen bereit. Die BNDES fordert für die Finanzierung einen 60%igen 
Anteil nationaler Wertschöpfung an der WEA, nicht am gesamten Projekt, während 
die Finanzierungsinstrumente der BND bzw. der SUDENE sehr viel offener in dieser 
Hinsicht sind. 

3.4.2. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Sämtliche Arten von Investoren wie bspw. Pensionsfonds, 
Private-Equity-Fonds etc. aus dem In- und Ausland sind auf der Suche nach guten 
Projekten in Brasilien. Bei der geringen Anzahl von guten brasilianischen Projekten, 
d.h. von Projekten mit einem Kapazitätsfaktor von mindestens 40%, ist das 
problematisch. 

3.4.3. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? k.A. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Die 

Umweltauflagen werden erteilt, jedoch nur nach eingehender und damit längerer 
Prüfung. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Grundsätzlich 
sollte der Netzanschluss kein Problem darstellen. Es bestehen jedoch starke regionale 
Unterschiede zwischen dem Süden und dem Nordosten Brasiliens in Bezug auf die 
maximale Leistung des anzuschließenden Windparks. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? k.A. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Da es bislang 
nur einen einzigen WEA-Hersteller in Brasilien gab, existierten einige Schwierigkeiten 
in Bezug auf das Konkurrenzgefüge. Durch den Eintritt von Impsa Wind und Suzlon in 
den brasilianischen Markt wird es in Zukunft jedoch mehr Konkurrenz geben. 
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3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? k.A. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 
k.A. 

3.11. Bestehen Komplementaritäten der Windenergie? k.A. 



4. Fragen zur Ressourcenausstattung des Unternehmens 

4.1. Wodurch unterscheidet sich Ihr Unternehmen von Mitbewerbern? Das 

Unternehmen kann sämtliche Abschnitte eines Windenergieprojektes von der ersten 
Projektidee bis zur Energieproduktion selbstständig realisieren und bietet diese 
Dienstleistungen auch anderen Unternehmen an. 

4.2. Welche Rolle spielen hochwertige Anlagen bei der Projektentwicklung? Besitzt Ihr 
Unternehmen bspw. selber zertifizierte Windatlanten bzw. die Fähigkeit, diese zu 
erstellen? Ja, unsere Ausstattung ist ein entscheidendes Merkmal im brasilianischen 
Markt. 

4.3. ln welchem geographischen Umkreis betreuen Sie Projekte? Ausschließlich 
Brasilien. 

4.4. Persönliche Daten 

4.4.1. Akademische Ausbildung: Ja, Promotion Ingenieurswissenschaften, 

Weiterbildungen im Ausland 

4.4.2. Dauer Branchenzugehörigkeit: 19 Jahre 

4.4.3. Alter: k.A. 

4.4.4. gesprochene Sprachen: Englisch, Portugiesisch 

4.5. Unternehmensdaten 

4.5.1. Sektor: Projektentwicklung und Dienstleistungen im Bereich alternativer Energien, 
hauptsächlich jedoch im Windenergiesektor 

4.5.2. Gründungsjahr: 1997 

4.5.3. Umsatz in 2006: k.A. 

4.5.4. Anzahl der Mitarbeiter: 20 

4.5.5. Anzahl der Niederlassungen: 1 

4.5.6. Einbindung in formelle Netzwerke: Ja 

4.5.7. Arbeitet das Unternehmen mit Universitäten zusammen? Es bestehen lediglich 
persönliche Kontakte auf nationaler sowie internationaler Ebene. Insgesamt ist es 
schwierig, Synergien zwischen Wissenschaft und Wirtschaft zu schaffen. 
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4.5.8. Nimmt Ihr Unternehmen öffentliche Förderung in Anspruch? k.A. 

4.5.9. Ist ein anderes Unternehmen an der Firma beteiligt? Nein. 

4.6. Finanzielle Ressourcen 

4.6.1 . Wie gestaltet sich der Zugang zu Fremdkapital? k.A. 

4.6.2. Welche Aussagen können Sie über die interne Liquidität treffen? k.A. 

4.6.3. Existiert die Möglichkeit zur Aufnahme neuer Gesellschafter? k.A. 

4.6.4. Bestehen Erfahrungen im Zertifikatehandel? k.A. 



Interview: BU04 



1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? ln Brasilien kann 
niemand Windenergieprojekte ohne eine Art der Förderung realisieren. 
Installationskosten der Windenergie in Brasilien betragen derzeit zwischen 1 .000,- und 
1.300,- Euro/kW. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Brasilien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Der wichtigste 
Akteur der weiteren Entwicklung der Windenergie wird - unglücklicherweise - die 
brasilianische Bundesregierung sein. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss hat die Förderung durch Proinfa auf die Entwicklung der 
Windenergie? Nur durch Förderung im Rahmen Proinfas war die Entwicklung der 
Windenergie in Brasilien möglich. 
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3.3.2. Warum verzögerte sich die Umsetzung des Programms? Welche Schwierigkeiten 
bestehen? Eine Vielzahl der Personen, deren Projekte für die erste Proinfas akzeptiert 
wurden, verfügte nicht über das zur Entwicklung von Windenergieprojekten 
unabdingbare sektorspezifische Wissen. Zur Teilnahme an der ersten Phase Proinfas 
bzw. zur Erlangung des PPA wurden die Umweltgenehmigungen, eine Erklärung zur 
Flächennutzung sowie Windmessungen benötigt. Zur Projektrealisierung sind darüber 
hinaus jedoch detailliertes Wissen zum Management von Windenergieprojekten, 
technische Kompetenz sowie insbesondere Finanzmittel nötig, über die die 
Eigentümer der PPA oftmals nicht verfügten. 

3.3.3. Wie gestaltet sich die Ausführung des Anschlussprogramms? Seit langer Zeit wird 
über die Umsetzung der zweiten Phase Proinfas diskutiert. Damit es jedoch u.a. zur 
Ansiedlung weiterer WEA-Hersteller inklusive einer lokalen Fertigung in Brasilien 
kommen kann, sind ein stabiler Planungshorizont sowie klare Regeln notwendig. 
Sollten Windenergieprojekte im Ausschreibungsmodell des brasilianischen 
Strommarktes mit konventionellen Energieformen wie bspw. Wasserkraft 
konkurrieren müssen, können die Windenergieprojekte nicht realisiert werden. Vor 
diesem Flintergrund sollten für jede Energiequelle spezifische Ausschreibungen 
durchgeführt werden. 

3.3.4. Wie gestaltet sich die Beziehung zu den ausführenden Behörden auf nationaler 
und bundesstaatlicher Ebene? Einzelne Behörden und Institutionen gehen neuen 
Ideen eher bürokratisch, d.h. langsam, nach. Darüber hinaus existieren auf der Seite 
der Stromerzeuger wie der halbstaatlichen CHESF starke Lobbygruppen pro 
Wasserkraft. Diese Interessengruppen sind neuen Formen der Energieerzeugung 
gegenüber kritisch eingestellt. 

3.3.5. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? k.A. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Welche Rolle spielen die Darlehen durch die ENDES? Welche Besonderheiten 
sind zu beachten? Einen Anteil in Höhe von 60% der Finanzmittel für ein Projekt 
stellt die SUDENE aus ihrem Fonds FDNE zur Verfügung. Dieser fördert 
ausschließlich Projekte im Nordosten Brasiliens mit ausgesprochen attraktiven 
Kreditbedingungen. Zur Verwaltung der Projektmittel wählte die SUDENE die BNB 
aus. Grundsätzlich hätte jedoch jede andere Bank diese Aufgabe übernehmen können. 
Die BNB ist jedoch mit eigenen Mitteln ebenfalls an Projekten beteiligt. Für die Mittel 
der SUDENE existiert - im Gegensatz zum Finanzierungsinstrument der BNDES - 
keine Forderung zur Erfüllung eines 60%igen Anteils nationaler Wertschöpfung. Ein 
60%iger Anteil nationaler Wertschöpfimg ist auch Voraussetzung für die Erlangung 
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des PPA durch Eletrobras. Dieser Anteil wird jedoch über die gesamten 
Investitionskosten des Projektes, nicht nur bezogen auf die WEA, berechnet. Die 
jetzige Berechnungsmethode des Anteils nationaler Wertschöpfung über das gesamte 
Projekt - und nicht nur für einen Teil wie bspw. die WEA - zur Erlangung des PPA 
war bis Mitte 2007 nicht eindeutig geregelt und verunsicherte damit auch die 
Darlehensgeber. Als Garantien werden mittlerweile Grundeigentumsrechte des 
Projekts von den Entwicklungsbanken akzeptiert. 

3.4.2. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Private Geldgeber verlangen Garantien. Dies kann 
Eigenkapital oder Erfahrung bei Windenergieprojekten sein. Über beide Aspekte 
verfügte eine Vielzahl der ersten Projektentwickler in Brasilien nicht. 

3.4.3. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? Eine 
Finanzierung über dieses Instrument ist nicht möglich. Sämtliche 
Klimaschutzzertifikate, die im Rahmen von Proinfa generiert werden, gehören 
automatisch Eletrobras als Kompensation der Auszahlung der Vergütung. Gleichzeitig 
wird jedoch versucht, Eletrobras zur Aufgabe dieser Position zu bewegen. Die aktuelle 
Diskussion hierzu wird vermutlich sehr lange dauern. Ees besteht jedoch die Tendenz 
bzw. gute Aussicht, dass Eletrobras die Klimaschutzzertifikate den Betreibern der 
WEA zuspricht. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Umweltauflagen 
spielen eine sehr wichtige Rolle bei der Projektentwicklung. Es müssen umfangreiche 
Aspekte während der Umweltverträglichkeitsprüfung beachtet werden. Je nach 
Bundesstaat werden die Prüfungen unterschiedlich rigoros gehandhabt. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Grundsätzlich 
ist beim Netzanschluss die maximale Kapazität der lokal teilweise wenig ausgebauten 
Stromnetze zu beachten. Ein Lösungsansatz hierfür wären Anreize zu einer 
dezentralisierten Stromversorgung. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? Sollte es zum jetzigen Zeitpunkt 
einen Boom der Windenergie in Brasilien geben, würden in jedem Fall Schwerlastkräne 
zur Errichtung der WEA fehlen. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Es existieren 
keine Restriktionen mehr durch die Aufhebung des 14%igen Importzolls. Erst durch 
den Wegfall des Importzolls war der WEA-Import wirtschaftlich möglich. Zu Beginn 
Proinfas aufgrund des geforderten Anteils nationaler Wertschöpfung war jedoch nur 
Wobben Windpower in der Lage, die brasilianische Nachfrage zu befriedigen. Die von 
Wobben Windpower produzierten WEA sind qualitativ hervorragend - wenn nicht die 
besten im weltweiten Markt. Hierfür muss ein höherer Preis in Kauf genommen werden. 
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3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? Für eine 
erste Einschätzung der Windpotentiale in Brasilien ist der vorhandene Windatlas 
ausreichend. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 

Die Windenergie in Brasilien ist ein sehr junger Markt, für den es kaum ausgebildete 
Fachkräfte gibt. 

3.11. Bestehen Komplementaritäten der Windenergie? k.A. 

4. Fragen zur Ressourcenausstattung des Unternehmens 

4.1. Wodurch unterscheidet sich Ihr Unternehmen von Mitbewerbern? Aufgrund der 
sehr großen Stromnachfrage bei gleichzeitig geringem Angebot existiert keine 
Konkurrenz. Der Markt für Windenergieprojekte ist riesig. Anders als in Europa gibt es 
bspw. eine Vielzahl weiterhin verfügbarer Standorte. 

4.2. Welche Rolle spielen hochwertige Anlagen bei der Projektentwicklung? Besitzt Ihr 
Unternehmen bspw. selber zertifizierte Windatlanten bzw. die Fähigkeit, diese zu 
erstellen? Die Anlagenausstattung spielt eine untergeordnete Rolle. Einzelne Aufgaben 
werden an weitere Unternehmen vergeben. Wichtig für das Unternehmen sind stabile 
Beziehungen zu den Geldgebern. 

4.3. In welchem geographischen Umkreis betreuen Sie Projekte? Bislang befinden sich 
Projekte in der Bauphase nur in einem Bundesstaat. Weitere Projekte insbesondere im 
Nordosten werden jedoch entwickelt. 

4.4. Persönliche Daten 

4.4.1. Akademische Ausbildung: Ja, Physikstudium, MBA sowie Weiterbildungen im 
Ausland. 

4.4.2. Dauer Branchenzugehörigkeit: 12 Jahre 

4.4.3. Alter: k.A. 

4.4.4. gesprochene Sprachen: Englisch, Portugiesisch 

4.5. Unternehmensdaten 

4.5.1 . Sektor: Projekt entwicklung Windenergie 

4.5.2. Gründungsjahr: 1999 

4.5.3. Umsatz in 2006: k.A. 

4.5.4. Anzahl der Mitarbeiter: 20 

4.5.5. Anzahl der Niederlassungen: 1 
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4.5.6. Einbindung in formelle Netzwerke: Ja. 

4.5.7. Arbeitet das Unternehmen mit Universitäten zusammen? Ja, bei der technischen 
Umsetzung eines Projekts wird mit einer Universität zusammengearbeitet. Das 
Projekt wird mit Forschungsmitteln der brasilianischen Bundesregierung gefördert. 
Das ist jedoch eine der wenigen Ausnahmen in Brasilien. Ansonsten besteht eine 
strikte Trennung zwischen den Bereichen Privatwirtschaft und Wissenschaft. 

4.5.8. Nimmt Ihr Unternehmen öffentliche Förderung in Anspruch? Ja, s. Antwort auf 
Frage 4.5.7. 

4.5.9. Ist ein anderes Unternehmen an der Firma beteiligt? Ja, ausländische 
Unternehmen sind an der Firma beteiligt. 

4.6. Finanzielle Ressourcen 

4.6.1 . Wie gestaltet sich der Zugang zu Fremdkapital? Zur Projektfinanzierung konnten 
institutioneile Investoren wie Investmentbanken und Versicherungsgesellschaften 
aus dem Ausland gewonnen werden. 

4.6.2. Welche Aussagen können Sie über die interne Liquidität treffen? k.A. 

4.6.3. Existiert die Möglichkeit zur Aufnahme neuer Gesellschafter? Ja. 

4.6.4. Bestehen Erfahrungen im Zertifikatehandel? Nein. 



Anmerkungen zum Interview 

• Kontaktherstellung zu weiteren Interviewpartnem. 



Interview: BU05 



1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 



Interview: BU05 



345 



3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Unter der üblichen 
Nichtbeachtung externer Kosten konventioneller Energien ist die Windenergie noch 
nicht konkurrenzfähig. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Brasilien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Die 

Windenergie besitzt ein enormes Potential in Brasilien und wird eine wichtige Rolle bei 
der Energieversorgung spielen (s.a. Antwort zu Frage 3.11). Treibende Kräfte bei der 
Entwicklung der Windenergie in Brasilien werden die brasilianische Bundesregierung, 
staatliche kontrollierte Stromerzeugungsuntemehmen sowie Projektentwickler sein. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss hat die Förderung durch Proinfa auf die Entwicklung der 
Windenergie? Windenergie ohne Proinfa ist in Brasilien undenkbar. 

3.3.2. Warum verzögerte sich die Umsetzung des Programms? Welche Schwierigkeiten 
bestehen? Viele der Eigentümer von PPA wollten die dazugehörigen Projekte nicht 
selber entwickeln, sondern sie lediglich Weiterverkäufen. Dies verzögerte die zügige 
Umsetzung der ersten Phase Proinfas. Darüber hinaus behinderte der geforderte Anteil 
nationaler Fertigung an der WEA die schnelle Umsetzung. Zum damaligen Zeitpunkt 
konnte lediglich Wobben Windpower diese Anforderung erfüllen. Wobben 
Windpower hatte zum damaligen Zeitpunkt aber überhaupt nicht die Kapazitäten, 
sämtliche Projekte jemals zu beliefern. Vor diesem Hintergrund wird während der 
zweiten Phase Proinfas das Kriterium des Anteils nationaler Wertschöpfung keine 
Rolle mehr spielen. Die Verantwortlichen sind sich bewusst geworden, dass dieses 
Kriterium „ein Schuss in den Fuß“ war. 

3.3.3. Wie gestaltet sich die Ausführung des Anschlussprogramms? Sehr wahrscheinlich 
wird die zweite Phase Proinfas über Stromausschreibungen realisiert. Eine genaue 
Aussage - bspw. über spezifische Ausschreibungen für einzelne alternative 
Energieformen - lässt sich jedoch nicht treffen. 

3.3.4. Wie gestaltet sich die Beziehung zu den ausführenden Behörden auf nationaler 
und bundesstaatlicher Ebene? s. Antworten zu Fragen 3.5 und 3.6. 

3.3.5. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? Mit japanischer Unterstützung wurden seit Mitte der 1990er 
Jahre Vorstudien für zwei jeweils 30 MW-Windparks im Bundesstaat Cearä 
durchgeführt. Die Projekte wurden international ausgeschrieben. Anschließend kam es 
jedoch zu verschiedenen Verzögerungen, so dass sich die lokale Bank aus dem Projekt 
zurückzog. 
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3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Welche Rolle spielen die Darlehen durch die ENDES? Welche Besonderheiten 
sind zu beachten? Dem Unternehmen werden 20% der Projektmittel als Eigenkapital 
durch die beteiligten Unternehmen zur Verfügung gestellt (s.a. Antwort auf Frage 
4.5.9). 60% der Projektmittel werden von der SUDENE, 20% durch die BNB 
bereitgestellt. Die Darlehen der BNDES sind schwierig zu erlangen, da sie einen 
Anteil von 60% nationaler Wertschöpfung an der WEA verlangen. 

3.4.2. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Auf internationaler und insbesondere auf nationaler Ebene 
wird in Zukunft ein verstärktes Interesse an der Windenergie erwartet. 

3.4.3. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? Bislang 
werden die Zertifikate Eletrobräs zugesprochen. Diese Situation könnte zukünftig 
jedoch von Windparkbetreibern juristisch angefochten werden. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Die Beachtung 
von Umweltauflagen und die damit zusammenhängenden bürokratischen Prozesse auf 
national- sowie bundesstaatlicher Ebene nehmen sehr viel Zeit in Anspruch. Es existiert 
bspw. ein Handbuch für Unternehmen zur Durchführung der 
Umweltverträglichkeitsprüfung. Allerdings sind die internen Prüfungsabläufe der 
Behörden sehr langsam. Ursächlich hierfür können eine insgesamt langsame Bürokratie 
sowie die Neuartigkeit des Themenfeldes für die Behörden sein. Dies kann die 
Zeitpläne der Projekte ernsthaft gefährden. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Insbesondere 
beim Bau von sehr langen Netzanschlüssen von bspw. 60 km bis zum Kopplungspunkt 
mit dem Hochspannungsnetz muss eine Vielzahl von Genehmigungen von 
unterschiedlichen Institutionen eingeholt werden - „[Die Prozesse zum Erhalt] Jede[r] 
dieser Genehmigungen ist eine Folter. Das grenzt an Krieg“. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? Probleme aufgrund des 
Straßenzustands sind nicht zu erwarten. Straßenausbesserungen und -Verbreiterungen 
bspw. zur Installation der WEA sind lediglich in geringem Umfang zu erwarten. In 
Bezug auf die Verfügbarkeit von Schwerlastkränen könnten Probleme auftauchen. 
Diese Aufgabe übernimmt jedoch der WEA-Hersteller. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Nach langen 
Verhandlungen sind sämtliche Projekte mit WEA ausgerüstet. Für die Zukunft kann 
keine Aussage getroffen werden, da sich der Weltmarkt für WEA auf Nachfragerseite 
sehr dynamisch entwickelt. 
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3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? Für eine 
exakte Standortbeurteilung sind eigene Messungen unabdingbar. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 

Das Unternehmen setzt sich aus wenigen Spezialisten zusammen. Fast sämtliche 
Aufträge werden an Drittunternehmen vergeben. Vor diesem Hintergrund stellt sich die 
Frage nicht. 

3.11. Bestehen Komplementaritäten der Windenergie? Im Nordosten Brasiliens ist die 
Komplementarität von Wasser- und Windkraft offensichtlich. Dieses Potential muss 
und wird mittelfristig genutzt werden. 

4. Fragen zur Ressourcenausstattung des Unternehmens 

4.1. Wodurch unterscheidet sich Ihr Unternehmen von Mitbewerbern? In Brasilien gibt 
es im Windenergiesektor bislang keine Konkurrenz. Wichtige Merkmale des 
Unternehmens sind jedoch gute Kontakte zu lokalen politischen Entscheidem sowie zu 
Finnen, die am Unternehmen beteiligt sind (s.a. Antwort zu Frage 4.5.9). Darüber 
hinaus wird intensiv mit Stakeholdem an den Standorten der Windenergieprojekte und 
mit regionalen Behörden, die nicht notwendigerweise in die Projektplanungen mit 
eingebunden werden müssen, zusammengearbeitet. 

4.2. Welche Rolle spielen hochwertige Anlagen bei der Projektentwicklung? Besitzt Ihr 
Unternehmen bspw. selber zertifizierte Windatlanten bzw. die Fähigkeit, diese zu 
erstellen? s. Antwort auf Frage 3.10. 

4.3. ln welchem geographischen Umkreis betreuen Sie Projekte? Projekte befinden sich 
ausschließlich im Nordosten Brasiliens. 

4.4. Persönliche Daten 

4.4.1. Akademische Ausbildung: Ja, Politikwissenschaften 

4.4.2. Dauer Branchenzugehörigkeit: 12 Jahre 

4.4.3. Alter: k.A. 

4.4.4. gesprochene Sprachen: Englisch, Portugiesisch 

4.5. Unternehmensdaten 

4.5.1. Sektor: Projekt entwicklung Windenergie 

4.5.2. Gründungsjahr: 2005 

4.5.3. Umsatz in 2006: k.A. 

4.5.4. Anzahl der Mitarbeiter: 7 

4.5.5. Anzahl der Niederlassungen: 1 
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4.5.6. Einbindung in formelle Netzwerke: Ja. 

4.5.7. Arbeitet das Unternehmen mit Universitäten zusammen? Nein, es besteht 
lediglich ein unregelmäßiger Gedankenaustausch auf informeller Ebene. 

4.5.8. Nimmt Ihr Unternehmen öffentliche Förderung in Anspruch? Ein Bundesstaat 
hat sich zur Übernahme der Wegebaumaßnahmen bis zu den Projekten bereit erklärt. 
Die Realisierung der Arbeiten steht bislang jedoch noch aus, obwohl in Kürze mit 
der Installation der WEA begonnen werden soll. Darüber hinaus werden 
Steuervergünstigungen gewährt. 

4.5.9. Ist ein anderes Unternehmen an der Firma beteiligt? Ja, zwei Gesellschaften sind 
an der Finna beteiligt. Eine Gesellschaft ist ein Unternehmen aus dem 
Energiebereich, die andere ist ein brasilianischer Pensionsfonds. 

4.6. Finanzielle Ressourcen 

4.6.1. Wie gestaltet sich der Zugang zu Fremdkapital? Über die Gesellschafter (s. 
Antwort auf Frage 4.5.9.) sowie die öffentliche Entwicklungsbanken. 

4.6.2. Welche Aussagen können Sie über die interne Liquidität treffen? k.A. 

4.6.3. Existiert die Möglichkeit zur Aufnahme neuer Gesellschafter? Grundsätzlich ja, 
zurzeit besteht dafür jedoch kein Anlass. 

4.6.4. Bestehen Erfahrungen im Zertifikatehandel? Nein. 



Interview: BU06 



1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Selbstverständlich 
stehen die aktuellen Marktpreise für Strom dem verstärkten Ausbau alternativer 
Energien entgegen. 
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3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Brasilien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? In letzter Zeit 
ist der Eintritt internationaler Projektentwickler im Nordosten Brasiliens zu beobachten, 
die mit lokalen Partnern Zusammenarbeiten. Dies führt zu Konkurrenzsituationen. Von 
öffentlicher Seite wird das MME bzw. das EPE die Windenergie maßgeblich 
beeinflussen. Von Investorenseite werden internationale Stromuntemehmen sowie 
nationale Energieunternehmen wie bspw. Petrobras verstärkt in den Markt einsteigen. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss hat die Förderung durch Proinfa auf die Entwicklung der 
Windenergie? Der Grundgedanke ist gut, bei der konkreten Umsetzung gab es jedoch 
verschiedene Probleme. 

3.3.2. Warum verzögerte sich die Umsetzung des Programms? Welche Schwierigkeiten 
bestehen? Sämtliche Akteure des Windenergiesektors, insbesondere die Behörden, 
haben sich zu Anfang der Entwicklung „ein bisschen schwer getan“ mit dem 
Themenfeld. Sowohl auf öffentlicher als auch privatwirtschaftlicher Seite bei 
Projektentwicklem und Dienstleistem existierten kaum Erfahrungen. Dies führte dazu, 
dass qualitativ schlechte Projekte entwickelt wurden, die bspw. keinen Netzzugang 
aufwiesen oder langwierige und unklare Grundstücksfragen klären mussten. Darüber 
hinaus wurden Projekte als reine Spekulationsobjekte auf dem Markt angeboten. 
Zentraler Problempunkt war und ist ebenfalls die Verfügbarkeit von WEA aufgmnd 
der 60%-Regelung zum Anteil nationaler Wertschöpfung. Die langwierigen 
Genehmigungsverfahren der Umweltgenehmigungen führten tendenziell zur 
Benachteiligung von Windenergieprojekten im Süden Brasiliens, da bei der Auswahl 
von Projekten für die erste Phase Proinfas die Auswahl anhand des 
Ausstellungsdatums der Umweltlizenz erfolgte. 

3.3.3. Wie gestaltet sich die Ausführung des Anschlussprogramms? Sehr wahrscheinlich 
wird es Ausschreibungen für alternative Energien in Brasilien geben. Wie diese exakt 
gestaltet werden, lässt sich derzeit überhaupt nicht einschätzen. Es wird jedoch davon 
ausgegangen, dass es bei den Ausschreibungen keinen geforderten Anteil nationaler 
Fertigung geben wird. Grundsätzlich ist die kurzfristige Bekanntgabe von offiziellen 
Entscheidungen ein Problem bei der Projektentwicklung. 

3.3.4. Wie gestaltet sich die Beziehung zu den ausführenden Behörden auf nationaler 
und bundesstaatlicher Ebene? Der Umgang bzw. Kontakt mit den federführenden 
Behörden gestaltet sich insofern schwierig, als dass bislang Eletrobräs für Proinfa 
zuständig war, die operative Verantwortung für die zweite Phase Proinfas 
wahrscheinlich jedoch an die EPE fällt. Hierdurch geht Wissen auf öffentlicher Seite 
verloren. Das wird die Prozesse wieder verzögern. 
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3.3.5. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? Einzelne Bundesstaaten versuchen zunehmend, auf die 
brasilianische Bundesregierung einzuwirken. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Welche Rolle spielen die Darlehen durch die ENDES? Welche Besonderheiten 
sind zu beachten? Die Projektfinanzierung ist noch nicht aufgebaut, daher können 
keine Angaben gemacht werden. 

3.4.2. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Nationale und internationale Banken haben sich an der 
Finanzierung des WP in Osörio beteiligt. Darüber hinaus sind brasilianische Banken 
ebenfalls am Kauf und Betrieb kompletter Projekte interessiert. 

3.4.3. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? Der WP in 

Osörio ist für den Handel mit Klimaschutzzertifikaten zugelassen. Da die Projekte im 
Rahmen Proinfas jedoch gefördert werden, beansprucht Eletrobräs die Zertifikate für 
sich. Der Zertifikatehandel stellt in jedem Fall eine interessante 
Finanzierungsmöglichkeit für Windenergieprojekte dar, ist für die letztendliche 
Finanzierung jedoch „nur ein Zusatzeinkommen“. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Insbesondere im 
Süden Brasiliens sind vielfältige Genehmigungen in Bezug auf Umweltfragen 
einzuholen. Dies erhöht die damit verbundenen Kosten. Darüber hinaus sind die 
zuständigen Behörden oftmals aufgrund ihrer Mittelausstattung mit den Verfahren 
überfordert. Außerdem existieren Kompetenzkonflikte zwischen zuständigen Behörden. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Insbesondere 
im Nordosten, aber auch im Süden, sind die begrenzten Netzkapazitäten ein Problem 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? Für mittlere bis größere WEA ist 
die Verfügbarkeit adäquater Schwerlastkräne nicht unbedingt gegeben. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Kurzfristig 
wird sich die angespannte Lage hinsichtlich der Verfügbarkeit von WEA auf dem 
Weltmarkt und damit auch für Brasilien nicht entspannen. In bspw. drei Jahren werden 
jedoch keine Restriktionen mehr bestehen. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? k.A. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 

Gut ausgebildete und vor allen Dingen erfahrene Mitarbeiter sind in Brasilien zwar 
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vorhanden, jedoch noch knapp. Mittelfristig wird sich diese Situation aufgrund der 
eingerichteten Studiengänge mit Fachrichtung Windenergie aber deutlich verbessern. 

3.11. Bestehen Komplementaritäten der Windenergie? k.A. 



4. Fragen zur Ressourcenausstattung des Unternehmens 

4 . 1 . Wodurch unterscheidet sich Ihr Unternehmen von Mitbewerbern? Wir erarbeiten 
Qualitätsprojekte, verfügen über eine gute Infrastruktur mit Personal vor Ort und bieten 
sämtliche Arbeiten der Projekt entwicklung auch Dritten an. Darüber hinaus sind 
Kooperationen mit staatlichen bzw. halbstaatlichen Stromerzeugungsuntemehmen auch 
aus dem Ausland denkbar. 

4 . 2 . Welche Rolle spielen hochwertige Anlagen bei der Projektentwicklung? Besitzt Ihr 
Unternehmen bspw. selber zertifizierte Windatlanten bzw. die Fähigkeit, diese zu 
erstellen? Eigene Anlagen wie bspw. Messgeräte spielen keine Rolle bei der 
Proj ektentwicklung . 

4.3. ln welchem geographischen Umkreis betreuen Sie Projekte? In ganz Brasilien. 

4 . 4 . Persönliche Daten 

4.4.1. Akademische Ausbildung: Ja, Geographiestudium 

4.4.2. Dauer Branchenzugehörigkeit: 7 Jahre 

4.4.3. Alter: k.A. 

4.4.4. gesprochene Sprachen: Deutsch, Englisch, Portugiesisch 

4.5. Unternehmensdaten 

4.5.1. Sektor: Projektentwicklung Windenergieprojekte 

4.5.2. Gründungsjahr: 2003 

4.5.3. Umsatz in 2006 : k.A. 

4.5.4. Anzahl der Mitarbeiter: 12 

4.5.5. Anzahl der Niederlassungen: 1 

4.5.6. Einbindung in formelle Netzwerke: Ja 

4.5.7. Arbeitet das Unternehmen mit Universitäten zusammen? 

Kooperationsvereinbarungen bspw. mit Universitäten existieren nicht. Es bestehen 
persönliche Kontakte. 

4.5.8. Nimmt Ihr Unternehmen öffentliche Förderung in Anspruch? Nein 

4.5.9. Ist ein anderes Unternehmen an der Firma beteiligt? Nein 
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4.6. Finanzielle Ressourcen 

4.6.1 . Wie gestaltet sich der Zugang zu Fremdkapital? k.A. 

4.6.2. Welche Aussagen können Sie über die interne Liquidität treffen? k.A. 

4.6.3. Existiert die Möglichkeit zur Aufnahme neuer Gesellschafter? k.A. 

4.6.4. Bestehen Erfahrungen im Zertifikatehandel? Nein 
Anmerkungen zum Interview 

• Interviewpartner nennt weitere Kontaktdaten zum Windenergiesektor. 

• Interviewpartner überreicht Untemehmensunterlagen. 



Interview: BU07 



1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Die Installationskosten 
für ein schlüsselfertiges Windenergieprojekt in Brasilien betragen derzeit im 
Durchschnitt rund 1.800,- Euro/kW. Zu diesen Kosten ist Windenergie ohne eine 
Förderung noch nicht konkurrenzfähig. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Brasilien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Neben dem 
Gesetzgeber sollten internationale WEA-Hersteller vor dem Hintergrund des zu 
erwartenden Know-how-Transfers eine wichtige Rolle spielen. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss hat die Förderung durch Proinfa auf die Entwicklung der 
Windenergie? Proinfa war und ist integraler Bestandteil der Windenergie in 
Brasilien. 
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3.3.2. Warum verzögerte sich die Umsetzung des Programms? Welche Schwierigkeiten 
bestehen? Eine Vielzahl der Projekte verfügte zwar über das PPA, jedoch nicht über 
die Erfahrung sowie finanziellen Mittel bzw. Garantien zur Errichtung des WP. 
Gleichzeitig wurden die Projekte für Proinfa anhand des Ausstellungsdatums der 
Umweltlizenz und nicht nach qualitativen Kriterien ausgewählt. In der Folge wurden 
Projekte zu Spekulationsobjekten, da die Eigentümer der PPA nicht in der Lage 
waren, die WP zu realisieren. Die Spekulation mit WP im Rahmen Proinfas kann 
ebenfalls auf die umfangreichen Kenntnisse der Vergabeprozesse einiger weniger 
Akteure zurückgeführt werden. Aufgrund der Verzögerungen werden von den 
augenblicklich im Rahmen Proinfas zu realisierenden rund 1.400 MW lediglich rund 
900 MW letztlich installiert werden. Wegen der Verzögerungen hob die Regierung 
den Importzoll für WEA auf. 

3.3.3. Wie gestaltet sich die Ausführung des Anschlussprogramms? Zur Ausgestaltung 
der zweiten Phase der Förderung lässt sich keine Aussage machen. Wünschenswert 
wären Ausschreibungen von bspw. 1.500 MW innerhalb von drei Jahren 
ausschließlich für Windenergieprojekte. 

3.3.4. Wie gestaltet sich die Beziehung zu den ausführenden Behörden auf nationaler 
und bundesstaatlicher Ebene? k.A. 

3.3.5. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? In einzelnen Regionen bzw. Bundesstaaten ist zu beobachten, 
dass regionale Entwicklungsbanken auf politischen Druck hin die 
Darlehensbedingungen für Windenergieprojekte flexibel handhaben, damit überhaupt 
Projekte realisiert werden. Es werden ebenfalls Steuervergünstigungen gewährt. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Welche Rolle spielen die Darlehen durch die ENDES? Welche Besonderheiten 
sind zu beachten? Die BNDES finanziert bis zu 80% der Projektkosten während der 
ersten Phase Proinfas. Diese öffentlichen Kredite mit Zinsen zwischen 8 und 10% sind 
ausschlaggebend für die Wirtschaftlichkeit der Projekte. Die Darlehen unterliegen 
einem Inflationsausgleich und können, wenn die Anträge gut vorbereitet sind, 
mittlerweile innerhalb von sechs Monaten, also relativ zügig, vergeben werden. 
Hierfür sind bspw. sämtliche Genehmigungen und Garantien ständig zu aktualisieren. 
Für die Wirtschaftlichkeit eines Projekts ist der Preis bspw. der WEA zweitrangig; 
wichtig ist der Zinssatz des Fremdkapitals. 

3.4.2. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Private Banken kommen als Kreditgeber aufgrund der hohen 
Zinsen nicht in Frage. Als Investoren für Windenergieprojekte werden ausländische 



354 



Anhang Brasilien 



Fonds gesehen. Diese arbeiten mit wesentlich geringeren Renditen als brasilianische 
Fonds, die mit einer Mindestrendite zwischen 12 und 14% kalkulieren. 

3.4.3. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? k.A. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? k.A. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Die 

Entfernungen zu den jeweiligen Kopplungspunkten mit dem Flochspannungsnetz sowie 
die jeweilige Netzkapazität weisen große regionale Unterschiede auf. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? Im Nordosten sind im Gegensatz 
zu Südbrasilien die Land- und Hauptstraßen nicht für den Transport von WEA 
ausgelegt. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Die 

Aufhebung des Importzolls für WEA hat die Situation leicht verbessert. Damit sich 
weitere WEA-Hersteller in Brasilien niederlassen, fehlen jedoch konkrete Ausbauziele. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? Die 

Existenz eines nationalen Windatlas ist grundsätzlich positiv zu beurteilen. Die exakte 
Analyse muss jedoch projektabhängig durchgeführt werden. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 
k.A. 

3.11. Bestehen Komplementaritäten der Windenergie? Die Komplementarität zwischen 
Wind- und Wasserkraft ist augenscheinlich. Wird die Windenergie zur Einsparung von 
Wasserkraftkapazitäten eingesetzt, generiert dies einen Kostenvorteil. Zur Kappung von 
Nachfragespitzen müssten dann keine teuren thermischen Kraftwerke eingesetzt 
werden. Dies wird die Regierung in Kürze erkennen und per Gesetz würdigen. Darüber 
hinaus hat die Einsparung von Wasserkraftkapazitäten bspw. im Einzugsgebiet des 
Flusses Säo Francisco im Nordosten Brasilien den Vorteil, dass das Wasser 
landwirtschaftlichen Aktivitäten zur Verfügung steht. Damit wird der Landflucht 
begegnet, wodurch wiederum höhere Sozialausgaben vermieden werden. 

4. Fragen zur Ressourcenausstattung des Unternehmens 

4.1. Wodurch unterscheidet sich Ihr Unternehmen von Mitbewerbern? Das 

Unternehmen bietet neben dem Management technischer Dienstleistungen, 
Verhandlungen mit WEA-Herstellem und Grundstückseigentümern insbesondere 
Wirtschaftlichkeitsanalysen sowie Verhandlungen mit möglichen Käufern an. 
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4.2. Welche Rolle spielen hochwertige Anlagen bei der Projektentwicklung? Besitzt Ihr 
Unternehmen bspw. selber zertifizierte Windatlanten bzw. die Fähigkeit, diese zu 
erstellen? Technische Aufträge werden an Dienstleister vergeben. 

4.3. ln welchem geographischen Umkreis betreuen Sie Projekte? In ganz Brasilien 
werden Projekte realisiert. 

4.4. Persönliche Daten 

4.4.1. Akademische Ausbildung: Ja, Elektroingenieur 

4.4.2. Dauer Branchenzugehörigkeit: 15 Jahre (Energiesektor) 

4.4.3. Alter: k.A. 

4.4.4. gesprochene Sprachen: Deutsch, Englisch, Portugiesisch, Spanisch 

4.5. Unternehmensdaten 

4.5.1 . Sektor: Projekt entwicklung und Dienstleistungen im Bereich Windenergie 

4.5.2. Gründungsjahr: 2002 

4.5.3. Umsatz in 2006: k.A. 

4.5.4. Anzahl der Mitarbeiter: 4 

4.5.5. Anzahl der Niederlassungen: 1 

4.5.6. Einbindung in formelle Netzwerke: Ja 

4.5.7. Arbeitet das Unternehmen mit Universitäten zusammen? k.A. 

4.5.8. Nimmt Ihr Unternehmen öffentliche Förderung in Anspruch? Nein. 

4.5.9. Ist ein anderes Unternehmen an der Firma beteiligt? k.A. 

4.6. Finanzielle Ressourcen 

4.6. 1 . Wie gestaltet sich der Zugang zu Fremdkapital? k.A. 

4.6.2. Welche Aussagen können Sie über die interne Liquidität treffen? k.A. 

4.6.3. Existiert die Möglichkeit zur Aufnahme neuer Gesellschafter? Ja. 

4.6.4. Bestehen Erfahrungen im Zertifikatehandel? k.A. 

Anmerkungen zum Interview 

• Ausschließlich lokal verfügbare Veröffentlichungen wurden überreicht. 

Aussagen innerhalb des Interviews, die zum Marktverständnis beitragen können 
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• Wichtiges Element der Projekt entwicklung ist die Grundstückssicherung. Während im 
Süden Brasiliens staatliche Stellen einen Überblick über die Eigentumsverhältnisse geben 
können, ist die Eigentumslage im Nordosten Brasiliens oftmals nicht klar darzustellen. 
Dies gilt gleichermaßen für Pacht- und Kaufverträge im Binnenland sowie insbesondere 
in Küstennähe. 



Interview: BB01 



1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Die Windenergie als 
alternative Energiequelle ist bislang in Brasilien noch nicht konkurrenzfähig. Die 
Installationskosten schwanken zwischen rund 1.250,- und 2.000,- Euro/kW. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Brasilien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Die 

brasilianische Bundesregierung bzw. Eletrobras werden die Windenergieentwicklung in 
Brasilien vorantreiben. Große Unternehmen mit einem hohen eigenen Energieverbrauch 
werden sich ebenfalls verstärkt für die Windenergie interessieren. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss hat die Förderung durch Proinfa auf die Entwicklung der 
Windenergie? Proinfa gab der Projektentwicklung erstmal einen rechtlichen Rahmen 
sowie angemessene Vergütungen und damit privaten Unternehmen die Anreize zur 
Projektentwicklung. 

3.3.2. Warum verzögerte sich die Umsetzung des Programms? Welche Schwierigkeiten 
bestehen? Vor dem Inkrafttreten Proinfas existierte kein Anreiz für die Windenergie. 
Nachdem Proinfas durch den Gesetzgeber angekündigt wurde, verstrich sehr viel Zeit 
bis zur rechtlich bindenden Veröffentlichung der Ausführungsbestimmungen bzw. 
Dekrete. Dies sorgte für Unsicherheit unter möglichen Investoren sowie 
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Finanzierungsinstitutionen. Darüber hinaus verhinderte der durch die BNDES 
geforderte Anteil nationaler Wertschöpfung eine dynamische Umsetzung Proinfas. Zu 
Beginn der Ausschreibungsphase durch die ANEEL für Proinfa wurden viele Projekte 
eingereicht und akzeptiert, die reinen Spekulationszwecken dienten. D.h. die 
verantwortlichen Personen hatten kein Interesse an Investitionen im 
Windenergiebereich. Ihr Ziel war es, die Entwicklungsrechte an den Projekten 
gewinnbringend weiterzuverkaufen. Hier hätten Kriterien durch Proinfa installiert 
werden müssen, um dies zu verhindern. Darüber hinaus verfügten und verfügen 
Projektentwickler häufig nicht über Kenntnisse der Wirtschaftlichkeit von 
Windenergieprojekten. Aufgrund der bisherigen Verzögerungen könnte es dazu 
kommen, dass nicht sämtliche Projekte bis zum Ende der ersten Phase Proinfas am 31. 
Dezember 2008 installiert sind. Es könnte einen weiteren Aufschub für Projekte in der 
Bauphase von bspw. sechs Monaten geben. Eine weitere zeitliche Verzögerung 
Proinfas ist jedoch nicht zu erwarten. 

3.3.3. Wie gestaltet sich die Ausführung des Anschlussprogramms? Die Regeln für die 
zweite Phase Proinfas sind noch nicht klar. In jedem Fall wird das Vergütungssystem 
aus der ersten Phase aber nicht fortgeführt werden. 

3.3.4. Wie gestaltet sich die Beziehung zu den ausführenden Behörden auf nationaler 
und bundesstaatlicher Ebene? Die Beziehungen zu den einzelnen involvierten 
Behörden sind wenig kompliziert. Lediglich die Vielzahl der einbezogenen 
öffentlichen Institutionen kann Prozesse verlangsamen. 

3.3.5. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? Bei der ländlichen Elektrifizierung mit alternativen 
Energieformen wurde und wird auf die Solarenergie gesetzt, obwohl grundsätzlich 
auch die Windenergie hierzu eingesetzt werden könnte. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Welche Rolle spielen die Darlehen durch die BNDES? Welche Besonderheiten 
sind zu beachten? Projekte ab einem Investitionsvolumen von 10 Mio. Reais können 
direkt durch die BNDES und über eine zwischengeschaltete private Bank finanziert 
werden. Damit Projekte in den Genuss von BNDES-Darlehen kommen können, 
müssen die verwendeten Anlagen - nicht das gesamte Projekt - einen Anteil von 60% 
nationaler Wertschöpfung erfüllen. Ein 60%iger Anteil nationaler Wertschöpfung 
wird ebenfalls im Rahmen Proinfas zur Erlangung des PPA gefordert. Dieser Anteil 
bezieht sich jedoch auf das gesamte Projekt. Die exakte Berechnung des im Rahmen 
Proinfas geforderten Anteils nationaler Wertschöpfung legt Portaria Nr. 86 vom 25. 
Mai 2007 des MME fest. Vorher herrschte Unklarheit über die exakten 
Berechnungsmodalitäten des Anteils nationaler Wertschöpfimg. Vor dem Hintergrund 
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der notwendigen Millionen-Investitionen im Zuge der WP-Installation sorgte dies für 
Unsicherheit unter den beteiligten Akteuren. Das ist nicht die Schuld der Banken, 
vielmehr war die unklare Regelung hierfür verantwortlich. Regionale 
Entwicklungsbanken wie bspw. die BNB greifen zur Mittelbereitstellung auf andere 
Fonds als die BNDES zurück. Die Vergabe dieser Fondsmittel im Rahmen von 
Darlehen mit einer Laufzeit von 20 Jahren ist im Gegensatz zur BNDES jedoch nicht 
an die Erfüllung eines Anteils nationaler Wertschöpfung gebunden. Dieser Umstand 
erlaubt die Finanzierung von WEA, die bis zu 100% importiert werden. 
Windenergieprojekte im Nordosten weisen in der Mehrzahl einen Finanzierungsmix 
aus Eigenkapital (20%) und öffentlichen Mitteln der BNB (20%) sowie der SUDENE 
(60%) auf, wobei die BNB administrative und Analyse-Aufgaben für die SUDENE 
übernimmt. Eine Schwierigkeit bei der Vergabe der SUDENE-Mittel war, dass sich 
aufgrund interner Kriterien der SUDENE die Projektflächen im Eigentum der 
Projektentwickler befinden müssen. Dieses für Windenergieprojekte unübliche 
Kriterium wird in nächster Zeit jedoch ausgesetzt. Insgesamt stellt die BNB für 
Windenergieprojekte im Nordosten bislang rund 355 Mio. Euro zur Verfügung. Die 
fixen Zinssätze für Infrastrukturprojekte, zu denen auch die Windenergie gehört, 
schwanken dabei zwischen 6,25% und 14% jährlich. 

3.4.2. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Private Banken kommen als Kreditgeber aufgrund ihrer im 
Vergleich zu öffentlichen Krediten ungünstigeren Darlehenskonditionen nicht in 
Frage. Entwicklungsbanken könnten jedoch, falls bspw. halbstaatliche Stromerzeuger 
den Windenergieprojekten ein PPA garantieren, auch außerhalb Proinfas zumindest 
teilweise die Finanzierung übernehmen. Uber die Aktivitäten internationaler 
Investoren können keine Aussagen getroffen werden. 

3.4.3. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? Bisher sind die 
Projekte noch nicht in CDM-Maßnahmen eingebunden. Für die Zukunft ist dies 
allerdings beabsichtigt. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Umweltauflagen 
werden in sämtlichen Regionen sehr ernst genommen, können zu Baustopps führen und 
damit den Projektzeitplan empfindlich stören. Insbesondere bei Küstenstandorten 
können Konflikte aufgrund paralleler Nutzung als Tourismusgebiet auftauchen. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Beim 
technischen Anschluss einzelner WP an das Hochspannungsnetz bestehen keine 
Restriktionen. Kritische Punkte sind jedoch die jeweilige Netzkapazität sowie die 
Entfernung zum Kopplungspunkt. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? Für die Realisierung sämtlicher 
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Projekte bis Ende 2008 kann die Verfügbarkeit insbesondere von Schwerlastkränen 
problematisch sein. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? In Brasilien 
existieren sehr, sehr wenige Unternehmen, die die Herstellung von WEA ab dem 
mittleren kW-Bereich erfolgreich beherrschen. Darüber hinaus ist der in Brasilien 
ansässige WEA-Hersteller Wobben Windpower, der als einziger den durch die BNDES 
geforderten Anteil nationaler Wertschöpfung erfüllen kann, die Tochtergesellschaft des 
global agierenden Unternehmens Enercon und nicht verpflichtet, ausschließlich den 
brasilianischen Markt zu beliefern. Für die Zukunft wird jedoch der Markteintritt 
weiterer WEA-Hersteller in Brasilien erwartet. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? k.A. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 
k.A. 

3.11. Bestehen Komplementaritäten der Windenergie? k.A. 



Kurzprofil Gesprächspartner 

• Akademische Ausbildung: Ja, Wirtschaftsstudium und Promotion 

• Dauer Branchenzugehörigkeit: 18 Jahre (Energiesektor) 

• Alter: k.A. 

• gesprochene Sprachen: Englisch, Portugiesisch 



Anmerkungen zum Interview 

• Ausschließlich lokal verfügbare Veröffentlichungen sowie untemehmensinteme 
Unterlagen wurden überreicht. 

• Kontaktherstellung zu weiteren Interviewpartnem. 

Aussagen innerhalb des Interviews, die zum Marktverständnis beitragen können 

• Zwar existieren wenig direkte Verbindungen zwischen Wirtschaft und Wissenschaft, 
jedoch sind viele Universitäten und Forschungsinstitutionen insbesondere in die 
technische Weiterentwicklung der Windenergie involviert. 
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1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Brasiliens 
Energieversorgung basiert zu großen Teilen auf der Stromerzeugung durch Wasserkraft. 
Dies ist generell positiv zu bewerten. Jedoch können Windenergie sowie andere 
emeuerbare Energiequellen nicht mit den Erzeugungskosten dieser Mega-Anlagen 
konkurrieren. Die günstigen Erzeugungskosten bspw. großer Wasserkraftprojekte 
berücksichtigen jedoch ausschließlich die Gestehungskosten. Kosten der teilweise über 
tausende von Kilometern errichteten Hochspannungstrassen sowie Umweltaspekte 
fließen nicht in die Kalkulation ein. Aktuell liegen die Preise für Strom aus neuen 
Wasserkraftprojekten zwischen 120,- bis 130,- Reais/MWh, während die 
Installationskosten für „tum key“- Windenergieprojekte zwischen 1.250,- und 1.400 
Euro/kW variieren. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Brasilien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Einen großen 
Sprung in der Entwicklung der lokalen Windenergiebranche wird es erst in ca. fünf 
Jahren geben. Aktuell steckt der Sektor noch in einer Lemphase. Hierfür sind neue 
Ideen, gerade auch bereits erfahrener Akteure, wichtig. Aufgrund des großen 
theoretischen Windenergiepotentials wird es in absehbarer Zeit hierbei nicht zu 
Konkurrenzsituationen kommen. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss hat die Förderung durch Proinfa auf die Entwicklung der 
Windenergie? Ohne Fördemng wäre die Entwicklung der Windenergie in Brasilien 
nicht möglich. Jedoch werden qualitativ hervorragende Standorte durch die Staffelung 
der Fördersätze bislang diskriminiert. 

3.3.2. Warum verzögerte sich die Umsetzung des Programms? Welche Schwierigkeiten 
bestehen? Hierfür gibt es mehrere Gründe. Die für die Ausarbeitung des 
Förderprogramms federführende Institution, das MME, veröffentlichte 2003 nach der 
Begutachtung einiger bereits eingereichter Projekte, allerdings noch vor dem 
eigentlichen Beginn Proinfas, die im Rahmen des Programms angestrebten 
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Fördersätze. Diese lagen zum damaligen Zeitpunkt zwischen 220,- und 230,- 
Reais/MWh. Entgegen dieser Vorankündigung sieht Proinfa jedoch nur eine 
Förderung von rund 204,- Reais/MWh vor. Die hohen Erwartungen am Markt wurden 
somit enttäuscht, dies sorgte für Unsicherheit. Für große Unsicherheit im 
Windenergiemarkt sorgte ebenfalls die seit den 1990er Jahren existierende, jedoch 
erfolglose politische Diskussion um die Ausgestaltung einer möglichen Förderung 
sowie das fehlgeschlagene Förderprogramm „Proeölica“. Darüber hinaus, und dies ist 
auf die mangelnde Erfahrung der beteiligten Akteure MME, ANEEL und Eletrobras 
geschuldet, wurden die förderungswürdigen Projekte innerhalb Proinfas anhand des 
Ausstellungsdatums der endgültigen Umweltlizenz ausgewählt. Im Rahmen dieses 
Verfahrens wurden teilweise technisch und wirtschaftlich qualitativ eher schlechter zu 
bewertende Projekte in das Fördeiprogramm aufgenommen. Die sich anschließenden 
Proteste und juristischen Verfahren gegen dieses Vorgehen verzögerten die 
Ausführung Proinfas weiter. Der bereits erwähnte Aspekt der mangelnden Erfahrung 
als Grund für die Verzögerung in der Ausführung Proinfas gilt jedoch teilweise 
ebenfalls für die Unternehmen oder Privatpersonen, die beabsichtigten, 
Windenergieprojekte zu entwickeln. Das Förderprogramm Proinfa wurde in der 
Hauptsache ebenfalls verzögert durch ein fehlendes Angebot an WEA in Brasilien 
(s.a. Antwort auf Frage 3.8). 

3.3.3. Wie gestaltet sich die Ausführung des Anschlussprogramms? Proinfa setzt das 
Ziel, bis zum Jahr 2022 10% des bis dahin gestiegenen Elektrizitätsbedarfs aus 
emeuerbaren Energien zu erzeugen. Für die Windenergie bedeutet dies ein relativ 
geringes Wachstum von 250-300 MW pro Jahr. Dieses Wachstum reicht nicht aus, um 
einen im internationalen Vergleich interessanten lokalen Markt für Windenergie zu 
schaffen. Für die Ausgestaltung des Anschlussprogramms soll es im Zeitraum 
zwischen April und Mai 2008 eine Ausschreibung exklusiv für Windenergie geben. 
Die im Rahmen dieser Ausschreibung entstehenden Verträge sollen dann 2011 in 
Kraft treten. Jedoch kann zum jetzigen Zeitpunkt niemand sagen, welche Preise bei 
den Ausschreibungen erzielt werden. Es gibt in Brasilien aber eine Vielzahl von 
Projekten, denen „nur“ ein PPA sowie die Installation der WEA zur Stromerzeugung 
fehlen. Das grundlegende Problem eines Anschlussprogramms liegt auch darin, dass 
politische Akteure keine konkreten, langfristigen Ziele definieren. 

3.3.4. Wie gestaltet sich die Beziehung zu den ausführenden Behörden auf nationaler 
und bundesstaatlicher Ebene? Wichtige Institutionen zur Projektentwicklung wie 
der nationale Netzbetreiber ONS bzw. lokale Netzbetreiber, ANEEL, regionale 
Umweltbehörden oder Eletrobras bevor- oder benachteiligen die Windenergie nicht. 
Jedoch ist die Zahl der zu konsultierenden Institutionen zur Projektentwicklung 
insgesamt hoch und impliziert hohe Transaktionskosten. Bspw. werden aller 
Wahrscheinlichkeit nach Lieferverträge für zukünftig aus Windenergie erzeugten 
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Strom - d.h. für Projekte, die nicht durch Proinfa abgedeckt werden bzw. im Zuge von 
Ausschreibungen ein PPA ersteigerten - durch die CCEE und nicht mehr durch 
Eletrobras koordiniert. Mit diesem Wechsel des Verantwortungsbereichs wird ein 
Know-How- Verlust einhergehen. 

3.3.5. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? k.A. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Welche Rolle spielen die Darlehen durch die BNDES? Welche Besonderheiten 
sind zu beachten? Die Finanzierung durch die BNDES, die sich an der TJLP 
orientiert, ist existentiell für die Projektrealisierung. Als positiv ist ebenfalls die 
Verlängerung der Darlehenslaufzeit von 14 auf 20 Jahre zu bewerten. 

3.4.2. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Es kann davon ausgegangen werden, dass in naher Zukunft 
Finanzmittel internationaler Förderbanken für emeuerbare Energien in Entwicklungs- 
und Schwellenländem freigegeben werden, ln den Genuss dieser Mittel käme dann 
auch Brasilien. Darüber hinaus sind Investitionsmöglichkeiten bei Projekten 
alternativer Energien immer mehr in den Fokus privater Finanzinvestoren sowie von 
Geschäftsbanken gerückt. Hierzu werden in Zukunft auch Projekte der Windenergie 
zählen. Die nicht durch die Finanzierung der BNDES abgedeckten Projektkosten 
werden bislang in aller Regel durch Eigenmittel finanziert. 

3.4.3. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? Die 

Teilfinanzierung der Projekte ist theoretisch auch über Klimaschutzzertifikate 
möglich. Jedoch existiert bezüglich der innerhalb Proinfas in den Handel gebrachten 
Zertifikate eine Auseinandersetzung zwischen Eletrobras und den privaten 
Geldgebern. Grund hierfür ist, dass das Proinfa nicht eindeutig regelt, wer von den 
beiden Parteien Anspruch auf die Zertifikate hat. Vor diesem Hintergrund hat eine 
Vielzahl der Projekte - auch aus den anderen beiden Proinfa-Bereichen Biomasse und 
kleine Wasserkraft - bislang auf die Teilnahme am Zertifikatehandel verzichtet. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Zu Beginn der 
ersten Projekte innerhalb Proinfas existierten in einigen Umweltbehörden der 
Bundesstaaten neben der Prüfung der zu erfüllenden Auflagen gewisse Vorbehalte 
gegenüber der Windenergie. Diese sind heute jedoch aus dem Weg geräumt; die 
Projekte werden auf normalem bürokratischem Weg bearbeitet. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Brasiliens 
Hochspannungsnetz weist eine radiale Form auf. Während die Stromerzeugung meist 
im Landesinneren durch große Wasserkraft realisiert wird, hegen sich die großen 
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Verbrauchszentren an der Küste. Aufgrund dieser Struktur befinden sich an den 
Endpunkten der Hochspannungstrassen in aller Regel schwache Stromnetze, die nicht 
für die Aufnahme relativ großer Strommengen ausgelegt sind. Hierbei sind jedoch 
regionale Unterschiede zu beachten. Im Vergleich mit anderen Landesteilen weisen 
bspw. die Stromnetze im Süden und Südosten des Landes wegen der Vernetzung 
einzelner Trassen sowie der allgemeinen energetischen Infrastruktur grundsätzlich 
bessere Charakteristika für die Einspeisung des aus Windenergie erzeugten Stroms auf. 
Netzverstärkungen zur Aufnahme des Windstroms können jedoch - insbesondere bei 
mehreren Projekten in einer Region mit jeweiligen Größenordnungen zwischen 80 und 
100 MW - in sämtlichen Landesteilen notwendig sein. Insgesamt sind die wenig 
ausgebauten Netze und geringen Aufnahmekapazitäten als problematisch zu betrachten. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? Schwerlastkräne zur Errichtung 
der WEA sind gmndsätzlich mittlerweile in ganz Brasilien verfügbar, es kann jedoch 
immer wieder zu Engpässen kommen. Der Zustand der Straßen stellt - wenn überhaupt 
- ein lösbares Problem dar. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Nachdem der 
hohe Importzoll auf WEA nicht mehr existiert, sind mindestens zwei ausländische 
WEA-Hersteller, partiell mit eigener Fertigung, am Markt aktiv. Restriktionen auf der 
Lieferantenseite sollten nicht mehr bestehen. Zu Beginn Proinfas, d.h. im 
Zusammenspiel mit dem geforderten Anteil inländischer Fertigung sowie dem hohen 
Importzoll auf WEA, war lediglich ein brasilianischer Hersteller am Markt. Nach 
Aussagen von Projektentwicklem entsprachen die in Brasilien angebotenen WEA 
teilweise nicht den technischen Anforderungen möglicher Käufer. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? Anhand 
der existierenden Daten lässt sich eine erste Einschätzung der vorhandenen 
Windpotentiale vornehmen. Aktuell wird jedoch an einer Neuauflage des nationalen 
Windatlas gearbeitet. Im Gegensatz zum Vorgängeratlas beträgt die Auflösung nun 
nicht mehr 1.000 Quadratmeter, sondern 100 bzw. für ausgewählte Gebiete 30 
Quadratmeter. Als durchaus kritisch ist jedoch der Umstand zu sehen, dass in Brasilien 
selten Daten existieren, die mit qualitativ hochwertigen Messinstrumenten und - 
methoden über einen langen Zeitraum erhoben wurden. Nur auf diese Weise lässt sich 
der Ertrag eines Windparks prognostizieren und gleichzeitig die Unsicherheit für 
Investoren minimieren. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 
k.A. 

3.11. Bestehen Komplementaritäten der Windenergie? Insbesondere im Nordosten des 
Landes befinden sich außergewöhnlich gute Standorte. Diese liegen meist in sehr 
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trockenen Gebieten und könnten ohne Beeinträchtigung der landwirtschaftlichen 
Bewirtschaftung genutzt werden. 

Kurzprofil Gesprächspartner 

• Akademische Ausbildung: Ja, Elektroingenieur, MBA, Weiterbildung im Ausland 

• Dauer Branchenzugehörigkeit: sechs Jahre 

• Alter: k.A. 

• gesprochene Sprachen: Englisch, Portugiesisch, Spanisch 



Anmerkungen zum Interview 

• Kontaktherstellung zu weiteren Interviewpartnem. 

Aussagen innerhalb des Interviews, die zum Marktverständnis beitragen können 

• Die ersten WP in Brasilien wurden - vor der Einführung Proinfas - durch das 

Engagement des WEA-Herstellers Wobben Windpower sowie den Abschluss 

individueller PPA mit lokalen Energieversorgem in den Bundesstaaten Cearä und Parana 
ermöglicht. 

• Aktuell wird der Eintritt neuer Akteure in den brasilianischen Windenergiemarkt, 

insbesondere aus Südeuropa, beobachtet. Diese Unternehmen streuen durch den 
Markteintritt in Brasilien ihre Risiken innerhalb ihres internationalen 

Erzeugungsportfolios bezüglich der erwarteten Renditen, Stromproduktion in 
Abhängigkeit der Jahreszeiten etc. 

• Erdgasreserven und -förderung sind in einigen Regionen in Brasilien vorhanden. Dieser 
Energieträger wird jedoch mittelfristig aufgrund einer mittlerweile knappen Fördermenge 
keine wesentliche Rolle in der brasilianischen Energiematrix spielen. 

• Es existieren einige Forschungszentren, die mit großen Energieversorgem 
Zusammenarbeiten, jedoch nicht explizit hinsichtlich auf die Windenergie. Im Bereich der 
alternativen Energien bilden sich sehr langsam wissenschaftliche Institute heraus, die 
hauptsächlich Aspekte der Windenergie bearbeiten. Ein institutionalisierter Austausch 
zwischen Wissenschaft und Wirtschaft findet nicht statt. Kontakte zwischen den beiden 
Bereichen bestehen ausschließlich auf persönlicher Ebene. Wissenschaftliche Projekte 
bearbeiteten darüber hinaus selten aktuelle, praxisrelevante Fragestellungen. 
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1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Die Kosten pro 
installiertem kW für Windstrom liegen zurzeit bei rund 1.800,- Euro. Im Vergleich mit 
konventionellen Energieträgern sind diese Kosten noch hoch. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Brasilien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Die 

Windenergie in Brasilien sowie weltweit ist ein Wachstumsmarkt. Dies wird bspw. 
WEA-Hersteller nach Brasilien locken. Aufgrund der Marktgröße wird es jedoch keinen 
Verdrängungswettbewerb geben (s.a. Antwort auf Frage 3.8). 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss hat die Förderung durch Proinfa auf die Entwicklung der 
Windenergie? Langfristige PPA über 20 Jahre gekoppelt mit garantierten 
Mindesteinspeisevergütungen sind wesentlich für den bisherigen Ausbau der 
Windenergie in Brasilien gewesen. 

3.3.2. Warum verzögerte sich die Umsetzung des Programms? Welche Schwierigkeiten 
bestehen? Zu Beginn Proinfas verfügten weder die öffentlichen noch die privaten 
Akteure über Erfahrung bei der Projektentwicklung im Windenergiebereich sowie in 
wichtigen Detailfragen wie Windmessungen oder Einfluss der Topographie auf den 
Standort. Darüber hinaus wurden in Einzelfällen Anträge und Angebote für dasselbe 
Projekt durch unterschiedliche Personen eingeholt. Hier Rechtsklarheit zu schaffen, 
erfordert Zeit. 

3.3.3. Wie gestaltet sich die Ausführung des Anschlussprogramms? Proinfa aus dem 
Jahre 2002 schreibt zwar vor, dass bis 2022 10% der bis dahin gestiegenen Nachfrage 
nach Elektrizität aus den emeuerbaren Energien Windenergie, Biomasse und kleine 
Wasserkraft erzeugt werden müssen. Bislang ist gesetzlich jedoch noch nicht geregelt, 
ob dieses Ziel über Ausschreibungen speziell für Windenergie, eine Weiterführung 
Proinfas - eventuell unter Einbeziehung des Ausschreibungsmodells -, neue 
Gesetzesvorlagen oder ein anderes Instrument erreicht werden kann. Als Beispiel für 
ein mögliches Anschlussprogramm kann hier die Ausschreibung Alternativer 
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Energiequellen (Fontes Altemativas Renovaveis, FAR) aus dem Frühjahr 2007 
genannt werden. Bei einem von der durchführenden Institution EPE angesetzten Preis 
von rund 140,- Reais/MWh für Windstrom blieb die Beteiligung von 
Projektentwicklem aus dem Bereich aus. Diese Ausschreibung muss als Test für 
weitere Ausschreibungen gesehen werden. Zukünftige Ausschreibungen für 
Windenergie sollten mindestens einen Preis von 220-240,- Reais/MWh vorgegeben, 
um Interesse am Markt zu wecken. Grundsätzlich fehlt eine langfristig ausgerichtete 
Förderpolitik. 

3.3.4. Wie gestaltet sich die Beziehung zu den ausführenden Behörden auf nationaler 
und bundesstaatlicher Ebene? k.A. 

3.3.5. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? Die ersten kommerziellen WEA wurden Ende der 1990er 
Jahre durch die damals öffentlichen Stromversorger COELCE (10 MW am Standort 
Prainha und 5 MW am Standort Taiba, jeweils Bundesstaat Cearä) sowie COPEL (2,5 
MW am Standort Palmas, Bundesstaat Parana) errichtet. Die hieran maßgeblich 
beteiligten Akteure hatten vorher an Weiterbildungskursen zur Windenergie in 
Deutschland teilgenommen. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Welche Rolle spielen die Darlehen durch die ENDES? Welche Besonderheiten 
sind zu beachten? Unternehmen, die die im Vergleich zu den Angeboten privater 
Banken günstigen Kreditlinien für emeuerbare Energien erhalten möchten, müssen 
ihre Zahlungsfähigkeit sowie Garantien gegenüber der BNDES nachweisen. Unter 
ähnlichen Bedingungen vergibt - abgesehen von der BNDES - auch die BNB 
zinsgünstige Darlehen über das Instrument „Grüner Kredit“ (credito verde). Ob die 
WEA für das Projekt importiert oder im Inland gefertigt sind, spielt für die 
grundsätzliche Kreditvergabe keine Rolle. 158 Ernsthafte und seriöse Projektentwickler 
werden die zinsgünstigen Darlehen in jedem Fall erhalten. Die Projektentwickler 
jedoch, die Projekte aus rein spekulativem Interesse entwickeln, müssen mit 
Verzögerungen bei der Kreditvergabe rechnen. 

3.4.2. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Soweit hier eine Beurteilung möglich ist, kann gesagt werden, 
dass private Banken, die bereits bei den ersten Windenergieprojekte in irgendeiner 
Weise involviert waren, nicht nur Interesse zeigen, sondern ebenfalls Wissen und 
Erfahrungen in dem Bereich sammeln, um sich am Markt zu positionieren. 

3.4.3. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? k.A. 
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Antwort auf Ad-hoc-Frage, da zu Beginn Proinfas die im Ausland gefertigten WEA einem Importzoll von 
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3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? k.A. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Nach der 
Klärung technischer Details in Verhandlungen mit dem lokalen Netzbetreiber oder dem 
ONS ist der Netzanschluss der WEA unproblematisch. Dabei sind WEA-Typen, die 
bereits in Brasilien installiert wurden, im Vorteil gegenüber WEA, mit denen die 
Netzbetreiber noch keine Erfahrungen gemacht haben. In Bezug auf die Netzkapazität 
ist jedes Projekt einzeln zu bewerten. Hier können regionale Unterschiede vorliegen. 
Bei schwach ausgebauten Hochspannungsnetzen muss die Netzverstärkung durch den 
Projektentwickler realisiert werden. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? Je nach Bundesstaat variiert der 
Zustand der Straßen erheblich. Bezüglich des Transports der WEA ist es jedoch in 
jedem Fall kostenmäßig günstiger, den Transport über die Straße abzuwickeln. 
Schwerlastkräne sind grundsätzlich in ganz Brasilien verfügbar. Es ist jedoch zu 
bedenken, dass im Vergleich zu Europa teilweise deutlich höhere Mietkosten bezahlt 
werden müssen. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Der 

brasilianische Windenergiemarkt wird in Zukunft kräftig wachsen und bietet Platz für 
drei bis vier WEA-Hersteller. Auch wenn WEA im Vergleich zu anderen 
Energiequellen in relativ kurzer Zeit installiert werden können, benötigt die 
Entwicklung eines Windenergieprojektes und die Klärung damit zusammenhängender 
Fragen ebenfalls Zeit. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? Die 

existierenden Windatlanten sind als erster Hinweis auf vielversprechende Standorte 
nützlich. Insgesamt basieren die Windatlanten jedoch auf einer zu geringen Anzahl von 
Messdaten. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 

Das Angebot an Arbeitnehmern mit Erfahrung speziell in der Windenergie mag zurzeit 
in Brasilien noch gering sein. Eine ähnliche Situation dürfte in Deutschland vor 20 
Jahren geherrscht haben. Arbeitnehmer mit einer akademischen Ausbildung in der 
Windenergie zumindest teilweise verwandten Bereichen wie Mechanik, Elektrotechnik, 
Bauwesen etc. sind jedoch ohne Probleme auf dem brasilianischen Arbeitsmarkt zu 
finden. 

3.11. Bestehen Komplementaritäten der Windenergie? Der Gesprächspartner merkt an, 
dass eine „Wechselhaftigkeit“ i.S. einer Komplementarität zur Wasserkraft in Brasilien 
existiert. Während der Regenzeit, die die Stauseen zur Elektrizitätserzeugung mittels 
Wasserkraft auffüllt, weht nur ein schwacher Wind. Während der Trockenzeit hingegen, 



368 



Anhang Brasilien 



in der die Stauseen geringe Wasserstände aufweisen, sind beständig hohe Windstärken 
zu verzeichnen. Wasser- und Windkraft ergänzen sich in diesem Falle ideal. 



Kurzprofil Gesprächspartner 

• Akademische Ausbildung: Ja, Wirtschaftsstudium 

• Dauer Branchenzugehörigkeit: 10 Jahre 

• Alter: 39 

• gesprochene Sprachen: Englisch, Portugiesisch 



Anmerkungen zum Interview 

• Untemehmensführung nach dem Interview 

Aussagen innerhalb des Interviews, die zum Marktverständnis beitragen können 

• Universitäten - und hier insbesondere das Institut für Luftfahrttechnick (Instituto 
Tecnolögico de Aeronäutica, ITA) - zeigten seit den 1970er Jahren (auch im Rahmen des 
„Eldorado-Programm Wind“) Interesse an WEA mit geringen Leistungen. Vor rund zehn 
Jahren wurden auch von Universitäten erste Seminare und Messen für emeuerbare 
Energien veranstaltet. Diese lose Folge von Austauschmöglichkeiten zwischen 
Wissenschaft und Wirtschaft während Veranstaltungen ist bis heute erhalten geblieben. 
Dennoch etablieren sich erst langsam feste Beziehungen zwischen Forschungszentren und 
einzelnen Unternehmen. 
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1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 
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3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Windenergie ist in 
Brasilien auf Förderung angewiesen. Sonst ist die Windenergie auch heute noch nicht in 
der Lage, sich im Wettbewerb zu behaupten. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Brasilien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Ein wichtiger 
Gegenspieler der Windenergie werden die bestehenden Lobbygruppen pro Wasserkraft 
innerhalb der aktuellen Regierung sein. Diese Gruppen favorisieren die vermeintlich 
günstigere Stromerzeugung aus Wasserkraft. Ihrer Ansicht nach ist die Windenergie 
eine sehr teure alternative Energiequelle insbesondere vor dem Hintergrund, dass die 
alternativen Energiequellen Biomasse und kleine Wasserkraft unter bestimmten 
Bedingungen bereits konkurrenzfähig gegenüber konventionellen Energien sind. Im 
Zuge der zweiten Phase könnten weitere internationale Windenergieuntemehmen nach 
Brasilien kommen. Dies jedoch nur, wenn von öffentlicher Seite klare Signale zur 
weiteren Strategie und Förderung in Bezug auf die Windenergie kommen. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss hat die Förderung durch Proinfa auf die Entwicklung der 
Windenergie? Ohne Proinfa wäre die Windenergie nicht dort, wo sie heute ist. 

3.3.2. Warum verzögerte sich die Umsetzung des Programms? Welche Schwierigkeiten 
bestehen? Problematische Punkte Proinfas waren die Kriterien zur Auswahl der 
Projekte anhand des Ausstellungsdatums der Umweltlizenz sowie die Begrenzung von 
maximal 220 MW pro Bundesstaat. Vor diesem Hintergrund konnten einige sehr 
effiziente Projekte nicht in Proinfa aufgenommen werden. Darüber hinaus verschob 
sich der Markteintritt weiterer WEA-Hersteller in Brasilien immer weiter nach hinten, 
so dass die rechtzeitige Lieferung der WEA zum Ende der ersten Phase Proinfas 
unmöglich wurde. Ursächlich hierfür ist, dass das ausgeschriebene Volumen für 
Windenergie von rund 1.400 MW nicht ausreichend groß genug ist, um das Interesse 
eines neuen bzw. weiteren WEA-Herstellers zu wecken. Das knappe Angebot auf 
Herstellerseite erschwerte ebenfalls die Erfüllung des geforderten Anteils nationaler 
Wertschöpfung in Höhe von 60% des Projektes zur Erlangung des PPA. Auch der 
Verkauf von bereits mit einem PPA ausgestatteten Projekten an Unternehmen 
verzögerte die Projektrealisierung, da in Folge des Projekt Verkaufs bereits ausgestellte 
Genehmigungen umgeschrieben werden mussten und teilweise Konditionen mit 
Eletrobräs erneut zu verhandeln waren. 

3.3.3. Wie gestaltet sich die Ausführung des Anschlussprogramms? Über die 
Durchführungsabsichten und -bestimmungen der zweiten Phase Proinfas kann bislang 
keine Aussage getroffen werden. Eine Möglichkeit zur Durchführung der zweiten 
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Phase wären Ausschreibungen von begrenzten Strommengen für alternative Energien. 
Im Mai 2007 gab es bereits eine gemeinsame Ausschreibung für Biomasse, kleine 
Wasserkraft sowie Windenergie. Primäres Ziel dieser Ausschreibung war es, 
insbesondere die Inhaber von Genehmigungen zum Bau kleiner Wasserkraftwerke zu 
Angebot und Verkauf der ihnen zugesprochenen Strommengen - und damit zur 
zeitnahen Projektrealisierung - zu bewegen. Der für sämtliche an der Auktion 
beteiligten Energieformen geltende Preis von rund 140,- Reais/MWh ist somit eher als 
Preis für die Wasserkraft und weniger als ein Preis gegen die Windenergie zu 
verstehen. Abgesehen davon muss die Auktion aufgrund der bescheidenen Ergebnisse 
insgesamt jedoch als gescheitert betrachtet werden. Als am wenigsten wahrscheinlich 
für die zweite Phase Proinfas sind festgesetzte Mindesteinspeisevergütungen 
anzusehen. 

3.3.4. Wie gestaltet sich die Beziehung zu den ausführenden Behörden auf nationaler 
und bundesstaatlicher Ebene? Zwischen den involvierten Institutionen wie ONS, 
BNDES, ANEEL, Eletrobräs und MME existieren monatliche Koordinierungstreffen. 
Dennoch treten zeitweise immer wieder Abstimmungsprobleme auf. 

3.3.5. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? k.A. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Welche Rolle spielen die Darlehen durch die BNDES? Welche Besonderheiten 
sind zu beachten? BNDES-Darlehen können bis zu 80% der Projektkosten - ohne 
Grundstückserwerb - übernehmen und sind daher integraler Bestandteil der 
Projektfinanzierung im Rahmen Proinfas. Die Zinssätze für Windenergieprojekte 
betragen derzeit 6,25% zuzüglich einer Aufwandsvergütung von 1% sowie einer 
projektindividuellen Risikoprämie von durchschnittlich ungefähr 2%. Diese errechnet 
die BNDES intern. Damit die BNDES die Darlehen gewähren kann, müssen die im 
Projekt eingesetzten WEA einen Anteil nationaler Wertschöpfung von 60% 
nachweisen. Die Aufhebung des Importzolls für WEA durch die brasilianische 
Bundesregierung spielt für die Darlehensvergabe durch die BNDES keine Rolle. 
Darüber hinaus bieten regionale Entwicklungsbanken wie die BNB im Nordosten 
Brasiliens ebenfalls Kredite mit teilweise günstigeren Konditionen als die BNDES für 
Windenergieprojekte an. 

3.4.2. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Private nationale Banken kommen aufgrund ihrer relativ 
hohen Zinssätze sowie geringen Kreditlaufzeiten nicht als Geldgeber für 
Windenergieprojekte in Frage. Nationale Investmentfonds interessieren sich nur 
langsam für Windenergieprojekte. 
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3.4.3. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? Die 

Finanzierung im Rahmen des CDM könnte in Zukunft eine Rolle spielen. Aktuell ist 
dieses Instrument noch keine Finanzierungsalternative für Windenergieprojekte. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? k.A. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? k.A. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? k.A. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Vor dem 

Hintergrund des geforderten Anteils nationaler Wertschöpfung sowie des 14%igen 
Importzolls auf die ganze WEA zum Schutz einheimischer Produktion waren WEA in 
Brasilien nur schwierig zu erhalten. Die Regierung registrierte das und hob den 
Importzoll im März 2007 komplett auf. Grundsätzlich ist die Nachfrage nach WEA 
weltweit jedoch sehr hoch, so dass es zwischen aufstrebenden Märkten wie bspw. 
Brasilien und China zu Konkurrenzsituationen kommen kann. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? k.A. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 
k.A. 

3.11. Bestehen Komplementaritäten der Windenergie? k.A. 



Kurzprofil Gesprächspartner 

• Akademische Ausbildung: Ja, Wirtschaftsstudium 

• Dauer Branchenzugehörigkeit: 14 Jahre (Energiesektor) 

• Alter: 42 

• gesprochene Sprachen: Englisch, Französisch, Portugiesisch 



Anmerkungen zum Interview 



Kontaktherstellung zu weiteren Interviewpartnem. 
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Interview: BB05 



1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Die aktuellen 
Marktpreise bieten kein geeignetes Umfeld zur Entwicklung von Windenergieprojekten, 
dafür sind die Installationskosten dieser alternativen Energieform noch zu hoch. Zum 
Ausbau der Windenergie in Brasilien war ein Förderprogramm notwendig. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Brasilien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Ein wichtiger 
Akteur wird die EPE sein. Problematisch dabei ist, dass diese Institution bislang kaum 
Erfahrungen zu wichtigen Aspekten der Windenergie sammeln konnte. Darüber hinaus 
könnten große, internationale Projektentwickler sowie Stromerzeugungsunternehmen 
eine zunehmend bedeutende Rolle spielen. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss hat die Förderung durch Proinfa auf die Entwicklung der 
Windenergie? s. Antwort auf Frage 3.1. 

3.3.2. Warum verzögerte sich die Umsetzung des Programms? Welche Schwierigkeiten 
bestehen? Proinfa wurde sehr schnell erlassen und zügig angegangen. Sowohl bei der 
Konzeption als auch der Realisierung wurden durch den Gesetzgeber Fehler 
begangen, die jedoch jedem Lernprozess inhärent sind. Zu diesen klaren Fehlem 
gehörte bspw. die Auswahl der für Proinfa letztlich zugelassenen Projekte anhand des 
Ausstellungsdatums der Umweltlizenz. Auf diese Weise wurden nicht die besten 
Projekte für Proinfa berücksichtigt. Diese sehr guten Projekte liegen im Nordosten 
Brasiliens und können mit adäquaten WEA Kapazitätsfaktoren von mehr als 45% 
erreichen. Eine weitere Schwachstelle, war die Staffelung der Fördersätze nach dem 
Kapazitätsfaktor der Standorte. Da auch im Süden Brasiliens Standorte 
Kapazitätsfaktoren von rund 35% aufweisen, in jedem Fall also hervorragende Erträge 
erwarten lässt, hätte die Würdigung der unterschiedlichen Kapazitätsfaktoren bei der 
Vergütungsberechnung durch das MME nicht oder nicht in dieser ausgeprägten Weise 
erfolgen dürfen. Darüber hinaus war die Reservierung von 50% der ausgeschriebenen 
Projekte für PIA nicht förderlich. Den PIA fehlten häufig das technische und 
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unternehmerische Know-how zur Projektentwicklung. Darüber hinaus wurden viele 
Projekte als reine Spekulationsobjekte betrachtet. Dies führte in der Konsequenz zu 
einem rund zweijährigen Lernprozess und behinderte selbstredend die rasche 
Realisierung der Projekte. Eine Erkenntnis aus dem Lernprozess ist weiterhin, dass die 
Vielzahl der bürokratischen Regeln zur Erlangung des PPA der schnellen 
Programmumsetzung entgegensteht. Der Umsetzung standen und stehen auch unklare 
Eigentumsverhältnisse bei den in Frage kommenden Flächen entgegen. 

3.3.3. Wie gestaltet sieh die Ausführung des Anschlussprogramms? Konkrete Aussagen 
über die zweite Phase Proinfas lassen sich nicht treffen. Eine Möglichkeit zur 
Fortführung sind Ausschreibungen, für die ausschließlich Windenergieprojekte 
zugelassen werden und somit keine Konkurrenz zu den sehr viel günstigeren 
emeuerbaren Energien Biomasse und kleine Wasserkraft besteht. Die Ausschreibung 
vom Mai 2007 ist ein Indiz dafür, dass gemeinsam durchgeführte Ausschreibungen für 
sämtliche alternativen Energien scheitern müssen. An dieser Ausschreibung hat 
aufgrund des niedrigen Preises letztlich kein Windenergieprojekt teilgenommen. 

3.3.4. Wie gestaltet sich die Beziehung zu den ausführenden Behörden auf nationaler 
und bundesstaatlicher Ebene? Die Beziehung der staatlichen Institutionen 
untereinander ist oftmals durch den Einfluss von Lobbygruppen geprägt, die bspw. 
konventionelle Energien favorisierten oder aus Unwissenheit oder personeller 
Fehlbesetzung Proinfa nicht beachteten. Auch für die Umweltbehörden auf der 
Bundes-, Landes- und Gemeindeebene war die Windenergie zu Beginn eine „black 
box“. 

3.3.5. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? k.A. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Welche Rolle spielen die Darlehen durch die ENDES? Welche Besonderheiten 
sind zu beachten? Die Darlehen der BNDES sind enorm wichtig für die 
Projektfinanzierung. Damit die BNDES die Projekte finanzieren kann, müssen die 
installierten Anlagen einen Anteil nationaler Wertschöpfung in Höhe von 60% 
erfüllen. Wie der WP Osörio zeigt, schließt dies nicht automatisch importierte WEA 
aus. Der WP Osöri wurde mit Mitteln der BNDES finanziert, obwohl Teile der 
installierten WEA mit einer Nennleistung von 2 MW nicht in Brasilien produziert 
wurden. Der Anteil nationaler Wertschöpfung konnte erfüllt werden, indem die 
Mehrzahl der WEA-Komponenten wie bspw. Turm, Rotoren und Fundament in 
Brasilien gefertigt wurden und ausschließlich die Gondel importiert wurde. Regionale 
Entwicklungsbanken weisen die Besonderheit eines bestimmten Anteils nationaler 
Wertschöpfung nicht auf. 
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3.4.2. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Ausländische Investoren haben sich durch den Erwerb lokaler 
Projektentwickler in den Markt eingekauft. 

3.4.3. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? Die 

Vermarktung der Klimaschutzzertifikate liegt grundsätzlich in den Händen von 
Eletrobräs. Derzeit existieren jedoch juristische Auseinandersetzungen mit 
Projektbetreibem darüber, ob die Zertifikate durch die WP-Betreiber oder blockweise 
durch Eletrobräs vermarktet werden. Sollten die Zertifikate durch die Betreiber 
vermarktet werden, kann Eletrobräs die jeweiligen Vergütungssätze nach unten 
anpassen. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Umweltauflagen 
sind berechtigter Weise in jedem Fall zu beachten. An einigen Standorten sind die WEA 
jedoch bereits zu Touristenattraktionen geworden. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Bei sehr 
großen Projekten an entlegenen Standorten muss die Netzkapazität im betreffenden 
Abschnitt verstärkt werden. Bei kleineren Projekten besteht keine technische 
Restriktion von Seiten des brasilianischen Hochspannungsnetzes für die Aufnahme von 
Windstrom. Daneben existieren jedoch Projekte, die bis zu 100 km vom 
nächstgelegenen Kopplungspunkt entfernt sind. Dies kann über die Wirtschaftlichkeit 
der Projekte entscheiden. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? k.A. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Neben 
anderen Aspekten verzögerte die Nicht-Verfügbarkeit von WEA in Brasilien die 
Umsetzung Proinfas. Unter Umständen weisen die in Brasilien von Wobben 
Windpower angebotenen, grundsätzlich exzellenten WEA nicht die angemessenen 
technischen Eigenschaften, d.h. einen möglichst großen Rotordurchmesser für die 
häufig ausgesprochen konstanten Windregime, auf. Von den rund 1.400 MW im 
Rahmen Proinfas mit einem PPA ausgestatteten Projekten verfügen zum jetzigen 
Zeitpunkt Projekte mit geplanten Kapazitäten von ca. 400 bis 500 MW noch nicht über 
einen WEA-Lieferanten bzw. Verträge zur Konstruktion des WP. Dies kann u.U. dazu 
führen, dass von den angestrebten rund 1.400 MW letztlich nur 1.100 MW realisiert 
werden. Mit dem Wegfall des 14%igen Importzolls für WEA Mitte 2007 sowie dem 
Markteintritt des argentinischen WEA-Herstellers Impsa Wind wird zukünftig jedoch 
von einer leichten Entspannung auf dem nationalen Markt ausgegangen. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? Zum 

Zeitpunkt der Erstellung des Windatlas standen im Vergleich zur Größe des Landes mit 
den unterschiedlichsten Landschaftsmerkmalen nur wenige Messstationen zur 
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Verfügung. Vor diesem Hintergrund sind die damaligen Ergebnisse zum Zwecke einer 
ersten Einschätzung möglicher Windpotentiale als exzellent zu betrachten. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 
k.A. 

3.11. Bestehen Komplementaritäten der Windenergie? Selbstverständlich existieren 
Komplementaritäten u.a. zwischen der Wind- und Wasserkraft. Die Windenergie kann 
helfen, Wasserkraftkapazitäten einzusparen und somit zur Versorgungssicherheit 
beizutragen. Dies ist insbesondere der Fall im Nordosten, wo der Fluss Säo Francisco 
maßgeblich für die Energieversorgung der Region verantwortlich ist. Wind- und 
Wasserkraft im Nordosten können als das „perfekte Brautpaar“ gelten. Darüber hinaus 
können Windparks mit einem Netzanschluss in der Nähe von Lastzentren diese 
entlasten. 



Kurzprofil Gesprächspartner 

• Akademische Ausbildung: Ja, Elektroingenieur 

• Dauer Branchenzugehörigkeit: 20 Jahre (Energiesektor) 

• Alter: k.A. 

• gesprochene Sprachen: Englisch, Portugiesisch, Spanisch 



Anmerkungen zum Interview 

• Interviewpartner nennt weitere mögliche Kontakte für Experteninterviews. 

• Ausschließlich in Brasilien verfügbare Publikationen wurden übergeben. 

Aussagen innerhalb des Interviews, die zum Marktverständnis beitragen können 

• Das Programm „Proeölica“ sollte die Installation von 1.050 MW Windenergie fördern. 
Diese Prognose wurde aufgrund von Schätzungen festgelegt, die für brasilianische WEA- 
Hersteller eine jährliche Produktion von WEA mit einer Erzeugungskapazität von 
insgesamt 350 MW zugrunde legten. Dieses Ziel ließ sich jedoch nicht erreichen. Als 
Weiterentwicklung wurde daraufhin Proinfa durch den Gesetzgeber beschlossen. 
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1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Der im Vergleich zu 
konventionellen Energien hohe Preis pro MWh der Windenergie sowie die 
Installationskosten bei Windenergieprojekten in Höhe von rund 1.700,- bis 2.000,- 
Euro/kW sind die größten Barrieren dieser alternativen Energieform. Im Laufe der Zeit 
werden die Preise jedoch konstant sinken. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Brasilien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Private 
Akteure, die im Idealfall Projekte mit mindestens 100 MW Windenergieleistung 
durchführen, werden eine wichtige Rolle übernehmen. So können Kostenvorteile 
realisiert werden. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss hat die Förderung durch Proinfa auf die Entwicklung der 
Windenergie? Proinfa war maßgeblich für die Entwicklung der Windenergie in 
Brasilien. 

3.3.2. Warum verzögerte sich die Umsetzung des Programms? Welche Schwierigkeiten 
bestehen? k.A. 

3.3.3. Wie gestaltet sich die Ausführung des Anschlussprogramms? Zwar mag es eine 
Klausel zur Fortführung des Förderprogramms geben, ob und wann es jedoch zu 
diesem Anschlussprogramm kommen wird, ist noch völlig unklar. Eine Möglichkeit 
zur Ausgestaltung der zweiten Phase könnten gemeinsame Ausschreibungen für 
sämtliche alternativen Energieformen sein, damit diese untereinander konkurrieren. 
Die Laufzeit der dann abgeschlossenen Stromlieferverträge könnte 20 Jahre betragen 
je alternativer Energieform betragen. 

3.3.4. Wie gestaltet sich die Beziehung zu den ausführenden Behörden auf nationaler 
und bundesstaatlicher Ebene? Die Beziehungen zwischen Projektentwicklem und 
einzelnen Institutionen wie bspw. der EPE, ANEEL, Eletrobräs, ONS etc. sind 
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aufgrund der Vielzahl der Beteiligten sowie der bürokratischen Abwicklung u.U. 
durch langwierige Entscheidungen geprägt. 

3.3.5. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? k.A. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Welche Rolle spielen die Darlehen durch die ENDES? Welche Besonderheiten 
sind zu beachten? k.A. 

3.4.2. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? k.A. 

3.4.3. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? k.A. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? k.A. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Grundsätzlich 
existieren keine Probleme beim Netzanschluss, da dass gesamte brasilianische 
Verbundnetz Querverbindungen zwischen einzelnen Netzabschnitten aufweist. Ein 
Problem könnte jedoch in einigen Fällen - insbesondere im Nordosten - die Distanz 
zwischen WP und dem Kopplungspunkt mit dem Stromnetz sein. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? k.A. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? k.A. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? Der 

Windatlas aus dem Jahr 2001 gibt einen ersten Überblick über das Windpotential. Nach 
heutigen Berechnungsmodellen dürfte das Windpotential jedoch wesentlicher höher als 
die im Windatlas genannten rund 143 GW liegen, da die damaligen Berechnungen 
sämtlich für eine Höhe von 50 Metern durchgeführt wurden. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 
k.A. 

3.11. Bestehen Komplementaritäten der Windenergie? Aufgrund der Komplementarität 
der Windenergie zu der in Brasilien dominierenden Wasserkraft insbesondere im 
Nordosten könnte dieser Vorteil bei der Vergütung der Windenergie beachtet werden. 



Kurzprofil Gesprächspartner 



Akademische Ausbildung: Ja, Elektroingenieur 
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• Dauer Branchenzugehörigkeit: 25 Jahre 

• Alter: 48 

• gesprochene Sprachen: Englisch, Portugiesisch 

Anmerkungen zum Interview 

• Ausschließlich in Brasilien verfügbare Publikationen wurden übergeben. 



Interview: BB07 



1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Die Installationskosten 
für schlüsselfertige Windenergieprojekte dürften bei rund 1.600,- Euro/kW liegen. Die 
Kosten können sich je nach Länge des zu errichtenden Netzanschlusses weiter erhöhen. 
Mit dieser Kostenstruktur kann die Windenergie noch nicht mit konventionellen 
Energiequellen konkurrieren. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Brasilien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Zum jetzigen 
Zeitpunkt ist eine Einschätzung über die Entwicklung der Windenergie in Brasilien 
aufgrund der augenblicklich nicht abgeschlossenen ersten Phase Proinfas noch zu früh. 
Jede Äußerung über die Zukunft der Windenergie in Brasilien, die vor dem Ende der 
erste Phase Proinfas getroffen wird, ist reine Spekulation. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss hat die Förderung durch Proinfa auf die Entwicklung der 
Windenergie? Ohne Förderung hätte die Entwicklung der Windenergie nicht 
stattgefunden. 
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3.3.2. Warum verzögerte sich die Umsetzung des Programms? Welche Schwierigkeiten 
bestehen? Im Laufe des Programms mussten verschiedene Ändemngen 
vorgenommen werden, um das Programm an die lokalen Realitäten anzupassen. 
Bspw. bemängeln viele Unternehmen die ihrer Meinung nach zu niedrigen 
Fördersätze, jedoch haben viele Unternehmen die Förderung durch Proinfa beantragt. 
Auch die anlängliche Vergabepraxis der Umweltlizenzen sorgte für Verzögerungen 
bei der Ausführung des Programms. Diese Verzögerungen sind jedoch der 
mangelnden Erfahrung sämtlicher beteiligter Akteure, d.h. nicht ausschließlich 
Unternehmen der Projektentwickler, bei technischen, rechtlichen und ökonomischen 
Aspekten zuschreiben. Zu Beginn einer staatlichen Fördemng herrscht meist 
Unwissenheit über wichtige und eher zu vernachlässigende Aspekte. Brasilien agierte 
hier mit der größtmöglichen Vorsicht, und das generierte Probleme. Diese Probleme 
sowie nicht verfügbare WEA (s.a. Antwort auf Frage 3.8) werden sehr wahrscheinlich 
dazu führen, dass von den bislang im Programm aufgeführten rund 1.400 MW 
Windenergie ein Teil bis zum Ende der Laufzeit des Programms, 2008, nicht realisiert 
wird. Eine mögliche Lösung dieses Problems auf Lieferantenseite ist die nochmalige 
Verlängerung Proinfas um ein bis zwei Jahre. Darüber hinaus verfügt eine Vielzahl 
der durch Proinfa zu fördernden Projekte bzw. deren Entwickler nicht über die 
finanziellen Mittel, um den 20%igen Projektkostenanteil, der nicht durch günstige 
Kredite der BNDES abgedeckt wird, zu finanzieren. 

3.3.3. Wie gestaltet sich die Ausführung des Anschlussprogramms? Ein 

Anschlussprogramm für die Fördemng wird sich in jedem Fall an der seit 2004 
gültigen, neuen Marktordnung für den gesamten Elektrizitätssektor orientieren 
müssen. Diese sieht vor, dass sich die Betreiber im Rahmen von Ausschreibungen um 
Lieferverträge bewerben. Ein Förderverfahren wie während der ersten Phase Proinfas 
ist damit ausgeschlossen. Die Ausschreibungen sollten jedoch sektorspezifisch sein, 
d.h. auf eine Erzeugungsart zugeschnittene Förderverfahren. Einerseits wird der 
Wettbewerb um die in den Auktionen ausgeschriebenen Lieferverträge den Preis für 
Windstrom drücken. Andererseits sind Ausschreibungen auch mit der Gefahr behaftet, 
dass Entwickler auf fallende Marktpreise bspw. für WEA spekulieren. Diese 
unterstellt geringeren WEA-Preise könnten sich in den für die Auktionen angebotenen 
Strompreisen widerspiegeln. Sollten die Marktpreise für WEA nicht wie von einigen 
Marktakteuren erwartet fallen, könnten in der Folge Windenergieprojekte nicht 
realisieren werden. Als Beispiel sei hier Großbritannien genannt, wo lediglich 30% 
der über Ausschreibungen zu realisierenden Windenergieprojekte entwickelt wurden. 
Deshalb sollte Brasilien noch für eine gewisse Zeit das System der 
Mindesteinspeisevergütung aufrechterhalten, da das Novo Modelo des brasilianischen 
Stromsektors die Windenergie nicht favorisiert. 
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3.3.4. Wie gestaltet sich die Beziehung zu den ausführenden Behörden auf nationaler 
und bundesstaatlicher Ebene? Institutionen wie ANEEL, ONS, bundes- und 
nationalstaatliche Umweltbehörden sowie Eletrobräs haben jeweils einen sehr klar 
definierten Aufgaben- und Funktionsbereich im - auch durch seine schiere Größe - 
sehr komplizierten brasilianischen Elektrizitätsmarkt. Die Verteilung der Aufgaben 
wie Administration der Netzkapazitäten, legislative Konzeption des 
Elektrizitätssektors, Beachtung der Umweltaspekte oder Ausführung einzelner 
Fördetprogramme ist notwendig und gerechtfertigt, auch wenn dies im Einzelfall 
einen erhöhten bürokratischen Aufwand für die Akteure darstellen mag. 

3.3.5. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? Auf internationaler Ebene sind in Zusammenarbeit mit 
Deutschland mehrere Fortbildungskurse im Windenergiebereich angeboten worden. 
Im Rahmen des „Eldorado-Programm Wind“ wurden an zwei Standorten in Brasilien, 
Mucuripe (Bundesstaat Cearä, vier WEA je 300 kW) und Moro de Camelinho 
(Bundesstaat Minasi Gerais, vier WEA je 250 kW), WEA der Firma Tacke errichtet. 
Diese Pilotprojekte waren jedoch kein Erfolg, da die WEA nicht an die klimatischen 
Verhältnisse angepasst waren, an geographisch ungünstigen Standorten aufgestellt 
wurden bzw. die lokale Netzkapazität zur Aufnahme des Windstroms nicht ausreichte. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Welche Rolle spielen die Darlehen durch die ENDES? Welche Besonderheiten 
sind zu beachten? In der ersten Phase Proinfas müssen 60% der gesamten 
Projektkosten in Brasilien anfallen. Andernfalls erhält das Projekt kein PPA durch 
Eletrobräs. Ohne PPA, also die Garantie der gesicherten Einnahmen, stellt BNDES 
keine Finanzierung zu günstigen Konditionen zur Verfügung. Und ohne die günstigen 
Kredite durch die BNDES ist die Projektrealisierung undenkbar. 

3.4.2. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Nationale Geschäftsbanken stehen Projektfinanzierungen im 
Windenergiebereich sehr skeptisch gegenüber, für international agierende Banken aus 
Europa mag sich ein anderes Bild ergeben. Insofern versuchen sämtliche in der 
Entwicklung von Windenergieprojekten aktiven Akteure, die Finanzierung durch die 
BNDES zu erhalten. 

3.4.3. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? k.A. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Bei der 

Errichtung der ersten WEA in Brasilien spielten Umweltauflagen keine große Rolle. So 
wurde bspw. ein Windpark in einem Dünengebiet errichtet. Das wäre heute undenkbar. 
Die Erfüllung der Umweltauflagen ist heute von großer Bedeutung. Bezüglich der 
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Ausgestaltung der Umweltrichtlinien fand in einigen Bundesstaaten ein Austausch auf 
institutioneller Ebene mit europäischen Institutionen statt. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Weder beim 
Netzanschluss noch innerhalb der Lastzentren generiert die Installation von WEA 
technische Probleme, solange der Netzanschluss im Rahmen der technischen Normen 
erfolgt. Diese technischen Normen können je nach Region und Nähe zu 
Umspannwerken und deren Kapazität unterschiedliche Charakteristika aufweisen. So 
sind die Hochspannungsnetze im brasilianischen Nordosten als eher schwach 
einzuschätzen. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? Schwerlastkräne sind vorhanden. 
Einige Straßen sind auch den Anforderungen beim Transport zur WEA-Installation 
gewachsen. Im Einzelfall sind jedoch regionale Unterschiede zu beachten bzw. Wege 
und Straßen zu verstärken. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Zu Beginn 
Proinfas war lediglich ein WEA-Hersteller in Brasilien aktiv. In der Zwischenzeit haben 
bereits mehrere WEA-Hersteller ihren Markteintritt angekündigt. Diese sind auch in 
Brasilien aktiv, meist jedoch in abwartender Position; über die Einweihung einer 
Produktionsstätte bspw. ist nichts bekannt (s.a. Antwort auf Frage 3.3.2). 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? Die 

Arbeiten an dem 2001 veröffentlichten Atlas begannen 1994. Der Windatlas wurde mit 
den zum damaligen Zeitpunkt in Brasilien verfügbaren Auflösungen von 1.000 
Quadratmetern in 50 Metern Höhe entwickelt. Dies entspricht sicherlich nicht mehr 
heutigen Standards. Bspw. konnte für einige Regionen zwar ein grundsätzliches 
Potential, nicht aber dessen Ausmaße identifiziert werden. Der brasilianische Windatlas 
wird im kommenden Jahr jedoch aktualisiert. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 
k.A. 

3.11. Bestehen Komplementaritäten der Windenergie? Das komplementäre Verhalten der 
Windenergie zur - häufig durch das Ausmaß der Regenfalle stark beeinflussten - 
Wasserkraft, insbesondere im Nordosten Brasilien, und den dadurch erzeugten 
zusätzlichen Nutzen für die Elektrizitätserzeugung ist ein weiteres Argument für den 
weiteren Ausbau und die Förderung der Windenergie in Brasilien. Diese 
Komplementarität zwischen Wind- und Wasserkraft soll in Zukunft stärker durch 
wissenschaftliche Forschungen identifiziert werden. Geographisch bietet sich hierfür 
der Fluss Säo Francisco an. Dieser ist für den Großteil der Stromversorgung in 
Brasiliens Nordosten verantwortlich, die dort bestehenden Umspannlcapazitäten könnten 
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bei freien Kapazitäten bspw. durch niedrige Wasserstände oder geringer 
Stromnachfrage für die Windenergie genutzt werden. 



Kurzprofil Gesprächspartner 

• Akademische Ausbildung: Ja, Elektroingenieurswissenschaften, Weiterbildung im 
Ausland 

• Dauer Branchenzugehörigkeit: 15 Jahre 

• Alter: 58 

• gesprochene Sprachen: Englisch, Portugiesisch 



Anmerkungen zum Interview 

• ausschließlich in Brasilien erhältliche Publikationen wurden überreicht. 

• Kontaktherstellung zu weiteren Interviewpartnem. 

Aussagen innerhalb des Interviews, die zum Marktverständnis beitragen können 

• Die bedeutenden „Erzeugungszentren“ [durch Wasserkraft] liegen im Landesinnem, 
während die großen Verbrauchszentren sich sämtlich an der rund 8.000 Kilometer langen 
Küste befinden. 

• Zwischen Wissenschaft und Wirtschaft werden, wenn überhaupt, auf persönlicher Ebene 
Erkenntnisse ausgetauscht. Es existieren auch Foren, in denen technische Fragen zwischen 
öffentlichen Institutionen, Wissenschaft und Privatwirtschaft diskutiert werden. Solche 
Foren haben aber eher allgemeinen Charakter und unverbindlichen Charakter. 
Kooperationsabkommen bspw. zwischen Unternehmen und Universitäten zur Lösung 
spezifischer Probleme sind bislang nicht in großem Umfang bzw. nur punktuell zu 
verzeichnen. 
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1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Die Marktpreise für 
konventionell erzeugte Energie stehen dem weiteren Ausbau der Windenergie entgegen. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Brasilien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? In Brasilien ist 
ein großes Interesse an der Windenergie sowie dezentraler Energieerzeugung zu 
verzeichnen. Gleichzeitig werden jedoch auch verstärkt Großprojekte der 
Energiequellen Atom- und Wasserkraft diskutiert. Welche Energiefonn in welcher 
Weise sich mittelfristig durchsetzt, ist sehr schwierig zu bewerten. Bei der weiteren 
Entwicklung der Windenergie werden weder öffentliche Institutionen wie das MME 
oder Eletrobräs noch Projektentwickler, NGOs, national oder international agierende 
Energieversorger jeweils für sich allein genommen eine herausgehobene Stellung 
einnehmen. Am wenigsten wird die zukünftige Entwicklung der Windenergie jedoch 
von internationalen Energieversorgem geprägt werden. Hierfür ist der brasilianische 
Markt zu abgeschottet. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss hat die Förderung durch Proinfa auf die Entwicklung der 
Windenergie? Proinfa ist essentieller Ausgangspunkt für den Entwicklungsverlauf 
der Windenergie in Brasilien. 

3.3.2. Warum verzögerte sich die Umsetzung des Programms? Welche Schwierigkeiten 
bestehen? Zwei Aspekte sorgten für Verzögerungen im Programm: A) Der geforderte 
Anteil an inländischer Produktion. Das ist für sämtliche international agierenden 
Unternehmen ein Problem, da nur ein bis zwei Firmen in Brasilien diese 
Anforderungen erfüllen können. B) Die politischen Rahmenbedingungen in Brasilien 
und hierbei insbesondere die sich über viele Jahre streckende Diskussion, die Proinfa 
vorausging, haben es für ausländische Unternehmen nicht wirklich attraktiv gemacht, 
sich ernsthaft in Brasilien zu engagieren. Bspw. hat der deutsche WEA-Hersteller 
Nordex nach langjähriger Präsenz vor Ort sein Engagement aufgegeben. 
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3 . 3 . 3 . Wie gestaltet sich die Ausführung des Anschlussprogramms? Es gibt hier 
verschiedene unterschiedliche politische Strömungen und Gesetzesprojekte. 
Zusanunenfassend kann jedoch gesagt werden: „Niemand weiß nichts“ - die 
Ausgestaltung des Anschlussprogramms ist vollkommen offen. 

3 . 3 . 4 . Wie gestaltet sich die Beziehung zu den ausführenden Behörden auf nationaler 
und bundesstaatlicher Ebene? Die Beziehungen der Unternehmen der Branche zu 
den ausführenden Behörden, insbesondere zu den überlasteten Umweltämtem, sind 
durch einen hohen administrativen Aufwand gekennzeichnet. 

3 . 3 . 5 . Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? Bei der ländlichen Elektrifizierung spielen Wind- und 
Solarenergie nur eine untergeordnete Rolle. Die ländliche Elektrifizierung wird aus 
dem CCC gespeist. Dieser fördert vorrangig die Netzerweiterung sowie den Einsatz 
von Dieselgeneratoren zur Elektrifizierung entlegener Gebiete. Installierte Systeme 
emeuerbarer Energien können nur wirtschaftlich betrieben werden, wenn die Projekte 
Zuschüsse aus dem Programm Luz para Todos erhalten. Die bisherigen Pilotanlangen 
sind Solarprojekte. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3 . 4 . 1 . Welche Rolle spielen die Darlehen durch die ENDES? Welche Besonderheiten 
sind zu beachten? Ohne die staatlich geförderten Kreditlinien durch die BNDES wäre 
die Projektentwicklung nicht möglich. 

3 . 4 . 2 . Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Private Banken, sofern sie überhaupt Kredite für 
Windenergieprojekte vergeben, können meist Risikoklassen nicht richtig einschätzen 
und tendieren bei der Kreditvergabe eher zum Maximum der möglichen Zinssätze. Für 
ausländische Projekt entwickler bestehen jedoch gute Chancen, durch PPP erste 
Vorhaben zu unterstützen. Hier sind in erster Linie ein langer Atem sowie die 
Berücksichtigung der starken, im industriepolitischen Sinn nationalistischen Prägung 
der Förderprogramme nötig. 

3 . 4 . 3 . Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? 

Klimaschutzzertifikate werden meist „reflexartig“ durch den Energieversorger 
beansprucht. Die Verteilung der Zertifikate zwischen Projektentwickler bzw. Betreiber 
und Energieversorger bei einzelnen Projekten ist jedoch Verhandlungssache. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Umweltauflagen 
werden sehr ernst genommen. Die Verfahren zur Erlangung derselben sind bei kleinen 
bis mittleren Projekten oft langwierig, die Umsetzung mag in einigen Fällen eine andere 
Sache sein. 
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3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Sowohl die 
technische Anbindung an das Netz als auch die Verhandlungen mit dem Netzbetreiber 
sind problembehaftet. Sofern eine Netzverstärkung notwendig ist, lassen sich die 
Netzbetreiber häufig „nicht in die Karten schauen“ und versuchen, einen möglichst 
hohen Anteil der Kosten auf Projektentwickler abzuwälzen. Bei den Lastzentren 
existiert das Problem, dass sie mit je nach Windgeschwindigkeiten schwankender 
Energieerzeugung keine Erfahrungen vorweisen können. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? Im Vergleich zu anderen Staaten 
in Lateinamerika können die logistischen Rahmenbedingungen bezüglich der 
Verfügbarkeit von Schwerlastkränen sowie des Straßenzustandes als zumindest 
ausreichend angesehen werden. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Die bislang in 
Brasilien angebotenen WEA sind aufgrund ihrer technischen Auslegung nicht für die 
Windregime im Nordosten Brasiliens optimiert, jedoch grundsätzlich für den Einsatz 
auch in dieser Region geeignet. Es existieren insgesamt weniger Restriktionen auf der 
Lieferantenseite als der Markt annimmt. Eine andere Frage ist, ob die am Markt 
angebotenen WEA von den Projektentwicklern bei der Planung berücksichtigt werden - 
das sind dann Untemehmensentscheidungen. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? Der 

vorhandene Windatlas ist für eine erste Einschätzung der Windpotentiale durchaus 
brauchbar. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 
k.A. 

3.11. Bestehen Komplementaritäten der Windenergie? k.A. 



Kurzprofil Gesprächspartner 

• Akademische Ausbildung: Ja, Ingenieurswissenschaften und Promotion 

• Dauer Branchenzugehörigkeit: 20 Jahre 

• Alter: 39 

• gesprochene Sprachen: k.A. 

Aussagen innerhalb des Interviews, die zum Marktverständnis beitragen können 

• Das Verhältnis zwischen Wissenschaft und Praxis ist als wenig optimal einzuschätzen. 
Bspw. existieren kaum bis gar keine wissenschaftliche Institute, die aufgrund ihrer 
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Praxisnähe die Lastzentren beim Umgang mit einer fluktuierender Energieerzeugung 
unterstützen könnten. Generell gesagt, erscheinen Universitäten häufig als sehr 
theoriebetont. 
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1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Der Markt für 
Windenergie ist da und wird kommen, weil in Brasilien ideale natürliche 
Voraussetzungen für die Nutzung bestehen. Die Frage, die niemand beantworten kann, 
ist, wann dies geschehen wird. Möglicherweise wird es schon ab 2009 einen Boom der 
Windenergie in Brasilien geben. Abgesehen davon sind die Kosten für WEA im 
Vergleich zu konventionellen Energien noch hoch. Die Kosten nur für die WEA ohne 
Fundament betragen in Brasilien bspw. zwischen rund 900,- und 1.300 Euro/kW. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Brasilien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Internationale 
und finanzkräftige Projektentwickler, internationale Stromerzeugungsuntemehmen 
sowie nationale Finnen aus dem Energiesektor könnten jederzeit in den Markt eintreten, 
warten jedoch bislang auf klare Signale der Marktreife des brasilianischen 
Windenergiemarktes Gleiches gilt für WEA-FIersteller. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss hat die Förderung durch Proinfa auf die Entwicklung der 
Windenergie? Ohne die Förderung durch Proinfa wären die bislang realisierten 
Windenergieprojekte nicht wirtschaftlich gewesen. 

3.3.2. Warum verzögerte sich die Umsetzung des Programms? Welche Schwierigkeiten 
bestehen? Viele Projekte wurden als reine Spekulationsobjekte angeboten. Darüber 
hinaus waren einige der beteiligten Investoren und Unternehmen teilweise von 
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zweifelhafter Seriosität mit wenig Erfahrung in der Projektentwicklung. Zumindest 
schwierig war ebenfalls das Kriterium der Erfüllung des nationalen Anteils in Höhe 
von 60% bei WEA gekoppelt mit einem 14%igen Importzoll, der mittlerweile jedoch 
abgeschafft wurde. Der Wegfall des Importzolls bedeutet dabei nicht automatisch, 
dass es zu keinen Komplikationen beim Import von WEA bzw. WEA-Komponenten 
aufgrund weiterer Zollbestimmungen kommen kann. Auch unklare 
Eigentumsverhältnisse bei in Frage kommenden Flächen behindern eine zügige 
Proj ektentwicklung. 

3.3.3. Wie gestaltet sich die Ausführung des Anschlussprogramms? Für das 

Anschlussprogramm sind mehrere Durchführungsaltemativen denkbar. Konkrete 
Pläne existieren bislang nicht. Der Preis für Windstrom sollte - unabhängig von der 
endgültigen Ausgestaltung des Programms - jedoch nicht weniger als 180,- 
Reais/MWh betragen. Ansonsten sind die Projekte nicht wirtschaftlich zu entwickeln. 

3.3.4. Wie gestaltet sich die Beziehung zu den ausführenden Behörden auf nationaler 
und bundesstaatlicher Ebene? Im Umgang mit Behörden ist Korruption ein weit 
verbreitetes Phänomen. Dies gilt sowohl für in- als auch ausländische Unternehmen, 
die in Brasilien aktiv sind. 

3.3.5. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? k.A. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Welche Rolle spielen die Darlehen durch die ENDES? Welche Besonderheiten 
sind zu beachten? k.A. 

3.4.2. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Neben den öffentlichen Darlehen arbeiten Projektentwickler 
auch mit hohen Garantien der WEA-Hersteller. Internationale Finanzinvestoren 
beteiligen sich direkt an lokalen Projektentwicklem. 

3.4.3. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? k.A. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Zur Erlangung 
der Umweltlizenz muss eine Umweltverträglichkeitsprüfung durchgeführt werden und 
den Behörden zusammen mit den Plänen für die exakte WP-Auslegung, 
Straßenbaumaßnahmen etc. vorgelegt werden. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Im Süden des 
Landes sind die Netzbedingungen kein Problem, während dagegen die Stromnetze im 
Nordosten Brasiliens marode, schwach und schlecht ausgebaut sind. 
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3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? Mittlerweile werden während 
der Entwicklungsphase der Projekte immer weniger Fehler begangen. Bei der konkreten 
Projektumsetzung tritt hingegen eine Vielzahl von Problemen auf. Hierzu gehören auch 
Schwierigkeiten bei der Verfügbarkeit und Koordination der Schwerlastkräne. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Bei bereits 
abgeschlossenen Lieferverträgen für demnächst zu realisierende Projekte ist völlig 
unklar, welches Unternehmen die WEA-Ttirme liefern soll. Es gibt in Brasilien neben 
Wobben Windpower bislang keinen herstellerunabhängigen WEA-Turmhersteller bzw. 
Unternehmen, die die hohen Ansprüche für WEA-Türme erfüllen könnten. Selbst die 
Projekte, die aktuell bereits über Verträge zur WEA-Lieferung verfügen, werden große 
Schwierigkeiten haben, diese Projekte bis zum Ende der ersten Phase Ende Dezember 
2008 abzuschließen. Das ist komplett unmöglich. Grundsätzlich wären auch Gittertürme 
denkbar. Diese werden jedoch von den Projektentwicklem nicht nachgefragt. Die lokale 
Turmfabrikation sowie die teilweise Montage der WEA vor Ort sind ausschlaggebend 
für die Einhaltung des Anteils nationaler Wertschöpfung und damit zur Erlangung des 
PPA durch Eletrobräs. Darüber hinaus bietet Wobben Windpower mit dem Modell E-48 
eine WEA mit lediglich einer verfügbaren Turmhöhe, einem Rotordurchmesser sowie 
einer relativ geringen Leistung von 800 kW in Brasilien an. Andere WEA-Hersteller 
können bei diesen Parametern flexibler sein und unterschiedliche Kundenanforderung 
erfüllen. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? k.A. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 

Bei der Realisierung von WP ist die Situation auf der operativen Ebene sowohl bei den 
Ingenieuren als auch bei den Facharbeitern sehr schlecht. Hierbei sind jedoch starke 
regionale Unterschiede zwischen dem Nordosten und dem Süden Brasiliens zu 
beachten. 

3.11. Bestehen Komplementaritäten der Windenergie? Komplementaritäten bestehen 
zwischen der Wind- und der Wasserkraft. Die Energieerzeugung aus Wasserkraft 
basiert zu großen Teilen auf der Nutzung von Stauseen als Wasserreservoirs. Die 
Einspeisung von Windstrom kann helfen, Wasserreserven einzusparen. Im Ergebnis 
bedeutet dies, dass sich die Energieformen hervorragend ausgleichen bzw. ergänzen. 



Kurzprofil Gesprächspartner 

• Akademische Ausbildung: Ja, Maschinenbauingenieur, Weiterbildung im Ausland 

• Dauer Branchenzugehörigkeit: 6 Jahre 

• Alter: k.A. 



Interview: BB09 



389 



• gesprochene Sprachen: Deutsch, Englisch, Portugiesisch 



Anmerkungen zum Interview 

• Interviewpartner nennt weitere mögliche Kontakte für Experteninterviews. 

• Ausschließlich in Brasilien verfügbare Publikationen wurden übergeben. 
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1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Derzeit kann die 
Windenergie mit Installationskosten zwischen 1.000,- und 1.500 Euro/kW für ein 
schlüsselfertiges Projekt noch nicht mit konventionellen Energien konkurrieren. 
Windenergie muss daher weiter gefördert werden. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Brasilien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Vor dem 

Hintergrund der Energiekrise des Jahres 2001 sowie eines weiter steigenden Verbrauchs 
ist jede zusätzliche Energieerzeugung in Brasilien willkommen. Denkbar und relativ 
kurzfristig zu realisieren wäre bspw. der Markteintritt staatlicher bzw. halbstaatlicher 
Stromerzeugungsuntemehmen in den brasilianischen Windenergiemarkt. Jedoch hat die 
brasilianische Bundesregierung bzw. Politik ein Glaubwürdigkeitsproblem. Zu häufig 
werden Prozesse angekündigt bzw. angestoßen und nicht bzw. nur unvollständig 
beendet. Dies gilt für sämtliche Politikbereiche. Dennoch kann die brasilianische 
Bundesregierung entscheidende Impulse für die Entwicklung der Windenergie geben. 
Dies geschieht, sobald eine klare Regelung zur Vergütung von Windstrom erfolgt. 
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3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss hat die Förderung durch Proinfa auf die Entwicklung der 
Windenergie? s. Antwort auf Frage 3.1. 

3.3.2. Warum verzögerte sich die Umsetzung des Programms? Welche Schwierigkeiten 
bestehen? Aufgrund der bisherigen Verzögerungen im Rahmen Proinfas ist es 
möglich, dass das Ende der ersten Phase noch ein wenig über das angestrebte Ende im 
Dezember 2008 hinausgeschoben wird. Ursächlich für die Verzögerung war u.a. der 
Umstand, dass zu Beginn Proinfas eine große Zahl von Unternehmen bzw. Personen 
in den neuen Markt drängte, die weder über die Erfahrung bei der Entwicklung von 
Windenergieprojekten noch über das nötige Eigenkapital verfügte sowie die zu 
entwickelnden Projekte teilweise als reine Spekulationsobjekte betrachtete, d.h. selten 
konkrete Realisierungsabsichten hegte. Die mit den Spekulationsinteressen 
verbundenen Aktionen der Akteure trugen weiterhin zu nicht marktgerechten Preisen 
in für die Projektrealisierung wichtigen Bereichen wie Vermietung von Gerätschaften, 
Transport, Bauausführung und Elektroinstallationen bei. Mittlerweile hat sich jedoch 
die Spreu vom Weizen getrennt. Weiterhin erschwerten unklare 
Eigentumsverhältnisse die Projektumsetzung. Insgesamt werden die Verzögerungen 
und Probleme der ersten Phase Proinfas dazu führen, dass von den rund 1.400 MW 
Windenergie Proinfas lediglich ca. 800 MW erreicht werden. In diesem Kontext ist 
auch die Auswahl der Projekte anhand des Ausstellungsdatums der Umweltlizenzen 
zu bemängeln, da diese von den lokalen Behörden teilweise in „Rekordzeiten“ 
ausgestellt wurden. 

3.3.3. Wie gestaltet sich die Ausführung des Anschlussprogramms? Mit großer 
Wahrscheinlichkeit wird es bei der Durchführung der zweiten Phase Proinfas zu 
Ausschreibungen mit unterschiedlichen Preisen für jede der alternativen 
Energiequellen Biomasse, kleine Wasserkraft sowie Windenergie kommen. Genaue 
Angaben können nicht gemacht werden. Die zweite Phase Proinfas sollte jedoch in 
irgendeiner Weise die Projekte der ersten Phase berücksichtigen, die bisher nicht 
realisiert wurden. Diese Projekte verfügen überwiegend über fast sämtliche 
Genehmigungen; diese sollten genutzt werden. 

3.3.4. Wie gestaltet sich die Beziehung zu den ausführenden Behörden auf nationaler 
und bundesstaatlicher Ebene? k.A. 

3.3.5. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? k.A. 
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3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Welche Rolle spielen die Darlehen durch die BNDES? Welche Besonderheiten 
sind zu beachten? Wichtiges Kriterium zur Erlangung eines BNDES-Darlehen ist der 
Erhalt eines PPA durch Eletrobrds. Bedingung hierfür ist, dass die gesamten 
Projektkosten einen Anteil an nationaler Wertschöpfung in Höhe von 60% aufweisen. 
Zur Erfüllung dieser Voraussetzung muss nicht unbedingt auf lokal gefertigte WEA 
zurückgegriffen werden. Werden bspw. ausschließlich Gondel und Rotorblätter 
importiert, kann der Anteil nationaler Wertschöpfung - insbesondere durch den 
Wegfall des 14%igen Importzolls - problemlos erfüllt werden. 

3.4.2. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Geschäftsbanken kommen als Finanzierungspartner nur in 
Fonn von direkten Untemehmensbeteiligungen in Frage. An derartigen 
Direktbeteiligungen sind jedoch eher ausländische Geldgeber interessiert. 

3.4.3. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? Die 

Finanzierung durch den CDM ist unmöglich, da im Rahmen Proinfas sämtliche 
möglichen Zertifikate durch Eletrobräs beansprucht werden. Auf diese Weise ist 
Eletrobras überhaupt erst in der Lage, die Verkaufskonditionen der Zertifikate 
international zu verhandeln und mit den Erlösen die im Marktvergleich höheren 
Vergütungssätze für Windstrom zumindest teilweise zu refinanzieren. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Zu Beginn der 
Entwicklung der Windenergie in Brasilien war es - mit regionalen Unterschieden - sehr 
einfach, die notwendigen Umweltauflagen zu erhalten. So wurde einer der ersten WP in 
Brasilien auf Dünen errichtet. Dies wäre heute nicht mehr möglich. Heute müssen 
vielfältige Kriterien der Umweltverträglichkeitsprüfung erfüllt werden. Die 
Umweltverträglichkeitsprüfungen werden - solange kein Naturschutzgebiet von den 
Planungen berührt ist - von den Umweltbehörden der Bundesstaaten durchgeführt. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Im Nordosten 
Brasiliens gelten besondere Bedingungen. Bei vielen Projektstandorten ist das 
verfügbare Netz sehr schwach ausgebaut und bzw. oder sehr weit entfernt, da in diesen 
Regionen aufgrund des geringen Stromverbrauchs ein Netzausbau bislang wenig 
sinnvoll war. Problematisch beim Netzanschluss sind ebenfalls fehlende 
Umspannwerke. Die Kosten zur Beseitigung dieser kritischen Situation trägt der 
Projektentwickler. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? Für die Umsetzung sämtlicher 
im Rahmen Proinfas zu realisierender Windenergieprojekte bis zum Ende der 
Programmlaufzeit Ende Dezember 2008 werden Schwerlastkräne nicht ausreichend 
verfügbar sein. Zwar existieren Schwerlastkräne in Brasilien, und die entsprechenden 
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Finnen haben kürzlich weitere Kräne zugekauft, jedoch beanspruchen neben dem 
Windenergiesektor auch Branchen wie Bergbau und Petrochemie die freien 
Krankapazitäten. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Brasilien 
konkurriert in einem sehr dynamischen Weltmarkt um WEA. Die brasilianischen 
Rahmenbedingungen sind dabei weniger gut als in anderen Märkten. Vor diesem 
Hintergrund wäre Proinfa ohne die Aufhebung des 14%igen Importzolls vollständig 
gescheitert. Darüber hinaus weist die durch Wobben Windpower in Brasilien 
angebotene, qualitativ hervorragende WEA vom Typ E-48 aus Sicht der 
Projektverantwortlichen eine weniger gute Relation zwischen dem Flächenbedarf des 
WP und dem zu erwartenden Ertrag auf als die WEA anderer Hersteller. Abgesehen 
davon, dass Wobben Windpower aufgrund fehlender Produktionskapazitäten nicht im 
Stande gewesen wäre, die gesamte brasilianische Nachfrage nach WEA zu befriedigen. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? k.A. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 

Der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche ist aufgrund des geringen Alters des 
Sektors selbstverständlich noch nicht gut ausgestattet. Durch die Aus- und 
Weiterbildung lokaler Projektleiter und Facharbeiter lässt sich dieser Mangel jedoch 
beheben. 

3.11. Bestehen Komplementaritäten der Windenergie? k.A. 



Kurzprofil Gesprächspartner 

• Akademische Ausbildung: k.A. 

• Dauer Branchenzugehörigkeit: 7 Jahre 

• Alter: k.A. 

• gesprochene Sprachen: Englisch, Portugiesisch 



Anmerkungen zum Interview 

• Interviewpartner nennt weitere mögliche Kontakte für Experteninterviews. 

• Ausschließlich in Brasilien verfügbare Publikationen wurden übergeben. 



Interview: BB10 



393 



Aussagen innerhalb des Interviews, die zum Marktverständnis beitragen können 

• Vor Inkrafttreten Proinfas existierte das Förderprogramm „Proeölica“. Das Programm 
scheiterte, weil es nicht nur am Dekret mit den konkreten Ausführungsbestimmungen 
fehlte; es mangelte vor allem am politischen Willen zur Umsetzung des Programms. 

• Zwischen Wirtschaft und Wissenschaft existieren einige Kooperationsprojekte, die jedoch 
noch am Anfang stehen. 



Interview: BB11 



1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Zur Zeit ist die 
Windenergie noch nicht wettbewerbsfähig im Vergleich mit konventionellen Energien 
und ist deshalb auf die Förderung durch Proinfa angewiesen. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in 
Brasilien spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Wichtiger 
Akteur sollte in jedem Fall die brasilianische Bundesregierung - unterstützt durch 
internationale Entwicklungsbanken - sein. Insgesamt benötigt die brasilianische 
Windenergiebranche den internationalen Markt zum Ideen- und Erfahrungsaustausch. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss hat die Förderung durch Proinfa auf die Entwicklung der 
Windenergie? Integraler Bestandteil der Entwicklung der Windenergie in Brasilien 
war die Förderung im Rahmen Proinfas. 

3.3.2. Warum verzögerte sich die Umsetzung des Programms? Welche Schwierigkeiten 
bestehen? Einer der Gründe für die Verzögerung des Programms war sicherlich die 
Unerfahrenheit der beteiligten Akteure im Windenergiebereich. Auch verfügen viele 
Projektentwickler nicht über den finanziellen Hintergrund, um den 20%igen Anteil 
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Eigenkapital aufzubringen, sowie das technische Know-how zur Projektentwicklung. 
Hinzu kamen die Auswirkungen der Spekulation mit den Windenergieprojekten, die 
teils eine Vielzahl bürokratischer Prozesse nach sich zog. 

3.3.3. Wie gestaltet sich die Ausführung des Anschlussprogramms? Die zweite Phase 
Proinfas stellt ein weites Feld voller Unsicherheiten dar. Die Ausgestaltung der 
zweiten Phase Proinfas wird sich stark an den Ergebnissen und Erfahrungen der ersten 
Phase orientieren. 

3.3.4. Wie gestaltet sich die Beziehung zu den ausführenden Behörden auf nationaler 
und bundesstaatlicher Ebene? Die vielfachen bürokratischen Anfordemngen der 
unterschiedlichen Institutionen wie ANEEL, Eletrobräs etc. an die Projektentwickler 
können den Projektablauf verzögern. 

3.3.5. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? k.A. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Welche Rolle spielen die Darlehen durch die ENDES? Welche Besonderheiten 
sind zu beachten? Die Darlehen der BNDES haben im Süden Brasiliens einen Anteil 
an der Entwicklung der Windenergie. Die ausschließliche Nutzung des BNDES- 
Instruments FINAME könnte die Projektfinanzierung aufgrund des geforderten 
Anteils nationaler Wertschöpfung an der WEA von 60% dabei unnötig komplizieren. 
Andere Institutionen wie bspw. die SUDENE vergeben im Nordosten Brasiliens 
ebenfalls günstige öffentliche Darlehen, die sich aus dem Fundo de Desenvolvimento 
do Nordeste (FDNE) speisen und von der BNB verwaltet werden. Der Unterschied 
zwischen der SUDENE und der BNB besteht darin, dass die SUDENE zwar Mittel aus 
Entwicklungsfonds vergeben kann, jedoch keine Bank ist. Der Zinssatz für Darlehen 
der SUDENE entspricht der TJLP von aktuell 6,25% sowie zzgl. Zinsen von bis zu 
3%. Während der Bauzeit der Projekte muss die TJLP nicht gezahlt werden. Darüber 
hinaus beinhalten die Darlehen der SUDENE die Möglichkeit für den Kreditnehmer, 
später das Darlehen teilweise in Eigenkapital umzuwandeln. Für die Entwicklung von 
Windenergieprojekten wenig förderlich ist das Vergabekriterium Grundeigentum an 
der zu bebauenden Fläche. Diese Regelung soll jedoch in Kürze dahingehend geändert 
werden, dass auch Projekte mit gepachteten Flächen SUDENE-Mittel erhalten 
können. Eine mögliche Finanzierungsform für Windenergieprojekte könnte sich im 
Nordosten demnach aus folgenden Anteilen zusammensetzen: 60% SUDENE, 20% 
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BNB sowie 20% Eigenkapital. 159 Für Projekte im Nordosten können außerdem 
interessante Steuervergünstigungen gewährt werden. 

3.4.2. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Private Banken kommen aufgrund ihrer hohen Zinsen als 
Fremdkapitalgeber nicht in Frage. Ausländische Investmentbanken und nationale 
Pensionsfonds sich an der Windenergie interessiert und kaufen sich direkt bei 
Projektentwicklem ein oder gründen eigene Projektentwicklungsgesellschaften. 

3.4.3. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? Das ist ein 

sehr neues Finanzierungsinstrument, für das Eletrobräs die Verwertungsrechte im 
Rahmen Proinfas besitzt. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? k.A. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Grundsätzlich 
ist der technische Anschluss an das Flochspannungsnetz unproblematisch. Insbesondere 
im Nordosten jedoch sind teilweise enorme Distanzen bis zum Kopplungspunkt mit 
dem Verbundnetz zu überwinden. Das erhöht die Projektkosten und beeinflusst die 
Rentabilität der Projekte. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? k.A. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Die 

schwierige Situation auf dem WEA-Markt hat den Projektablauf in einigen Fällen 
verzögert. Erschwerend kam ein Importzoll auf WEA von 14% hinzu. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? k.A. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 
k.A. 

3.11. Bestehen Komplementaritäten der Windenergie? Insbesondere im Nordosten sind 
die Wind- und Wasserregime komplementär. 



Kurzprofil Gesprächspartner 

• Akademische Ausbildung: Ja, Wirtschaftsstudium 

• Dauer Branchenzugehörigkeit: 30 Jahre (Infrastruktur) 

• Alter: k.A. 



159 



Eine Übersicht über die Verwendung von FDNE-Mitteln bei Windenergieprojekten ist im Internet unter 
www.sudene.gov.br/site/versaoParaImpressaoNoticia.php?idioma=ptbr&cod=156 (letzter Abruf am 27. 
August 2008) verfügbar. 
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• gesprochene Sprachen: Englisch, Portugiesisch 



Anmerkungen zum Interview 

• Interviewpartner nennt weitere mögliche Kontakte für Experteninterviews. 

Aussagen innerhalb des Interviews, die zum Marktverständnis beitragen können 

• Jeden zweiten Monat treffen sich die bei Proinfa involvierten Institutionen in Brasilia, um 
sich über den Fortschritt des Programms in den Bereichen Windenergie, Biomasse und 
kleine Wasserkraft auszutauschen. 



Detaillierte Einschätzung positiver Einflussgrößen in Brasilien 



Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.3.1 


Existenz gesetzlicher Fördermechanismen 


positiv 










BU01 






X 








BU02 






X 








BU03 






X 








BU04 






X 








BU05 






X 








BU06 






X 








BU07 






X 










BB01 




X 










BB02 




X 










BB03 




X 










BB04 




X 










BB05 




X 










BB06 




X 










BB07 




X 










BB08 




X 










BB09 




X 










BB10 




X 










BB1 1 




X 










Unternehmen 


7 


0 


0 


0 



Beobachter 11 0 0 0 

Kontrollsumme 18 0 0 0 



Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.3.5 


Internationale u. nationale Förderinitiativen 


positiv 










buch 












X 


BU02 












X 


BU03 












X 


BU04 












X 


BU05 








X 
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BU06 








X 






BU07 






X 










BB01 








X 






BB02 










X 




BB03 




X 










BB04 










X 




BB05 










X 




BB06 










X 




BB07 






X 








BB08 








X 






BB09 










X 




BB10 










X 




BB1 1 










X 




Unternehmen 


1 


2 


0 


4 




Beobachter 


1 


1 


2 


7 




Kontrollsumme 


2 


3 


2 


11 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keineAngabe 


3.4.1 


Öffentliche Finanzierung 


positiv 










BU01 






X 








BU02 






X 








BU03 






X 








BU04 






X 








BU05 






X 








BU06 












X 


BU07 






X 










BB01 




X 










BB02 




X 










BB03 




X 










BB04 




X 










BB05 




X 










BB06 










X 




BB07 




X 










BB08 




X 










BB09 










X 




BB10 






X 








BB1 1 




X 










Unternehmen 


6 


0 


0 


1 




Beobachter 


8 


1 


0 


2 




Kontrollsumme 


14 


1 


0 


3 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.9 


Windatlanten 


positiv 










buoi 








X 






BU02 












X 


BU03 












X 


BU04 








X 






BU05 








X 






BU06 












X 


BU07 








X 








BB01 










X 




BB02 






X 








BB03 






X 








BB04 










X 




BB05 










X 




BB06 






X 
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BB07 






X 






BB08 






X 






BB09 










X 


BB10 










X 


BB1 1 










X 


Unternehmen 


0 


4 


0 


3 



Beobachter 0 5 0 6 





Kontrollsumme 


0 


9 


0 


9 


Frage 


Einflussgröße 


Annahme 


bedeutend 


neutral 


unbe- 


keineAngabe 


Nr. 




Einfluss 






deutend 




3.11 


Komplementaritäten der Windenergie mit 
anderen Erzeugungsarten 


positiv 










BU01 












X 


BU02 












X 


BU03 












X 


BU04 












X 


BU05 






X 








BU06 












X 


BU07 






X 










BB01 










X 




BB02 






X 








BB03 




X 










BB04 










X 




BB05 




X 










BB06 






X 








BB07 




X 










BB08 










X 




BB09 




X 










BB10 










X 




BB1 1 




X 










Unternehmen 


2 


0 


0 


5 




Beobachter 


5 


2 


0 


4 



Kontrollsumme 7 2 0 9 

Quelle: eigene Darstellung. 



Detaillierte Einschätzung negativer Einflussgrößen in Brasilien 



Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.1 


Konkurrenz zu konventionellen Energien (hohe 
Investitionskosten Windenergie) 


negativ 










BU01 






X 








BU02 






X 








BU03 








X 






BU04 






X 








BU05 






X 








BU06 






X 








BU07 






X 










BB01 




X 









Detaillierte Einschätzung negativer Einflussgrößen in Brasilien 



399 



BB02 




X 








BB03 




X 








BB04 




X 








BB05 




X 








BB06 




X 








BB07 




X 








BB08 




X 








BB09 




X 








BB10 




X 








BB1 1 




X 









Unternehmen 6 10 0 

Beobachter 11 0 0 0 

Kontrollsumme 17 1 0 0 



Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.3.2a. 


Auswahl der Projekte anhand Umweltlizenz 


negativ 










BU01 






X 








BU02 






X 








BU03 






X 








BU04 












X 


BU05 












X 


BU06 






X 








BU07 






X 










BB01 




X 










BB02 




X 










BB03 










X 




BB04 




X 










BB05 




X 










BB06 










X 




BB07 




X 










BB08 










X 




BB09 










X 




BB10 




X 










BB1 1 










X 




Unternehmen 


5 


0 


0 


2 




Beobachter 


6 


0 


0 


5 




Kontrollsumme 


11 


0 


0 


7 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.3.2b. 


Hoher Anteil nation. Wertschöpfung am Projekt/ 
Importsteuer 


negativ 










BU01 






X 








BU02 






X 








BU03 












X 


BU04 






X 








BU05 






X 








BU06 






X 








BU07 






X 










BB01 




X 










BB02 




X 










BB03 










X 




BB04 




X 










BB05 




X 










BB06 










X 




BB07 










X 




BB08 




X 
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BB09 




X 








BB10 




X 








BB1 1 




X 









Unternehmen 6 0 0 1 

Beobachter 8 0 0 3 





Kontrollsumme 


14 


0 


0 


4 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.3.2c. 


Begrenzung der Förderung auf rd. 1 .400 MW 


negativ 










BU01 












X 


BU02 












X 


BU03 












X 


BU04 












X 


BU05 












X 


BU06 












X 


BU07 












X 




BB01 










X 




BB02 










X 




BB03 










X 




BB04 




X 










BB05 










X 




BB06 










X 




BB07 










X 




BB08 










X 




BB09 










X 




BB10 










X 




BB1 1 










X 




Unternehmen 


0 


0 


0 


7 




Beobachter 


1 


0 


0 


10 




Kontrollsumme 


1 


0 


0 


17 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.3.2d. 


Mangelndes Planungs- u. Realisierungsknow- 
how 


negativ 










BU01 






X 








BU02 












X 


BU03 












X 


BU04 






X 








BU05 












X 


BU06 






X 








BU07 






X 










BB01 




X 










BB02 




X 










BB03 




X 










BB04 










X 




BB05 




X 










BB06 










X 




BB07 




X 










BB08 










X 




BB09 




X 










BB10 




X 










BB1 1 




X 










Unternehmen 


4 


0 


0 


3 




Beobachter 


8 


0 


0 


3 




Kontrollsumme 


12 


0 


0 


6 
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Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.3.3. 


Unsicherheit über zukünftige Förderung 


negativ 










buoi 








X 






BU02 






X 








BU03 






X 








BU04 






X 








BU05 






X 








BU06 






X 








BU07 






X 










BB01 




X 










BB02 




X 










BB03 






X 








BB04 




X 










BB05 




X 










BB06 




X 










BB07 




X 










BB08 




X 










BB09 




X 










BB10 




X 










BB1 1 




X 










Unternehmen 


6 


1 


0 


0 




Beobachter 


10 


1 


0 


0 




Kontrollsumme 


16 


2 


0 


0 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.3.4. 


Vielzahl öffentlicher Akteure 


negativ 










BU01 










X 




BU02 








X 






BU03 












X 


BU04 






X 








BU05 






X 








BU06 






X 








BU07 












X 




BB01 






X 








BB02 




X 










BB03 










X 




BB04 






X 








BB05 




X 










BB06 




X 










BB07 






X 








BB08 




X 










BB09 






X 








BB10 










X 




BB1 1 




X 










Unternehmen 


3 


1 1 


2 




Beobachter 


5 


4 


0 


2 




Kontrollsumme 


8 


5 1 


4 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.4.2. 


privatwirtschaftliche Finanzierung 


negativ 










BUOI 












X 


BU02 






X 








BU03 










X 




BU04 








X 






BU05 








X 
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BU06 








X 






BU07 






X 










BB01 




X 










BB02 






X 








BB03 






X 








BB04 




X 










BB05 






X 








BB06 










X 




BB07 




X 










BB08 




X 










BB09 








X 






BB10 






X 








BB1 1 




X 










Unternehmen 


2 


3 1 


1 




Beobachter 


5 


4 1 


1 




Kontrollsumme 


7 


7 


2 


2 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.4.3. 


Finanzierung über CDM 


negativ 










BU01 












X 


BU02 






X 








BU03 












X 


BU04 






X 








BU05 






X 








BU06 






X 








BU07 












X 




BB01 






X 








BB02 




X 










BB03 










X 




BB04 






X 








BB05 




X 










BB06 










X 




BB07 










X 




BB08 






X 








BB09 










X 




BB10 




X 










BB1 1 




X 










Unternehmen 


4 


0 


0 


3 




Beobachter 


4 


3 


0 


4 




Kontrollsumme 


8 


3 


0 


7 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.5. 


Umweltauflagen 


negativ 










BU01 








X 






BU02 






X 








BU03 








X 






BU04 






X 








BU05 






X 








BU06 






X 








BU07 












X 




BB01 




X 










BB02 






X 








BB03 










X 




BB04 










X 




BB05 






X 








BB06 










X 
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BB07 






X 






BB08 




X 








BB09 






X 






BB10 






X 






BB1 1 










X 



Unternehmen 4 2 0 1 

Beobachter 2 5 0 4 





Kontrollsumme 


6 


7 


0 


5 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.6. 


Netzstrukturen mangelhaft 


negativ 










BU01 








X 






BU02 






X 








BU03 








X 






BU04 








X 






BU05 






X 








BU06 






X 








BU07 






X 










BB01 




X 










BB02 




X 










BB03 






X 








BB04 










X 




BB05 




X 










BB06 






X 








BB07 






X 








BB08 




X 










BB09 






X 








BB10 




X 










BB1 1 




X 










Unternehmen 


4 


3 


0 


0 




Beobachter 


6 


4 


0 


1 




Kontrollsumme 


10 


7 


0 


1 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.7. 


Logistik und Infrastruktur 


negativ 










BU01 








X 






BU02 








X 






BU03 












X 


BU04 






X 








BU05 








X 






BU06 






X 








BU07 






X 










BB01 




X 










BB02 






X 








BB03 






X 








BB04 










X 




BB05 










X 




BB06 










X 




BB07 






X 








BB08 






X 








BB09 






X 








BB10 




X 










BB1 1 










X 




Unternehmen 


3 


3 


0 


1 




Beobachter 


2 


5 


0 


4 




Kontrollsumme 


5 


8 


0 


5 
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Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.8. 


Verfügbarkeit WEA 


negativ 










BU01 








X 






BU02 






X 








BU03 








X 






BU04 








X 






BU05 








X 






BU06 






X 








BU07 








X 








BB01 




X 










BB02 






X 








BB03 






X 








BB04 




X 










BB05 




X 










BB06 










X 




BB07 




X 










BB08 




X 










BB09 




X 










BB10 




X 










BB1 1 




X 










Unternehmen 


2 


5 


0 


0 




Beobachter 


8 


2 


0 


1 




Kontrollsumme 


10 


7 


0 


1 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.10. 


Charakteristika Arbeitsmarkt 


negativ 










BU01 






X 








BU02 












X 


BU03 












X 


BU04 






X 








BU05 








X 






BU06 








X 






BU07 












X 




BB01 










X 




BB02 










X 




BB03 






X 








BB04 










X 




BB05 










X 




BB06 










X 




BB07 










X 




BB08 










X 




BB09 




X 










BB10 






X 








BB1 1 










X 




Unternehmen 


2 


2 


0 


3 




Beobachter 


1 


2 


0 


8 



Kontrollsumme 3 4 0 11 

Quelle: eigene Darstellung. 
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m/s 




■ 0,21 - 


2,69 


■ 2,70- 


4,62 


■ 4,63- 


5,51 


■ 5,52- 


6,26 


□ 6,27- 


6,84 


□ 6,85- 


7,39 


□ 7,40- 


7,92 


□ 7,93- 


8,55 


□ 8,56- 


9,23 


■ 9,24 - 


9,85 


■ 9,86 - 


10,53 


■ 10,54 


- 12,86 



Quelle: CNE 2005b, S. 65. 
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Interviewleitfaden Chile 

1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in Chile 
spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss hat die Förderung durch Ley Corta I und II auf die Entwicklung der 
Windenergie? 

3.3.2. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur Förderung 
der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit welchen Ergebnissen? 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? 

3.4.2. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 
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4. Fragen zur Ressourcenausstattung des Unternehmens 

4.1. Wodurch unterscheidet sich Ihr Unternehmen von Mitbewerbern? 

4.2. Welche Rolle spielen hochwertige Anlagen bei der Projektentwicklung? Besitzt Ihr 
Unternehmen bspw. selber zertifizierte Windatlanten bzw. die Fähigkeit, diese zu 
erstellen? 

4.3. ln welchem geographischen Umkreis betreuen Sie Projekte? 

4.4. Persönliche Daten 

4.4.1. Akademische Ausbildung: 

4.4.2. Dauer Branchenzugehörigkeit: 

4.4.3. Alter: 

4.4.4. gesprochene Sprachen: 

4.5. Unternehmensdaten 

4.5.1. Sektor: 

4.5.2. Gründungsjahr: 

4.5.3. Umsatz in 2006: 

4.5.4. Anzahl der Mitarbeiter: 

4.5.5. Anzahl der Niederlassungen: 

4.5.6. Einbindung in formelle Netzwerke: 

4.5.7. Arbeitet das Unternehmen mit Universitäten zusammen? 

4.5.8. Nimmt Ihr Unternehmen öffentliche Förderung in Anspruch? 

4.5.9. Ist ein anderes Unternehmen an der Firma beteiligt? 

4.6. Finanzielle Ressourcen 

4.6.1. Wie gestaltet sich der Zugang zu Fremdkapital? 

4.6.2. Welche Aussagen können Sie über die interne Liquidität treffen? 

4.6.3. Existiert die Möglichkeit zur Aufnahme neuer Gesellschafter? 

4.6.4. Bestehen Erfahrungen im Zertifikatehandel? 

Anmerkungen zum Interview 

Aussagen innerhalb des Interviews, die zum Marktverständnis beitragen können 
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Bei Akteursgruppe Beobachter: 

Kurzprofil Gesprächspartner 

• Akademische Ausbildung: 

• Dauer Branchenzugehörigkeit: 

• Alter: 

• gesprochene Sprachen: 

Anmerkungen zum Interview 

Aussagen innerhalb des Interviews, die zum Marktverständnis beitragen können 



Interview: CU01 



1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Nach Abschluss des 
argentinischen-chilenischen Staatsvertrages zur Lieferung des günstigen Erdgases 
waren emeuerbare Energien, egal welcher Art, für niemanden interessant. Chilenische 
Unternehmen gingen davon aus, dass sie nun bis in alle Zeiten zu günstigen Preisen mit 
Erdgas versorgt werden würden. Erst mit den Liefereinschränkungen und den damit 
steigenden Energiepreisen erwachte das Interesse der Akteure und der breiten 
Bevölkerung an alternativen Energieformen bzw. an dem vorhandenen Potential zur 
Nutzung dieser Energiequellen. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in Chile 
spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Wichtiger Akteur wird 
einerseits der Gesetzgeber sein, sobald das aktuell diskutierte Gesetz zur umfassenden 
Förderung emeuerbarer Energien verabschiedet wird. Daneben werden diejenigen 
Unternehmen die Entwicklung des Sektors vorantreiben, die bereits 
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Windenergieprojekte entwickelt haben und über Erfahrungen in diesem Bereich 
verfügen. In welchen Rahmen sich die Entwicklung der Windenergie abspielen wird, 
werden die Ziele des Gesetzgebers festlegen. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss hat die Förderung durch Ley Corta I und II auf die 
Entwicklung der Windenergie? Die Förderinstrumente eröffnen kleinen und 
mittleren Stromerzeugern die Möglichkeit, im chilenischen Energiemarkt aktiv zu 
werden. Erstmals werden die emeuerbaren Energien überhaupt durch den Gesetzgeber 
wahrgenommen. Dies bedeutet einen tiefgreifenden Einschnitt in die bis dato geltende 
Marktordnung. Vorher waren bestehende Regulierungen ausschließlich auf die großen 
Erzeugungsuntemehmen zugeschnitten. 

3.3.2. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? Das Windenergieprojekt in der Region Aysen entstand, da das 
Versorgungsgebiet ausschließlich auf Basis von Dieselkraftstoff elektrifiziert wurde. 
Dieses Projekt hatte keinen Bezug zu einer - zum Zeitpunkt der Installation 2001 noch 
nicht absehbaren - Gasknappheit. Jedoch wurden bereits die Gesetzesänderungen, die 
zu Ley Corta I und II führten, diskutiert. Die sich abzeichnenden Gesetzesänderungen 
gaben ebenfalls einen Impuls zur Installation der WEA in Aysen. Daneben waren die 
Initiativen der CORFO, die Wettbewerbe um die Zuschussvergabe, auch maßgeblich 
an der Entwicklung der emeuerbaren Energien in Chile beteiligt. Ohne diese von 
prominenter Seite angestoßenen Wettbewerbe wären die Unternehmen nicht auf die 
geänderten Rahmenbedingungen für emeuerbare Energien aufmerksam geworden. 
Ferner engagierte CORFO die GTZ als Berater für die o.g. 
Ausschreibungswettbewerbe sowie die Durchführung speziell auf emeuerbare 
Energien zugeschnittener Seminare. In diesen Seminaren stellte sich heraus, dass die 
zur Projektentwicklung emeuerbarer Energien notwendigen Bestandsregister wie 
bspw. Windatlanten noch nicht einmal ansatzweise in Chile vorhanden waren. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Für die Realisiemng von Windenergieprojekten im zwei- oder 
dreistelligen MW-Bereich verfügt das Unternehmen nicht über die entsprechenden 
finanziellen Mittel. Deshalb werden private Investoren angesprochen. Dies können 
ebenfalls die Flächeneigentümer sein. Uber das Interesse chilenischer 
Geschäftsbanken kann derzeit keine Auskunft gegeben werden. Dagegen ist das 
Interesse privater Investoren, auch aus Europa und Nordamerika, sehr hoch. Daher 
spielt die Finanziemng über Geschäftsbanken aktuell keine Rolle. 

3.4.2. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimasehutzzertifikate? k.A. 
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3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Die bestehende 
Regulierung verlangt die Durchführung einer DIA bei neuen Windenergieprojekten. 
Grundsätzlich existieren in Chile viele freie Flächen, die für die Windkraft in Frage 
kämen. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? 

Windenergieprojekte müssen zum Netzanschluss eine Anfrage entweder beim lokalen 
Verteilungsuntemehmen oder beim Transportunternehmen sowie bei der CNE stellen. 
Dieses Vorgehen ist in Ley Corta I und II geregelt. Der jeweilige Netzbetreiber kann 
dem Windenergieprojekt einen Kopplungspunkt zuweisen bzw. einen angestrebten 
Kopplungspunkt mit Verweis auf unverhältnismäßig hohe Investitionen in den 
Netzausbau ablehnen. Je größer das zu realisierende Projekt jedoch ist, desto eher 
rücken die mit dem Netzanschluss verbundenen Kosten in den Hintergrund. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? Für den WP in Canela wurde ein 
Schwerlastkran deutscher Fabrikation angeschafft. Er steht im Eigentum eines 
chilenischen Unternehmens. Ferner wurden die Schwerlasttransporter im Ausland 
gekauft und befinden sich weiterhin im Land. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Derzeit 
verfügt das Unternehmen über eine Lieferzusage eines europäischen WEA-Herstellers. 
Für andere Unternehmen könnte es jedoch - aufgrund der angespannten Lage auf dem 
Weltmarkt für WEA - schwierig sein, WEA zu erhalten. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? Der 

aktuelle chilenische Windatlas beruht auf meteorologischen Daten, die nicht für die 
Windgutachtenerstellung erhoben wurden. Die Ergebnisse sind daher wenig 
vertrauenswürdig . 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 

Für die Projektentwicklung im Windenergiebereich werden in jedem Fall ausgesuchte 
Spezialisten benötigt. Es wird jedoch keine große Anzahl dieser Spezialisten benötigt, 
da 80% der Projektentwicklung mit der Erstellung der Windgutachten und die übrigen 
20% mit den Erd- und Fundamentarbeiten Zusammenhängen. Ganz anders stellt sich die 
Situation bei großen Wasserkraftwerken dar. Hier ist häufig das Zusammenwirken einer 
Vielzahl von Spezialisten wie bspw. Geographen, Bauingenieure etc. gefragt. 

4. Fragen zur Ressourcenausstattung des Unternehmens 

4.1. Wodurch unterscheidet sich Ihr Unternehmen von Mitbewerbern? Gegenüber 
unserer Konkurrenz zeichnet sich das Unternehmen durch eine lange und seriöse 
Untemehmensgeschichte aus. 
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4 . 2 . Welche Rolle spielen hochwertige Anlagen bei der Projektentwicklung? Besitzt Ihr 
Unternehmen bspw. selber zertifizierte Windatlanten bzw. die Fähigkeit, diese zu 
erstellen? Unser Unternehmen kann sämtliche Arbeitsschritte während der 
Projekt entwicklung wie geographische Studien, Umweltstudien, elektrotechnische 
Studien sowie Windmessungen in Eigenregie durchfuhren und bietet diese 
Dienstleistungen ebenfalls am Markt an. 

4 . 3 . In welchem geographischen Umkreis betreuen Sie Projekte? Die Projekte sind über 
ganz Chile verstreut. Die zu installierende Leistung liegt im unteren dreistelligen MW- 
Bereich. 

4 . 4 . Persönliche Daten 

4.4.1. Akademische Ausbildung: Ja, Elektroingenieur zzgl. Weiterbildungen im Ausland 

4.4.2. Dauer Branchenzugehörigkeit: 12 Jahre 

4.4.3. Alter: k.A. 

4.4.4. gesprochene Sprachen: Englisch, Französisch, Portugiesisch, Spanisch 

4.5. Unternehmensdaten 

4.5.1. Sektor: Ingenieurbüro im Energiesektor, u.a. Windenergie 

4.5.2. Gründungsjahr: 1982 

4.5.3. Umsatz in 2006 : k.A. 

4.5.4. Anzahl der Mitarbeiter: 35 

4.5.5. Anzahl der Niederlassungen: 1 

4.5.6. Einbindung in formelle Netzwerke: Ja. 

4.5.7. Arbeitet das Unternehmen mit Universitäten zusammen? Nein, ein 
Gedankenaustausch findet ausschließlich auf informeller Ebene statt. 

4.5.8. Nimmt Ihr Unternehmen öffentliche Förderung in Anspruch? Ja. 

4.5.9. Ist ein anderes Unternehmen an der Firma beteiligt? Nein. Es werden jedoch 
regelmäßig projektabhängige Joint-Ventures bzw. Projektgesellschaften gebildet. 

4.6. Finanzielle Ressourcen 

4.6.1. Wie gestaltet sich der Zugang zu Fremdkapital? s. Antwort auf Frage 3.4.1. 

4.6.2. Welche Aussagen können Sie über die interne Liquidität treffen? Unsere Mittel 
reichen aus, um bspw. Windmessungen durchzufiihren. 

4.6.3. Existiert die Möglichkeit zur Aufnahme neuer Gesellschafter? k.A. 

4.6.4. Bestehen Erfahrungen im Zertifikatehandel? k.A. 
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Anmerkungen zum Interview 

• Informationsunterlagen wurden überreicht. 
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1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Ab 2010 wird eine 
Vielzahl großer Wasserkraft- sowie Kohlekraftwerke in Chile ans Netz gehen. Dies 
wird aller Voraussicht nach die aktuell hohen Strompreise wieder drücken und die 
Realisierungschancen bei Windenergieprojekten verkleinern. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in Chile 
spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Die weitere Entwicklung 
der chilenischen Elektrizitätswirtschaft wird in maßgeblicher Form durch große 
Wasserkraft- sowie Kohlekraftprojekte gestaltet werden. Nach den Erfahrungen mit 
Argentinien als Erdgaslieferant kann Chile auch seinen anderen Nachbarn bezüglich der 
Versorgungssicherheit nicht mehr vertrauen. Die Windenergie kann bei der 
Entwicklung des Sektors sicherlich einen Beitrag leisten. In welchem Umfang dies 
geschehen wird, kann vor dem Hintergrund des noch zu verabschiedenden Gesetzes 
[20.237] nicht gesagt werden. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss hat die Förderung durch Ley Corta I und II auf die 
Entwicklung der Windenergie? Ley Corta I und II hatten bisher keinen bis nur einen 
geringen Einfluss, da die Gesetze auf die konventionellen 
Stromerzeugungsuntemehmen zugeschnitten sind und diese wenig Interesse an der 
Entwicklung emeuerbarer Energien zeigen. Kleine und mittlere Unternehmen werden 
von der Entwicklung emeuerbarer Energien ausgeschlossen. Darüber hinaus standen 
Zahlen im Raum, die zur Erfüllung der in Ley Corta I und II vorgeschriebenen 
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Ausbauziele eine Erhöhung des Endkundenstrompreises um 1 bis 3% kalkulierten. 
Dies führte zu einem Aufschrei in der chilenischen Öffentlichkeit. Hierbei gilt zu 
beachten, dass das chilenische Durchschnittseinkommen rd. 6.000,- US-Dollar jährlich 
beträgt. Viele Menschen haben demnach andere Sorgen als die Förderung 
emeuerbarer Energien. Dabei ist das Potential bei emeuerbaren Energien in Chile 
enorm und breit diversifiziert. 

3.3.2. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? Das PER ist für Unternehmen reine Zeitverschwendung, da 
sehr umfangreiche bürokratische Auflagen, wie bspw. die 600 Seiten umfassenden 
Ausschreibungsunterlagen zu beachten sind. Ferner stellte die GEF vor einiger Zeit 
ein Darlehen über 6 Mio. US-Dollar zur ländlichen Elektrifizierung zur Verfügung. 
Bislang wurde dies von chilenischer Seite jedoch nicht in Anspruch genommen. Ein 
anderer Aspekt sind die Projektzuschüsse der CORFO. Je nach Projektgröße fallen 
diese Zuschüsse unterschiedlich stark ins Gewicht. Unser Unternehmen konnte diese 
Zuschüsse dankenswerterweise in Anspruch nehmen. Unglücklicherweise wurden 
vertrauliche Projektdaten anschließend durch die CORFO veröffentlicht. Darüber 
hinaus kann keine Einschätzung darüber abgegeben werden, inwieweit andere 
bezuschusste Projekte bzw. die durchführenden Unternehmen überhaupt in der Lage 
waren, die Zuschüsse sinnvoll zu investieren. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Unser Unternehmen versucht, jeweils maßgeschneiderte 
Finanzierungslösungen für die zu realisierenden Projekte zu entwickeln. 
Ansprechpartner hierfür sind private Investoren oder europäische Banken. Dies ist 
nicht einfach, insbesondere, da eine interne Verzinsung von mindestens 20% 
angestrebt wird und mögliche Windenergiestandorte relativ geringe durchschnittliche 
Windgeschwindigkeiten von 6m/s aufweisen. 

3.4.2. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? Die 

Finanzierung durch Zertifikate kann bis zu 5% der Projektkosten beitragen. Sie decken 
ungefähr die Betriebskosten, sind aber keine Triebfeder zur Projektentwicklung. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? k.A. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Häufig sind 
gute Standorte zu weit von Übertragungsleitungen entfernt bzw. umgekehrt. Eine 
wirtschaftlich sinnvolle Projekt entwicklung ist damit nicht möglich. Darüber hinaus 
sind die CDEC maßgeblich an den Entscheidungen über den Netzanschluss beteiligt. 
An den CDEC sind wiederum die konventionellen Stromerzeugungsuntemehmen 
beteiligt, die kein Interesse an der Entwicklung der Windenergie bzw. alternativer 
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Stromerzeugungsarten haben. Erschwerend kommt hinzu, dass nicht jeder 
Stromerzeuger automatisch Mitglied eines CDEC wird. Für eine Mitgliedschaft muss 
das Unternehmen über Erzeugungskapazitäten im unteren dreistelligen MW-Bereich 
verfugen. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? k.A. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Bis 2010 gibt 
es auf dem Weltmarkt keine frei verfügbaren WEA. Das ist selbstverständlich ein 
Problem bzw. erhöht die Kosten der der Projektentwicklung. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? k.A. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 

Es ist durchaus schwierig, die richtigen Leute, d.h. Ingenieure, 
Wirtschaftswissenschaftler u.a., für die Entwicklung neuer Projekte zu finden. 

4. Fragen zur Ressourcenausstattung des Unternehmens 

4.1. Wodurch unterscheidet sich Ihr Unternehmen von Mitbewerbern? Für eigene 
Projekte führen wir die Erstellung der Windgutachten durch und bieten diese 
Dienstleistung auch anderen Unternehmen an. 

4.2. Welche Rolle spielen hochwertige Anlagen bei der Projektentwicklung? Besitzt Ihr 
Unternehmen bspw. selber zertifizierte Windatlanten bzw. die Fähigkeit, diese zu 
erstellen? k.A. 

4.3. ln welchem geographischen Umkreis betreuen Sie Projekte? Projekte werden 
ausschließlich in Chile realisiert. 

4.4. Persönliche Daten 

4.4.1. Akademische Ausbildung: Ja, Volkswirtschaftsstudium 

4.4.2. Dauer Branchenzugehörigkeit: 15 Jahre 

4.4.3. Alter: 39 

4.4.4. gesprochene Sprachen: Englisch, Spanisch 

4.5. Unternehmensdaten 

4.5.1 . Sektor: Projekt entwicklung Windenergie und anderer emeuerbarer Energien 

4.5.2. Gründungsjahr: 1997 

4.5.3. Umsatz in 2006: k.A. 



4.5.4. Anzahl der Mitarbeiter: 20 
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4.5.5. Anzahl der Niederlassungen: 1, eine zweite Niederlassung befindet sich in der 
Gründung 

4.5.6. Einbindung in formelle Netzwerke: k.A. 

4.5.7. Arbeitet das Unternehmen mit Universitäten zusammen? Nein. Grundsätzlich 
existieren in Chile im Windenergiebereich jedoch Verbindungen zwischen 
Unternehmen und akademischen Instituten. Geht es jedoch ums Geschäft, werden 
zertifizierte Lösungen verlangt. Oftmals können Universitäten diese nicht anbieten. 

4.5.8. Nimmt Ihr Unternehmen öffentliche Förderung in Anspruch? Ja. 

4.5.9. Ist ein anderes Unternehmen an der Firma beteiligt? Ja, ein Unternehmen aus 
einer völlig anderen Branche hält eine Minderheitsbeteiligung. 

4.6. Finanzielle Ressourcen 

4.6. 1 . Wie gestaltet sich der Zugang zu Fremdkapital? k.A. 

4.6.2. Welche Aussagen können Sie über die interne Liquidität treffen? k.A. 

4.6.3. Existiert die Möglichkeit zur Aufnahme neuer Gesellschafter? Ja. 

4.6.4. Bestehen Erfahrungen im Zertifikatehandel? k.A. 



Aussagen innerhalb des Interviews, die zum Marktverständnis beitragen können 

• Der chilenische Markt für emeuerbare Energien erlebt derzeit einen Boom. In diesem 
Umfeld sind auch einige „schwarze Schafe“ tätig, wie bspw. Lieferanten oder ausführende 
Unternehmen, die Qualitätsvorschriften missachten u.ä. 
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1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 
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3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Zwar befinden sich die 
Energiepreise in Chile derzeit in einer schwindelerregenden Aufwärtsbewegung, 
dennoch liegen die Installationskosten für schlüsselfertige Windenergieprojekte mit 
WEA europäischer Hersteller zwischen 1.600,- und 2.000,- US-Dollar/kW. Dieses 
Preisniveau ließe sich jedoch auf rund 1.300,- bis 1.400,- US-Dollar/kW drücken, wenn 
WEA aus asiatischer Produktion sowie Gittemetztürme, wie sie bspw. bei 
Hochspannungsleitungen verwendet werden, zum Einsatz kommen. In Chile kann die 
Windenergie unter den aktuellen Marktbedingungen in keinem Fall mit konventionellen 
Energien konkurrieren. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in Chile 
spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Die Windenergie kann 
sicherlich einen Beitrag zur energetischen Entwicklung Chiles leisten. Eine Förderung 
über eine Mindesteinspeisevergütung ist dabei jedoch ausgeschlossen. In Europa mögen 
die Mittel hierfür vorhanden sein, die chilenische Realität sieht aber anders aus. In Chile 
existiert eine Vielzahl von Projekten wie der öffentliche Nahverkehr, Gesundheit oder 
Bildung, die um öffentliche Zuschüsse konkurrieren. Innerhalb der emeuerbaren 
Energien sind darüber hinaus kleine Laufwasserkraftwerke sowie Biomassekraftwerke 
weitaus kostengünstiger als die Windenergie. Weiterhin bilden die drei großen 
Stromerzeuger Endesa, Colbün und AES Gener gemeinsam mit ihren 
Tochterunternehmen eine Art Kartell, das an möglichst günstigen Preisen für ihre - 
konventionellen - Erzeugungskapazitäten und daher nicht an der Entwicklung 
emeuerbarer Energien interessiert ist. Neben diesen Unternehmen können der 
chilenische Gesetzgeber, europäische Projektentwickler, Industriebetriebe mit einem 
hohen Eigenverbrauch sowie chilenische Investmentfonds die Entwicklung der 
Windenergie vorantreiben. Für internationale Investoren ist Chile häufig geographisch 
und gedanklich sehr weit entfernt. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss hat die Förderung durch Ley Corta I und II auf die 
Entwicklung der Windenergie? Die Förderinstrumente im Rahmen der Ley Corta I 
und II können keine Wirkung entfalten, da sie in keiner Weise ausreichend sind, um 
wesentlich zum Cash-flow eines Projektes beizutragen. So ist bspw. die gestaffelte 
Aufhebung der Durchleitungstarife für Projekte alternativer Energie grundsätzlich zu 
begrüßen. Sie trägt jedoch nur in marginalem Umfang zu den Projektkosten bei und 
kann daher fast vernachlässigt werden. Eine stärkere Förderung könnte bspw. über 
Steueranreize realisiert werden. Darüber hinaus wurde bislang durch die CNE immer 
noch nicht reguliert, in welchem Umfang die Preiskomponenten Leistung bei 
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Windenergieprojekten berechnet werden sollte. Dieser Aspekt kann die 
Wirtschaftlichkeit der Projekte entscheidend beeinflussen. Auch das aktuell diskutierte 
Gesetz [20.257] zur Förderung emeuerbarer Energien wird nicht ausreichend sein. 
Diese sieht vor, dass Stromerzeuger 5% ihres Stroms aus alternativen Energien 
bereitstellen müssen. Der Gesetzgeber intendiert damit die Schaffung eines 
Wettbewerbsgefüges unter und um emeuerbare Energien. Diese 5%ige Marge ist 
jedoch viel zu klein, damit Wettbewerb entstehen kann bzw. auch die konventionellen 
Stromerzeuger zum Handeln gezwungen wären; eine Anhebung auf 10% wäre der 
richtige Schritt. 

3.3.2. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? Die Projektzuschüsse der CORFO waren für unsere Firma 
sehr hilfreich. Windenergieprojekte, die einen CORFO-Zuschuss erhielten, wurden im 
Zuge der Förderung ebenfalls bei Fragen der Standortauswahl für die Windmessungen 
intensiv durch die deutsche GTZ betreut. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Für unser aktuelles Projekt konnte ein privater Investor über 
persönliche Kontakte gewonnen werden. Eine Finanzierung über chilenische 
Geschäftsbanken scheint derzeit noch unmöglich. 

3.4.2. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? Der Handel 
mit Klimaschutzzertifikaten deckt ungefähr die Betriebskosten und trägt damit 
substantiell zur Projektfinanzierung bei. Ohne diese Mehreinnahmen wären die 
Projekte nicht wirtschaftlich. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Die zu 

erfüllenden Umweltauflagen spielen eine wichtige Rolle bei der Projektentwicklung, da 
sie sehr umfangreich sind. Die ausführende Behörde, CONAMA, steht 
Windenergieprojekten jedoch grundsätzlich sehr aufgeschlossen gegenüber. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Beim 
Netzanschluss sind gewisse technische Standards zu erfüllen. Diese gelten für sämtliche 
Stromerzeuger. Ab dem zweistelligen MW-Bereich werden die Auswirkungen auf die 
Netzstabilität jedoch umfangreicher ausfallen und die technischen Anforderungen damit 
höher ausfallen. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? k.A. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Derzeit 
werden WEA-Türme noch nicht in Chile gefertigt. Bei der Verwendung sog. 
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Gittemetztürme würden die Gesamtkosten der WEA um ca. 20% geringer ausfallen. 
Ferner sind die Preise europäischer oder nordamerikanischer WEA-Hersteller so hoch, 
dass eine angemessene interne Verzinsung der Projekte nicht erreicht werden kann. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? Die 

vorhandenen Windatlanten sind lediglich für eine sehr grobe Einschätzung des 
Windpotentials in einzelnen Regionen zu verwenden. Ernsthafte Projektentwickler 
müssen in jedem Fall eigene Windgutachten erstellen. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 
k.A. 

4. Fragen zur Ressourcenausstattung des Unternehmens 

4.1. Wodurch unterscheidet sich Ihr Unternehmen von Mitbewerbern? Wir sind die 
einzige chilenische Firma, die bislang selbst Windgutachten, Vertrags Verhandlungen, 
technische Studien etc. im Rahmen der Projekt entwicklung durchgeführt hat. Zwar 
bieten viele Unternehmen diese Dienstleistungen an, wir sind jedoch die einzigen, die 
über die entsprechende Erfahrung vor Ort verfügen. 

4.2. Welche Rolle spielen hochwertige Anlagen bei der Projektentwicklung? Besitzt Ihr 
Unternehmen bspw. selber zertifizierte Windatlanten bzw. die Fähigkeit, diese zu 
erstellen? Wir entwickeln die Messmasten in Eigenregie und verfügen über die 
technischen Gerätschaften wie bspw. Anemometer europäischer und 
nordamerikanischer Hersteller zur Windgutachtenerstellung. 

4.3. ln welchem geographischen Umkreis betreuen Sie Projekte? Die Projekte sind über 
ganz Chile verstreut. Weitere Aktivitäten sind für andere Länder in Lateinamerika 
geplant. Der chilenische Markt ist mittelfristig zu klein. 

4.4. Persönliche Daten 

4.4.1. Akademische Ausbildung: Ja, Volkswirtschaftsstudium sowie Weiterbildungen im 
Ausland 

4.4.2. Dauer Branchenzugehörigkeit: 5 Jahre 

4.4.3. Alter: k.A. 

4.4.4. gesprochene Sprachen: Englisch, Spanisch 

4.5. Unternehmensdaten 

4.5.1. Sektor: Projekt entwicklung Windenergie 

4.5.2. Gründungsjahr: 2005 

4.5.3. Umsatz in 2006: k.A. 
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4.5.4. Anzahl der Mitarbeiter: 4 

4.5.5. Anzahl der Niederlassungen: 1 

4.5.6. Einbindung in formelle Netzwerke: Nein. 

4.5.7. Arbeitet das Unternehmen mit Universitäten zusammen? k.A. 

4.5.8. Nimmt Ihr Unternehmen öffentliche Förderung in Anspruch? Ja. 

4.5.9. Ist ein anderes Unternehmen an der Firma beteiligt? Nein. 

4.6. Finanzielle Ressourcen 

4.6.1. Wie gestaltet sich der Zugang zu Fremdkapital? s. Antwort auf Frage 3.4.1. 

4.6.2. Welche Aussagen können Sie über die interne Liquidität treffen? k.A. 

4.6.3. Existiert die Möglichkeit zur Aufnahme neuer Gesellschafter? k.A. 

4.6.4. Bestehen Erfahrungen im Zertifikatehandel? Nein. 

Anmerkungen zum Interview 

• Gesprächspartner stellt Kontakte zu weiteren Experten her. 

Aussagen innerhalb des Interviews, die zum Marktverständnis beitragen können 

• Die argentinische Gaskrise wird weiter anhalten. Selbst wenn Argentinien das vertraglich 
zugesicherte Erdgas liefern würde, reicht die Fördermenge nur noch für ca. zehn Jahre 
aus. 

• Über das Preisgefüge des chilenischen Energiesektors kann auch nach Inbetriebnahme der 
geplanten Kohlekraftwerke keine Aussage getroffen werden, da die zukünftigen 
Kohlepreise nicht verlässlich zu prognostizieren sind. 
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1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Die aktuellen 
Marktpreise sind das Hauptproblem. Die Produktionskosten für Stromerzeugung auf 
Erdgasbasis liegen bei rund 0,18 US-Dollar/kWh, für Windstrom betragen die Kosten 
1,- US-Dollar/kWh. Das Problem ist allerdings, dass preisgünstiges Erdgas auf 
absehbare Zeit nicht mehr verfügbar sein wird und der Strompreis im Schwellenland 
Chile weiterhin steigen wird. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in Chile 
spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Die Windenergie kann 
einen wichtigen Beitrag zur Diversifizierung der chilenischen Energiematrix leisten. 
Hierfür muss jedoch ein Mentalitätswechsel von einer „Politik der jeweiligen 
Regierung“ hin zu einer „Politik des Staates“ stattfinden, da Windenergieprojekte nicht 
innerhalb einer Legislaturperiode wirtschaftlich betrieben werden können. Ein wichtiger 
Akteur könnten Bergbauuntemehmen sein, die aus Imagegründen jedoch auch 
bezüglich einer sicheren - d.h. unabhängigen Energieversorgung - eine „grüne“ 
Energiequelle in Anspruch nehmen wollen. Die Projekte werden hauptsächlich von 
eigenständigen Projektentwicklem geplant werden, um anschließend weiterverkauft zu 
werden. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss hat die Förderung durch Ley Corta I und II auf die 
Entwicklung der Windenergie? Ley Corta I und II sind eine Hilfe, hatten jedoch 
keine große Wirkung. Eine größere Wirkung wird von dem aktuell diskutierten Gesetz 
[20.257] ausgehen, da direkte Verpflichtungen für die großen Stromerzeuger 
bezüglich der Einbindung emeuerbarer Energien vorgesehen sind. Hier ist die 
Windenergie aufgrund ihrer kurzen Installationszeiten gegenüber anderen alternativen 
Energieformen im Vorteil. Grundsätzlich stehen die großen konventionellen 
Stromerzeuger emeuerbaren Energien aufgrund der - im Vergleich zu ihren anderen 
Stromquellen - relativ teureren Energiequelle wenig aufgeschlossen gegenüber. 
Darüber darf auch nicht hinwegtäuschen, dass der erste größere Windpark durch 
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Endesa entwickelt wurde. Das Unternehmen betreibt dieses Projekt als Kompensation 
für die geplanten Wasserkraftwerke in Patagonien. 

3.3.2. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? Die CORFO-Förderung beinhaltete ebenfalls eine individuelle 
Beratung der Projekte durch erfahrene Experten einer deutschen Institution. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Windenergieprojekte weisen eine sehr geringe interne 
Verzinsung von zehn bis elf Prozent auf und konkurrieren auf dem freien 
Kapitalmarkt mit Bergbau- oder Immobilienprojekten, die eine Rendite von 20 bis 
35% erwarten lassen. Pensionskassen kommen als Investoren ebenfalls nicht in Frage, 
weil die Erträge aus Windenergieprojekte nicht ausreichend kalkulierbar, d.h. mit 
einem hohen Risiko behaftet. Für europäische Finanziers ist Chile als 
Investitionsstandort weniger interessant, da Projekte in Europa aufgrund der sicheren 
Rahmenbedingungen leichter zu kalkulieren sind. Ferner ist der chilenische 
Energiemarkt sehr komplex und für Ausländer, die darüber hinaus kein Spanisch 
sprechen, nicht auf Anhieb verständlich. Insgesamt gestaltet sich die Suche nach 
nationalen wie internationalen Investoren durchaus schwierig. 

3.4.2. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? Der 

Zertifikatehandel trägt ca. 0,5 Prozentpunkte zur internen Verzinsung eines Projektes 
bei. Unser Unternehmen fokussiert sich nicht auf diese Einnahmemöglichkeit. 
Darüber hinaus könnten mögliche Investoren an dem späteren Verkauf der Zertifikate 
interessiert sein. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Die 

Umweltauflagen sind durchaus umfangreich und implizieren sehr viel Arbeit, gehören 
aber zu den Spielregeln. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Ein Problem 
beim Netzanschluss sind die großen Entfernungen zwischen Standorten mit guten 
Windbedingungen und den Stromleitungen. Potentielle Projekte müssen über großes 
Volumen an installierter Leistung verfügen, damit ein Netzanschluss über bspw. 70 km 
gerechtfertigt erscheint. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? k.A. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Die 

Liefersituation auf dem Weltmarkt für WEA ist sehr angespannt. Dies kann für 
Projekte, die bereits 2010 ans Netz gehen wollen, durchaus ein Problem darstellen. 
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Hierbei muss jedoch zwischen rein chilenischen Unternehmen ohne einen international 
erfahrenen Partner und Unternehmen mit bestehenden Geschäftsverbindungen zu WEA- 
Herstellem unterschieden werden. Für Letztgenannte werden mögliche Engpässe 
weniger dramatisch sein. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? Zur 

Standortidentifizierung müssen in jedem Fall eigene Messungen durchgeführt werden. 
Dabei können erhebliche Kosten von bis 100.000,- US-Dollar jährlich nur für die 
Flächennutzung zur Windmessung entstehen. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 

Die Suche nach Spezialisten wie bspw. einen Ingenieur für Aspekte des 
Netzanschlusses gestaltet sich sehr schwierig. Daneben besteht in zahlreichen Branchen 
aufgrund der guten wirtschaftlichen Lage ein großer Bedarf an hochqualifizierten 
Mitarbeitern. 

4. Fragen zur Ressourcenausstattung des Unternehmens 

4.1. Wodurch unterscheidet sich Ihr Unternehmen von Mitbewerbern? Unser 

Unternehmen führt sämtliche Schritte der Projektentwicklung wie Windmessungen, 
Windgutachtenerstellung, Vertrags Verhandlungen mit Flächeneigentümem und 

möglichen Investoren eigenständig durch und bietet diese Dienstleistungen auch Dritten 
an. 

4.2. Welche Rolle spielen hochwertige Anlagen bei der Projektentwicklung? Besitzt Ihr 
Unternehmen bspw. selber zertifizierte Windatlanten bzw. die Fähigkeit, diese zu 
erstellen? k.A. 

4.3. ln welchem geographischen Umkreis betreuen Sie Projekte? Unsere Projekte liegen 
derzeit ausschließlich in Chile. Mittelfristig interessante Märkte sind Argentinien und 
Brasilien. 

4.4. Persönliche Daten 

4.4.1. Akademische Ausbildung: Ja, Bauingenieur 

4.4.2. Dauer Branchenzugehörigkeit: 4 Jahre 

4.4.3. Alter: 46 

4.4.4. gesprochene Sprachen: Deutsch, Englisch, Französisch, Spanisch 
4.5. Unternehmensdaten 

4.5.1 . Sektor: Projekt entwicklung Windenergie 

4.5.2. Gründungsjahr: 2005 
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4.5.3. Umsatz in 2006: k.A. 

4.5.4. Anzahl der Mitarbeiter: 8 

4.5.5. Anzahl der Niederlassungen: 1 

4.5.6. Einbindung in formelle Netzwerke: Ja. 

4.5.7. Arbeitet das Unternehmen mit Universitäten zusammen? Nicht direkt. Es 
bestehen jedoch Verbindungen zu universitären Ausgründungen. Weiterhin sind die 
Mitarbeiter oftmals frisch graduierte Studenten. Das Unternehmen arbeitet gerne mit 
dem akademischen Bereich zusammen. Grundsätzlich fehlt Universitäten und 
Unternehmen aber noch eine enge Zusammenarbeit. 

4.5.8. Nimmt Ihr Unternehmen öffentliche Förderung in Anspruch? k.A. 

4.5.9. Ist ein anderes Unternehmen an der Firma beteiligt? Nein. 

4.6. Finanzielle Ressourcen 

4.6.1. Wie gestaltet sich der Zugang zu F remdkapital? s. Antwort auf Frage 3.4.1. 

4.6.2. Welche Aussagen können Sie über die interne Liquidität treffen? k.A. 

4.6.3. Existiert die Möglichkeit zur Aufnahme neuer Gesellschafter? k.A. 

4.6.4. Bestehen Erfahrungen im Zertifikatehandel? k.A. 



Anmerkungen zum Interview 

• Gesprächspartner stellt Kontakte zu weiteren Experten her. 

Aussagen innerhalb des Interviews, die zum Marktverständnis beitragen können 

• Chile hat das Kyoto-Protokoll ratifiziert. Eine der unterschreibenden Parteien, das 
staatliche Bergbauuntemehmen CODELCO, plant mittlerweile jedoch den Bau eines 800 
MW-Kohlekraftwerks. Ein Beispiel dafür, dass auch bei Staatsuntemehmen Umwelt- und 
Gewinnziele kollidieren können. 
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1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Unter den aktuellen 
Marktpreisen ist die Windenergie gegen Wettbewerber nicht durchzusetzen. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in Chile 
spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Die Entwicklung der 
Windenergie ist an die Entwicklung der Marktpreise für Energie gekoppelt. Sollte das 
zu verabschiedende Gesetz [20.257] eine Fördermaßnahme für emeuerbare Energien 
vorsehen, dann werden die konventionellen Energieerzeuger maßgeblich diese 
Entwicklung tragen. Der chilenische Elektrizitätsmarkt ist so ausgelegt, dass vor allem 
große Unternehmen am Markt aktiv werden können. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss hat die Förderung durch Ley Corta I und II auf die 
Entwicklung der Windenergie? Ley Corta 1 reguliert in erster Linie den 
Stromtransportbereich, nicht die emeuerbaren Energien. Die erstmalige Definition der 
emeuerbaren Energie ist somit eher als Nebenprodukt zu sehen. Ley Corta I hatte 
einen positiven Einfluss nur auf so genannte Miniwasserkraftwerke, die ohnehin kurz 
vor der Inbetriebnahme standen. Diese wurden von der Zahlung von 
Durchleitungsgebühren befreit und konnten nun Lieferverträge auch mit weit 
entfernten Kunden abschließen. Durch Ley Corta II erfuhr der Sektor der emeuerbaren 
Energien ebenfalls keine große Unterstützung. Zwar wurden die 
Verteilungsuntemehmen gezwungen, eine Ausschreibung für erneuerbare Energien 
durchzuführen, eine Verpflichtung zum Kauf war jedoch nicht vorgesehen. Ein 
emstzunehmender Impuls kann jedoch vom bislang noch nicht ratifizierten Gesetz 
[20.257] zur Fördemng emeuerbarer Energien ausgehen. Der Vorteil dieser 
Gesetzesinitiative ist, dass die unterschiedlichen alternativen Energieformen in 
Wettbewerb zueinander treten. Das geschieht durch die Festlegung eines bestimmten 
Anteils emeuerbarer Energien an der Energiematrix und nicht durch die Bestimmung 
technologiespezifischer Mindesteinspeisevergütungen. Wird das Gesetz [20.257] 
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einen zu erfüllenden Anteil festlegen, werden Miniwasserkraftwerke und 
Windenergieprojekte ab einem Kapazitätsfaktor von ca. 32% aufgrund ihrer niedrigen 
Produktionskosten jeweils über sehr gute Ausgangspositionen verfügen. 

3.3.2. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? k.A. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? k.A. 

3.4.2. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? ln jedem Fall 
werden die Projekte in den Handel mit Klimaschutzzertifikaten eingebunden. Der 
Verkauf der Zertifikate trägt ungefähr einen Prozentpunkt zur internen Verzinsung 
eines Projektes bei. Das würde die Realisierungschancen eines Projektes erheblich 
vergrößern. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Die Beachtung 
gültiger Umweltauflagen ist sehr wichtig. Die Nichtbeachtung der Auflagen kann die 
Projektrealisierung empfindlich verzögern oder komplett verhindern. Dies gilt für 
sämtliche Energieprojekte. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Bei tendenziell 
geeigneten Standorten ist der Netzanschluss häufig sehr weit entfernt. Dabei weisen das 
SING und das SIC unterschiedliche Charakteristika auf. Während das SING in der Nähe 
der Küste und damit in der Nähe potentieller Standorte angelegt ist, verläuft das SIC 
näher am Gebirgszug der Anden, und es existieren vergleichsweise wenig 
Kopplungspunkte in Küstennahe. Davon abgesehen könnte die Netzkapazität zukünftig 
eine Restriktion für die Entwicklung der Windenergie darstellen, da nicht mehr als 5% 
der insgesamt installierten Kapazität in einem Verbundsystem aus 
Windenergieprojekten bestehen sollte. Exakte Studien zu diesem Punkt hegen derzeit 
jedoch noch nicht vor. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? k.A. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? 

Selbstverständlich existieren Liefereinschränkungen. Wir stehen ganz am Ende der 
Schlange und müssen bis zu drei Jahren Wartezeiten akzeptieren. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? Bei einer 
Küstenlänge von rund 5.000 km ist es bislang unmöglich, sämtliche lokalen 
Windbedingungen abschätzen zu können. Dennoch ist der verfügbare chilenische 
Windatlas für nichts zu gebrauchen. 
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3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 

Der Arbeitsmarkt für qualifizierte Mitarbeiter zur Projektentwicklung im 
Windenergiebereich in Chile ist wie leergefegt. In Chile fehlt es an Personen, die über 
praktische Erfahrung bei der Umsetzung von Windenergieprojekten verfügen. 
Insbesondere bei der Erstellung von Windgutachten mangelt es an ausgebildeten 
Experten. 

4. Fragen zur Ressourcenausstattung des Unternehmens 

4.1. Wodurch unterscheidet sich Ihr Unternehmen von Mitbewerbern? Unser 
Unternehmen ist das einzige in Chile, das über erfahrene Mitarbeiter im Bereich des 
Micrositing sowie weiteren Phasen der Projektentwicklung wie bspw. bei der 
Durchführung der Umweltstudien, den elektrotechnischen Arbeiten etc. verfügt. 
Darüber hinaus ist die Entwicklung emeuerbarer Energien für uns keine 
Marketingmaßnahme, sondern ein interessantes Geschäftsfeld, das mit der 
entsprechenden Ernsthaftigkeit bearbeitet wird. 

4.2. Welche Rolle spielen hochwertige Anlagen bei der Projektentwicklung? Besitzt Ihr 
Unternehmen bspw. selber zertifizierte Windatlanten bzw. die Fähigkeit, diese zu 
erstellen? Ja, wir verfügen über die Ausrüstung, um Windmessungen durchzuführen. 

4.3. ln welchem geographischen Umkreis betreuen Sie Projekte? Die Projekte liegen 
ausschließlich im Bereich des SIC bzw. SING. 

4.4. Persönliche Daten 

4.4.1. Akademische Ausbildung: Ja, Elektroingenieur zzgl. Postgraduiertenstudium im 
Ausland 

4.4.2. Dauer Branchenzugehörigkeit: 5 Jahre 

4.4.3. Alter: 33 

4.4.4. gesprochene Sprachen: Englisch, Spanisch 

4.5. Unternehmensdaten 

4.5.1 . Sektor: Projekt entwicklung erneuerbarer Energien, u.a. Windenergie 

4.5.2. Gründungsjahr: k.A. 

4.5.3. Umsatz in 2006: k.A. 

4.5.4. Anzahl der Mitarbeiter: k.A. 

4.5.5. Anzahl der Niederlassungen: k.A. 

4.5.6. Einbindung in formelle Netzwerke: Ja. 

4.5.7. Arbeitet das Unternehmen mit Universitäten zusammen? Nein. 



Interview: CU05 



429 



4.5.8. Nimmt Ihr Unternehmen öffentliche Förderung in Anspruch? k.A. 

4.5.9. Ist ein anderes Unternehmen an der Firma beteiligt? k.A. 

4.6. Finanzielle Ressourcen 

4.6.1 . Wie gestaltet sich der Zugang zu Fremdkapital? k.A. 

4.6.2. Welche Aussagen können Sie über die interne Liquidität treffen? k.A. 

4.6.3. Existiert die Möglichkeit zur Aufnahme neuer Gesellschafter? k.A. 

4.6.4. Bestehen Erfahrungen im Zertifikatehandel? k.A. 

Anmerkungen zum Interview 

• Gesprächspartner stellt Kontakt zu weiterem Experten her. 



Interview: CU06 



1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Der aktuelle und durch 
kurzfristige Ereignisse beeinflusste Marktpreis gibt maßgeblich den Takt zur 
Entwicklung der Windenergie vor. Aufgrund der hohen Spotmarkt- und Knotenpreise 
ist die Windenergie derzeit „en vogue“. Eine Kalkulation für Windenergieprojekte 
könnte bspw. folgende, aktuell durchaus reale Zahlen beinhalten: 70,- US-Dollar/MWh 
für Energie, 10 bis 15,- US-Dollar/MWh für Leistung, weitere Einnahmen aus dem 
Handel mit Klimaschutzzertifikaten sowie aus möglichen Zahlungen etablierter 
Stromerzeuger zur Vermeidung eventueller Strafen, sollte das Gesetz [20.257] in der 
aktuellen Fassung verabschiedet werden. Diese Marktsituation ist aber keine solide 
Grundlage für Investitionsentscheidungen in emeuerbare Energien. Darüber hinaus 
müssen bzw. müssten die externen Kosten konventioneller Energieerzeugungsarten in 
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die Preiskalkulationen einbezogen werden. In diesem Fall wären alternative Energien 
längst konkurrenzfähig. 

3 . 2 . Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in Chile 
spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? In Chile existiert das 
Dogma des freien Marktes. Dies unterstützt die Vorherrschaft der bereits etablierten, 
konventionellen Energieerzeugungsuntemehmen, die wenig Interesse an der 
Entwicklung erneuerbarer Energien haben. Neben den traditionellen Stromerzeugern 
wie Endesa könnten Unternehmen mit einem großen Energieverbrauch wie bspw. 
Minenbetreiber aus Gründen der Versorgungssicherheit Interesse an der Windenergie 
zeigen. Ferner sind internationale Projektentwickler im chilenischen Markt im Geschäft. 

3 . 3 . Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss hat die Förderung durch Ley Corta I und II auf die 
Entwicklung der Windenergie? Ley Corta I und II haben keinen Einfluss auf die 
Entwicklung emeuerbarer Energien in Chile. Die einzige Triebfeder für die 
alternativen Energien ist der Preisschub für importierte Energieträger wie Erdgas oder 
flüssige Brennstoffe, von denen Chile in einem hohen Maße abhängt, ln diesem 
Kontext ist die Windenergie bereits heute und unter Beachtung möglicher Einnahmen 
aus dem Zertifikatehandel nur noch knapp von der Wettbewerbsfähigkeit mit 
konventionellen Energieformen entfernt. Sollte das Gesetz [20.257] zur Förderung 
emeuerbarer Energien in seiner jetzigen Form beschlossen werden, wäre dies 
hingegen ein Schritt in die richtige Richtung. Hiermit würde zumindest eine gewisse 
Nachfrage nach alternativen Energien erzeugt. Jedoch sind die vorgesehenen 
Strafzahlungen für nicht erfüllte Quoten von rund 25,- US-Dollar/MWh viel zu 
niedrig, als dass die konventionellen Stromerzeuger damit empfindlich zu treffen bzw. 
zum engagierten Handeln zu bewegen wären. 

3.3.2. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? Im Rahmen der ersten Ausschreibungsrunde der CORFO 
wurden die geförderten Windenergieprojekte technisch von der GTZ begleitet. Das 
beinhaltete Standortbegutachtungen und -empfehlungen für die Aufstellung der 
Messmasten durch Experten. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Inländische Geschäftsbanken verfügen nicht über die 
notwendige Erfahrung bei der Projektfinanziemng im Windenergiebereich. Dies 
erhöht die Finanziemngskosten, da Risiken nicht richtig eingeschätzt werden können. 
Daher wird die Finanziemng ausschließlich aus internationalen Quellen stammen, also 
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von Banken, die bereits über Erfahrungen in diesem Bereich verfügen und 
Windenergieprojekte zuverlässig einschätzen können. 

3 . 4 . 2 . Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? Der Beitrag 
der Klimaschutzzertifikate zur Projektfinanzierung beträgt rund 15,- US-Dollar/MWh; 
s.a. Antwort auf Frage 3 . 3 . 1 . 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Umweltauflagen 
müssen in jedem Fall beachtet werden. Die Erfüllung ist arbeitsaufwändig, nicht jedoch 
sehr schwierig. Kürzlich veröffentlichte die CNE einen Leitfaden zur Durchführung der 
Umweltstudien bei Windenergieprojekten. Hier werden sämtliche wichtigen Aspekte 
dargestellt. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Aus 

technischer Perspektive sollten keine Probleme beim Netzanschluss entstehen. Die 
chilenische Gesetzgebung verpflichtet die Netzbetreiber zum Anschluss von neuen 
Stromerzeugern. Es kann jedoch sein, dass bestimmte Netzabschnitte nicht über die 
notwendige Kapazität zur Aufnahme einer großen Menge an Windstrom verfügen. Die 
Kosten für den dann fälligen Netzausbau trägt der Stromerzeuger; die jeweiligen 
Konditionen können jedoch individuell verhandelt werden. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? k.A. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Das ist 

durchaus ein kompliziertes Thema. Selbst im internationalen Vergleich sehr große 
Aufträge weisen sehr lange Lieferzeiten von bis zu zwei Jahren auf. Dies wird auch für 
die bislang relativ kleinen Projekte in Chile gelten. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? Jedes 
Windenergieprojekt muss eigene Winddaten erheben. Der nationale Windatlas ist nur 
für eine sehr, sehr grobe Orientierung ausreichend. Die dargestellten Quadranten decken 
jeweils eine Fläche von zehn Quadratkilometern ab. Vor dem Beginn der 
Windmessungen müssen jedoch grundsätzliche Einigungen mit den jeweiligen 
Grundstückseigentümern über eine mögliche spätere Nutzung als Projektstandort 
getroffen werden. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 

Grundsätzlich gibt es gut ausgebildete Ingenieure in Chile. Es fehlt jedoch an 
Erfahrungen bei der Projektentwicklung im Windenergiebereich. Hier müssen noch die 
Dienstleistungen ausländischer Ingenieurbüros in Anspruch genommen werden. 
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4. Fragen zur Ressourcenausstattung des Unternehmens 

4.1. Wodurch unterscheidet sich Ihr Unternehmen von Mitbewerbern? Unser 
Unternehmen verfügt über sehr detailliertes Wissen bei einem Schritt der 
Projektentwicklung und stellt dieses Wissen ebenfalls als Dienstleistung zur Verfügung. 

4.2. Welche Rolle spielen hochwertige Anlagen bei der Projektentwicklung? Besitzt Ihr 
Unternehmen bspw. selber zertifizierte Windatlanten bzw. die Fähigkeit, diese zu 
erstellen? k.A. 

4.3. ln welchem geographischen Umkreis betreuen Sie Projekte? Der Aktionsradius der 
Finna umfasst ganz Chile. 

4.4. Persönliche Daten 

4.4.1. Akademische Ausbildung: Ja, Bauingenieur 

4.4.2. Dauer Branchenzugehörigkeit: 7 Jahre 

4.4.3. Alter: k.A. 

4.4.4. gesprochene Sprachen: Englisch, Spanisch 

4.5. Unternehmensdaten 

4.5.1. Sektor: Projekt entwicklung Windenergie 

4.5.2. Gründungsjahr: 2005 

4.5.3. Umsatz in 2006: k.A. 

4.5.4. Anzahl der Mitarbeiter: 2 

4.5.5. Anzahl der Niederlassungen: 1 

4.5.6. Einbindung in formelle Netzwerke: Ja. 

4.5.7. Arbeitet das Unternehmen mit Universitäten zusammen? Nein, ein 
Informationsaustausch findet lediglich auf informeller Ebene statt. 

4.5.8. Nimmt Ihr Unternehmen öffentliche Förderung in Anspruch? k.A. 

4.5.9. Ist ein anderes Unternehmen an der Firma beteiligt? Nein. 

4.6. Finanzielle Ressourcen 

4.6.1 . Wie gestaltet sich der Zugang zu Fremdkapital? k.A. 

4.6.2. Welche Aussagen können Sie über die interne Liquidität treffen? k.A. 

4.6.3. Existiert die Möglichkeit zur Aufnahme neuer Gesellschafter? k.A. 

4.6.4. Bestehen Erfahrungen im Zertifikatehandel? k.A. 
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Aussagen innerhalb des Interviews, die zum Marktverständnis beitragen können 

• Aktuell setzen zahlreiche Stromerzeuger auf Kohlekraftwerke. Ausschlaggebend hierfür 
sind die weltweit bedeutenden Kohlevorkommen und die damit angenommenen günstigen 
Preise für diesen Energieträger. Diese Prämisse könnte sich jedoch als Trugschluss 
herausstellen, da es keinen Grund gibt, warum die internationalen Kohlelieferanten ihre 
Preise nicht an steigende Preise für Erdgas und -öl anpassen sollten. 

• Daneben werden Projekte zur Erdgasverflüssigung in Chile vorangetrieben. Dieses Gas 
wird in erster Linie die GuD- Anlagen versorgen, die vor fünf bis sechs Jahren in Betrieb 
gingen und mit preisgünstigem Erdgas aus Argentinien gespeist wurden. Diese Zeiten sind 
jedoch vorüber und werden vermutlich auch nicht wiederkommen. Der Preis des 
importierten Flüssiggases dürfte den früheren argentinischen Preis um bis zum Faktor drei 
übersteigen. 
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1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Unter den aktuellen 
Marktbedingungen mögen Ley Corta I und 11 einen Beitrag zur Entwicklung der 
Windenergie leisten. Sollten die Energiepreise jedoch fallen, sind diese Instrumente in 
keiner Weise ausreichend, um langfristige Investitionen in den Windenergiesektor zu 
ermöglichen. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in Chile 
spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Langfristig und wenn 
sich der Markt entwickeln sollte - werden sicherlich die spanischen Unternehmen 
Acciona und Iberdrola eine wichtige Rolle spielen. Wie sich diese Unternehmen in 
einem Markt ohne geregelte Einspeisevergütung verhalten werden, kann jedoch nicht 
gesagt werden. 
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3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss hat die Förderung durch Ley Corta I und II auf die 
Entwicklung der Windenergie? Grundsätzlich ist die Befreiung der 
Durchleitungsgebühren für Projekte unter 9 MW installierter Leistung zu begrüßen, 
trägt jedoch nicht wesentlich zur Rentabilität eines Projektes bei. Bezüglich des noch 
zu ratifizierenden Gesetzes [20.257] ist ferner nicht geklärt, was geschieht, wenn der 
vorgesehene 5%ige Anteil emeuerbarer Energieerzeugung in Chile erreicht ist, was 
geschieht, wenn die Strafzahlungen für konventionellen Energieerzeuger wegfallen 
etc. Das ist alles noch ein extrem unsicherer Bereich. Es kann nur gehofft werden, 
dass sich das automatisch noch weiter entwickelt. Mit Instrumenten wie Ley Corta 1 
und II sowie dem neuen Gesetz [20.257], die auf rein marktwirtschaftlichen Prinzipien 
beruhen, wird dies jedoch nicht geschehen. 

3.3.2. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? Die Deutsch-Chilenische Industrie- und Handelskammer bot 
in Zusammenarbeit mit einem deutschen Beratungsuntemehmen Seminare zu 
Aspekten der Projektentwicklung im Windenergiebereich an. Das Angebot stieß auf 
reges Interesse. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Die Projektentwicklungskosten werden aus Eigenmitteln 
bestritten. Bei den Projektfinanzierungskosten kann davon ausgegangen werden, dass 
chilenische Geschäftsbanken noch über relativ wenig Erfahrung bei der 
Projektfinanzierung im Bereich emeuerbarer Energien verfügen, Risiken damit höher 
einschätzen, dadurch die Finanzierungskosten steigen und wahrscheinlich ein höherer 
Eigenkapitalanteil als bspw. in Europa gefordert wird. Aufgmnd fehlender Erfahmng 
ist dies bislang allerdings Spekulation. Eventuell kann hier ein Erfahrungsaustausch 
zwischen den spanischen Großbanken BBVA und Santander stattfinden, die in Chile 
aktiv sind und in Spanien bereits eine Vielzahl von Projekten finanziert haben. 

3.4.2. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? Nach allem, 
was bekannt ist, scheinen Klimaschutzzertifikate eine interessante Möglichkeit zur 
Verbesserung der Einnahmen eines Windenergieprojektes zu sein. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Die 

Umweltauflagen werden sehr transparent gehandhabt. Allem Anschein nach werden die 
Projektanträge auch relativ zeitnah abgearbeitet. Angeblich sollen Projekte innerhalb 
von zwei Jahren die Genehmigungsreife erhalten können. 
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3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Zwar sind die 
Netzbetreiber zum Anschluss möglicher Windenergieprojekte verpflichtet. Der 
Eindruck ist jedoch, dass das technische Know-how hierzu bislang noch fehlt. 
Insgesamt ist die Netzsituation auch durch die zwei getrennten Netze nicht 
hervorragend. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? Logistische Aspekte sind derzeit 
noch eine große Herausforderung, da die notwendigen Strukturen, Abläufe und 
Erfahrungen aufgrund der geringen Projektzahl bislang noch nicht vorhanden sind. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Zum jetzigen 
Zeitpunkt sind WEA-Lieferzeiten relativ lang. Für aufstrebende WEA-Hersteller kann 
es jedoch interessant sein, sich - in welcher Form auch immer - in Chile 
niederzulassen, soweit sich der chilenische Markt entwickeln und sich weitere Projekte 
realisieren werden und es zur Bildung einer „kritischen Masse“ kommt. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? ln den 

1990er Jahren wurde eine Messkampagne durchgeführt. Die Ergebnisse sind u.a. 
aufgrund der geringen Anzahl der Messstationen wenig brauchbar. Aktuell wird eine 
weitere Kampagne durch die CNE realisiert. Das Ergebnis muss abgewartet werden. 
Belastbare Winddaten sind große Mangelware, ln jedem Fall müssen eigene Messungen 
durchgeführt werden. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 

Die Anzahl qualifizierter Experten für den Windenergiebereich ist in Chile relativ 
überschaubar. Für die weitere Entwicklung des Sektors müssten heute bereits 
Weiterbildungsmaßnahmen angeboten werden, damit Projekte nicht geplant und 
realisiert, sondern darüber hinaus auch weiter betrieben werden können. 

4. Fragen zur Ressourcenausstattung des Unternehmens 

4.1. Wodurch unterscheidet sich Ihr Unternehmen von Mitbewerbern? Wir sind ein 
unabhängiges Projektentwicklungsuntemehmen, das sämtliche Phasen der 
Projektentwicklung durchführen kann. 

4.2. Welche Rolle spielen hochwertige Anlagen bei der Projektentwicklung? Besitzt Ihr 
Unternehmen bspw. selber zertifizierte Windatlanten bzw. die Fähigkeit, diese zu 
erstellen? Windatlanten können wir nicht erstellen, Windgutachten jedoch sehr wohl. 

4.3. ln welchem geographischen Umkreis betreuen Sie Projekte? Die Projekte liegen 
ausschließlich in Chile. Das „Ob“ und „Wie“ einer weiteren Expansion in andere 
lateinamerikanische Staaten ist überhaupt noch nicht festgelegt. 



436 



Anhang Chile 



4.4. Persönliche Daten 

4.4.1. Akademische Ausbildung: Ja, Geographiestudium 

4.4.2. Dauer Branchenzugehörigkeit: 11 Jahre 

4.4.3. Alter: k.A. 

4.4.4. gesprochene Sprachen: Englisch, Französisch, Spanisch, Deutsch 

4.5. Unternehmensdaten 

4.5.1 . Sektor: Projekt entwicklung Windenergie 

4.5.2. Gründungsjahr: 2007 

4.5.3. Umsatz in 2006: k.A. 

4.5.4. Anzahl der Mitarbeiter: 3 

4.5.5. Anzahl der Niederlassungen: 1 

4.5.6. Einbindung in formelle Netzwerke: Nein. 

4.5.7. Arbeitet das Unternehmen mit Universitäten zusammen? k.A. 

4.5.8. Nimmt Ihr Unternehmen öffentliche Förderung in Anspruch? k.A. 

4.5.9. Ist ein anderes Unternehmen an der Firma beteiligt? Nein. 

4.6. Finanzielle Ressourcen 

4.6.1. Wie gestaltet sich der Zugang zu F remdkapital? s. Antwort auf Frage 3.4.1. 

4.6.2. Welche Aussagen können Sie über die interne Liquidität treffen? k.A. 

4.6.3. Existiert die Möglichkeit zur Aufnahme neuer Gesellschafter? k.A. 

4.6.4. Bestehen Erfahrungen im Zertifikatehandel? Nein. 



Interview: CU08 



437 



Interview: CU08 



1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Die aktuellen, hohen 
Energiepreise spielen der Entwicklung der Windenergie als schnell zu installierende, 
unabhängige und erprobte Energieform in die Hände. Bis vor drei Jahren war billiges 
argentinisches Erdgas in Chile verfügbar, und emeuerbare Energien spielten keine 
Rolle. Dieses Szenario hat sich mittlerweile geändert. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in Chile 
spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Sollte das Gesetz 
[20.257] einen zu fördernden Anteil emeuerbarer Energien festlegen, kann es in diesem 
Rahmen zu einem verstärkten Ausbau der Windenergie kommen. Das Gesetz ist jedoch 
so ausgelegt, dass insbesondere große, bereits etablierte Unternehmen wie bspw. Endesa 
bzw. der neue Eigentümer Acciona oder international erfahrene Projektentwickler 
potentielle Projekte stemmen können. Entwickler kleinerer Windenergieprojekte 
werden von dieser Entwicklung in geringerem Maße profitieren. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss hat die Förderung durch Ley Corta I und II auf die 
Entwicklung der Windenergie? In Chile gibt es keine direkten Förderungen. Der 
Gesetzgeber sucht also nach Mechanismen, um förderungswürdige Bereiche zu 
unterstützen. Letztlich entscheidet jedoch der Markt. Vor diesem Hintergrund haben 
Ley Corta I und II die Entwicklung emeuerbarer Energien in keiner Weise unterstützt. 
Auch die aktuell diskutierte Gesetzesvorlage [Gesetz Nr. 20.257] ist keine essentielle 
Förderung für emeuerbare Energien. Konventionelle Stromerzeuger sollen dabei einen 
noch zu bestimmenden Anteil emeuerbarer Energien bereitstellen. Findet sich dieser 
Anteil emeuerbarer Energien nicht im Erzeugungsportfolio der Erzeuger, ist eine 
Strafzahlung vorgesehen. Diese soll jedoch sehr gering ausfallen. Konventionelle 
Stromerzeuger könnten dazu tendieren, die Strafzahlung zu leisten und weiter auf 
konventionelle Erzeugungsarten zu setzen, statt den Ausbau emeuerbarer Energien zu 
forcieren. 
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3.3.2. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? Es existieren die Projektzuschüsse der CORFO. Diese haben 
bei einigen Projekten einen absolut gesehen geringen, insgesamt jedoch wesentlichen 
Entwicklungsbeitrag leisten können. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Für KMU ist die Eigenkapitalbeschaffung eines der 
schwierigsten Themen bei der Projektentwicklung. Chilenische Geschäftsbanken sind 
sehr traditionell und gehen selten Risiken ein. Bei bereits vollständig entwickelten 
Projekten könnten Verhandlungen mit Geschäftsbanken sinnvoll erscheinen, vorher 
jedoch nicht. Ernsthaftes Interesse an Beteiligungen an chilenischen Wind- 
energieprojekten zeigen zum jetzigen Zeitpunkt internationale Projektentwickler. 

3.4.2. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? Wir 

berücksichtigen die Einbindung des Projekts in den Zertifikatehandel erst dann, wenn 
das Projekt bereits rentabel ist bzw. sich auf einer Entwicklungsstufe befindet, in der 
Zertifikatehändler bereit sind, sich an den Projektkosten zu beteiligen. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Umweltauflagen 
werden in Chile sehr ernst genehmen. Ein Beleg hierfür ist, dass die federführende 
Behörde, CONAMA, die Baugenehmigung für das Wasserkraftprojekt Hidro Aysen 
aufgrund nicht geklärter Umweltaspekte bislang nicht erteilt hat. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Ley Corta II 
beinhaltet den Antrag zum Netzanschluss (Solicitud de la Conexiön a la Red, SCR) über 
das Netz des Verteilungsuntemehmens. Dieses kalkuliert die möglichen 
Netzausbaukosten für den Projektbetreiber. Wenn das Verteilungsuntemehmen durch 
die Aufnahme bspw. von dezentral - d.h. in der Nähe von Verbrauchszentren - 
erzeugtem Windstrom Transportgebühren spart, wird diese Ersparnis mit den 
Netzausbaukosten verrechnet. Zur Berechnung dieser Ersparnis ist eine 
elektrotechnische Studie erforderlich, die entweder das Verteilungsuntemehmen oder 
jedes hierfür zertifizierte Unternehmen durchführen kann. Der elektrotechnischen 
Studie kommt damit eine fundamentale Rolle bei der Projekt entwicklung zu. Dieser 
Prozess sowie die Verhandlungen mit dem jeweiligen Verteilungsuntemehmen können 
zeitlich relativ umfangreich sein. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? k.A. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Für 

Projektentwickler ohne bereits bestehende internationale Kontakte ist es derzeit 
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aufgrund der angespannten Weltmarktlage fast unmöglich, WEA in einem 
angemessenen Lieferzeitraum zu erhalten. Aufstrebende WEA-Hersteller offerieren 
teilweise kürzere Lieferzeiten, aber auch diese sind noch relativ lang. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? 

Informationen über Windpotentiale sind zwar vorhanden, ihre Qualität ist jedoch sehr 
schlecht. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 

Erfahrene Mitarbeiter lassen sich derzeit auf dem kleinen chilenischen Arbeitsmarkt 
schwer identifizieren. Für bestimmte Arbeiten wurden Mitarbeiter eingestellt, die 
letztlich jedoch weniger Wissen mitbrachten, als uns selbst bereits bekannt war. 

4. Fragen zur Ressourcenausstattung des Unternehmens 

4.1. Wodurch unterscheidet sich Ihr Unternehmen von Mitbewerbern? Wir sind ein 
flexibles Unternehmen, das schnelle Entscheidungen trifft. Darüber hinaus nimmt die 
Kontaktanbahnung und -pflege mit Grundstückseigentümern und lokalen Stakeholdern 
einen besonderen Stellenwert bei uns ein. 

4.2. Welche Rolle spielen hochwertige Anlagen bei der Projektentwicklung? Besitzt Ihr 
Unternehmen bspw. selber zertifizierte Windatlanten bzw. die Fähigkeit, diese zu 
erstellen? Das Unternehmen verfügt über die Ausrüstung zur Winddatenerhebung. 
Mögliche Standorte befinden sich bereits im Eigentum oder sind gepachtet. 

4.3. In welchem geographischen Umkreis betreuen Sie Projekte? Die Projekte sind über 
ganz Lateinamerika verteilt. 

4.4. Persönliche Daten 

4.4.1. Akademische Ausbildung: Ja, Elektroingenieur 

4.4.2. Dauer Branchenzugehörigkeit: 5 Jahre (Energiesektor) 

4.4.3. Alter: k.A. 

4.4.4. gesprochene Sprachen: Englisch, Spanisch 

4.5. Unternehmensdaten 

4.5.1 . Sektor: Projekt entwicklung emeuerbarer Energien, u.a. Windenergie 

4.5.2. Gründungsjahr: 2005 

4.5.3. Umsatz in 2006: k.A. 

4.5.4. Anzahl der Mitarbeiter: 7 

4.5.5. Anzahl der Niederlassungen: 1 
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4.5.6. Einbindung in formelle Netzwerke: Nein. 

4.5.7. Arbeitet das Unternehmen mit Universitäten zusammen? Nein. S.a. Aussagen 
innerhalb des Interviews, die zum Marktverständnis beitragen können, d. Verfasser. 

4.5.8. Nimmt Ihr Unternehmen öffentliche Förderung in Anspruch? Ja. 

4.5.9. Ist ein anderes Unternehmen an der Firma beteiligt? Nein. Wir gründen 
allerdings unsererseits für jedes Projekt eine eigene Projektgesellschaft. 

4.6. Finanzielle Ressourcen 

4.6.1 . Wie gestaltet sich der Zugang zu Fremdkapital? k.A. 

4.6.2. Welche Aussagen können Sie über die interne Liquidität treffen? k.A. 

4.6.3. Existiert die Möglichkeit zur Aufnahme neuer Gesellschafter? k.A. 

4.6.4. Bestehen Erfahrungen im Zertifikatehandel? k.A. 

Anmerkungen zum Interview 

• Gesprächspartner stellt Kontakte zu weiteren Experten her. 

Aussagen innerhalb des Interviews, die zum Marktverständnis beitragen können 

• Ein Gedankenaustausch oder Wissenstransfer zwischen Wirtschaft und Wissenschaft 
findet in Chile nicht statt. Dies ist ein grundsätzliches Problem. 
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1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 
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3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Aspekte der 
Versorgungssicherheit sowie die hohen Energiepreise haben den emeuerbaren Energien 
in Chile überhaupt erst den Impuls gegeben. Denn die gültige staatliche Prämisse ist: 
Wir stellen den Endkunden den Strom zum niedrigsten Preis zur Verfügung. Der Markt 
wird ausschließlich durch Effizienzkriterien bestimmt. Nicht nur im Kontext 
wirtschaftlicher, sondern auch sozialer Aspekte ist dieses Vorgehen durchaus richtig. 
Die Umlegung höherer Stromtarife für Endkunden aufgrund der Förderung emeuerbarer 
Energien, wie es bspw. in Europa praktiziert wird, kommt für chilenische Entscheider 
somit nicht in Betracht. Das Problem der Überforderung einzelner Energien kann in 
Chile deshalb nicht entstehen. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in Chile 
spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? In Chile gibt es drei 
Gruppe, die sich für emeuerbare Energien interessieren bzw. in diesem Bereich aktiv 
sind. Hierzu zählen die Unternehmen der konventionellen Stromerzeugung, die sich in 
Zukunft mit dem Thema befassen müssen und dies auch machen. Diese kennen sich 
sehr gut im Strommarkt aus, haben jedoch im Bereich emeuerbarer Energien kaum 
Erfahmng. Weiterhin existiert die wachsende Gruppe internationaler Investoren, die 
bereits über Erfahrungen im Bereich der Projektentwicklung verfügt und in Chile Fuß 
fassen möchte. Hier ist jedoch eine gewisse Unkenntnis über die Besonderheiten des 
chilenischen Strommarktes vorhanden. Die dritte Gmppe wird gebildet von 
chilenischen Unternehmen unterschiedlicher Branchen, die über Land- oder 
Wasserrechte verfügen. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss hat die Förderung durch Ley Corta I und II auf die 
Entwicklung der Windenergie? Ley Corta I hebt die Zugangsbarrieren emeuerbarer 
Energien zum Strommarkt auf und garantiert Erzeugern regenerativen Stroms den 
Netzanschluss auch auf der Distributionsebene. Vorher war dies nur den großen, in 
den CDECs organisierten Erzeugungsuntemehmen möglich. Ley Corta I schafft somit 
auch für kleine Projekte einen Zugang zum Strommarkt. Daneben wurde diesen 
Erzeugern das Recht zur Verfügung auf dem Spotmarkt eingeräumt. Ley Corta II 
reguliert die Durchleitungsgebühren für bspw. Windstrom auf der Übertragungsebene. 
Die Gebühren fallen für Projekte unter 9 MW komplett weg, Projekte bis 20 MW sind 
anteilig daran zu beteiligen. Ley Corta II zielte vor dem Hintergmnd ausbleibender 
Investitionen in erster Linie auf den Ausbau des konventionellen Erzeugungsbereichs 
durch Ausschreibungsverfahren bei den Stromlieferungen, nicht auf die Förderung 
emeuerbarer Energien. Ley Corta II wird jedoch aller Wahrscheinlichkeit nach in 
Kürze durch ein Gesetz [20.257] zur Fördemng emeuerbarer Energien abgelöst. 
Bislang ist dies nur ein Gesetzesentwurf, befindet sich also noch im 
Gesetzgebungsverfahren. Die Abgeordneten haben das Gesetz bereits gebilligt, nun 
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muss noch der Senat zustimmen. Wesentliches Ziel des Gesetzes ist, dass ab 2010 5% 
der insgesamt gehandelten Strommenge aus emeuerbaren Energien stammen. Dieser 
Anteil soll in den Folgejahren auf 8% ausgebaut werden. Eine technologiespezifische 
Förderung ist dabei nicht vorgesehen. Erfüllen die Stromerzeuger diesen Anteil nicht, 
sind Strafzahlungen vorgesehen. 

3.3.2. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? CORFO führte Vergabe verfahren für Projektzuschüsse durch, 
ln der Folge wurden vielfältige Projektideen eingereicht und das privatwirtschaftliche 
Interesse am Bereich der emeuerbaren Energien geweckt. Für den CORFO-Kongress 
2007 liegen Anmeldungen von rund 700 Fachteilnehmem vor. Diese Zahl ist 
gigantisch, wenn man bedenkt, dass der Sektor vor zwei Jahren noch gar nicht 
existierte. Die deutsche GTZ hat den chilenischen Windenergiesektor weiterhin 
sowohl durch die Durchführung und Unterstützung bei Windmesskampagnen als auch 
durch das Angebot spezieller Weiterbildungsangebote zu Windmessungsaspekten 
unterstützt. 
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3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Chilenische Geschäftsbanken verfügen nicht über das Know- 
how bzw. die Erfahrung im Bereich emeuerbarer Energien. Weiterhin ist das 
Finanzierungsmodell der Projektfinanzierung nicht bekannt bzw. nicht üblich. Dies 
erhöht mögliche Finanzierungskosten bzw. Garantieforderungen, da Banken jeweils 
das gesamt Unternehmen, nicht das einzelne Projekt zur Prüfung der Kreditwürdigkeit 
heranziehen. 

3.4.2. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? Chile hat 
insgesamt eine Vielzahl anerkannter CDM-Projekte. Die Erfahrung vor Ort ist 
vorhanden, und das Interesse, hier die Verbindung zu Windenergieprojekten 
herzustellen, ist enorm. Inwieweit dies für Projekte jedoch wirtschaftlich sinnvoll ist, 
muss im Einzelfall entschieden werden. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? k.A. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Insbesondere 
im SIC ist darauf zu achten, dass das Netz wenig verzweigt ist und näher an den Anden 
als an der Küste verläuft - die Entfernung zum Netz damit die Projektkosten erhöht. 
Technische Hindernisse beim Netzanschluss existieren auf dem Papier zwar nicht, 
praktische Erfahrungen in diesem Bereich jedoch ebenfalls nicht. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? Ja, der Schwerlastkran bzw. 
dessen Verfügbarkeit ist auch in Chile ein Problem. Logistische Schwierigkeiten 
anderer Art bspw. beim Straßenzustand oder bei Hafeninfrastrukturen sollten nicht 
auftauchen. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Dieser Punkt 
ist ein weiteres Problem. Damit Windenergieprojekte von den aktuell und weiterhin 
hohen Strompreisen profitieren könnten, wäre eine schnelle WEA-Installation nötig. 
Aufgrund der angespannten Weltmarktlage können solche Pläne derzeit jedoch nicht 
realisiert werden. Vorteile haben hier große Unternehmen, die über ausgezeichnete 
Kontakte oder über eine Muttergesellschaft Zugang zu Rahmenlieferverträgen haben. 
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3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? Das ist 

eine gute Frage, die in keinem Fall positiv zu beantworten ist. Grundsätzlich ist die 
Frage jedoch, ob überhaupt eine ausreichend große Anzahl geeigneter Projektstandorte 
in den beiden Verbundsystemen SIC und SING vorhanden ist. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 
k.A. 



Kurzprofil Gesprächspartner 

• Akademische Ausbildung: Ja, Agrarwissenschaften zzgl. Weiterbildungen im Ausland 

• Dauer Branchenzugehörigkeit: k.A: 

• Alter: k.A. 

• gesprochene Sprachen: Deutsch, Englisch, Spanisch 



Anmerkungen zum Interview 

• Gesprächspartner stellt Kontakte zu weiteren Experten her. 

Aussagen innerhalb des Interviews, die zum Marktverständnis beitragen können 

• Eine öffentliche Arbeitsgruppe bewertet aktuell die Atomkraft als mögliche 

Versorgungsaltemative. Diese Energieform ist nur mit massiver staatlicher Unterstützung, 
d.h. Staatsgarantien etc., realisierbar, ln Chile beschränkt sich der Staat jedoch auf 
wesentliche Regulierungsaufgaben und überlässt das Feld ansonsten 

privatwirtschaftlichen Unternehmen. Diese Rahmenbedingungen lassen die Nutzung der 
Atomkraft in Chile als wenig wahrscheinlich erscheinen. 
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Interview: CB02 



1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Das derzeit hohe 
Preisgefüge am chilenischen Energiemarkt kann womöglich weitere 
Windenergieprojekte anstoßen. Langfristig reicht es jedoch nicht, für die Entwicklung 
emeuerbarer Energien ausschließlich auf Marktkräfte zu setzen. Der Staat muss hier 
eine aktive Rolle übernehmen, ansonsten werden emeuerbare Energien niemals den 
Wettbewerb mit konventionellen Stromerzeugungsarten aufnehmen können. Eine 
direkte Förderung alternativer Energien ist jedoch aufgrund der liberalen Ausrichtung 
der chilenischen Wirtschaft ebenso undenkbar wie die Einbeziehung externer Kosten. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in Chile 
spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Für emeuerbare 
Energien existieren Restriktionen grundsätzlich in politischen, ökonomischen, 
technologischen, sozialen und administrativen Bereichen. Dies gilt für Argentinien und 
Chile. Der brasilianische Fall ist etwas anders gelagert, da das Förderprogramm Proinfa 
Staats- und keine Regierungspolitik ist. Staatspolitik meint dabei eine langfristige 
Verpflichtung zur Fördemng emeuerbarer Energien über eine Legislaturperiode hinaus. 
Wichtige Akteure - und dies mag paradox klingen - werden die konventionellen 
Stromerzeuger sein. Sie verfügen über das Kapital und können defizitäre Projekte 
emeuerbarer Energien im Rahmen einer Mischkalkulation in ihren Erzeugungspark 
aufnehmen. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss hat die Förderung durch Ley Corta I und II auf die 
Entwicklung der Windenergie? Ley Corta II befreit alternative Energieprojekte mit 
einer Leistung von bis zu 9 MW von den Durchleitungsgebühren. Das ist ein sehr 
beschränkter Anreiz; s.a. Antwort auf Frage 3.6. 

3.3.2. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? k.A. 
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3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Finanzierangsfragen bei erneuerbaren Energien sind bislang 
sehr schwierig zu lösen. Die Realisierungsaussichten steigen, je größer und je besser 
geplant ein Projekt ist. Kleine Projekte haben kaum Aussicht auf Erfolg. 

3.4.2. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? Grundsätzlich 
scheinen Klimaschutzzertifikate eine zusätzliche Einnahme darstellen zu können. 
Unterstützung für emeuerbare Energien sollte jedoch durch eine direkte Förderung 
und nicht über diesen Umweg geschehen. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? k.A. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Die 

Windenergie kollidiert wie andere alternative Energien mit Ausnahme der Solarenergie 
bei Fragen des Netzanschlusses mit den bestehenden Regulierungsvorschriften des 
Energiemarktes. Diese legen u.a. fest, dass die großen Stromerzeuger, die die 
wesentlichen Marktregeln festlegen und nur ein geringes Interesse an der Entwicklung 
alternativer Energieformen haben, direkt an den Lastverteilzentren beteiligt sind. Das ist 
ein ernsthaftes institutionelles Problem. Dieser Aspekt kann sich mit dem neuen Gesetz 
[20.257] ändern, ln welchem Ausmaß dies geschieht, kann jedoch nicht gesagt werden. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? k.A. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? WEA- 
Flersteller kämpfen derzeit mit deutlich gestiegenen Komponentenpreisen. 
Preissenkungen durch technische Weiterentwicklungen werden somit nivelliert und 
kommen nicht beim Endkunden an. Als weitere Folge konzentrieren sich WEA- 
Flersteller auf große Bestellungen bzw. bekannte Kunden. Diesen Anforderungen 
entsprechen Projekte in aufstrebenden Märkten in der Mehrzahl nicht. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? Ein 

detaillierter Windatlas ist nicht vorhanden. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 
k.A. 



Kurzprofil Gesprächspartner 

• Akademische Ausbildung: Ja, sowie Promotion im Ausland 

• Dauer Branchenzugehörigkeit: 1 8 Jahre 

• Alter: k.A. 
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• gesprochene Sprachen: Englisch, Französisch, Spanisch 



Anmerkungen zum Interview 

• Gesprächspartner stellt Kontakte zu weiteren Experten her. 

• Lokal verfügbare Publikationen wurden überreicht. 
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1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Derzeit erreichen die 
Strompreise in Chile fast täglich neue Rekordmarken. Neu installierte Anlagen können 
von den aktuell hohen Preisen profitieren. Hierzu zählen auch die Windenergiepreise. 
Über die Preisentwicklung ab 2011/12 kann jedoch keine Aussage getroffen werden, da 
neben zahlreichen Kohlekraftwerken auch das Wasserkraftprojekt Hidro Aysen ans 
Netz geht, und somit könnten sie gemeinsam für einen Preisverfall sorgen. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in Chile 
spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Unter den aktuellen 
Rahmenbedingungen kann die Windenergie trotz bescheidener gesetzlicher 
Unterstützung einen nicht zu verachtenden Beitrag zur Linderung der Energiekrise 
leisten. Herausragende Akteure könnten dabei Endesa gemeinsam mit der ebenfalls in 
Chile vertretenen Muttergesellschaft Acciona, diverse Minenbetreiber, die jedoch in 
erster Linie auf Kohlekraftwerke zur Eigenversorgung und erst als Alternative auf die 
Windenergie zurückgreifen werden, sowie erfahrene Projektentwickler sein. 
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3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss hat die Förderung durch Ley Corta I und II auf die 
Entwicklung der Windenergie? In Chile herrscht eine liberale Wirtschaftspolitik, in 
der direkte Zuschüsse bzw. eine direkte Förderung einzelner Branchen so gut wie nie 
geschehen. In diesem Kontext müssen Ley Corta 1 und II als erste dieses Dogma 
aufweichende Schritte in die richtige Richtung gesehen werden. Sicherlich sind oder 
waren diese Instrumente - wie bspw. die teilweise Aufhebung der 
Durchleitungsgebühren - nicht ausreichend, wichtig ist jedoch das politische Signal. 
Ferner können Größeneffekte bei der Projektplanung und -realisierung aufgrund der 
Begrenzung der Erleichterungen auf Anlagen mit einer installierten Leistung von 
maximal 20 MW Leistung nicht entstehen bzw. genutzt werden. Ein sicherlich 
wichtiger Impuls zur Entwicklung emeuerbarer Energien wird durch das aktuell 
diskutierte Gesetz [20.257] bzw. die darin intendierte Ausschreibung eines 5%igen 
Anteils alternativer Energien an der Stromerzeugung ausgehen. 

3.3.2. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? Als Beitrag zur Entwicklung des Sektors sind die 
Projektzuschüsse der CORFO auf keinen Fall zu unterschätzen. In vielen Fällen 
ermöglichten sie erst die Realisierung der Windmessungen. Auf internationaler Ebene 
wurden insbesondere mit spanischen Institutionen verschiedene Transferprojekte im 
Bereich der emeuerbaren Energien realisiert. Flier gab es keine sprachlichen 
Verständigungsschwierigkeiten. Später bestanden Kontakte auch nach Nordamerika. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Chilenische Geschäftsbanken kommen als Finanziers für 
Windenergieprojekte bislang nicht in Frage. Die Mittel für die Projekte stammen 
entweder von großen Unternehmen oder zukünftig von internationalen Investoren, die 
im Fahrwasser internationaler Projektentwickler Chile als vielversprechenden Markt 
entdecken. Eine Vielzahl von Personen und Institutionen zeigt sich sehr interessiert an 
Investitionen im Bereich emeuerbarer Energien in Chile. Dies mag auch an 
unterschiedlichen Renditeerwartungen liegen. Während europäische Projekte häufig 
eine Verzinsung zwischen 6 und 7% aufweisen, werden Projekte mit einer Verzinsung 
von weniger als 10% hier nicht weiter beachtet. 

3.4.2. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? 

Klimaschutzzertifikate können nach den Kalkulationen eines renommierten 
chilenischen Ingenieurbüros bis zu einem Prozentpunkt zur internen Verzinsung eines 
Projekts beitragen. Die Einbindung des Projekts in den Zertifikatehandel ist jedoch mit 
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einem fürchterlichen Papierkram verbunden, der sich erst bei Projekten ab einer 
installierten Leistung von etwa 50 MW rechnet. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Die 

Umweltauflagen sind zwar umfangreich, aber kein unlösbares Problem. Bei 
Detailfragen kann es aufgrund der Unerfahrenheit der involvierten Akteure jedoch zu 
teilweise erheblichen Zeitverzögerungen kommen. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Viele 
Windenergieprojekte werden in sehr geringer Entfernung gleichzeitig zum 
Hochspannungsnetz wie auch zur Straßenanbindung geplant. Dies führt zu einer 
Konzentration der Standorte in der IV. Region und kann die lokale Netzkapazität 
beeinflussen. Ob dies immer die besten Standorte sind, sei dahingestellt. Daneben haben 
die CDEC keine praktische Erfahrung mit größeren Windenergieprojekten. Das kann 
trotz des gesetzlich garantierten Netzanschlusses zu Verzögerungen führen. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? k.A. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Die bisherigen 
Projekte in Chile sind einfach zu klein, um das Interesse etablierter WEA-Hersteller zu 
wecken. Daneben sind die WEA-Hersteller aufgrund einer weltweit boomenden 
Nachfrage schlicht „ausverkauft". 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? Ein 

chilenischer Windatlas existiert. Die vorhandenen Infonnationen sind jedoch wenig 
umfangreich, wenig detailliert, und die Marktakteure sind fast schon verzweifelt auf der 
Suche nach möglichen Standorten für eigene Windmessungen. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 

Erfahrene Personen sind in Chile nicht vorhanden. Die Windenergiegemeinde ist 
bislang noch recht überschaubar. 

Kurzprofil Gesprächspartner 

• Akademische Ausbildung: Ja, Studium der Naturwissenschaften zzgl. Weiterbildungen 
im In- und Ausland 

• Dauer Branchenzugehörigkeit: 15 Jahre 

• Alter: k.A. 

• gesprochene Sprachen: Deutsch, Englisch, Spanisch 



Anmerkungen zum Interview 



Gesprächspartner stellt Kontakte zu weiteren Experten her. 
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Aussagen innerhalb des Interviews, die zum Marktverständnis beitragen können 

• Anfang der 1990er Jahre führte die Ausrichtung des chilenischen Energiesektors auf die 
Verfügbarkeit des günstigen Erdgases aus Argentinien zur Schließung der Kohleminen in 
Lota, VIII. Region. 

• Im System Magallanes, XII. Region, scheint die Windenergie trotz der ausgezeichneten 
Windverhältnisse derzeit keine Option zu sein. Die Region verfügt über eigene 
Erdgasreserven. Die Abhängigkeit von argentinischen Erdgaslieferungen ist zumindest für 
den städtischen Versorger nicht so hoch wie im übrigen Chile. Allerdings ist ein großes 
lokales Unternehmen sehr stark von den argentinischen Lieferungen abhängig. Die 
Prozesse dieses Unternehmens verlangen jedoch konstante Stromlieferungen, so dass 
Windenergieprojekte mit installierten Kapazitäten im einstelligen MW-Bereich auch hier 
als Alternative bislang nicht in Frage kamen. 
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1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Der bestimmende 
Faktor für Windenergieprojekte in Chile ist der Energiepreis. Dieser ist momentan 
relativ hoch. Jede Energiefonn, die schnell ans Netz gehen kann und geringe Kosten 
aufweist, kann hiervon profitieren; also auch die Windenergie. Die Situation der hohen 
Energiepreise wird noch einige Zeit andauern. Jedoch befinden sich zahlreiche 
Kohlekraftwerke in der Planung. Die Inbetriebnahme dieser Anlagen wird den 
Energiepreis voraussichtlich wieder senken und damit auch Windenergieprojekte 
weniger wirtschaftlich erscheinen lassen. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in Chile 
spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Zur weiteren 
Entwicklung der Windenergie fehlt es an zuverlässigen Windmessungen, WEA sowie 
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Eigenkapital. Daher ist in den nächsten drei Jahren nicht mit mehr als vier größeren 
Projekten zu rechnen. Diese werden u.a. von konventionellen Energieerzeugem 
durchgeführt. Darüber hinaus ist der Markt von Privatpersonen geprägt, die über 
akzeptable Standorte verfügen und Projekte entwickeln. Diese Gruppe wird teilweise 
von WEA-Herstellem oder europäischen Projektentwicklem unterstützt. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss hat die Förderung durch Ley Corta I und II auf die 
Entwicklung der Windenergie? Ley Corta I und II hatten auf der Umsetzungsebene 
keine Auswirkungen. Dafür waren die gesetzten Anreize zu gering. Hilfestellung 
erhielten die Projektentwickler durch die Zuschüsse der CORFO, die Teile der zu 
leistenden Vorstudien und Messkampagnen fmaziell. Für April 2008 ist jedoch die 
Verabschiedung eines Fördergesetzes [20.257] für emeuerbare Energien vorgesehen. 
Der geplante 5%ige Anteil alternativer Energieerzeugung wird dem Sektor sehr 
wahrscheinlich mehr Dynamik verleihen, insbesondere jedoch im Bereich der 
Laufwasserkraftwerke und erst danach auch der Windenergie. 

3.3.2. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? s. Antwort auf Frage 3.4.1. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Eines der Hauptprobleme bei der Finanzierung in Chile ist, 
dass kein Eigenkapital zur Verfügung steht. Zwar gibt es viele interessierte Akteure. 
Keiner von ihnen ist jedoch keiner zu größeren Investitionen bereit oder fähig. Auch 
aus diesem Grund vergibt CORFO die Projektzuschüsse. Darüber hinaus befinden sich 
die von CORFO bezuschussten Projekte sämtlich in sehr frühen und damit 
risikobehafteten Projektphasen, in denen bspw. institutioneile Investoren nicht 
investieren. Chilenische institutioneile Investoren haben darüber hinaus keine 
Erfahrungen in diesem Bereich und können Risiken schwer einschätzen. Ferner hegt 
die interne Verzinsung der bislang präsentierten Windenergieprojekte zwischen 8 und 
12%. Ob diese Zahlen einem Vergleich mit anderen Investitionsmöglichkeiten 
standhalten, kann nicht gesagt werden. 

3.4.2. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? Der Handel 
mit den Klimaschutzzertifikaten eines Projektes kann die interne Rendite um ein bis 
zwei Prozentpunkte erhöhen, mehr nicht. Der Zertifikatehandel ist oder sollte jedoch 
kein bestimmender Aspekt bei der Projektrealisierung sein. Die Einbindung eines 
Projekts in CDM-Maßnahmen kann innerhalb eines Jahres erfolgen und schlägt mit 
Kosten von rund 100.000,- US-Dollar zu Buche. 
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3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Sämtliche 
Projekte mit einer Leistung von mehr als 3 MW müssen sich einer staatlichen 
Umweltprüfung unterziehen. Dieser Prozess ist jedoch transparent und dauert nicht 
übermäßig lange. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Negativ auf die 
Wirtschaftlichkeit kleinerer Projekte wirkt sich die häufig große Entfernung zu einem 
Netzkopplungspunkt aus. Projekte ab 20 MW kommen nicht in den Genuss der gemäß 
Ley Corta II verminderten Stromtransportgebühren. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? k.A. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Für Projekte in 
Chile werden Lieferzeiten von ungefähr zwei Jahren genannt. Eine zeitnahe 
Projektentwicklung ist somit unmöglich. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? Fehlende 
bzw. fehlerhafte Informationen über die Windbedingungen in Chile sind eine der 
größten Barrieren bei der Projektentwicklung im Windenergiebereich. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 
k.A. 



Kurzprofil Gesprächspartner 

• Akademische Ausbildung: Ja, Studium der Rechtswissenschaften sowie 

Weiterbildungen im Ausland 

• Dauer Branchenzugehörigkeit: 4 Jahre (Energiesektor) 

• Alter: k.A. 

• gesprochene Sprachen: Deutsch, Englisch, Spanisch 

Anmerkungen zum Interview 

• Gesprächspartner stellt Kontakte zu weiteren Experten her. 
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1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Derzeit befinden sich 
die Strompreise auf einem sehr hohen Niveau. In einigen Fällen lässt dies die im 
Vergleich zu konventionellen Energiequellen weiterhin teure Windenergie 
wirtschaftlich erscheinen. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in Chile 
spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Sollten keine neuen 
gesetzlichen Regelungen zur Förderung emeuerbarer Energien erlassen werden, wird es 
auf lange Sicht - bis auf die „grünen“ Projekte großer Stromerzeugungsuntemehmen - 
kein größeres Wachstum im Sektor der regenerativen Stromerzeugung geben. Auch 
Minenbetreiber werden wenig Interesse an emeuerbaren Energien zeigen. Sicherlich 
zahlen diese Unternehmen derzeit einen hohen Strompreis. Nur: Bei den aktuell 
ebenfalls hohen Weltmarktpreisen bspw. für Kupfer ist das Energieproblem 
zweitrangig. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss hat die Förderung durch Ley Corta I und II auf die 
Entwicklung der Windenergie? Ley Corta I und 11 konnten keinen radikalen 
Umschwung zur dynamischen Entwicklung emeuerbarer Energien herbeiführen. 
Daher führt die Regiemng zurzeit ein neues Gesetz [20.257] ein. Es sieht bei 
Nichterfüllung eines bestimmten Anteils an alternativer Stromerzeugung 
Strafzahlungen für die konventionelle Erzeuger vor. Jedoch scheinen diese in letzter 
Zeit eher bereit zu sein, Strafe zu zahlen, als regenerative Stromprojekte zu 
entwickeln. 

3.3.2. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? k.A. 
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3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? k.A. 

3.4.2. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? Dieser Punkt 
ist für die Wirtschaftlichkeit der Projekte nicht entscheidend. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Die 

Umweltauflagen müssen in jedem Fall berücksichtigt werden. Dabei haben Projekte 
emeuerbarer Energien selbstverständlich bessere Realisierungschancen bzw. weniger 
Auflagen zu erfüllen als thermische Anlagen. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Beim 
Netzanschluss kann es immer zu Kapazitätsengpässen im betreffenden Netzabschnitt 
kommen. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? k.A. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? k.A. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? k.A. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 

k.A. 



Kurzprofil Gesprächspartner 

• Akademische Ausbildung: Ja, Elektroingenieur sowie Promotion im Ausland 

• Dauer Branchenzugehörigkeit: k.A. 

• Alter: k.A. 

• gesprochene Sprachen: Englisch, Französisch, Spanisch 

Anmerkungen zum Interview 

• Gesprächspartner stellt Kontakte zu weiteren Experten her. 

Aussagen innerhalb des Interviews, die zum Marktverständnis beitragen können 

• Preiswerte Erdgasimporte aus Argentinien wird es in Zukunft nicht mehr geben. 
Argentinien wird vielleicht noch geringe Mengen liefern, die die Nachfrage privater 
Haushalte decken, nicht aber die von Kraftwerken. Bereits bestehende thermische 
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Anlagen werden zukünftig zumindest teilweise durch flüssiges Erdgas versorgt werden. 
Einen deutlich größeren Beitrag zur Stromerzeugung werden Kohlekraftwerke leisten. 



Interview: CB06 



1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 

3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Die anhaltend hohen 
Energiepreise waren und sind ausschlaggebend für die Entwicklung der Windenergie in 
Chile. Momentan liegen die Kosten für ein schlüsselfertiges Windenergieprojekt in 
Chile bei rund 2.100,- US-Dollar/kW, für ein Wasserkraftwerk bei rund 2.300,- US- 
Dollar/kW. Der Unterschied erklärt sich daraus, dass das Windenergieprojekt einen 
Kapazitätsfaktor von 30% und das Wasserkraftwerk einen Kapazitätsfaktor von 70% 
aufweist. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in Chile 
spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Keine wichtige Rolle bei 
der Entwicklung der Windenergie werden chilenische KMU spielen. Sie verfügen nicht 
über das Know-how bei der Projektentwicklung, insbesondere bei den Verhandlungen 
mit den Netzbetreibem, beim Stromverkauf sowie bei Verwaltungsvorgängen wie 
Umweltstudien. Darüber hinaus bringen sie nicht das erforderliche Eigenkapital mit. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss hat die Förderung durch Ley Corta I und II auf die 
Entwicklung der Windenergie? Ley Corta I benötigte mehr als zehn Jahre bis zur 
parlamentarischen Verabschiedung. Von einem „kurzen“ Gesetz kann also in keiner 
Weise gesprochen werden. Ferner war Ley Corta I nach der Verabschiedung bereits 
obsolet, die enthaltenen Anreize für emeuerbare Energien minimal und kein 
Investitionsanreiz für Entwickler. Von politischer Unterstützung kann somit nicht 
gesprochen werden. Wenn das Gesetz [20.257] zur Förderung emeuerbarer Energien 
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beschlossen wird, gibt dies den Marktakteuren eine Grundlage für weitere Projekte. 
Dennoch beinhaltet das Gesetz gleichzeitig eine Vielzahl asymmetrischer 
Informationsbeziehungen, die ausschließlich die konventionellen Stromerzeuger 
bevorzugen. Zwar werden sie durch das Gesetz [20.257] zur Erfüllung eines 
bestimmten Anteils emeuerbarer Energien gezwungen, können jedoch die einzelnen 
Energiearten gegeneinander ausspielen. Hier fehlt es an Transparenz, die die 
Marktentwicklung alternativer Energien fördern würde. Aufgrund der 
wirtschaftsliberalen Ausrichtung des chilenischen Energiemarktes ist es nicht möglich, 
direkte Förderungen wie bspw. Mindesteinspeisevergütungen für emeuerbare 
Energien durchzusetzen. Das Problem könnte gelöst werden, indem die externen 
Kosten konventioneller Stromerzeugung durch die Betreiber beglichen werden müssen 
bzw. emeuerbare Energien eine Bonuszahlung für die vermiedenen Emissionen 
erhalten. 

3.3.2. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? k.A. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Die Renditen chilenischer Windenergieprojekte laufen auf 
eine Spanne zwischen 6 und 8% hinaus und sind durchaus mit europäischen Projekten 
vergleichbar. Chilenische Geschäftsbanken kommen als Geldgeber nicht in Frage. 
Finanziemngen für die Projektentwicklung sowie den Kauf der WEA müssen aus 
eigenen Mitteln bereitgestellt werden oder auf dem freien Kapitalmarkt beschafft 
werden. Vorteilhaft sind hierbei Allianzen mit finanzkräftigen ausländischen 
Investoren. 

3.4.2. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? k.A. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Auf öffentlicher 
Seite fehlen bislang noch detaillierte Kenntnisse über die ökologischen Auswirkungen 
der Windenergie. Dies hat in einigen Fällen zu übervorsichtigem Handeln und 
überzogenen Vorschriften geführt. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? k.A. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? k.A. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Mögliche 
Restriktionen auf der Lieferantenseite sind ein Mythos. Die WEA- Verfügbarkeit hängt 
wesentlich von der Projektgröße ab. Es kann davon ausgegangen werden, dass die 
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Preise für die Anlagen aufgrund der weltweit hohen Nachfrage sowie teuren Rohstoffe 
und Komponenten weiter steigen werden. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? 

Zusammenhängende Informationen über mögliche Windpotentiale waren und sind nicht 
vorhanden. In jedem Fall müssen eigene Messungen durchgeführt werden. Die 
Auswertung bzw. Zertifizierung der Daten wurde in einigen Fällen von erfahrenen 
internationalen Unternehmen geleistet. Bei Verhandlungen mit internationalen 
Investoren ist dieser Aspekt von Vorteil. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 
k.A. 



Kurzprofil Gesprächspartner 

• Akademische Ausbildung: Ja, Bauingenieur 

• Dauer Branchenzugehörigkeit: 4 Jahre 

• Alter: k.A. 

• gesprochene Sprachen: Englisch, Spanisch 
Anmerkungen zum Interview 

• Gesprächspartner stellt Kontakte zu weiteren Experten her. 

• Fachpublikationen wurden überreicht. 



Interview: CB07 



1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 
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3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? Momentan hohe 
Energiepreise lassen diverse Projekte rentabel erscheinen. Ohne die hohen 
Energiepreise, d.h. ohne die Gaskrise, wären die bisherigen Gesetzesinitiativen nicht 
möglich gewesen. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in Chile 
spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? Die wichtigsten Akteure 
sind bislang ausländische Unternehmen, die noch nicht lange in Chile aktiv sind. 
Zukünftig werden die konventionellen Stromerzeuger kleinen Projektentwickler die 
Projekte abkaufen, um solche Projekte dann zu realisieren. Diese Entwicklung ist 
jedoch nicht wünschenswert, da KMU somit vom Strommarkt weiterhin ausgeschlossen 
bleiben. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss hat die Förderung durch Ley Corta I und II auf die 
Entwicklung der Windenergie? Ley Corta I definiert erstmals emeuerbare Energien 
in Chile und macht den Weg für einen ungehinderten Netzzugang sowie eine 
marktgerechte Preisfindung frei. Ley Corta II befreit alternative Stromerzeuger 
zusätzlich von Durchleitungsgebühren. Die Änderungen der gesetzlichen 
Rahmenbedingungen für emeuerbare Energien wurden fast ausschließlich durch 
lokale Umweltverbände bereits seit mindestens 1998 vorangetrieben. In diesem 
Kontext sind Ley Corta I und II nicht als explizite Fördemng emeuerbarer Energien zu 
verstehen, vielmehr eliminierten sie gmndsätzliche Barrieren alternativer 
Energieformen und bereiteten den Weg für das aktuell diskutierte Gesetz [20.257] zur 
Fördemng emeuerbarer Energien in Chile. Das noch zu verabschiedene Gesetz wird 
Stromerzeugern vorschreiben, einen 5%igen Anteil der gehandelten Strommenge aus 
emeuerbaren Energien bereitzustellen. Bei Nichterfüllung dieser Quote werden 
Strafzahlungen fällig. Das Gesetz [20.257] beinhaltet neben diesen konkreten Zielen 
zumindest zwei klare Botschaften an den Markt. Einerseits hat die Erfüllung der 
Mindestquoten obligatorischen Charakter, andererseits werden Verstöße dagegen 
geahndet. Wann genau das Gesetz [20.257] erlassen werden, kann derzeit noch nicht 
gesagt werden. Daneben lässt sich jedoch bereits heute festhalten, dass die 
Regelungen zwei positive Auswirkungen aufweisen. Chile ist einerseits für 
internationale Unternehmen aus dem Sektor der emeuerbaren Energien interessant 
geworden. Das sorgt für wachsende Konkurrenz und erhöht den Handlungsdmck auf 
die konventionellen Stromerzeuger. Ferner wird eine technologische Diversifizierung 
der Energiematrix angestrebt, was wiederum die Versorgungssicherheit erhöht. 
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3.3.2. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? Zeitgleich mit den gesetzlichen Änderungen durch Ley Corta 
II wurde ein Fonds für Projektzuschüsse, vergeben durch CORFO, aufgelegt. Das 
Fondsvolumen betrug anfänglich rund 1 Mio. US-Dollar. Hiervon wurden Vorstudien 
wie bspw. Windmessungen finanziert. Die maximale Fördersumme pro Projekt betrug 
40.000,- US-Dollar. Das ist nicht viel, aber immer noch besser als nichts. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? Chilenische Geschäftsbanken verfügen weder über 
Erfahrungen bei der Finanzierung emeuerbarer Energien noch über geeignete 
Methoden der Risikoeinschätzung. KMU sind damit fast automatisch von der 
Kreditvergabe für Projekte emeuerbarer Energien ausgeschlossen. 

3.4.2. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? k.A. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? Der Bereich der 
Umweltauflagen bei den emeuerbaren Energien ist hervorragend reguliert. Es existieren 
technologiespezifische Handbücher, die sich detailliert Durchführungsfragen bei den 
jeweiligen Umweltstudien widmen. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? Der 

Netzanschluss von Windenergieprojekten muss nicht notwendigerweise durch ein 
CDEC verwaltet werden. Es kann auch ein direkter Vertrag mit einem freien Kunden 
geschlossen werden. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? k.A. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? k.A. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? k.A. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 
k.A. 



Kurzprofil Gesprächspartner 

• Akademische Ausbildung: k.A. 

• Dauer Branchenzugehörigkeit: 10 Jahre 

• Alter: k.A. 

• gesprochene Sprachen: Englisch, Spanisch 
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Anmerkungen zum Interview 

• Gesprächspartner stellt Kontakte zu weiteren Experten her. 

Aussagen innerhalb des Interviews, die zum Marktverständnis beitragen können 

• Trotz der immer wieder betonten liberalen Wirtschaftsausrichtung Chiles gleicht der 
Strommarkt aufgrund der starken Stellung einiger weniger Akteure eher einem Monopol 
bzw. einem Oligopol. 

• Der chilenische Markt ist nicht liberalisiert, sondern vielmehr dogmatisiert bezüglich des 
Primats der freien Marktkräfte. Auch deshalb war die Einführung von 
Mindesteinspeisevergütungen nach dem deutschen bzw. spanischen Modell in Chile 
bislang nicht möglich, da dies zu erheblichen Verzerrungen innerhalb des Marktes geführt 
hätte. Dieses Dogma versteckt sich im Energiebereich hinter dem Argument der 
technologischen Neutralität bezüglich der jeweiligen Energiequelle. 

• Konventionelle Stromerzeuger haben grundsätzlich kein Interesse an kleinen oder 
mittleren Projekten. Das stellt einerseits eine Barriere für emeuerbare Energien dar und 
gefährdet auf der anderen Seite gleichzeitig die chilenische Versorgungssicherheit. 

• Die chilenische Energiekrise ist durch die absurde Kombination „Ein Brennstoff - ein 
Lieferant“ entstanden. 

• Das Wasserkraftprojekt Hidro Aysen sollte nicht nur nicht aus ökologischen, sondern 
ebenfalls aus ökonomischen Gründen nicht realisiert werden. Die Projektgesellschaft wird 
durch die zwei größten Stromerzeugungsuntemehmen, Endesa und Colbün, gebildet. 
Sollte das Projekt mit seinen rund 2.700 MW gebaut werden, würde das zu einer weiteren 
Marktmachtkonzentration führen. 



Interview: CB08 



1. Präsentation des Forschungsvorhabens 

2. Gesprächseröffnung: Fragen zum Zugang des Gesprächspartners zur Windenergie 

Detaillierte Angaben zu Person, Stellung und Unternehmen können im Zuge der 
Datenanonymisierung an dieser Stelle nicht wiedergegeben werden. 
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3. Fragen zu Marktbedingungen als Einflussfaktoren in Bezug auf die Entwicklung der 
Windenergie 

3.1. Welche Rolle spielen die aktuellen Marktpreise für Energie? k.A. 

3.2. Welche Rollen wird die Windenergie bei der energetischen Entwicklung in Chile 
spielen? Wer werden die wichtigsten Akteure hierbei sein? k.A. 

3.3. Themenbereich Förderung 

3.3.1. Welchen Einfluss hat die Förderung durch Ley Corta I und II auf die 
Entwicklung der Windenergie? Ley Corta I und II sind nur für kleine Anlagen 
vorteilhaft. Große Anlagen profitieren nicht von den Regelungen. Grundsätzlich sind 
die implementierten Förderungen nicht ausreichend, um die Entwicklung emeuerbarer 
Energien maßgeblich anzuschieben. Daneben befindet sich derzeit ein Gesetz [20.257] 
zur Förderung emeuerbarer Energien im Gesetzgebungsverfahren. Dieses schreibt ab 
2010 einen 5%igen Anteil emeuerbarer Energien an der gehandelten Strommenge vor. 
Dieser Anteil soll sukzessive weiter ausgebaut werden. Das wird die Entwicklung der 
Windenergie weiter unterstützen. 

3.3.2. Gibt oder gab es Initiativen auf regionaler oder internationaler Ebene zur 
Förderung der Windenergie bspw. bei der ländlichen Elektrifizierung? Mit 
welchen Ergebnissen? s. Antwort auf Frage 3.9. 

3.4. Themenbereich Finanzierung 

3.4.1. Wie stehen private Geldgeber wie Geschäftsbanken oder Finanzinvestoren den 
Projekten gegenüber? k.A. 

3.4.2. Welche Rolle spielt die Finanzierung über Klimaschutzzertifikate? 

Klimaschutzzertifikate können einen Beitrag zur Projektfinanziemng leisten. Allein 
durch diesen Beitrag können Windenergieprojekte jedoch noch nicht mit 
konventionellen Energien konkurrieren. 

3.5. Welche Rolle spielen Umweltauflagen bei der Projektentwicklung? k.A. 

3.6. Welche Rahmenbedingungen sind beim Netzanschluss zu beachten? k.A. 

3.7. Existieren Restriktionen bezüglich der Verfügbarkeit von Schwerlastkränen bzw. 
sonstigen Infrastrukturen zur Projektentwicklung? k.A. 

3.8. Existieren Restriktionen auf der Lieferantenseite? Wenn ja, welche? Mögliche 
Restriktionen hängen von der Projektgröße ab. 

3.9. Wie beurteilen Sie die vorhandenen Informationen über Windpotentiale? In Chile 
gibt es keine belastbaren Daten über mögliche Windpotentiale. So können bislang bspw. 
keine detaillierten Aussagen über die Auswirkungen der Klimaphänomene „El Nino“ 
und „La Nina“ auf das Windpotential getroffen werden. Diese Phänomene können in 
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einigen Regionen einen erheblichen Einfluss auf den Ertrag eines Windparks haben. 
Vor diesem Hintergrund existiert zwischen einer chilenischen und einer deutschen 
Forschungsinstitution ein Projekt zur Erstellung eines Windatlas. Bei den Kalkulationen 
kann in großzügiger Weise auf die deutschen Ressourcen zugegriffen werden. Das 
Projekt berücksichtigt neben meteorologischen Daten weitere ökologische Aspekte wie 
Pflanzenwuchs. 

3.10. Welche Charakteristika weist der Arbeitsmarkt für die Windenergiebranche auf? 
k.A. 



Kurzprofil Gesprächspartner 

• Akademische Ausbildung: Ja, Physikstudium sowie Promotion im Ausland 

• Dauer Branchenzugehörigkeit: 8 Jahre 

• Alter: k.A. 

• gesprochene Sprachen: Deutsch, Englisch, Spanisch 

Anmerkungen zum Interview 

• Gesprächspartner stellt Kontakte zu weiteren Experten her. 



Detaillierte Einschätzung positiver Einflussgrößen in Chile 



Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.3.1. 


Existenz gesetzlicher Fördermechanismen 


positiv 










CU01 








X 






CU02 










X 




CU03 










X 




CU04 










X 




CU05 










X 




CU06 










X 




CU07 










X 




CU08 










X 






CB01 






X 






CB02 








X 




CB03 








X 




CB04 








X 




CB05 








X 
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CB06 








X 




CB07 








X 




CB08 








X 





Unternehmen 0 17 0 

Beobachter 0 17 0 





Kontrollsumme 


0 


2 


14 


0 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.3.2 


Internationale u. nationale Förderinitiativen 


positiv 










CU01 






X 








CU02 






X 








CU03 






X 








CU04 






X 








CU05 












X 


CU06 






X 








CU07 






X 








CU08 






X 










CB01 




X 










CB02 










X 




CB03 




X 










CB04 




X 










CB05 










X 




CB06 










X 




CB07 




X 










CB08 




X 










Unternehmen 


7 


0 


0 


1 




Beobachter 


5 


0 


0 


3 




Kontrollsumme 


12 


0 


0 


4 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keineAngabe 


3.4.2. 


Finanzierung über CDM 


positiv 










CU01 












X 


CU02 








X 






CU03 






X 








CU04 








X 






CU05 






X 








CU06 






X 








CU07 






X 








CU08 








X 








CB01 






X 








CB02 






X 








CB03 






X 








CB04 






X 








CB05 










X 




CB06 










X 




CB07 










X 




CB08 






X 








Unternehmen 


4 


3 


0 


1 




Beobachter 


0 


5 


0 


3 


Kontrollsumme 

Quelle: eigene Darstellung. 


4 


8 


0 


4 
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Detaillierte Einschätzung negativer Einflussgrößen in Chile 



Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.1 


Konkurrenz zu konventionellen Energien (hohe 
Investitionskosten Windenergie) 


negativ 










CU01 










X 




CU02 








X 






CU03 






X 








CU04 








X 






CU05 






X 








CU06 










X 




CU07 








X 






CU08 










X 






CB01 








X 






CB02 






X 








CB03 






X 








CB04 






X 








CB05 








X 






CB06 








X 






CB07 








X 






CB08 










X 




Unternehmen 


2 


3 


3 


0 




Beobachter 


0 


3 


4 1 




Kontrollsumme 


2 


6 


7 1 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.3.1 


Begrenzung der Förderungen durch Ley Corta 1 
und II u.a. auf Anlagen mit max. 20 MW 


negativ 










CU01 












X 


CU02 






X 








CU03 






X 








CU04 






X 








CU05 








X 






CU06 






X 








CU07 






X 








CU08 






X 










CB01 






X 








CB02 




X 










CB03 




X 










CB04 




X 










CB05 




X 










CB06 




X 










CB07 




X 










CB08 






X 







Unternehmen 6 10 1 

Beobachter 6 2 0 0 

Kontrollsumme 12 3 0 1 



Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.4.1. 


privatwirtschaftliche Finanzierung 


negativ 










CU01 








X 






CU02 








X 






CU03 








X 






CU04 






X 








CU05 












X 
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CU06 






X 








CU07 








X 






CU08 






X 










CB01 




X 










CB02 




X 










CB03 




X 










CB04 




X 










CB05 










X 




CB06 




X 










CB07 




X 










CB08 










X 




Unternehmen 


3 


4 


0 


1 




Beobachter 


6 


0 


0 


2 




Kontrollsumme 


9 


4 


0 


3 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.5. 


Umweltauflagen 


negativ 










CU01 








X 






CU02 












X 


CU03 








X 






CU04 








X 






CU05 








X 






CU06 








X 






CU07 








X 






CU08 








X 








CB01 










X 




CB02 










X 




CB03 






X 








CB04 






X 








CB05 






X 








CB06 






X 








CB07 






X 








CB08 










X 




Unternehmen 


0 


7 


0 


1 




Beobachter 


0 


5 


0 


3 




Kontrollsumme 


0 


12 


0 


4 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.6. 


Netzstrukturen mangelhaft 


negativ 










CU01 








X 






CU02 






X 








CU03 








X 






CU04 






X 








CU05 






X 








CU06 






X 








CU07 






X 








CU08 






X 










CB01 




X 










CB02 




X 










CB03 




X 










CB04 




X 










CB05 




X 










CB06 










X 




CB07 






X 








CB08 










X 



Unternehmen 



2 



0 



0 



466 



Anhang Chile 





Beobachter 


5 


1 


0 


2 




Kontrollsumme 


11 


3 


0 


2 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.7. 


Logistik und Infrastruktur 


negativ 










CU01 










X 




CU02 












X 


CU03 












X 


CU04 












X 


CU05 












X 


CU06 












X 


CU07 






X 








CU08 












X 




CB01 






X 








CB02 










X 




CB03 










X 




CB04 










X 




CB05 










X 




CB06 










X 




CB07 










X 




CB08 










X 




Unternehmen 


1 


0 1 


6 




Beobachter 


0 


1 


0 


7 




Kontrollsumme 


1 


1 1 


13 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.8. 


Verfügbarkeit WEA 


negativ 










CU01 








X 






CU02 






X 








CU03 






X 








CU04 






X 








CU05 






X 








CU06 






X 








CU07 






X 








CU08 






X 










CB01 




X 










CB02 




X 










CB03 






X 








CB04 




X 










CB05 










X 




CB06 






X 








CB07 










X 




CB08 






X 








Unternehmen 


7 


1 


0 


0 




Beobachter 


3 


3 


0 


2 




Kontrollsumme 


10 


4 


0 


2 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.9. 


Windatlanten 


negativ 










CU01 






X 








CU02 












X 


CU03 






X 








CU04 






X 








CU05 






X 








CU06 






X 








CU07 






X 
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467 



CU08 






X 










CB01 




X 










CB02 




X 










CB03 




X 










CB04 




X 










CB05 










X 




CB06 




X 










CB07 










X 




CB08 




X 










Unternehmen 


7 


0 


0 


1 




Beobachter 


6 


0 


0 


2 




Kontrollsumme 


13 


0 


0 


3 


Frage 

Nr. 


Einflussgröße 


Annahme 

Einfluss 


bedeutend 


neutral 


unbe- 

deutend 


keine 

Angabe 


3.10 


Charakteristika Arbeitsmarkt 


negativ 










CU01 








X 






CU02 






X 








CU03 












X 


CU04 






X 








CU05 






X 








CU06 








X 






CU07 






X 








CU08 






X 










CB01 










X 




CB02 










X 




CB03 




X 










CB04 










X 




CB05 










X 




CB06 










X 




CB07 










X 




CB08 










X 




Unternehmen 


5 


2 


0 


1 




Beobachter 


1 


0 


0 


7 




Kontrollsumme 


6 


2 


0 


8 



Quelle: eigene Darstellung. 



